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N 
ſonderbare curiofe &nleitung 
Zur 


IMEDICIN, 


Nebſt bewaͤhrten Recepten der Artzney⸗ 


„en zu allen Kranckheiten des menſchlichen 


Leibes / von Haupt an / biß auf die Fußſolen / fole 
che damit gluͤcklichen zu curiren / 


2 Wie auch 
Curioſer Begriff der Wund⸗ 
Artzney und Practicirung derſelben /al⸗ 
le Schäden und Gebrechen glücklich zu benz 
len / nebſt einer vortreflichenFrantzoſen⸗Cur / und Be⸗ 
richt von Aderlaſſen / Schroͤpffen und Abziehung 
des Blutes / durch die Blut⸗Egelein; 

Mie Beyfuͤgung eines Urin⸗Buͤchleins / wie 
die Waſſer der Krancken zu beſehen / von den 
Kranckheiten zu judiciren / und man fid pre- 
ſerviren und curiren fan. 
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Jeſe Abbildung beſtehet in 
AL Jeinfaͤltigen und auffrichtigen Ge⸗ 
"Qu je dancken / welche der Curiofitát 
odeines Gemuͤths vielleicht nicht 

genug thun werden. Der Uber⸗ 
fluß ſchoͤner Schrifften in der Mediein, als 
auch die Widerlegung derſelben von vielen 
klugen Koͤpffen / machen einen jungen an⸗ 
fahenden Medicum faſt verwirret / daß er 
nicht weiß / was er annehmen ſoll / dadurch er 
ſeinen Patienten Huͤlffe ſchaffen / und ſich 
auch nicht entbloͤſſet oder gantz zweiffelhafft 
erfinden moͤge. Dieſem zu dienen / hab ich 
den Entwurff des curiofen Medici aufgeſe⸗ 
tzet / welchem die fuͤrtreflichen / ſo wohl alte als 
neue Buͤcher / mit Fleiß geleſen / nicht ein ge⸗ 
ringes Licht und Vortheil geben werden / ge⸗ 
wiſſe Regeln ſich ſelbſten zu machen / in deren 
Befolgung man ſich glücklich ſehen koͤnne. 
Ich hoffe nicht zu grob geirret zu haben / weñ 
ich den Alten meiſtens nachgegeben / indem es 
nur zur Anleitung geſchehen / weiter nach⸗ 
A 2 zuden⸗ 
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zu dencken / was beffer von den Neuen mit 
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Grund erwiefen wird / zu corrigiren / und 
bloß eine gewiſſe Richt⸗ Schnur in ſeinem 
Studio zu haben / damit man nicht bloß ínCu- | 
riofitäten und ſtetem Zweiffel / welche in der 

Praxi wenig Nutzen geben / ſtecken moͤge. 
Gefaͤllet dir meine Arbeit / fo bin ich zu frie⸗ 
den damit / daß ich den Zweck getroffen / der 


dich vergnuͤgen moͤge. Weil aber dieſe auch 


vielen mißfallen moͤchte / ſo bleibet ihnen die 
Freyheit / was beſſers zu zeigen. Denn ich 
niemanden / meinen wohlgemeynten Gedan⸗ 
cken Beyfall zu geben / noch zu bitten / noch zu 
zwingen Willens bin / auch nicht mich deſſent⸗ 
wegen mit jemanden in Schrifften einzulaſ⸗ 
fen / weil es doch am beſten iſt / der Warheit 
ferner alleine nachzutrachten / als ſich um ſel⸗ 
bige mit vielen zu zancken / und doch 
vielleicht von ihr zu weit ab⸗ 
ſchreiten. 
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T5 f 8 . TEEN 
M Amt eines treuen Medici erfordert / daß 

Deer dem menſchlichen Leibe dem Wohlſtand 
helffe / der Zerruͤttung deſſelben mit wachſamen Aus 
ge wehre / deſſelben Schoͤnheit und Zierde erhalte; 
welches alles in der Geſundheit beruhet. Um 
die en fein Gemuͤthe ſich bemühen und ſorgen 
muß. 

So iſt ihm die Erkaͤntnuͤß des menſchlichen 
Baues / und was in dem enthalten / fuͤr allen Din⸗ 
gen dienlich. Und weil alles Irrdiſche der Ver⸗ 
Anderung unterworfen / und dem Untergange 
gleichſam ſchon bey erſter Geburt gewidmet; ſo 
folget / daß ihme die Kranckheiten und diß / was 
dieſen Bau zu ruiniren maͤchtig ſey / auch muͤſſe 
kund werden; ja / durch was Mittel ſolcher Bau 
im trüben Ungewitter / ins kuͤnfftige und auch in 
gegenwaͤrtiger Zeit / zu unterſtuͤtzen. Er bildet 


ſich den Menſchen fuͤr / gleich einer auffgerichteten 


Saͤule; Nicht zwar / als ob er von Steinen oder 
Holtz auffgefuͤhret ſtille ſtehe / ſondern in fich ſelb⸗ 
ſten viele Bewegungen hat / und aͤuſerlich / einem 
Uhrwerck nicht ungleich / ſtetigſt von ſeinem Lauffe 

zeuget. 
Im übrigen, find in ihme unterſtuͤtzet die feſten 
und arcken Theile: e 
A 5 o 
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fo zum Leben dienet / auskommen kan; als die 
Feuchtigkeiten und das Leben ſelbſt / welches mit 
dem Namen des Geiſtes benennet wird. 
Dieſer ift nichts anders / als die Eſſentz und bez | 
ſter Balſam des Blutes / durchgehet / belebet alle 


Theile / und bemáffert fie. Die Seele theilet durch 


ihn in dieſem ſterblichen Hauſe ihre Befehle aus / 
und leitet den Menſchen zu hoͤhern Dingen / weil 
fie was Goͤttliches; zu welchen andern Thieren der 
Zutritt verſaget; durch das Leben aber oder den 
Geiſt / der in dem Blute iſt / wachſen / leben ſie / und 
bewegen ſich. 
Daß aber die gebrechliche Saͤule des Leibes 
nicht bald untergehe / wird ſie mit dem Blut und 
Jeuchtigkeiten ohn Unterlaß erqvicket und unter 
halten. Zu welchem viel Derter und Stellen 
nebſt ihren Roͤhren angerichtet / in denen die Feuch⸗ 
tigkeiten ausgekochet / bereitet / reiner / ſubtiler ges! 
machet / und durch welche ſie verleitet werden. 
Es muß der Mund die Speiſen zermalmen / 
mit feiner in den Druͤſen enthaltenen Feuchtigkeit 
anmachen / durch den Schlund ſie hinunter laſ⸗ 
ſen / dann dem allgemeinen Koche / dem Magen / 
zuſchicken; der durch ſeine proportionirte Wär 
me und ſtaͤrckeres ferment die Speiſe und rand: 
zur Nahrung mehr tauglich machet; offt gleich⸗ 
fem in der Genjeſſung dem gantzen Bau Krafft 
und Staͤrcke zuſchicket. 
Die 


Curiofer Medicus, 7 
Diefer ift der Anfaͤnger / und die Oaͤrme (fo 


nichts anders als ein langer Magen / die Voll⸗ 
| führer der Zubereitung / womit durch die Milch⸗ 


Adern die nährende Milch hinauf geführet werde. 
Es kommt der Safft oder der Chylus aus dem 
Magen fäuerlih; in dem erſten Darme if er et⸗ 
was geſaltzen; in dem folgenden bitter; wird nach⸗ 
mahls ſuͤſſe / und durch fo viel Drüfen gelaͤutert . 
angenehm; daher man erachten muß / daß in den 
Daͤrmen die Kochung ausgemachet werde. Und 
aus dieſen treibet ihn die Bewegung der Daͤrme in 
die Milch⸗Adern / und durch die Behaͤltniſſe des 
Chyli in die Milch⸗Adern der Bruſt / an dem 
Ruͤck⸗Grad hinauff / in die Blut⸗Adern; von dar 
durch die Lunge in das Hertz / welchem die Blut⸗ 
machung fuͤrnemlich zuzuſchreiben. Wiewol er 
durch die Oruͤſen der Lunge / Leber / des Miltzes / 
der Nieren / des Hauptes / ja aller andern Theile l 
vollkommener wird / dieſe Saͤule zu erqvicken. 

Aus dem Blute ſcheidet ſich in die Leber die 
Galle und Lympha. Die Lunge befödert deſ⸗ 
fen Lauff / und laͤſſet auch etwas Feuchtigkeit im 
Athmen aus: Der Miltz verdünnert es: Durch die 
Nieren gehet die uͤbrige Waͤßrigkeit. Das Gehirn 
machet es ſubtiler / (fo gar / daß auch die Spiritus 
Animales einen Schein von (id) geben / und gie⸗ 
bet das Fuͤhlen. d 

Diefedeyde halten Haͤute / Beine / Fleiſch und 
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andere: In derer Erzehlung ſich nicht lang auff⸗ 


im Haupte / Bruſt / und dem Unter⸗Leibe / Armen / 
Haͤnden und Fuͤſſen. 

So ſiehet er / daß im Leibe nuͤtzliche Feuchtig⸗ 
keiten / und auch welche / die excerniret werden / 
die er überflüßige oder unnuͤtze nennet. Und mie 
wohl die Vernunfft giebet / daß aus mehreren das 
Blut beſtehe / ſo weiß er doch auch / daß der Unter⸗ 
ſcheid derſelben warhafftig keinesweges im Gebluͤ⸗ 
te zu erweiſen; ſondern er findet nur das rothe 
Blut / und das weiſſe Serum oder Lympham, 
Dennoch aber / um die alten Nahmen zu behalten / 
(ob gleich die Sache in dem recht natuͤrlichen Zu⸗ 
ſtande nicht anders zu befinden; ) fo verneinet er 
nicht / daß in Kranckheiten folche koͤnnen behalten 
werden / theils / um mit andern / die es gewohnet / 
nach ihrer Art zu reden: theils auch / den Exceſs 
des Gebluͤtes gegen ihm ſelbſt alſo zu rechnen. 
Daher er auch wohl ſaget: Das Blut iſt voller 
Gall / voller Schleim / Melancholey / &c, 
Wiewol aus obangeregten beydes alles zu ziehen 
und zu entſcheiden; Denn doch die Feuchtigkeit 
dem Sero, und die Waͤrme dem Blut zuzuſchrei⸗ 


ben. 
So beſtehet das Temperamentum fangui- 
neum 


zuhalten / weil ein Medicus in der Zergliederungs⸗ 
Kunſt ſolche zur Gnuͤge erlernet und geſehen has | 
ben ſoll. Kurtz / es beſtehet unſere Saͤule des Leibes 
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neum darinnen: daß die oͤhlichten / balſamiſchen 


Theile mit dem waͤßrigen oder feuchten recht ge⸗ 


nau ver miſchet find. 
Das Choleriſche Temperament: Daß die 
oͤhlichten oder vielmehr ſchwefelichten Theile die 


| *Oberbaub haben. 


Das Pituitoſiſche: Daß ſolche ſchwefflichte 
von der Lympha oder Sero uͤberwunden werden. 

Das Melancholiſche aber / daß das Serum 
ſcharff / die balſamiſchen Theile (aft gantz ausgele⸗ 
ſchet / und zu einer Fixitaͤt gebracht worden (inb. 

Wenn auch die Choleriſche Art / mit ſaurem 
ſcharffen Sero vermiſchet / bey einem Menſchen ſich 
findet / (o nennet er ihn Atrabilarium. 

Weiters betrachtet er in dem Gebluͤte den 


| Geiſt / welchen etliche Calidum Innatum, Spi- 


ritum Vitalem, Archeum, &c. nennen. Die 
Philofophi heiſſen dieſes Calidum Innatum, 
welches die Medici Spiritum Vitalem, und 
Chymici Sulphur nennen; und was jene Hu- 
midum Radicale nennen / heiſſen dieſe Mercu- 
rium Sanguinis. Es iſt aber nur der reineſte 
Theil des Blutes / wie oben ſchon geſaget / welches 
ſo 15 als das Blut beweget wird / das Leben 
giebet. 

Durch dieſen regieret die vernuͤnfftige Seele 
den gantzen Bau; und weil (o vielerley Geſchaͤffte 
in dem gantzen als auch ieglichem Theile fid) bes 

A 5 finden / 
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finden / fo ſchreibet er dieſen gleichfalls die A&io- | 


nes und Facultates zu / uͤber welche die Seele ge⸗ 


bietet / als die natuͤrliche / die lebende / die ſinnliche 
und bewegende Krafft. 
Durch die natürliche deutet er an das Wachs 


thum / durch die lebende die natuͤrliche Erwaͤr⸗ 


mung / durch die ſinnliche und bewegende die Be⸗ 
wegung und Ausrichtung der Sinnen. 
Daher wuͤrcket oder giebt ſich an Tag der na⸗ 
tůͤrliche Geiſt / in der Ernahrung des gantzen Leibes 
und auch ieden Theils; abſonderlich durch Anneh⸗ 
mung / Behaltung / Kochung des Nutriments, 
und Austreibung desjenigen / welches davon ge⸗ 
ſchieden wird. Durch welchen Zuſatz die Theile 
groͤſſer werden / und das Wachsthum befoͤrdert; ſo 
gemeiniglich an den ſtarcken und feſten Theilen 
dieſes Baues nur waͤhret bif ins 2 5. Jahr. 
Die lebende Krafft erweiſet ſich in allerhand 
Bewegungen des Gemuͤths / dem Puls und A. 
them holen. | 
Die bewegende Krafft vollfuͤhret ihr Werck in 
dem Gehirne und in den Nerven / in den Maͤu⸗ 
ſen des gantzen Leibes: Er richtet alle fo wohl iti 
nere Sinnliche / als die Phantaſie / Vernunfft / 
Gedaͤchtniß; wie auch die euſerliche / als Sehen / 
Küchen; Hoͤren / Schmecken / Fuͤhlen / und die 
Bewegungen auch. Ingleichen auch die pur 
durch 
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| durch Huͤlffe der Zungen / des Gaumens / der Zaͤh⸗ 
ne / gippen und Naſe zja den Schlaff / das Wachen / 


die Traͤume. 

Von welchen allen er ſich gar genau informi- 
ret / um die Erkaͤntniß des Menſchen recht zu ha⸗ 
ben. Wie er nun um dieſen Bau beſorget / alſo be⸗ 
trachtet er. Weiter / weil aus dieſen dreyen / nem⸗ 
lich aus den ſtarcken und feſten Theilen / aus den 
Feuchtigkeiten und den Geiſtern / dieſe Seule beſte⸗ 
het / mit denen Kraͤfften / zu dem Leben dienlich / be⸗ 
gabet; fie ihre Geſchaͤffte dieſer natürlichen Con 
ſtitution gleich verrichtet / und alſo geſund erken⸗ 
net wird. Daß dieſes feine Richt⸗Schnur / nach 
welcher er den Abfall von der Geſundheit abzu⸗ 
meſſen hat / und nach der er ſich / in Ablehnung der 
Kranckheiten / als auch deren Vertreibung / zu 
richten. : 

Schlieſſet hieraus / daß die Seſundheit (ep eine 
Beſchaffenheit des menſchlichen Leibes / in welcher / 
nach dem rechten Temperament, dergleichen 
Theile der ungleichen Geſchickligkeit und Verbin⸗ 
dung / und beyder Vereinigung der Menſch fertig 
und geſchickt iſt / ſeine Geſchaͤffte wohl zu verrich⸗ 
ten. 

Aus dem er im Gegentheil ſiehet / daß die Kranck⸗ 
heit iſt die Veraͤnderung derer dreyen / und eine ſol⸗ 
che Art / die der naturlichen zuwider; die Geſchaͤff⸗ 
te und Wirckungen des Leibes verhindert. 


So 
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So zehlet et Kranckheiten / die das Tempera- 
ment ändern; Kranckheiten / ſo die rechte Verbin⸗ 
dung der Theile verfaͤlſchen; und andere / ſo die 
Einigkeit trennen. 

Da findet fid) bald übrige Hitze / bald groſſe 
Kaͤlte / bald zu viel Feuchtigkeit / bald zu groſſe 
Trocken / bald dieſer und jener Verdoppelung. 
Da er dann wohl Achtung zu geben hat / wie er 
dem Blute / der Galle / dem Schleim / der Me⸗ 
lancholey begegene. Da ſind Kranckheiten ſo zu 
dieſen gerechnet / und unerkante benennet werden. 
Als: der Scharbock / die Veneriſche Seuche / die 
anfallende rothe Ruhr / der tollen Hunde / der Ta- 


| lat 
| den, 
Ver 
wen 
tunt 
| gróf 
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ed 
6.8 
nig / 
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rantula, Spinnen⸗Schlangen⸗Biß / der Gang | rive 


S.Viti, in welchem unvermuthet einer anfaͤnget 
zu tantzen / und treibet diß ſo lange / biß er entkraͤff⸗ 
tet hinfaͤllet / oder durch angenehme Muſic zu. (id) 
ſelbſt wieder gebracht wird. Wiewohl dieſe von 
dem Helmontio, Marco Marci à Kronland / 
und andern ſchon entdecket worden. 

Die Kranckheiten in der Verbindung ſind ge⸗ 
meiniglich in der Figur / wenn ein Theil anders iſt / 
als es ſeyn ſoll: In den Gängen oder Roͤhren / 
wenn ſelbige zuſammen gezogen / enge / oder aͤuſ⸗ 
ſerlich gedruckt werden. Als im Halß⸗ Wehe / 
Entzuͤndung des Schlundes / da nichts von 
Speiſe / auch zuweilen wohl vom Trancke hin⸗ 
unter kan / und die Lufft⸗Roͤhre kaum dem o 

a 
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Platz vergönnet 5 oder wenn dieſelben zu weit wer⸗ 


den / als in Eroͤffnung der Adern; oder wenn 


Verſtopffungen ſich finden, In den Flachen / als 


wenn was glatt / als die Haut / ſoll ſeyn / und wird 
euntzlicht. In Vergroͤſſerung / wenn ein Theil 
groͤſſer wird / als es ſeyn ſoll / wie in der Waſſerſucht 
des Hauptes. In dem Abnehmen / als in der 
Schwindſucht. In der Zahl / ſo zu viel / als wenn 
6. Finger an einer Hand gewachſen / oder zu we⸗ 


nig / als wenn deren nur 4. ſind. In dem Lager / 


wenn ein Theil aus ſeinem Orte weichet / wie in den 


Bruͤchen. 


Aus welchen am meiſten einem Medico zu cu- 
riren kommen; welche in den Adern oder Gaͤn⸗ 


gen ſich befinden / in deren Verſtopffung und Er⸗ 


oͤffnung. 
Denn auf die Eroͤffnung derſelben folgen Fluͤſ⸗ 
ſe / deren mancherley und viel ſind; durch die Ver⸗ 


ſtopffung hingegen werden die Adern ſo erfuͤllet / 


daß den Feuchtigkeiten der Durchgang gehindert 
wied / aus welchem unzehlich viel Kranckheiten 
und Beſchwerden kommen. 

Die Kranckheiten / ſo in der Zuſammenhaltung 


boder in der Einigkeit der Theile fid) zeigen / ſind die: 


| 
I 


Wo mit Gewalt einige Zertrennung geſchiehet / 
als in Wunden / Geſchwuͤren / Verrenckung / Zer⸗ 


reiſſung / Brechung der Beine. 


Etliche nennet er groß / durch welche die 22 
aͤnde⸗ 
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änderung von dem natuͤrlichen Stande viel weis | 
chet / und groſſe Schwachheiten mit ſich bringet / 
als hitzige Fieber. Die Groͤſſe nimmet er auch ab 
von den Theilen / die breß hafft / als wenn das Her⸗ 
tze leydet; Klein hingegen die jenigen / ſo dieſen ente | 
gegen. Etliche heiſſet er boͤſe. Etliche / ſo nicht 
viel Schaden bringen / gelinde. Etliche gefaͤhrli⸗ 
che / ſo geſchwind / und zwar mit Gefahr / zum Ende 
lauffen. Etliche langwierige. Etliche heilſame. 
Etliche toͤdtliche. Etliche unheilſame. Etliche 
eignet er den Theilen ſelbſt zu / wenn in ihnen die 
Urſach ſtecket. Etliche mitleydende / wenn andere 
ihnen eine üble Feuchtigkeit zuſchicken; Da denn | 
wenn ſich die Kranckheit aus einem edelern Gliede 
in ein geringeres ſetzet / es beſſer iſt / als wenn aus 
einem geringeren was dem edlern zufaͤllet / abſon⸗ 
derlich / wenn ſich was darzwiſchen ſetzet / als wenn 
der Einfluß in die Nerven oder Maͤuſe gehemmet 
wird / darauf die Bewegung und das Fuͤhlen ver⸗ 
gehet und auffhoͤret; oder auch / wenn die Theile 
durch gleiche Adern oder Naͤhe gehen. 

Weiters bemercket er auch die Zeit in den 
Kranckheiten / als den Anfang / wenn die Kranck⸗ 
heit in einem bleibet; Das Wachsthum / wenn 
groͤſſere Schwachheiten mit eintreten; Den Stil⸗ 
leſtand / in dem gemeiniglich die Kranckheit und 
Natur zuſammen ſtreiten; Denn das Abnehmen | 


wenn (ie was nachlaͤſſet. Offt aber o: eine 


ranck⸗ 
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Kranckheit / die man vertrieben zu haben mepnet / 
wieder / und wird eine Recidiva. 

Dieſe Kranckheiten unterſuchet er nun fleiſſig / 
weil fie der Geſund heit groſſen Schaden thun / und 
ergruͤndet / ſo viel ihm moͤglich / die Urſachen: dieſe 
ſtecken entweder in den Leibern ſelbſt / oder finden 
ſich von auſſen. 

Aeuſerlich empfaͤnget der Leib offt viel Gutes / 
offt aber auch viel Boͤſes mit der Lufft. Bald ſcha⸗ 
det zu viel Speiß und Tranck / bald Hunger / bald 
ungeſundes Eſſen und Trincken / bald zu ſtarcke / 
bald zu ſchlechte Bewegung. Bald ſind die Ex- 
cretiones richtig / bald verſtopfft. Offt finden. 
ſich boͤſe Vergieſſungen / als des Bluts / und mei⸗ 
ſtens beſchweren und verderben die Menſchen die 
Gemuͤths ⸗Bewegungen / welche bald zu hefftig / 
bald gar zu unbeſtaͤndig find. 

Innerlich ift der Uberfluß der Feuchtigkeiten / 
und die üble Art / als gallicht / ſchleimicht / ſcharff ꝛc. 
entweder in dem gantzen Leibe / oder nur in etlichen 
Theilen / oder in einem allein. Die Winde ver⸗ 
urſachen nicht wenig / wie auch die Geſichter / ſo 
gemeiniglich von ſchleimichten / bisweilen ſcharffen 
eee entſtehen / und Kranckheiten an⸗ 

igen. 

Die Kranckheiten nebenſt ihren Urſachen zie⸗ 
hen auch mehr Schwachheiten / die gleichſam als 
Schatten ihren Leibern folgen / nach ſich; und 

ſind 
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find nichts anders / uͤble als Faͤlle / von den Krank⸗ 

heiten erwecket. Unter welchen die erfte die Ver⸗ 
letzung oder Hinderung der Action oder des Ge⸗ 
ſchaͤfftes / daß es entweder gar nicht verrichtet wer⸗ des 
den kan / oder wird nur auffgehalten und gehem⸗ heit 


met / oder geſchiehet verkehret / anders / als ſichs ge⸗ 6 den 
gebuͤhret; als in den natuͤrlichen Verrichtungen / 
wennzdie Nahrung des Leibes uͤbel geſchiehet / wel- die 


cher helffen muͤſſen die Annehmung / Haltung / ber: 
Kochung und Austreibung; ſo ſind die alle mit Di 
verderbet / und wird jedwede entweder gar nicht / 
oder ſchwach / oder nicht / wie fie ſolte / verrichtet. wir 
Zum Exempel: Der Magen nimmet die Speiſe 
nicht wohl an / behaͤlt fie nicht / kochet ſie noch we⸗ witz 
niger / noch laͤſſet ſelbige den Daͤrmen zu / weil ente P 
weder fein Temperament, oder feine Compofi- | der 
tion ‚verändert / oder er verletzet worden; wie 
er nun durch dieſe Kranckheiten gar nicht dauet / an! 
daher die Speiſe und Tranck faſt gar und unge⸗ 5 
ändert weg gehet / oder daͤuet ſchwach / daß kein ſuck 
rechter Chylus davon koͤmmet / (daher Undaulig? mu 
keit;) oder die Speiſe verdirbet in ihme / und wird | 
ſauer / geſaltzen: alfo evfolaet in den andern Thei⸗ Ge 
fen ein falſches / unnuͤtzes Gebluͤte / daraus Auf⸗ ; 
lauffen / gelbes Waflerfucht / Schaͤbigkeit der ret 
Haut / Schwindſucht kommet. Bu 

Gleicher Weiſe hoͤret auf in dem Hertzen die | 
Action deſſelben in der Ohnmacht / wird tet 
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gert in Schwachheit und unrecht / deſſen Zeugniß 
der Puls giebet. 


Der LungenGeſchaͤffte Hörer auf in Erſtickung 


des Athems / in der Engbruͤſtigkeit / in der Kranck⸗ 
heit / in welcher man nicht anders als aufgericht / 


den Athem holen kan. 

Im Haupt iſt der wachende Schlaf / von dem 
die Leute erwecket / die Augen zwar aufthun / bald a⸗ 
ber wieder ſincken laſſen / und ſchlummern ſtetigſt; 
Die Wahnſucht / Melancholey / Raſerey / Vergeſ⸗ 
(enbeit/ ſchwaches Gedaͤchtniß. In dem Schlag 
wird die Vernunfft und Gedaͤchtniß aufgehoben / 
vermindert in der Schlaffſucht / verderbet im Aber⸗ 
witz oder Unſinnigkeit. 

Das Auge oder das Sehen entgehet gantz in 
der Blindheit; ſihet ſchwach / wenn es ſtumpff oder 
falfib(menn ihme andere Farben erſcheinen / ſo nicht 
an denen Sachen ſind / welche es betrachtet.) 

Die Ohren verlieren ihre Krafft in der Taub⸗ 
fact / Hören ſchwach / wenn mau ſtarck zuruſſen 
muß ; und verkehret in klingen und ſauſen. 

Der Geruch verliehret ſich im Schnuppen in 
Geſchwaͤren der Naſen und Naſen⸗Gewaͤchs. 

Der Geſchmack verlieret ſich offt / bald verkeh⸗ 
ret er ſich / als wenn einem alles bitter oder geſal⸗ 
tzen ſchmecket / oder iſt gar geringe. 

Das Fuͤhlen entweichet im halben Schlag / iſt 


geringe in Erſtarrung / unrecht oder veraͤndert 
B in 
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in Schmertzen und Jucken / und machet der 
Schmertz im Fuͤhlen offt nicht nur dem Patien⸗ 
ten / ſondern auch im Sorgen dem Medico viel zu 
ſchaffen / indem er die ſchleunigſte Aufhelffung ſei⸗ 
ner ſelbſt erheiſchet. 

So hoͤret auch auf die Bewegung im Schlag / 
wird ſchwach in der Muͤdigkeit und Erſtarrung | 
der Glieder / unrecht im Krampff / Zittern in der 
ſchweren Noth. | 

Zu dieſem rechnet er auch den Huſten / das Nie⸗ 
ſen / Gaͤhnen / Dehnen / Schauern / Klappern / das 
Stamlen / den Schwindel / die Frauen⸗oder Mut⸗ 
ter⸗Plage. | 

Die Schwachheiten ereignen ſich auch in den 
Fehlern der jenigen Sachen / ſo von dem Leibe ge⸗ 
hen / als die / ſo gantz der Natur zuwider / Wuͤr⸗ 
me / Steine; Die zwar natuͤrlich / aber Schaden 
bringen / als Druͤſen der Daͤrme / das Fett / als 
in Schwindſucht. Bald lauffet zu viel weg / wie 
in den Durchbruͤchen / im Bluten / Waſſerlaſſen / 
ſchwitzen. Oder bleiben gar aus / als in Ver⸗ 
ſtopffungen. fft gehen fie mit Brennen und 
Schaͤrffe / offt duͤnne / offt zu hart / ſchleimicht oder 
ſtinckend / faul / mit uͤbeler Farbe weg. Vfft ſu⸗ 
chen ſie unrechte Wege / als wenn die Blume der 
Frauen zu den Augen oder Ohren heraus koͤm⸗ 
met. Offt geſchehen fie nicht zu rechter Zeit / in des 


fie ſich ſolten aus ſchuͤtten oder finden, ! 


Die 


der 
tiens | 
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D ie Veraͤnderungen / fo da geſchehen in dem 
Temperament, rechnet der Medicus auch hier⸗ 
zu: Nemlich in der Waͤrme / Kaͤlte / Feuchte / 
Trockne / in der Haͤrte / in der Weiche / in Veraͤnde⸗ 
rung der Farbe / als in der Gelbenſucht / in der Ro⸗ 
ferin Miltzſucht / bleichen Farbe: in der Aenderung 
des Geſchmacks / Geruches. 

Dieſe Schwachheiteo erforſchet er / und ſinnet 
ihnen genau nach. Denn ob ſie gleich durch die 
Kranckheiten geboren / ſo muß er doch ihre Eigen⸗ 
ſchafft recht erkennen / durch die allein er die Wiſ⸗ 
ſenſchafft alles truͤben Ungewitters / ſo dieſer Saͤu⸗ 
le den Untergang draͤuet / erhaͤlt: in welchem die 
gantze Praxis beſtehet; da ihm denn in Unterſu⸗ 
chung aller Particular-Kraͤnckheiten / (deren Er⸗ 
zehlung diß kurtz gemeynte Werck zu weitlaͤufftig 
und zu groß machen wuͤrde / ) fid ihme alles offen⸗ 
bar machet und kund thut. 

Solche Muͤhe entdecket ihm denn den meiſt⸗ 
verſteckten Feind / die Kranckheit. Denn weil die 
Schwachheiten ausbrechen / ſo zeugen ſie von ihrer 
Urſach der Kranckheit / die im Verborgenen und 
der Tieffe lieget / ſelbſt auch. 

Die Urſach der Kranckheit giebet ihm auch Ber 
richt / das daraus entſtandenellbel die Kranckheit 
fo von ihr geboren / ſelbſt zu ermeſſen. 

Alles was der Menſch genieſſet / giebet ihm 
Nachricht; was wider die Natur bey ihme blei⸗ 

B 2 bet / 
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bet / ſcheinet ihme als ein Licht / damit er den Theil | [een 
der angegriffen / oder die Kranckheit / oder derſelben wer 
Haie oder den Unterſcheid derſelben / finden Pa 
an. Zei 
Aus der Schwachheit und Zufall / ſo einem 3d 
Gliede zuſtoͤſſet / erkennet er das Glied oder Theil me 
ſelbſt; als aus dem Schmertz / aus des Gliedes La⸗ (cit 
ger / denn wo der Schmertz / da iſt auch des Datienz | (i| 
ten Hand / und der Aermſte klaget / hier thut mir var 
es wehe. Ker 
Die Eigenſchafft des Schmertzens leitet ihn Kr 
auch hierzu; denn anders iſt der Schmertz eines der 
nervoſiſchen Theils / anders eines fleiſchichtens. M 
Auch was ein Theil von ſich laͤſſet / und es der N. 
Art und Conſtitution des Theiles gleicht. So 
Er die Gelbe in der Haut auff die Gallen⸗Bla⸗ | [et 
e 


Die veränderte Art oder Qualitaͤt eines Glie⸗ od 
des zeiget (me das Glied auch ſelbſt / weil ſelbige m 
von einer Particular-Beſchaffenheit des Gliedes di 
herruͤhret. Doch iſt ihm noͤthig acht zu haben /b ni 
auch das Theil / fo da leidet / von ihme ſelbſt oder 1 
von einem andern angeſtecket leide. 4 

Die Kranckheit ift der Verraͤther ihrer Urſach; w 
die Urſach hingegen der Schwachheit / oder des al 
Zufalles / und die Urſach wieder der anderen / aus ge 
welcher dieſe entſtanden. I 

Die vollkommene Wiſſenſchafft dieſer N w 

ernet 
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leenet ihn urtheilen / wie die Kranckheit auslauffen 
werde / abſonderlich / wenn er ihre Macht / und des 
nden Patienten Kraͤffte gegen einander abwieget. Die 
Zeit der Kranckheit / Gelind⸗ und Hefftigkeit uns 
nem terweiſen ihn darzu. Die Unruhe / fo vorher ger 
heil | meiniglich gehet / die Kraͤffte des Krancken / und 


ſeine Schwachheit / die er leiden muß / weiſen die 
V ſchleunige oder langſame Beſſernng. Denn das 
mir raus der Schluß leicht zu machen / (wenn der 
„ Kranckheit wohl widerſtanden wird / durch die 
ihn Kraͤffte des Krancken) daß ſelbige (id) geſchwin⸗ 
ines der verlieren werde / als wenn des Patienten 
ns. Macht zu widerſtehen nichts iſt. Schuͤttet die 
der Natur die boͤſen Mate rien aus / fo erfolget die 
gaͤntzliche Geneſung bald; uͤberſendet ſie oder faͤl⸗ 
3lar let die Materie in ein Glied / fo werden zwar viele 
. | beftepet/ hingegen an dieſem eine Schwachheit 
lies oder eine andere Kranckheit daraus. Daher be⸗ 
mercket er die Tage / ſo ihm zu ſeinem Vortheil 
des dienen / den 7/14/20 7/440 rechnet (ie aber 
ob nicht als gantze Tage / in welchen gleichſam das 
der Urtheil über die Krancken faͤllet; Denn auch den 
4/11/17 / Tag / als Anzeiger der vorigen. Zu 
ich; welchen er noch zehlet den 3/ 5 / / 15. (geſchiehet 
des aber ſelten in denſelben eine Crifis.) Der übrigen 
jus gebrauchet er (id) zur Cur, weil er ſicherer in denen 
mediciniren kan / als in vorigen. Den 6. Tag / 

hen weil er auch ſehr gefährlich / nimmet er in acht / 
net B3 und 
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und denn den 8/ ro. die weniger Gefahr ha⸗ 


ben. 
Er erkundiget ſich auch und fuͤhlet den Pulß / 


beſchauet den Urin / weil ſie gute Nachricht geben. 


Aber er iſt hierinnen nicht zu curios, indem er ſihet 


daß viele entweder gar zu viel daraus wiſſen / oder 
gar zu groffeSubtilitäten und unnuͤtze Dinge drin⸗ 
nen ſuchen und mit fuͤrnehmen. Am meiſten laͤſ⸗ 


fet er ſich angelegen ſeyn / den Patienten ſelbſt zu 
ſehen / ihn zu befragen / und obgemeldte beyde / das 
Waſſer und den Pulß / zu erkundigen. Auff dies | 


feibeyde aber allein trauet er gar nicht / weil / die 
Warheit zu bekennen / viel Argliſtigkeit / Betrug / 
ja offt viel bels / (o wohl dem Patienten / als auch 
dem Medico, hieraus zuwaͤchſet. 


Und dieſes alles iſt / was ein Medicus von der 


Geſundheit und Krauckheit / als auch deren Zei⸗ 
chen / wiſſen muß; womit er ſeinem Ambte / die Ge⸗ 


ſundheit und Wohlſtand des menſchlichen Leibes 


zu erhalten / und die verlohrne wieder zu bringen / 
recht fuͤrſtehe. 

Dieſem nachzuleben / bemuͤhet er ſich / nicht nur 
allein die Kranckheiten zu vertreiben / die Urſachen 
derſelben abzuwenden / die Zufaͤlle zu beſaͤnfftigen / 
ſondern auch die Kraͤffte zu unterhalten. 

Da erfordert die Geſundheit ihre Befoͤrderung 
eilends / mit ſicheren und angenehmen Sachen; 
Da iſt nichts zu brauchen was Schaden M 

an. 
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kan. Da hat er ſich in acht zu nehmen / nichts uͤbe⸗ 


les zu erwecken oder zu ruͤhren / das auffgebracht 
Unheil anrichten moͤchte. Die Natur will weder 


zu ſtarcke noch zu ſchwache Mittel vertragen. Die 


Kranckheit muß nicht aͤrger durch Medicamen- 
ta werden. Er darff nichts zu frey / noch zu furcht⸗ 
ſam thun. Des Patienten Beſchaffenheit iſt ge⸗ 
nau zu ergruͤnden / und der Nahme ſo wohl eines 
tyran niſchen oder rauhen Artztes / als eines 
Schmeichlers / zu fliehen. N 

Die Vernunfft und Erfahrung ſind ſeine Stuͤ⸗ 
gen / deren eine gefaͤhrlich / die andere ſchwer zu uͤ⸗ 
berkommen. Doch erhaͤlt er / durch die Gleichheit / 
und Debet auf durchs Gegentheil das widrige. Es 
muß die Vernunfft in ihm das Verborgene of⸗ 
fenbahren / den Zweifel benehmen / und die Erfah⸗ 
rung taͤglich die Vernunfft beſtaͤtigen. Dieſe a⸗ 
ber darff nicht baͤueriſch / verwegen / ohngefehr / 
ſondern mit Vernunfft erlernet und erhalten wer⸗ 
den. Die Natur ſchreibet hier ſo wol / als die Kunſt / 
ihme Geſetze / nach welchen er ſich beſcheidentlich 
richten muß. 

Iſt die Macht / deren Ubel zu widerſtehen / bey 
dem Patienten kraͤfftig gnug / foläffet er der Na⸗ 
tur dasjenige über / welches ſie ſelbſt für ſich 
auszurichten vermag; Wo nicht / fo koͤmmet er ihr 
zu huͤlffe. Sind die Kraͤffte hin / fo ift fein beſtes 
Mittel / kein Mittel zu geben; Doch verlaͤſſet er 

B 4 nicht 
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nicht leicht iemanden / ſondern zeiget die Gefahr 
an / giebet Staͤrckungen / weil dißfalls die Natur | 
oder G Ott vielmehr in den Schwachen offtWun⸗ 
der thut / die kein Menſch begreiffen kan. «1 


Daanenhero er nicht zu geſchwinde den Kran⸗ 
cken zum Tode verdamet / oder toͤdtlich ausſchrey⸗ 


et / noch zu viel gutes von ihm ſich verſpricht. 


Was zu thun / in was fuͤr Maaß / giebet ihm 


der Anfang des Übels / die Kranckheit ſelbſt / ihre 
Art / ihre Groͤſſe / ihre Bewegung und die Zeit zu 
erkennen. Er ſuchet die Urſach / betrachtet was 
gegenwartig; fo erſcheinet ihme in einem kurtzen 
Begriff gleichſam auf einmal / wie dieſem oder je⸗ 
nem zu begegnen. Die boͤſen Materien fuͤhret er 
biß auff den Grund entweder auff einmal / oder ge⸗ 
linde und nach und nach / aus. Iſt die Gelindig⸗ 
keit beſſer / ſo ergreiffet er fie; wo nicht / begegnet er 
der Schaͤrffe ſcharff. Im Mittel haͤlt er ſich wie 
ſichs gebuͤhret. Langwierigem Übel ſteuret er ſo 
viel ihm moͤglich / und hefftigen Kranckheiten / ſo 
geſchwind zum Ende eilen / ſetzt er nicht faul zu. 
Wie und wenn die Sache anzuſtellen / bedencket 
er bey (id) die gegenwaͤrtige Difpofition ; fordert 
fie huͤlffreiche Hand / fo verſaͤumet er nicht die Ge⸗ 
legenheit. Haͤuffet ſich viel Ubels zuſammen / ſo 
bemercket er das hefftigſte / und ſchaffet es ab / wenn 
es der Cur ſonſt hinderlich. Sind welche Schwach⸗ 
heiten gleichſam in einander verknuͤpffet / fo ſuchet 
er 


— — 
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er ſie auffzuloͤſen. Faſſet eine Kranckheit ein edles 
Theil an / ſo erſticket er im Anfang ſie bald / damit 
un? ſie nicht ausbrechen: Denn die Gelegenheit ift die 

Seele in allen Geſchaͤfften / welcher er ſich bey Zei⸗ 

an⸗ ten bedienet. Doch muß die Beſcheidenheit ihm 
ey⸗ allezeit an der Seiten ſtehen. 

| - Wo aber unb mit was für Mitteln zu begeg⸗ 
hm nen / zeiget ihm ſein Judicium und Erfahrung. 
hre Wo eine Kranckheit / da muß ibm ſchon das Mit⸗ 
zu tel dargegen auch gleich kund ſeyn / mit welchem er 
a$ ihre Macht breche. 
zen Derer (Mittel) ſo eine Menge / daß fie nicht ei⸗ 
jee nes Menſchen Gedaͤchtnuͤß faſſen kan. Etwas we⸗ 
er niges wollen wir hiervon zuſetzen / wird vielleicht / 
ze⸗ als eine kurtze Nachricht / nicht unangenehm ſeyn. 
g⸗ Er befleißiget ſich guter Mittel / trachtet nicht 

| eilfertig nach der univerfalMedicin ; denn (ie lies 
je | get zu ſehr verdeckt / und die Waꝛheit hat noch nicht 
der Menſchen Gedancken hierinnen beſtaͤtiget. 
ſo Er enthaͤlt ſich aller Gleißnerey / als: der in ge⸗ 

wiſſen Zeichen verfertigten Bilder / und derer Sa⸗ 

et chen / ſo einen Schein vom Hexen⸗Werck / und in 
rt der Natur keinen Grund haben. Suchet nicht 
e⸗ durch gewiſſe boͤſe Dinge / die ungewiſſe Gluͤckſe⸗ 
ſo ligkeit der Geſundheit; Denn ſolche Sachen ge⸗ 
tt meiniglich weiter fuͤhren / und in dem Bund mit 
dem hoͤlliſchen Artzte denjenigen / der ſich ihrer ge⸗ 
1: brauchet / ſchrelben. 
r V s Umb 


ac 
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ſelben Offenbahrung) gebrauchet. Denn heim⸗ 
liche Medicamenta thun offt heimlichen Scha⸗ 
den. 

Er huͤtet ſich für uͤbeler oder falſchenPræpara⸗ 


andern oder dem / der fie ihm zulaͤſſet / (ohne der⸗ 


tion, und trauet nicht iedem Chymico oder La- 


boranten. 


Und weiß / daß ſo wohl die Kraͤuter als Metalle 


und Thiere ihm Lob / und Nutzen den Krancken 
bringen koͤnnen. 


Die verderbteFFeuchtigkeiten / ſo nicht zu aͤndern 


fuͤhret er aus 
durch Brechen / durch den Schweiß / durch den UI? 
rin. Durch den Schweiß und Urin die duͤnneren; 
Dusch Purgiren und Vomiren allerhand dicke 


und duͤnne Feuchtigkeiten / durch Clyſtire / San 
f. 


Dieſes thut er durch Purgieren | 


— ————— T 
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le; Das Haupt durch Nieſen / und andere reini⸗ 


gende Mittel des Hauptes; Die Bruſt / durch die 


erweichende Mittel der Materien / ſo in der Bruſt 


ea Den Unter⸗Leib / durch die digeriren⸗ 
E 

Er ſchauet aber / weil groſſer Unterſcheid unter 
den Leuten / daß er ihre Natur zuvor gnung am er⸗ 
forſchet habe / und keine Fehler von ſich ſagen laſſe; 
und mercket / daß die unreinen Leiber / aus Man⸗ 
gel guter Nahrung / leicht durch purgieren in Ohn⸗ 
macht fallen / die fo verſtopffter Natur / uͤbel zu ge⸗ 
winnen; etliche hingegen garzu leichte zu bewegen 
find; etliche / daß (ic fich fo entſetzen / daß fie entwe⸗ 
der durch das Gedaͤchtniß nur der purgierenden 
Mittel / ſchwach oder ſchon laxiret werden / oder 
auch / wenn ſie ſelbige kaum genommen / wegbre⸗ 
chen muͤſſen. Feiſte / magere / junge / alte / ja die im 
mittleren Alter / und abſonderlich die Frauensper⸗ 
ſonen / erfordern von ihme die Vorſichtigkeit. 

Er erweget die Feuchtigkeiten / fo auszuführen) 
und ihre Menge; So kan er ſich weder zu freyge⸗ 
big / noch zu ſparſam in dieſen Mitteln halten. 

Er haͤlt und befleißigt ſich / wo er zweiffelhaff⸗ 
tig / m Mittel zu bleiben. 5. biß 7. Sedes (ino leid⸗ 
lich / ro. biß 20. viel / wo es druͤber koͤm̃t / (o ſchauet 
er / daß die Kraͤffte nicht entgehen. Iſts noͤthig / 
ſo achtet er keine Zeit. Zur Præſervation 1 
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tari vermiſchet. Den tartarum vitriolatum. 
Die Reſinam Chalappæ. Die Guttam Cham- 
bojam mit Spir, vitrioli bereitet. Den Mercu- 
rium dulcem. Das Extractum des ſchwartzen 
Ellebori. Oie Fol. Sennæ. Die Rhabarbar, die 
Pillen aus der Aloes; ſind ihme aus vielen genug. 


Muͤſſen Feuchtigkeiten durch Brechen aus 


dem Magen gehoben werden / ſchauet er: Ob der 
Krancke ſolches leicht ausſtehen Eönne: ob der Pa⸗ 


tient zum Bluten / zur Haupt⸗Beſchwerung / gut. | 


Schwindſucht / geneiget; weil ſolchen Leuten ohne 
Gefahr dergleichen Artzney nicht kan gegeben wer⸗ 
den. Bey andern / da er ſicher / meidet er doch die 
Verwegenheiten:Gebrauchet ſich der Haſelwurtz / 
des Meer⸗Rettigs / der Chitta ſemou, des Salis 
vitrioli, der flor, antimonii, des Mercurii 
vitæ. 

Die ſchwefelichten duͤnnen / fluͤßigen Feuchtig⸗ 
keiten / (abſonderlich wo was toͤdtliches oder giffti⸗ 


ges eingemiſcht) treibet er durch den Schweiß her⸗ 


gus / mit Cardobenedicten / Wermuth / Hieſch⸗ 


horn 


ar- | 


- 
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Durch die Urin⸗Gaͤnge leitet er und treibet 
fort duͤnne und ſcharffe Feuchtigkeiten / weil die 
Wege enge. Und ob gleich offt die Natur den Eiter 
aus der Bruſt durch ſolche Röhren ſchicket / befoͤr⸗ 


dert oder folget er ihr nicht nach; denn was die Na⸗ 


tur offt durch Gewalt und wunderbar thut / dienet 


nicht eben gleich zur Nachfolge. Den Trieb aber 


befoͤrdert er mit Molcken / Sauer⸗Brunnen / mit 
der Tinctura tartari, Spir. Salis, mit Boͤrnſtein⸗ 
Regen⸗Wuͤrmer⸗Krebs⸗Augen⸗Hen⸗Hechel⸗ 


Steinbrech⸗Roͤthe Saltz / Erdbeeren / Juden. 
Kirſchen / Wacholder / blau Violen⸗Saamen / 


Suͤß⸗Holtz⸗Safft / Citronen / Meer⸗Hierſe / goͤl⸗ 
den Wundkraut / mit Scorpion⸗Oel / mit dem 


| Arcano duplicato, im aͤuſerſten Nothfall mit 


fan Schaͤffgen oder Eſelgen / und den Gold⸗Kaͤ⸗ 
ern. i08 
Das Blut machet zuweilen bey Blut⸗ reichen 
Leuten den gantzen Leib müde und traͤge / Hertzzit⸗ 
tern Beſchwerung / ſtarckes Hertzklopffen / Ohn⸗ 
macht und andere Schwachheiten. In m 

u. 
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Zuſtande folget er nicht denjenigen / ſo alles Blut⸗ 
laſſen verwerffen; ſondern er weiß / daß ſchroͤpffen / 
die Egeln / die Eroͤffnungen der Adern / in Fiebern / 
Entzuͤndungen / Qvetſchungen / uͤbeln Faͤllen / 
Wunden / Schmertzen / Seitenſtechen / in ober⸗ 
ient Kranckheiten und Zufällen gut gethan 
haben. f 
Das erhitzete / erkaͤltete / dicke / allzufluͤſſige / ges 
ſaltzene / ſcharffe / bittere / ſaure Gebluͤte / ſuchet er 
durch alterirende Mittel abzukuͤhlen / zu erwaͤr⸗ 
men / zu zertheilen / zu verdickern und abzuſuͤſſen; 
denn wie das Blut / alſo auch die Nahrung der 
Theile / und haͤlt mit ſolchen Mitteln eine Zeit an. 
Die Hitze daͤmpffet er mit Gerſte / Wegewart / 
Sauerampffer / Wegebreit / Veilchen / Burtzel⸗ 
kraut / See⸗Sammet⸗Blumen / Qvitten / Gra⸗ 
naten / Citronen / Berber⸗Johannes⸗Erd⸗Him⸗ 
pel⸗Beeren / Tamarinden⸗Einhorn / geſiegelter 
Erde / Sandel⸗Holtz / Perlen / Corallen / Edelge⸗ 
ſteinen / Brunnen⸗Waſſer / Molcken / Spir. nitri, | 
falis vitrioli, ſulphuris, Sauer- brunnen / £imos | 
nada und andern. 1 
Er erwaͤrmet mit Betonien / Salbey / Gicht⸗ 
Kraut / Iſop / Roß marin / Muͤntze / Doſte / Lilgen | 
Alant⸗Meiſter⸗Wurtzel / Angelick / Oſter⸗Lucey | 
Gewuͤrtze und mehrern. 
Er feuchtet an mit Borragen / Ochſen⸗Zunge / 
Veilchen / Pappeln / See⸗Blumen / Salat / [gr 
t 
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Blut⸗ ſe Holtz / Eibiſch / Datteln / Pflaumen / Aepffeln / 
offen / Melonen / Gurcken / Kuͤrbiß / Weintrauben / 
bern / Mandeln / Piſtatzen / Pinolen / mit der China, 
illen / mit dem Sale Saturni und Jovis, auch vielen ans 
ober⸗ dern. 
than Hergegen tꝛocknet er aus mit ſchaꝛffen und hitzi⸗ 
gen Sachen / mit allerhand Erden / mit Roſen / 
ge- Granat⸗Bluͤte / Weyrauch / Myrrhen / Eſſig / 
het er Saltz / Kampffer / Saſſafras / Sarſaparilla / 
wärs! Frantzoſen⸗Holtz. 
iſſen; Die Gemuͤths⸗ Bewegung / das Aufwallen 
g der des Gebluͤtes / die Unruhe des Hertzens / die Blut⸗ 
tan. Ergieſſungen / ſtillet er mit Mohn / See⸗Blumen / 
vart / Opio; doch gehet er mit des letztern Gebrauch gar 
geh! behutſam / und vergiſt der niederſchlagenden / auch 
Hra⸗ offt Schweiß treibenden Mittel nicht dabey / abſon⸗ 
Him⸗ derlich in gifftigen Thieren / und die vornehmften 
viter] Theile angreiffenden Kranckheiten. Er erqvi⸗ 
elge⸗ et diejenigen / die durch Bluten / Hunger / Durch⸗ 
litri, bruͤche abgeſchwaͤchet worden / mit kraͤfftigen Traͤn⸗ 
imos | cken und guten Speiſen. 

Die zaͤhen Feuchtigkeiten / (o Verſtopffungen 
icht machen / zerreibet er mit Veilchen⸗Wurtzel / Aa⸗ 
gen kon / Wermuth / Iſop / Meerzwiebel / Scabioſen / 
icey / Ehrenpreiß / Tauſendguͤlden / Erdrauch / edel Le⸗ 

ber⸗Kraut / Gaͤnſe⸗Blumen / Loͤffel⸗kraut / Boͤrn⸗ 
nge / | Rein’ Weinſtein / Eiſen / Spießglaß / und gꝛeiffet fel- 
Suͤſ⸗ m mit purgirender Artzney nicht gleich Anfangs 


iß⸗ 
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Bißweilen laͤſſet er Adern ſchlagen / wenn das 


Gebluͤte aus den Adern in die Theile oder auch 


Höhlen des Leibes lauffet / ehe es noch faulet / mit 
Vorſorge. Entſtehen aber durch Verderbung 
ſolches ausgeriſſenen Geblütes / Geſchwulſten / 


Schmertzen / oder groſſe Schwachheiten / fo ſu⸗ 
chet er ſolche zu zertheilen mit Anis / Fenchel / Kuͤm⸗ 


mel / Karbe / Calmus / Galgant / Zitwer / Zimmet / 
Negelichen / Muͤntze / Pomerantzenſchale / Duͤlle | 
Salben / Majoꝛan / Iſop / Doſte / Poley / Holunter; 
auf dieſe Weiſe den Schaden zu wenden / eilet er 
zur Erweichung / mit Ruͤhmerey / Eibiſch / tveifft 
Lilien / Bohnen / Lein / Schweinſchmaltz / Baͤren⸗ 
fett / Galbenſafft / Amoniack / und mehrern Chirur⸗ 
giſchen Mitteln. Offt bringen aus den Hoͤhlen des 
Leibes / was andere nicht thun Eönnen / die purgi⸗ 
renden Mittl heraus; es gehoͤret aber ein gutes 
Judicium hierzu / daß man wiſſe / bey was vor 
Patienten / in was vor Faͤllen / und mit welchen 
ſolches zu thun ſey / daher er ſehr vorſichtig gehet. 
Die Paracenteſis, ob ſie ſchon manchen in der 
Waſſerſucht aufgeholffen / geraͤth doch meiſten⸗ 
theils uͤbel. Die Velicatoria ſcheinen ihm nutz⸗ 
bahrer / doch muß dem kalten Brand / der leicht zu 
zuſchlagen pfleget / beyzeiten vorgebeuget werden. 
Im Seiten⸗ſtechen / wenn es zum Eiter auswerf⸗ 
fen kommt / hat das Lein⸗Oel / friſch genoſſen / als 
auch die aus Spießglaß / Zinn und Bley . 
tete 
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das tete Schwefel / gut gethan. Und er hat die jungen Tau⸗ 
auch ben / in Haupt⸗Geſchwuͤren / nebſt andern gut befun⸗ 
mit den; Unterlaͤſt aber dabey den Gebrauch anderer 
Mittel nicht / welche ihm erfahrne und wol⸗fundirte 
zung practici an die Hand geben. 
ten / In der Lungen ſamlet fic) bey vielen dicker jeher 
ſu⸗ Schleim; Den befleiſſiget er ſich zum Auswurff ges 
ums) ſchickt zu machen / mit Alant / Iſop / Veilchen⸗Wur⸗ 
met / bel / Traubenkraut / Schweffelblumen / Hufflattich / 
lle / Suͤßholtz / Feigen / Honig / Meerzwibelſafft / ꝛc. Die 
" dünne vom Haupt abfallende Feuchtigkeiten erduͤ⸗ 
iter cket er mit zuſammenziehenden / Schlaffmachenden 
et er und kuͤhlenden Sachen / und mildert die ſcharffen / fo 
eiſſe gemeiniglich den Huſten und Verletzung im Halſe 
ren⸗ machen / mit Tragant / blau⸗Veilchen und andern. 
ur Das Haupt wird insgemein durch Schnupffpul⸗ 
des ver und Waſſer gereiniget; da huͤtet er ſich / und laͤſſet 
"T in ſolchem Gebrauch ben Mercurium ſublimatum 
$ aus; das Vitriolum album, der Safft von gemeiner 
te Boͤte / Majoran / Springauf / ſind ſicherer. Durch 
vor den Mund ziehet er mit Maſtix / Cubeben / dem Lapide 
hen Prunellaͤ / vom Haupt / wo es noͤthig / den Schleim 
het. auch ab. 
der Durch den Schweiß treibet er die gifftigen und 
Peſtilentziſchen Duͤnſte / mit Schlangen ⸗Hirſchhorn⸗ 
" Cardobenedieten⸗Scorpien⸗Tormentill⸗Saltz / mit 
dem Bezoardico minerali / mit dem wahren Bezoar⸗ 
zu Stein / mit dem Sale volatili microcoſmico, mit der 
en. Tinctura Bezoardica D. Mich. und dem Chilo (tage 
rf⸗ mate Mindereri. Er erquicket / wenn Schwachheit 
verhanden / mit Gewuͤrtz / Wein / Amber / c. Siehet 
| aber / daß er nicht Feuer zu Feuer trage; ſondern / wo 
etc | rolle Hitze bey dem Patienten / pane er 2 
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ſchlagende und temperirte Staͤrckungen. Wenn a⸗ | yin 
ber dabey bie Geiſter unruhig / und des Blutes Auff⸗ Bof 
wallung zu groß / hemmet er ſie / doch mit groſſer Be⸗ ent 
ſcheidenheit / durchſchlaff⸗ machende Mittel. Iſt die wo 
Bewegung aber obgemeldter beyder faul / fo befoͤr⸗ per 
dert er ſelbige / durch Aromatiſche / durchdringende zu;! 
Medicamenta. Die Geſichter zertheilet er mit ſchwi⸗ zu! 
tzen / reiben / baden / und nicht durch andere aberglaͤu⸗ pie 


biſche Narrenpoſſen. 


Werden die Theile ſelbſten angegriffen mit kaltem 


Brand / Krebs / Schwammen / Überbeinen / und an me: 
ders / da ſiehet er / weil das Eiſen meiſt mehr in ſolchen ems 
Faͤllen thut / als andere Sachen / ob der Chirurgus im der 
geſunden den Schnitt thue; denn bleibet von dieſen ma 
Sachen was zuruͤcke oder uͤbrig / waͤchſet es bald wie⸗ der 
der. Er ſtaͤrcket in waͤhrender Operation den Pati) fen 
enten / und verhuͤtet / ſo viel immer moͤglich / neuen Zu⸗ ges 
fluß. In Bruͤchen / Wunden / Geſchwulſten und Ge] wei 
ſchwuͤren / ſtehet er den Chirurgis mit gutem Rath an bici 
der Hand; was wider die Natur gewachſen / laͤſt et uni 
abnehmen was fehlet / hilfft er ſorgen / daß es (o gehen, den 
let / oder zum minſten verdecket werde / damit der Pa- fiet 
tient nit zu ungeſtalt ſich iederman weiſen duͤrffe. Iſt fon 
aber ſolcher Fehler von erſter Geburt / kan er ſchwer⸗ heit 
lich verbeſſert oder unſichtbar gemacht werden. alſe 

Verrenckte Glieder laͤſſet er fürfichtig einrichten / jen 
bringet die veränderte Eigenſchafft des Gliedes / ſo Mi 
viel ihm moͤglich / zurechte / laͤſſet das Hertze niemals | che 
ohne Staͤrckung / hilfft dem Magen und andern Thei⸗ the 
len / wo es noͤthig; Erkaͤltet nicht zu ſehr das Haupt / ten 


die Lunge / und hilfft allen Theilen. 


fie: 


So forſchet er fleiffig nach / und ſuchet einig und | nid 
allein die Warheit / und laͤſſet fid) nicht gleich eine O⸗ 


pinion / 


enn a⸗ 
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pimon / fo noch die Vernunfft und Erfahrung nicht 
beſtaͤtiget / einnehmen; ſuchet die Kraͤſſte des Pati⸗ 
enten zu erhalten / ſo lang es ſeyn kan; ſchreibet auch / 
wo er Gedult und Gehorſam bey ihm ſpuͤret / demſel⸗ 
ben eine gute Diaͤt vor: wie er nemlich fic) der Lufft 
zu gebrauchen / in Erwehlung Speiß und Trancks 
zu verhalten / des Wachens und Schlaffens zu be⸗ 
dienen / auf die Abgaͤnge des Leibes acht zu geben / und 
ſein Gemuͤth zu beruhigen habe. 

Bey ſolcher Muͤh und Sorge lernet er noch im⸗ 
merfort in der Natur Erkaͤntniß; uͤbet ſich in der 
3 der Kraͤuter und ihrer Tugenden / in 
den Geheimniſſen / ſo in die Thiere die groſſe All⸗ 
macht GOttes geleget / und in derer Leiber Zerglie⸗ 
derung; in der Nachforſchung in den Berggewaͤch⸗ 
ſen; und in der Kunſt der Chymie: denn dieſe heuti⸗ 
ges Tages / nebſt vorhergehenden / zu ſeiner ihm noth⸗ 
wendigen Philoſophi gar hoͤchſtens / als auch zur Me⸗ 
die in / dienlich iſt. Glaubet aber nicht jedweden groß ⸗ 
und ausgeſchriebenen Medicamenten / er habe ſie 
denn zuvor auf die Probe geſetzt / und wiſſe / woraus 


ſie beſtehen: damit er nicht unwiſſend Schaden thue / 


ſondern allezeit / wo nicht helffe / indem offt die Kranck⸗ 
heit zu ſtarck / doch keinen Schaden verurſache. Und 
alſo wird ihm die Krafft und Bereitung der Dinge 
je mehr und mehr bekant / er erlanget daher gute 
Mittel / ſo die Vernunfft und Erfahrung ihm darrei⸗ 
chen; Von denen man auch etliche wenige hier mit⸗ 
theilet / die in nachbenenneten Kranckheiten / mit gu⸗ 
tem Verſtande gebrauchet / die Kraͤffte erweiſen / die 
fie von GoOtt / (deſſen groſſe Allmacht und Gnade 
nicht auszuruͤhmen) erlanget. 


€ a Im 


36 . Curiofer Medicus. 


Im Hauptweh. 
Die Evacuation mit den Pilul. Aloét. oder Elixir 
propr. hernach die Sulphura der Metallen und Mine⸗ 
ralien / abſonderlich die Tinctura Cephal. ficca D. 
Mich. die Eſſentz von Eiſenkraut mit dem Spiritu vi- 
trioli Philoſoph. Iſt das Hauptweh vom Schar⸗ 
bock / miſche man von Mauerpfeffer / klein Schwal⸗ 
benkraut / Bachbungen / Brunnkreſſe / Loͤffelkraut. 
Koͤmmt es von der Mutter / ſo iſt das Sal Jovis, das 
Caſtoreum oder Bibergeil / der Kampffer und Gal⸗ 
benſafft gut mit untergemiſcht. Euſerlich: Seeblu⸗ 


men / Garten⸗Nachtſchatten / Epheu / Krebsſafft / Ef, b 


fig / Muſcatennuͤß⸗Salbe / von Jaſmin und was Anti 
wenigem Opio. | sum 
Sn Raſerey / Entzündung des Pe 
Die Aderlaß / die Opiata, der Spir. Vitrioli, Utri- 
nz , Salis, Nitri, Tinct. Lunæ, Eſſent. von Perlen / 3 
Spir. cranii humani, terra figillata , fal viperarum, ſenti 
Tinct. bezoard. cum Spir. falis armon, Effent, hy- | unp i 
peric;Tin&.Lap.Lazuli, Seeblumen / Gaucbbeil tel. 
Eſelsblut. Euſerlich: junge Tauben / Hunde / Saff- wür 
ran / Huͤner / Mohn. das 
In der ſchweren Noth. | 
Der Saamen von Speichelwurtz / Raute / Peo | Sa 
nienwurtzel / Eichenmiſpel / Haſelmiſpel / Baldrian⸗ dick. 
wurtzel / die Beeren von Einbeer / Kohlen von Beye | Succ 
fuß / Mondkraut / Sonnenthau / Schaffgarbe / at^ ta, Sf 
doben. Eſſentz von ſchwartzen Vogelkirſchen / Sinven Roß 
bluͤt / Springauff / Del von Ruß / Cranii humani | zis, 


Spir, und Oleum vom ſelbigen / Oleum miraculo- 


ſum oder von Haſelholtz / Spir. ſangv. humani 
cum 
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cum Spir, vitrioli, Eichhorn / Sal volat.cornu cervi, 


Wolffsleber / Pfauenkoht / Loͤwenkoht / Bibergeil / 


Aalraupen / Schwalben und Aglaſtern / Forellen / die 
Galle vom Igel magiſterium Ungul. Alcis, Kreide 
Spir, vitrioli anti-Epilept. Tindt. Lunæ, Specif. 
Cephal. D. Mich. Tin&. Smaragd. Sal volatile von 
Boͤrnſtein / Flores Sal. Armoniaci. 
Im Schlage. 

Fuͤufffingerkraukwurtzel / Senff / Salbey / Roß⸗ 
marin / Springauff / Himmelſchluͤſſel / $Gadjofottz 
hartz / Elixir Cephal. Aqva ApopleG.Langii, Car- 
bunc. T heriac. Tin&. Bezoard.Zinab. nativa und 


| Antimonii, Magiſter. Vitrioli, Sal volat.Oleofum 


Silvii. Euſerlich / Balſam Caftor.Succini, Laven- 


| dule, Rutæ, die Wurtzel von Wulkraut / der Rauch 


von Rebhuͤnerfedern. In Clyſtiren der Crocus 


Metallorum. 
Im Krampff und Zucken. 
Die Eſſentz von Meiſterwurtz / Seeblumen⸗Eſ⸗ 


ſentia Theriac. Spir. Cornu cervi, Effent. Caftor. 
| und die erft bey Der ſchweren Noth benennete eite 


tel. Euſerlich: Fuchs⸗Dachs⸗Schmaltz / Regen⸗ 


wuͤrmer⸗Lor⸗Wacholder⸗Te r pentin⸗Bibergeil / Oel / 
das Unguent. Nervin. Auguſt. 


In Fluͤſſen des Haupts. 
Saſſafras Q vendelwaſſer / diſtillirter Eſſig / Bene- 


di, Vitrioli, Wolrath / Magiſter Benzoin, Oleum 
| Succini, Spir. vitrioli, Sulphuris, Terebinth.Opia- 


ta, Spir, Vitrioli cum Gumm. Ammon. Majoxan- 


Noßmarin⸗Aniß⸗FJenchel⸗Oel / die Flores Sulphu- 


ris, 
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In Schmertzen der Augen. geb 
Borsdorffer⸗Aepffel / Saffran / Zucker / sacchar ode 
Saturni, Schlangenſchmaltz / Taubenblut / Schifer / 
ſtein Vitriolum album, Rebenwaſſer / Augentroſt / 5 
Fenchel / Garten⸗Baldrian / Ritterſporn / das Wa Sc 
fer aus den Wacholderſchwaͤmmen / Crocus Metal- 
lorum. [UE 
In Ohrenſchmertzen. Lat 
Frauen⸗Milch / Cardobenedieten⸗Waſſer / Lilien / 
Oel, Weyrauch / Carpengalle / füf Mandel⸗Oel/ 1 
Zwibelſafft / Bilſenkraut / Pfirſing⸗Oel. | de 
In Naſen⸗bluten. ſtel 
Froſchleich / Teſchelkr aut / Nachtſchatten⸗Waſſet / luc 
Eßtzig / Alaun / Blutſtein / Armen. Bolus, der Berg tall 
Zinober / das Schaffheu / Neſſel⸗Saamen / gedoͤrr / ter 
tes Blut / Froͤſchenpulver / Laud. Opiat. Jaſpis, Car- arc 
niol, Officula bufonis, Bubenfiſt / Birckenſchwam̃ / me 
Tinte / Schweinmiſt / Mooß von Menſchen⸗ Hirn 
ſchale / die Medic. ſtyptic. Drachenblut / Sperniol. 
compofitum Crollii. 


In Zahn⸗Wehe. 
Oleum von Bibergeil / Zimmet / Naͤgelgen a 
Campffer / Haſel / und das Laud. Opiatum. Ki 


In Halß⸗Wehe. me 

Sal Alodynum, Braunellen / Wegebreit / Roſen / 
Sauerampffer / Hollunder⸗Waſſer / blau⸗Veilgen! tri 
Maulbeeren⸗Kirbs⸗Haußwurtz⸗Safft / Album fu: 
Grzc. geſchabter wilder Schweinszahn / gebrennete ni 
Schwalben / Teufels⸗Abbiß / Extract von welſchen M 
Nuͤſſen / Sal armoniacum. Euſerlich: roth ſeidenet Zi 
Faden / womit eine Schl ange erwuͤrget . [9 
gebun tic 
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gebunden / ein Schwalbenneſt umgeſchlagen / in Wein 
cchar oder Eßig gekocht. 
chifers In Huſten. 
ntroſ / Ruͤben⸗Safft / Flores Sulphuris, Elbiſchwurtzel / 
Ball Safran Suͤßholtz / Aniß / Fenchel / Mohnſafft. 
Metal In Erſtickung des Athems. 
Salarmoniac, Meerzwibelſafft / Wallrath / Huff⸗ 
Lattig / das Elixir Proprietatis. 
Lilien In Seitenſtechen. 
ED Feld⸗M ohn / Bibenel⸗Mannstreu⸗Blumen / Ei⸗ 
chenmiſpel / Cardobenedieten⸗Kraut / Marien⸗Di⸗ 
ſtel / Neſſel / Pil. ſtercor. Ovil. recent, Bocksblut / 
aſſet / fuccus ſtercor. Equin. rothe Saſelnußſchalen / Eos 
Berg rallen / wild Schweinszahn / das Antihe&icum Po- 
edoͤrr / teri, die Flores Sulphuris, Sal volat. urinæ, Salis 
„Car- armoniaci, fuliginis, Anodynum ;Euſerlich Mur⸗ 
wan melthier⸗Schmaltz / Chamillen⸗Oel. 
Di In Ohnmacht und Schwachheit des 
rniol, Hertzens. 
Saltz / Galgant / Eßig / Schlag⸗Carffunckel⸗An⸗ 
haltiſch Waſſer / Spiritus von Amber / Campffer / 
elgen Gewuͤrtze / Tin&. Theriacalis, Sal. von Johannis⸗ 
Kraut und Cardobenedicten / Spir. Cornuc. Sal. ar- 
moniaci, fuliginis, Spir. viper. Ebor. Sangv. human. 
ofen! Bibergeil / ala fcetida, Sal. victrioli, Sulphuris, Ni- 
igen“ tri, Citronen / Granataͤpffel / Sauerampfer / Clit- 
lbum! ſus Antimonii, Perlen / Corallen / Nitrum Antimo- 
nnete niatum, Lapis Bezoar, Terra ſigillata, Vitriolum 
Ift! Martis, Opium, Cinabr. nativum, Aepffelſafft mit 
dene!) Zimmet⸗Oel / "Tin& Regia, Confect, Alkermes, 
d Croci, flores, Tunicæ, Bellidis, flor. Auran- 
«bum tiorum, 
€ 4 


= 


In 
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Cx (^"e6ft 
: Sn Hersflopffen. 
Tinct. Corallor. vera, Spir. meliſſæ, pulvis de 
corde cervi,Helffenbein,Eoralen / Smaragd / Hya⸗ 


cinth / Spir. ſangvin. human. liqvor perlarum, F ru-|' 


&tus Calvariz Hartmanni, Tin&.Solis, Bezoard. 
3olare martiale, Oleum vonCitronen / Zimmt. 


Sn Magenſchmertzen. 

Effentiz aus Gewuͤrtze / Muͤntze / Camillen / Ma⸗ 
ſtix / Qvitten / Wermuth / laud. opiat. corall. Hirſch⸗ 
Creutz / Krebsaugen / Helffenbein / Bezoar. Euſerlich: 
Ungvent. reſumpt. Fernel. roſatum. Oleum Cha- 
mom. 


In den Darmſchmertzen. 

Wolfs daͤrme / Ehrenpreiß / Teſticuli Eqvorum, 
Eſſentz von Zitwer / Theriac. aurum fulmin. Mixtu- 
ra fimplex, Aniß / Fenchel / Garbe / Dille / Mohren⸗ 
Fuͤmmel / Coriander / Lorbeeren / fuccus ſtercoris 
equini , Knoblauch mit Baum⸗oder Mandel⸗Oel. 
Euſerlich: warmer Haber auffgeleget / mit Dachs⸗ | 
ſchmaltz den Leih geſchmieret / mit Loor⸗Raute / Char 
millen⸗Oel. 

In der rothen und weiſſen Ruhr. 

Die Bezoardica, Anodvna abſterſiva, opiata, 
Waſſer / darinnen Pantoffelholtz auffgeſotten wor“ 
den / Milch mit Zucker / Haſenblut / Eſſentia Martis, 
Blutſtein / Cryſtall / Drachenblut / das Pulver aus 
den Adlerſteinen / Hirſchgallert. 


In der Gelbſucht. 

Je laͤnger ie lieber / groß Schwalbenkraut / Rha⸗ 
barber/Meerrettig / Saffran / Lorberbeeren⸗Rinde / 
Hplundes Andorn Haͤnſerich,Johanneskꝛaul, de, 

ger 


— 
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gelblumen / Tauſendguͤlden / Erdbeerkraut / Gaͤnſe⸗ 

koht / Sal. volat. urinæ, von Regenwuͤrmern / Don 

nerſtein / Gummi laccæ, Roͤthe / Eſſ. cart, Eſſ. mart. 
Im Scharbock. 1 

Magifterium von£óffelfraut/Spir. Aperit.Peno- 
ti, Sauerbrunnen / Magiſter. von Vipergraͤten / Ci⸗ 
nabrium Antimonii, Spir. von Bachbungen / von 
Kreſſe / Meerrettig / klein Schwalbenkraut / Tan⸗ 
nenknoſpen / Cavee, Thee, Cortex, Winteranus, 
Erdrauch / Scharbockskles / Eflent. mart. Eſelchen / 
Regenwuͤrme / Meyenwuͤrmer / Pfauen⸗Eyer / Spe- 
cif. Cephal. D. Mich. Euſerlich: Regenwuͤrmeroͤl / 
Spir. fal. armoniaci, urinæ, Oleum ex osfib. hu- 
man. Sapon. Venet. Camphor. Bilſenkraut / Kuͤhn⸗ 
Oel cum Sulphure & Antimonio, Spir. von Ameis 
ſen / vom Tartaro, von ſchwartzen Kirſchen / Spring⸗ 
auff / Roſmarin / Hollunder. 

Im Stein. 

rolcken / Sauerbrunnen / Bircken⸗Rettich⸗ſafft / 
Wallrath / Terpentin / Johannisbeer / die Salia von 
Kraͤutern / Juͤdenkirſchen / Meſpeln / Haſelnuͤſſe / Zwi⸗ 
beln / guͤlden Wundkraut / Eidiſch / Sonnenthau/ EA 
ſentia ocul. cancri, infuſ. lign. nephric. Zaunkò⸗ 
nigpulver/Eyerfhalen/blaue Mayenkaͤfer / und une 
zaͤhlig viel andere, i 

n der Srauen - Plage. 

ER cher EG hifter.Po- 
terii, Sal Jovis, fecul. bryoniæ, Tin&. UterinMyn- 
ſicht. Andorn / Meter / gorbeern / Oſterlucey / Ala fe- 
tida, Criftall, Euſerlich: Baumwolle / Rebhuͤnerfe⸗ 
dern / Schweffel / Muͤntze / Galbenſaffe / Oleum von 
Boͤrnſtein / Ol. Tart. Horn / Pferdewartzen / bißwei⸗ 
len / aber ſelten / Moschum. z 

5 
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In Gichtſchmertzen. 

Aus Vitriolo, Bolo, Mercurio, Antimonio, Ci- 
nabrio nativo, und Metallen bereitete Artzneyen. 
Euſerlich: Venediſche Seiffe / Campffer / Spir. Vi- 
ni, Spir. Cornucervi , Salis armoniaci, formica- 
rum, lumbricorum, &c. 

496 erfordert die ietzige geit / daß ein trenerMe- 
a dicus das ausſuche / was am beſten aus allen 
Meinungen zu behalten / und ihm gut und nuͤtzlich 


feine Kunſt zu gründen und zu uͤben / ſeyn koͤnne / wo 


er in der Praxi glücklich ſeyn will. Denn ift iemals 


die Medicin verhaſſet / und von den Leuten wenig 


— 


— 


geachtet worden / fo ift es warlich itzund noch groͤſ⸗ 
fee / weil die Uneinigkeit unter den Medicis ſolches 
nicht wenig erwecket / und da die meiſten Leute mei⸗ 
nen / die Krancken werden bloß nur zufaͤlliger Wei⸗ 
fe geſund / nicht durch Hülffe dieſer Kunſt; zuma⸗ 
len wenn ſie ſehen / daß viele ſtets krancken / oder 


auch die meiſten nicht gleich nach ihꝛem Wunſch ge⸗ 
ſund werden. Sie geben offt Schuld der Medicin, 
wo Gott aus feiner unergruͤndlichen Urſachen 
offt die Mittel nicht ſegnet / und dieſen oder jenen 
mit ſteter Schwachheit beſtraffet; doch aber 
hat fte unermaͤßliche Barmhertzigkeit ein 
Mitleiden / daß ſie dennoch einmahl / wo nicht 
gantz zurechte gebracht / doch zum wenigſten er⸗ 
qvicket werden. So veraͤchtlich aber als man 
denjenigen begegnet / die dieſer Kunſt obliegen / ſo 
ſehr bemuͤhet ſich doch ein ieder ſelbſt / daß er feines 


Ubels moͤge loß werden / und pflegt vielmehr 
gi 
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ein ungewiſſes Mittel auch von Leuten / von denen 
ihm ſeine Vernunfft nichts gutes verſprechen kan / 
Vi. du verſuchen / als keines zu gebrauchen. Sie lieben 
| demnach dasjenige / was fie haſſen / durch das Ver⸗ 
langen nach der Geſundheit / und durch die Be⸗ 
Me- | gierde länger zu leben. 

Aus dieſen iſt eben der Urſprung der Artzney o⸗ 
zlich der Anfang gemachet worden / durch Kaͤntniß etli⸗ 
, cer wenigen Kraͤuter / welche gut gethan. Und ha⸗ 
ben die Heyden ihren Goͤttern zu dancken / Taffeln 
enig in die Tempel aufgehangen / auf welchen die Kꝛanck⸗ 
roͤf⸗ heit / und das Mittel / fo ihnen geholffen / auffge⸗ 
ches zeichnet worden. Drauf ſuchten etliche dieſes zu⸗ 
mei- | ſammen zu bringen / und nach und nach vermehr⸗ 
gei⸗ ter den Ihrigen zu hinterlaſſen; die denn was etli⸗ 
na» chen gut gethan / diß auch andern geordnet: Wie 
noch heute dergleichen offt geſchiehet / daß die Leute 
in Schwindel bald ein. Haupt⸗Pulver / oder Pillen / 
in, oder wo ein Schmertz / gleich eine Schmertzſtillung 
hen nehmen. Andere / wie ſie ſahen / daß es ſo nicht 
nen allezeit gut ausſchlug / dachten weiters nach / eröffe 
ber neten die todten Coͤrper / erforſcheten die Urſachen / 
ein und fuͤgten der Erfahrung die Schlüffe der Ver⸗ 
cht nunfft bey; die ſie / in Betrachtung aller Theile 


Di 
cs 
S 
o 


c 
La] 
D 


er⸗ des menſchlichen Leibes / der Kranckheiten / der 
an I Mittel / der Art / wie die Curen einzutheilen / auff⸗ 
fo gemercket / und andere darinnen informiret. We⸗ 

nige ſuchten kurtz dazu zu kommen / gaben auff die 


Verſtopffungen acht / daß dieſe geoͤffnet / auff die 
Durch⸗ 
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Durchfaͤlle / Fluͤſſe und Wunden / daß dieſe zuſam⸗ 
men gezogen und auffgehalten wuͤrden. Viele aber 
unter dieſen allen waren einander zuwider; was 
einer meinete / verneinte der andere; und gieng der 


tiſche Ehymiſche Secte auffkam: da denn etli⸗ 
che dieſer folgeten / andere der Dogmatiſchen oder 
Galeniſchen / wie noch heute zu Tage. Denn die 
Ehymiſten nehmen das Saltz / Schwefel / Mercu⸗ 
rium zum Grunde aller Sachen / und verſtehen 
durch den Mercurium / was leicht beweglich und 
wegrauchet: Durch den Schwefel / was brennend: 
durch das Saltz / was leicht flieffend: ſetzen das 
Waſſer oder Phlegma / und Caput mortuum 
oder die verdammete Erde / zu. Von dem Mercu⸗ 
rio ſagen ſie / daß der Geruch / von dem Schwefel 
die Flamme / und von dem Saltz der Geſchmack 
kome. Die Urſachen der Kranckheiten ſchreiben fie 
zu der Saͤure / Schaͤrffe / Bittre / Herbe / und dem 
Saltz; vergleichen die groſſe Welt mit der kleinen / 
dem Menſchen. Daher ſie rechnen die Einſtim⸗ 
mung der Sternen / mit den Mineralien und 
Gliedern des menſchlichendeibes / als auch Kranck⸗ 
heiten. Sie ſuchen ihre Curen durch Gleichheit. 
Die Galenici hingegen ſetzen alle ihre Gruͤnde 
’ auf die Waͤrme / Kaͤlte / Trockne / Feuchte / und Hals 
ten ihre Curen mit widrigen Sachen. Etliche ſu⸗ 
chen beyder Vereinigung. Etliche treten auf / und 
ſchreiben aller Kranckheiten Urſachen einer Pr 

. en 


Kampff erſt recht an / wie endlich auch die Herme⸗ 


— — 
— 
— 
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den Säure zu; etliche dem ſauren und Alkaliſchen 


Saltzezan dere dem Sucio Pancreatico und Bilio⸗ 


dem Volatili und Acido; andere bemuͤhen ſich noch 


etwas anders herfuͤr zu bringen. 
Hat alſo die Medicin aus einem geringen An⸗ 
fang wachſen muͤſſen; und iſt durch die vielerley 
Meynungen bey den meiſten der Welt verhaſt ge⸗ 
macht worden. Wer aber reiflich nachſinnet / wie 
ietzund durch die Anatomie und Chymie ein helle⸗ 
res Licht dieſe Kunſt erlanget habe / der wird fine 
den / daß die Galenici / zu Beweiſung ihrer Saͤtze / 
zu Ergruͤndung und Vertreibung der Kranckhei⸗ 
ten / beyder vonnoͤthen haben. Und er muͤſte ſich 
zu ſehr binden / wenn er den Alten alleine folgen 
wolte / welche nicht alles auf einmal erfinden koͤn 
nen; und hingegen wuͤrde er wieder ſuͤndigen⸗ 
wenn er alles / was itzunder neu heiſt / bloß allein 
hoch achten wolte / und der Alten Muͤhe verachten / 
aus der man lernen muß / weiters nachzuſuchen / 
und diß / worauf fie manchmal gezielet / beſſer zu er⸗ 
klaͤren. Der Fleiß / ſo wol der Alten als der Neu⸗ 
en / iſt zu loben. Der Umblauff des Gebluͤtes war 
bekant den Alten / als auch die Milch⸗ und Fluß » 
Waſſers⸗Adern; Muſten aber von den Neuen 
mehr entdecket werden. Die Eroͤffnungen der an 
Kranckheiten entſeelten Coͤrper beſtaͤtigen viel 
alte Meynungen / und weiſen hingegen auch ihre 
Fehler. Der neuen Begierigkeit hingegen / was 
neues 
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neues zu erfinden / hat auch vieles bep fid) / fo bloß 


cher nach feiner Erfindung Gedancken auffſetzet / 


nach welchen er was ſcheinbares auszurichten ver 


meinet / werden viel mit ihm nicht recht geleitet. 
Die Chymie zertheilet alle vermiſchte Coͤrper durch 
Huͤlffe des Feuers / zeiget ihr innerſtes an / und ſtel⸗ 
let der menſchlichen Wiſſenſchafft vor / was (ie ſonſt 
nicht leicht erreichen moͤchte / und hilfft der Medi⸗ 
ein nicht wenig auf. Aber wie viel werffen ſich / fo 


wol Alte als Neue / fuͤr Weltweiſen auf / aus de⸗ 


einer Curioſitaͤt aͤhnlich ſcheinet; und weil man⸗ 


——  À—M 


rer Schrifften / wie fie insgemein verhanden / der 


Artzeney⸗Kunſt wenig Nutzen zuwaͤchſt? je mehr 


man lieſet / je weniger weiß man. Meinet ja 


einer in der Durchleſung etwas erlanget zu haben / 
ſo iſts meiſt was anders / als ihm angewieſen wor⸗ 
den. Etliche ruͤhmen ſich koͤſtlicher Sachen: als 
des Schluͤſſels / der alle Coͤrper aufſchlieſſe; des 
Mittels / den Archeum alſo zu ſtaͤrcken / daß er 
gleich alle Kranckheiten uͤberwinde; ja ſolcher Sa⸗ 
chen / ſo alle Urſachen der Kranckheiten benehmen / 
daß man der Aderlaß und der purgirenden Mit⸗ 
tel gar nicht darff. In was kan aber ſolcher 
Schluͤſſel aufbehalten werden / wenn er alles auf⸗ 
ſchleuſt? Denn wenn Glaß angegriffen wird / 
wird Holtz / Metall und Stein in ihm auch zer⸗ 
gehen. Wie muͤſſen ihrer viel nicht an der Be⸗ 
ſtaͤtigung von der Erfahrung folder groſſen Mit⸗ 
tel zweiffeln / die fie niemals zu ſehen / noch zu probi⸗ 

ren 
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| ten bekommen! Denn (ie (agen ja/ daß ihnen / als 


Adeptis / dieſelbe oon G Ott alleine offenbar wer⸗ 


I denzdie ſie den Uinwuͤrdigen nicht duͤrffen zu erken⸗ 


nen geben. Die moͤchten bedencken / was Hel⸗ 


montius faget : daß die Medicin eine Gabe G Ot⸗ 
tes ſey / welche er den Geldbegierigen pflege zu ent⸗ 
ziehen / ſo nicht ingedenck ſind des Gebotes: Seyd 
barmhertzig / wie auch euer Vater im Himmel 
barmhertzig iſt; womit / durch Eroͤffnung ſolcher 
heimlichen Mittel / ihre Barmhertzigkeit offenbar 
würde / oder ſich aller Welt zeigete. Es iſt ſonſt 


ein gemeines Sprichwort: In Buͤchern und auf 


der Catheder werden alle Kranckheiten curiret / im 


Bette aber die allerwenigſten. Das machen der⸗ 


gleichen Speeulationes / die der Artzney⸗Kunſt we⸗ 
nig Nutzen bringen. Die Übung der Artzney oder 
Praxis / nicht nach Quackſalber⸗ Art / auch nicht 


nur nach Art des gemeinen Methodi medendi, 


ſondern die durch Anmerckungen in jeder Kranck⸗ 
heit fortgefuͤhret wird / die machet / daß man dem 
Krancken gewiſfer helffen koͤnne. Man ift gluͤckſeli⸗ 
ger / wenn die Chymie u. Anatomie die Schluͤſſe der 
Vernunfft gleichſam fuͤr Augen ſtellen / in Sachen / 
ſo die Erfahrung ſchon vor langer Zeit beſtaͤtiget. 
Und dieſes heiſt / nach alter und neuer Art / durch die 
Anatomie und Chymie eine Gewißheit in der Artz⸗ 
ney finden. Alſo ſiehet jeder / wie er wiſſen ſolle / 
wie weit die Alten gekommen / worinnen ſie recht 
geſchrie⸗ 
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geſchrieben / und worinnen fie gefehlet; was die 
Neuen zu dem Alten nuͤtzliches zugebracht / und 
was noch dabey zu thun. Darinnen beſtehet nun 
die Muͤhe / die man haben muß / daß man / was die 
Erfahrung nicht beſtaͤtiget / auslaſſe oder abthue; 
was durch ſie / und gewiſſe Nationes bekraͤfftiget 
wird / eifrigſt bemercke; was noch verborgen / ſuche 
zu ergruͤnden; und dieſes / ſo viel einem moͤglich. 
Alſo wird auch bey den meiſten / in Betrachtung 
des / der gefaſſete Haß gegen die Mediein / und ge- gen 
gen die / fo ſich umb ſie recht zu unterſuchen bemuͤ . 1 
hen / verſchwinden. Wer aber die Medicin doch Pil. 
noch zu verachten nicht aufhoͤret / der bedencke / daß I 
er die Ehre dem allmaͤchtigen 65D ttentgiefe/befa | Ny 
fen Lob er / als ein armer Menſch / in dieſer Sterb⸗ We 
ligkeit auszubreiten / ſchuldig iſt / indem er ſich ſelbſt 1 
unſern Artzt des Leibes und Lebens nennet / und die zu / 
Mittel uns zu gut erſchaffen. Deſſentwegen ſein 1 
unausſprechlicher Ruhm in allerMenſchen Mun⸗ I 
de ſchweben muß / auch wenn wir ſchon vermer⸗ ben 
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Mnderer Dheil. 
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die 2 
nes Vor das Hauptwehe / ſo von Hitze 
get gherruͤhret. 

che Innerlich. Erbeersbeer⸗ Wein nüchtern 
ich. einen Trunck getruncken / oder 


deſſen Safft in ein wenig Wein 
genommen. 
It. Eine gemeine dofin von den Aloephangin- 
Pilulen eingenommen. 
af It.Conferva von den Seeblumen oder Waſſer⸗ 
fa | Nymphen eingenommen; Ingleichen aud) das 
vba | Waſſer davon. ; 
lbſt It. Eiſenkraut iſt ein herrlich fpecificum hier⸗ | 
die zu / ſo wol innerlich als euſerlich zu gebrauchen. 
ein It. Wegbreit⸗Wurtzel in Wein geweicht. 
in⸗ lt. Majoran⸗Oel in die Naſenloͤcher gezogen / 
„ benimt die Haupt⸗Schmertzen. 
Aeuſerlich. It. Aloe mit Eßig und Roſen⸗ 
Waſſer vermiſcht / und aͤuſerlich uͤbergelegt. 
It. Majoran und Betonien⸗Waſſer ana, da⸗ 
mit das Haupt zu drey oder mehr mahlen damit 
genetzt / ſo offt es vonnoͤthen. 
It. Zerknitſchte geſottene Wermuth über das 
Haupt gelegt. 
It. Den Safft von Gunder man in Nacken und 
an die Schlaͤffe gebunden. 


8 


Item 
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It. Pſillen⸗oder Floͤhkraut⸗Saamen mit 9102 
ſen⸗Oel / oder deſſen Waſſer oder Eſſig zerknitſcht / bl 
und uͤbergelegt. ur 

It. Den Safft von Winde oder Zaunglocken / | e. 
mit Eſſig und Roſen⸗Oel vermiſchet / und mit ei⸗ |. ff 
nem leinen Tuͤchlein auf die Stirn oder Schlaͤf⸗ ge 
fe geleget. | 

It. Reben 2 laub ſamt den Hefftlein zerſtoſſen la 
und uͤbergeleget / lindert das grauſamſte Haupt⸗ di 


wehe. de 
It. Nachtſchatten⸗ blaͤtter zerſchnitten und dz | 

bergeleget. | ve 
ic. Waſſer aus unzeitigen Kuͤrbiſſen gebrandk de 

und uͤbergeleget. | 


It. Pappelknoſpen drey Hand voll. 
Veilkraut⸗Wurtzel und Blumen. 


Maßlieben⸗Kraut und Blumen. E 
Erdbeer-fraut. 1 2 
Nachtſchatten. 


Hollunder⸗ſchießlinge oder Blaͤtter / oder in e 
Mangel deſſen die mitlere Rinde / ana eine de 


Hand voll. ch 
Haußwurtz eine halbe Hand voll. be 
Balſam oder Muͤntz anderthalb Hand voll. 
Die Kraͤuter alle zerhackt mit ein Pfund fri⸗ 
ſcher Butter / ein Viertel Baumoͤl / und ein Glaß 
voll guten Wein geſotten / zur Salbe / ſo lange / biß 
fie im Feuer brennet / dann durchgedruckt / und die zu 
Schlaͤffe und Stirne damit geſalbet. (c 


Item 


Site» | 


ſcht | 
ken / 
it ei⸗ 


hläfz 
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It. Rec. Roſen / Steinklee / Eifenfrant / See⸗ 
blumen / Endivien / Haußwurtz / Hollunderbluͤt 
und Nachtſchatten⸗Waſſer / ana 2. Loth Alaun / 
«X. £96. Roſen⸗Eſſig / x. Loth Pfirſingkoͤrner zer⸗ 
ſtoſſen / das Weiſſe vom Ey. Alles untereinander 

gemiſcht / und warm uͤbergeſchlagen. 
It. Aus Seeblumblaͤttern / Wein⸗ und Weiden⸗ 


laub ein Bad gemacht / und die Schenckel biß an 


die Knie / und die Haͤnde biß an die Ellenbogen 
darinnen gewaſchen. 

It. Rec. Aq. Liguſt. Bethon. Major. La- 
vendul. Fœnicul. flor. ſambuc. &c. Wa ſſer um 
das Haupt zu ſchlagen. 


Vor das Stechen und Hitze im 
Haupte. 

Innerlich: Ein feiſch Huͤner⸗Ey mit ſo viel 
Waſſer / als in die Schaale gehet / vermiſchet / und 
auf dreymahl in einer Stunde getruncken. 

Euſerlich: Nachtſchatten gekocht / und die 


Stirn und Scheitel warm damit genetzet; doch 


das Stirn und Scheitel zuvor mit warmen Tuͤ⸗ 


chern / daß ſich die Schweißloͤcher eroͤffnen / gerie⸗ 
ben werden. 


Vor das Hauptweh ſo von Kälte 
her ruͤhret. 
Innerlich: Ein Qbentlein gedoͤrrete Meer⸗ 
zwiebeln / mit abgeſottenem Honig und Eſſig 
(oximel. genant) getruncken. 


A 2 It. Das 


4 Curiofer Medicus, 


It. Das Waſſer von Ligno Guajaco oder | 


Frantzoſenholtze getruncken. 

It. Cardobenedict-Kraut in der Speiſe und 
Tranck genoſſen / ſonderlich wann es über den Aus 
gen wuͤtet. ; 

It. Polen in Wein geſotten und getruncken. 

It. Die Blaͤtter von Anagyri oder Stin⸗ 
1 1. Quintlein in ſuͤſſem Wein getrun⸗ 

en. 


It. Rec. Cinamom. Carpophyl. Gran. 


paradiſi, Calam. ana 2. otf) Roſmarini, Rof.| 
alb. Thymi, Amaraci, Fol. Laur. ſic. Dies] 
ſes alles in einen wohl⸗ verlutirten Topff in zwey 
Maaß Wein drey oder vier Tage digexiret / dann 
in B. M. wie Roſenwaſſer diftil. und einen Mo⸗ 
nat in einem verlutirten Glaſe circuliret an der 
Sonnen / und morgens einen Löffel voll einge 
nommen. S. Waſſer zum Schwindel und 
Hauptwehe. 

Euſerlich: Nachtſchatten gekocht / und dit 
Stirn und Scheitel warm damit genetzt / zuvor 
aber mit warmen Tuͤchern gerieben. 

It. Spicnard und Lavendel euſerlich uͤberge⸗ 
legt. 

gn Schaffmuͤllen⸗Saamen zerknit 
Roſenwaſſer auf die Stirne gelegt. 

Ic. Baldrian [amt Wurtzel und Gewaͤchſe gruͤn 
zerſtoſſen / und um das Haupt gelegt. 

It. Wil⸗ 


ſcht und mit 


| m 


| I 
ipit 
[ I 
get / 
1 

We 
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It. Wilden ſchwartzen Coriander mit blauen 
Lilien ⸗oͤl geſtoſſen / und an die Stirn geſtrichen. 
de It. Pfirſingkern mit Betonien⸗oder Eiſenkraut⸗ 

imaſſer zerſtoſſen oder uͤbergeleget. 
It. Steinklee mit Eſſig und Roſen⸗Oel vermen⸗ 
get / und uͤbergeſchlagen. 
in It. Rec. Wurtzel von wilden Cucumern und 
run Wermuth / iedes gleich viel / n Baumoͤl und Waſ⸗ 
ſer geſotten / bif es wie ein Pflaſter wird / dieſes 


Lol warm auff das Haupt gelegt. 
Sit It. Winde mit Eſſig unb Kofen-Del vermen⸗ 


get / und mit leinen Tuͤchlein auff die Stirn und 
weh Schlaf ⸗Adern gelegt. 
No⸗ It. Negel⸗Blumen⸗Kraut in Waſſer geſotten / 
ound auff die Schlaf⸗Adern gelegt. 
It. Rettichſchnittlein um das Haupt gelegt. 
197! It. Rec. Nachtſchatten⸗ Waſſer / 3. Loch / See⸗ 
und plumen⸗waſſer / Weidenblüt⸗waſſer iedes 2. Loth / 
Krafftmehl 1. Loth / Sandrac. 1. Loth / Saffran 2. 
die Grgn. Alles miſcirt, und mit zarten Tuͤchlein 
wor auffgeleget. 
It. Lattich⸗Waſſer / Haußwurtz⸗Waſſer / iedes 
F9 4. Loth. Nacht⸗ſchatten⸗ und Camillen⸗Waſſer / ie⸗ 
des 3. Loth / darinn Tuͤchlein genetzt und über die 
Stirn geſchlagen. 
: It. Roſen⸗Waſſer / Steinkleesund Betonien⸗ 
nin waſſer / iedes 1. Qvartirl. Krafftmehl t. Qvent⸗ 
lein / warm gemacht / und zum oͤfftern uͤbergelegt. 
It. See⸗Blumen⸗ . 
ein 


6 
ein halb 


fer 3. Gr 
miſcht / u 


warm auffs Hau 
zum Schlaff. 


It. Salbey / Lavend 
Kuͤmmel / ſamt andern 
ſchwerung dienlich / a 
edeln Wein gebeitzt / 
geſetzt / und vergraben 
Regenwaſſer beſpreng 


abgezogen / und 
gen. 
Vor a 
Rec. Aq. N 
Acet. Roſar. 2. 
Qvintl. Camp 
licht uͤber die S 
It. Rec. 


Mehl 1. Qbintl. 
auf ein Tu 
geleget. 


Curioſer Medicus. N 
Doartirlein / Foſen⸗Eßig 2. Loth / Rampf 
an / Krafftmehl 1. Qvintlein; 
nb laulicht uͤbergeleget. 
It. Das weiſſe von einem E 
und dazu gethan wei 
blut⸗waſſer / weiß Lili 
Loͤffel voll; alles untereinander 
lein drein genetzt / und uͤbergelegt 
It. Geſtoſſen Senff mit Wein ver 


alles ge 


ß Rofenwaffer, Hollunder⸗ 
en⸗oͤl / Rofenzeffig / jedes ein 
geklopfft / Tuͤch⸗ 
miſcht / und | 
pt gebunden; Diefes dienet auch | 


el / Roßmarin / weiſſen 
Specereyen / zu dieſer Be⸗ 
les klein geſtoſſen / und in 
dann in ungeleſchten Kalck 
13. Tage / und taͤglich mit 
et / dann in einem Kolben 
euſerlich über die Stirn geſchla⸗ 


llerley Hauptwehe. 

Nym pi Roſar. ana 4. (oth. 
Loth / Alicæ oder Krafftmehl 1. 
hor. gr. iij. Dieſes vermifcht lau⸗ 
tirn geſchlagen. 

Roſen⸗Waſſer / Steinklee⸗Waſſer / 
braun Bethonien⸗W̃ 


aſſer / ana 2. Loth / Krafft⸗ 


alles durcheinander geruͤhret / 


ch geſtꝛichen / und warm über das Haupt 


y wohl geklopfft / 


* 
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It. Eyweiß / Roſen⸗Eßig gleich viel / Violen⸗oͤl 
8. Tropffen / klopffe es alles durcheinander / und 
lege es mit einem Tuͤchlein uͤber die Schlaͤffe und 
Scheitel. 
der⸗ lt. Haußwurtz / Lattich / Violen⸗Waſſer / iedes 
s ein 2. Loth / Roſen⸗oder gemeinen Eſſig 3. Loth / alles 
did | vermiſcht und um das Haupt geſchlagen. 
| It. Rauten / Chamillen / Klapperroſen und weiß 
und Roſenwaſſer ana 4. Loth / Roſen⸗Eſſig 5. Loth / et⸗ 
auch was Roſen⸗oder Viol⸗Oel drunter gemiſcht / und 
| war übergeſchlagen. 
iſſen ^ It.Rec.OLRofar.Alb.ovor. ana x. £oth/Bo- 
Be⸗ | liarmeni pulveris, ein halb Bointl. Aq. Major. 
d in 1. Qvintlein; dieſes alles vermiſcht und warm uͤ⸗ 
ald | bergeleget. 
mif It. Rec. Sedi five femper vivi majoris, Olei 
sen | Roſ. Ol. Flor. Samb. Ungv.populei, Acetiana 
hla⸗ 2. Loth Aq. Roſ. 6. Loth Opiigr. 2. M.F.Ung. S. 
Saͤlblein die Stirn und Schlaͤffe zu ſalben / bey hir 
tzigen Wehtagen des Haupts. 
oth. It. Einen Schwamm in Roſen⸗oͤl und C (fig ger 
Lx. netzt / und auff die Stirn gelegt / auch offt daran gez 
laus rochen; abſonderlich wenn das Hauptweh von der 
Sonnen⸗Hitze entſtanden. 
ſſer / It. Volle rothe oder weiſſe Roſen / ſolche ges 
fft⸗ hackt / und mit altem Schweinſchmeer vermiſcht / 
et | und z. Tage ſtehen laſſen / dann durchgedruckt / 
und mit ein wenig Roſen⸗Oel vermiſcht / und die 
a 4 Schlaͤffe 


* 


B Curio’er Medicus. 
Schläffe damit geſchmieret: dieſes ſtillet die Weh⸗ 
thagen von Hitze / und macht auch ſchlaffend. 

It. Rec. 8. oder 9. welſche Nußkern / ver⸗ 


miſche fie mit einer Hand voll Wacholderbeeren“ 


thue darzu weiſſen und Roͤmiſchen Kümmel ana 


1. Qointl. alles abſonderlich geſtoſſen / und 1. Loͤf⸗ 
fel Krafftmehl dazu gethan / auch ein wenigRoſen⸗ 
dieſes umb 


waſſer / daß es werde wie ein Brey; 
das Haupt geſchlagen. 

It. Den Safft aus rohen Krebſen gedruckt / 
und ana Seuff darunter gethan / und mit Tuͤch⸗ 
lein über die 1 geleget. 

It. Rec. Ein Paar Eyerklar / darunter cal- 
cinirtes Salt eines Huͤner⸗Eyes groß gemiſcht / 
auch eine Eyerſchale voll Baum⸗Oel; dieſes etli⸗ 
che mahl auffſieden laſſen / dann gehechelten Hanff 
drein getunckt / und es warm um das Haupt ge⸗ 
bunden. 

It. Hanffes Koͤrner / Wacholderberen / ana eine 
Hand voll in Ziegen⸗Milch geſotten / dann auf ein 
Tuch geſtrichen / und um das Haupt gebunden / 
und ſolches wiederhohlet. 

It. Reſp. Flor. & Nuc. Moschat. Rosmar. 
Cariophyl. Lavend. Major. Thur. ana 1. 
Qvintl.Contufa omnia & mixta ſuper vertic. | 
ponantur. Rec. Camillen⸗Slumen mit Wur⸗ 
gel / Qvendel / ana. eine Hand voll; dieſes in 
2. Kannen Waſſer einen Tag digeriret / dann ci^ | 

nen Finger breit eingeſotten / die Kraͤuter Kune 
e ne 


ren 
ken 
dar 


geſt 


— 
jor 
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net / mit Aſche vermiſcht / eine Lauge drauß ges 
macht / und dann woͤchentlich das Haupt zwey 
mahl damit gewaſchen. 

ren It. Rec. Haſen⸗Pappeln / Berghopffen / Toſten / 
ana] Feld⸗Kuͤmmel / Saltz / ana eine Hand voll; hier⸗ 
doͤ aus ein Fußbad gemacht / und letzt ein Kaͤnnchen 
ſen⸗ Wein drein gegoſſen / und die Fuͤſſe daraus gewa⸗ 
imb ſchen / und von ſich ſelbſt trucknen laſſen. 

It. Mohnkoͤpffe / Pappeln / Ebiſchblaͤtter / Tille / 
ckt / ana. eine Hand voll in Waſſer geſotten / die Fuͤſſe 
ife | drüber gebeet / darnach gar hinein geſetzt. 

Vor die Wehtage im Hintertheil 

al- des Haupts. 
ht / Innerlich: Von einem Haſenbalck die 4552 
tli⸗ ren / Schenckel / Kopff und Schwantz abgeſchnit⸗ 
uff ten / ſolche verlutirt zu einem Pulver calciniret / und 
ge⸗ davon Morgens und Abends ein halb Qvintl. in 
geſottener Schafmilch eingenommen. 
ine Euſerlich: Dazwiſchen wird folgendes 
ein Bad gebrauchet: 
en / Fahrenkraut 0. Handvoll ins. Keſſel Waſſer 

geſotten / und von ſich ſelbſt erkalten laſſen / darin⸗ 
ar. nen abends und morgens eine Stunde gebadet. 
1. Dann am vierdten Tage das Bad berneuert / und 
dC. | 14. Tage damit continuiret / und dabey ſtets den 
ur“ Tranck gebraucht. Endlich (cub man von Ma⸗ 
in joran / Beyfuß und Qvendel eine Lauge / und das 


Haupt damit 8. Tage gewaſchen. 
3 5 


T. Rec, 


EM 
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I. Rec. Starcken Brandtwein 1. Maß / F. 
Muſcaten⸗Nuͤſſe / 30. Gicht⸗Koͤrner / alles grob | dr 
licht zerſtoſſen: Roßmarienbluͤt / rothe Negel⸗ . D, 
Blumen / Ochſenzungen⸗Blumen / Lindenbluͤth // „ 
iedes eine Hand voll / weiſſen Senff / Majoran⸗ th 
Samen / iedes ein Qvintlein / alles in Wein an 8. 
der Sonnen diſtilliret / und alle Morgen einen Loͤf⸗ vo 
fel voll genommen / und das Genicke damit ge⸗ zu 


ſchmieret. à Pouf 
Vor das Hauptweh bey hitzigen dr 
Fiebern. ge 


Innerlich: Rec. Veil⸗Waſſer / See⸗Blumen⸗ 


Sprup / dieſes vermiſcht / und des Nachts davon cv 


getruncken. de 
Euſerlich: Dieſes kan auch euſerlich mit Zu⸗ 
thuung Roſenwaſſers auffgeleget werden. Or 


Ir. Burtzel⸗Safft mit Veil⸗oder Roſen⸗oͤl ver⸗ ge 
miſcht / und an die Schlaͤffe geſtrichen. 

It, Roſen⸗oͤl 4. Loth / Roſenwaſſer 5 Loth / Ro- rit 
ſen⸗Eſſig 1. Loth; darinnen leinene Tuͤchlein ge⸗ ſot 
netzt / und ums Haupt geſchlagen. : fb 

Ir. Zwey Hand voll Gerſtenmehl mit friſchen ve 
ausgepreßtem Fenchelſafft und Roſenoͤl temperi⸗ 


ret / und zu einem Pflaſter gemacht. di 
E. Roſenkuchen mit Hollunder⸗eſſig beſprengt / 2 
und auffs Haupt gelegt. ſeec 


It. Hollunderbluͤt⸗Waſſer mit Eyweiß und ein N 
wenig Eſſig vermiſcht / und uͤber die Stirn und ge 
Schlaͤffe gelegt. 


7 55 
rob⸗ 
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Item Rec. Sem. melon, mundat. drach, f. Spodii 
drach. 2 Gummi Arab, Papav. alb. C. Cerv.uft.ana., 


egel⸗ J. Drach.3.0py.dracb.fem.Sen. hyofeiam, Scrup. 1, O- 
uͤth | eule putoerifcentur per fe & miſc. Diß Pulver 
tans thue in einen Moͤrſel / und Rec. 4% v. Endiv. mens. 
n an 


Loͤf⸗ 


t ges | 


1 


nen⸗ 
von 


8. Loth / ag. Acer. Inc. Octo. In das Pulver geuß 
von dieſem Waſſer nach und nach / biß es alles da⸗ 
zu koͤmmt / und verwahre es in einem Glaſe 24 
ſur. ſolches herum geruͤttelt / und ein Tuͤchlein 
| Pin genetzt / und über die Stirne und Schläffe 
gelegt. 
| A It.Rec.Euphorb.Gummi Arab, Myrrb. ana. Miſc. 
cums alb. op. & croco orzent. dieſes auff die Stirne 
des Haupts gelegt. a 
l It. Rec. All. ov. Acet.vof, Aq. roſ. Acet. ſamb. Croc. 
Or. Sal. C. p. M. bens. Über die Stirne geſchla⸗ 
gen. 
Innerlich in Wein: E. Majoran / Roßma⸗ 
rin / Bethonien / Meliß und Salbey in Wein ge⸗ 
ſotten / und zum oͤfftern einen Trunck davon ge⸗ 
than / wann das Haupt⸗Wehe von Kaͤlte herruͤh⸗ 
ret. 
It, Rec. Hor. Rofar, rub. fic. Camæmel. fBicnar- 
di, Myrrh. Macis, Cinam. Caryophyl. Bac. Laur, a- 
2a ein Loth; Alles klein zerſtoſſen / auſſer die Mu⸗ 
ſcatennuͤß geſchabet / dann gemiſcht / und in eine 
Haube genehet / und woͤchentlich 4. Tage getra⸗ 
gen. 


dt. Rec. Cube. drey Loth / cumin campeſtr. 


braucht werden. 


Innerlich: I. Rec. Coloeinthidis ſechſtehalb 


Loth. 


Agarici optimi 
Diagridii 
Ellebori nigri 
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Turbitb. ana 4, Loth. 


Aloes x, Loth. 

Spec. diarrhod. abbat. ein halb Loth. 
Dieſes alles zerſtoſſen / ausgenommen spec. Mar- 
rhod, abbat, dieſes muß groͤblicht bleiben; die 
Species thue in einen guten 42a», und 8. Tage 
digeriret / daß der Agvanir 8. Finger druͤber gez 


mn — — 


Dops einer welſchen Nuß 
groß / ehe man ſchlaffen gehet / Repezirs den dritten . 
Abend; es kan auch nuͤtzlicher des morgens ge⸗ 


| 
| 


| 
| 


he: dann werden die Spec. diarrhod. abbat. auch 


drein gethan / und noch 4. Tage A geriret; hier⸗ 
auff percoliret / und ſtrack ausgedruckt. Diefeces 


thut man weg / den Lig vorem diſtillirt man per A. 


lembicum ad confiffentiam mellis, aus dieſer mare- 
ria werden pula for miret, deren Dofis gr. 20, 


Vor Haupt⸗Fluͤſſe. 


Innerlich: Ir. Rec. Vini 6. Sp. thue darein 


Michridat ein halb Loth / laß eine Nacht ſtehen / 


dann Alerirt, und davon über den andern Tag 5. 
oder 6. Tropffen gebraucht. 


E 
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Rec. Poley / ſeud ſie in Wein / und davon ge⸗ 


— 


y 
mg | Funden. : 
ten Mepenblümlein mit Wein 6. Wochen an der 


gef GSonnendiregivet. Dann nimmt man auf jedes 

Kaͤnnchen Wein / fo darauf gegoſſen / allemahl 

alo | F. Löffel Hollunderbluͤtwaſſer / und dann in B. 

dif. Dofts ein Löffel voll des morgens genommen / 
auch den Kopff damit geſalbet. 

Ir, Rec. Rothen Sandel / Neglein / weiſſen 

Jngber / ana 1. Loth / Zimmetrinde auserlefen 4. 
Toth / Galgant / Pfeffer / Cibeben / Cardamom / 
Muſcatenbluͤt / Muſcatennuͤß / bereiteten Cori⸗ 
anter / Anißſamen / Fenchelſamen / PPecterum a- 
z bomati Roſati, Dianthos , Diambræ, Majo 2 
die ran / Lavendelblaͤtter / Lavendelblumen / Baſilien⸗ 
ige blätter / ana anderthalb Loth / rothe Roſen eine 
ges | Dand voll. 

ch Nun nimmt man anderthalb Pfund Malva⸗ 
ers ſir / S. Vini 5. Pfund Roſenwaſſer mit Bieſen gue 
ces bereitet 18. Loth / Aiſtilirt Nelcken- und Zimmet⸗ 
4. Waſſer ana 2. Loth / weiſſen Zucker 1 2. Loth; in 
e., dieſem Liquore beiße die obigen Species groͤblicht 
geſchnitten. Wil man ein Claret drauß haben / 

fo wird es filtrirt wie gebraͤuchlich. 

Will man ein Azuavit welches beſſer iſt / 
ein haben / ſo wird alles 3. oder 4. Wochen an der 
en / Sonnen / oder z» ventre eq. digeriret / dann in 
B. dif] ilit, 

ufu, Von dieſem u. vit. geußt man in ei⸗ 
nen 
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nen ausgehoͤlten gebratenen Borsdorffer⸗Apffel 
ein wenig / und laͤſts eine Weile ſtehen / und iſſet ale | ge 
ſo den Apffel vor dem Abend⸗Schlaff. |. dog 

It. Rec, Frauenhaarkraut Maz. Iſop. M. 7% N. 
Erdbeerkraut / Cardobenedieten / Ehrenpreiß | 2e 
Beyfuß / Tauſendguͤlden / Wermuth aua M. ij. ru. 
Odermennig / Hirſchzungen / Salbey / aua M. flu 
iij. Sennetblätter 5. Loth / Engelſuͤß 8. Loth My⸗ zu 
robalanen jeder Art 1. Loth / Tamariskenrinden 
1. Qvintl. Rapontici fünfftehalb Loth Cappern⸗ au 
wurtzel fuͤnfftehalb Loth / kleine Roſinlein / Zucker⸗ gel 
candi ana ein halb Loth S. Species auf ro. Maaß 
Wein. Darein in einem Saͤcklein gehangen ro- D 
then und gelben Sandel /a anderthalb Dointl. | 
Melonenkerne ein halb Loth / Boragenblumen / ge 
Hchſenzungen⸗ blumen / Violen / Muſcatenbluͤte / 
ana 1. Qvintl. Von dieſem 8. Tage getruncken / ſtr 
und 8 Tage inne gehalten / und alfo continuiret. 

It. Rec. Weiſſen Agtſtein / langen Pfeffer / de 
Ingber an 1. Qvintl. Sennetblaͤtter r. Loth / A. in 
nisfamen ein halb Loth / Paradißholtz 3. Qvintl. 
alles pulveriſiret / gemiſcht / und 1. Qvintl. davon 54 
eingenommen. Pa 

It. Rec, Sal. Ungar. ſcrup. 1. Thurbith all. K 
x. Loth / Zinzib. alb, ein halb Loth //em.fenicul. lei 
ein Doint. Zedoar.ı.halb Qv. Tartar. all. ein halb N 
Loth / pulveris. & miſc. S. Pulver vor die Haupt? | 
flü(fe / Do/s 1. Qvintl. in einer Erbisbruͤhe / und ur 
4. Stunden drauf gefaſtet. 


It. Rec. 
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(pifcl | lem Rec. Lerchſchwamm 1. Dointl. se | 
et ale | gemmaı. Scrup. Spec. hierapicre ein halb Loth / Co- 


lq».prpar. ein halb Qvintl. Myrobolaz. Chebul. 
M. jy Maſticis ana Scrup. 2. Pilul, Aloephang. in pond. 
reiß | Pefig. ſpec. omnium , Infpis. cum fuc, braflica te- 
M. J. rulat. form. pilul. S. Pillen vor die Haupt⸗ 
4 M. fluͤſſe / Abends 1. Qvintl. einzunehmen / ehe man 
My⸗ zu Bette gehet. 
nden Euſerlich: Tem Paradißholtz 1. Gran / legs 
ernz | auf Kohlen / und laß den Dampff in die Naſen 
cker⸗ gehen. 
eaa | It. Majoran in weiſſem Wein geſotten / und den 
n ro⸗ Dampff per zritorium in die Naſen gezogen. 
intl. Le. Rettich geſtoſſen / und auf das gantze Haupt 
nen / gelegt. 
uͤte / Ir. Das Haupt Abends mit Brandtwein ge⸗ 
en / ſtrichen / und von (id) ſelbſt trucknen laſſen. 
et. E. Beißkohl oder Mangoldwurtzel geſteſſen / 
ffer / den Safft ausgedrucket / und 3. Tropffen davon 
A; in die Naſe gezogen. 
intl. dt, Rec. Sem. Sinap. anderthalb Loth / Ku- 
von Phorb. ein halb Qvintl. Cafor. 1. Qvint. Sem. 
Feon. 3. Qvintl. Ma/Zychb. vierdtehalb Qvintl. 
all. Stechas Arab. Bertram / Pfeffer / Ingber / Po⸗ 
icul. ley / Wohlgemuth / ana 1. Loth; Erdbeerkraut / 
hals Majoran / Bethonien / Rauten / aua eine halbe 
ipf? | Hand voll; alles in einem Moͤrſer zerqvetſcht / 
und und in 8. Maaß Wein geſotten / biß auf den drit⸗ 


ten 
Ret, 
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ten Theil / dann filtrirt / und abends und morgens] 4z2 
damit gegurgelt / ziehet die Fluͤſſe aus dem Haupt, von 


Vor Verſtopffung des Haupts. a 
Innerlich: Rec. Negelein / Wacholderbeet, 
eingebeitzten Coriander / Hollunderbluͤt / Fenchel? 
ſamen / Roͤmiſchen Kuͤmmel / weiſſen Kuͤmmelz die⸗ 
ſes alles pulberiſiret / mit reinen Honig vermiſcht / 
und eine Latwerge draus gemacht. Doſis einer 
welſchen Nuß groß morgens und abends. 

It. Geſcheckte Hertzwurtzel 7. Loth / Flachs⸗ 
Seidenkraut / Salbey / ana eine Hand voll / Bi⸗ 
benellenwurtzel 5. Loth / Alantwurtzel / Meiſter⸗ 
wurtzel / ana 2. Loth; alles zu einem Pulver ver⸗ 
miſcht / und abends und morgens / ſo viel man zwi⸗ 
ſchen zwey Finger halten kan / eingenommen. 

Euſerlich: It. Rec. Friſche Krauſemuͤntzt See 
mit rothen Stengeln / laß ſie in ungeſaltzener But⸗ laſſe 
ter in einer Pfanne wohl ſieden / doch daß fie nicht bent 
anbrenne; Dann die in kalt Waſſer durchgeſei⸗ 7 
get / ſo bekommt man eine Salbe / davon einer Er? ,. 
biß groß in die Naſe geſtrichen. Nata: Dieſes eine 
kan auch mit gruͤnem Majoran geſchehen. 7 

It. Rec. Bieſen / Ambra / Paradießholtz ana | (in 
4. Gran / langen Pfeffer / 10. Gran / weiſſe Nieſe⸗ ipe 
wurtz ein halb Loth / Doſten / Radefamen / Biber⸗ 
geil / ana ein halb Quintl. Rautenſamen / Laven⸗ | 
del / Majoran / Peonienkoͤrner Hermdda&yli; 

3 an 


ANA 


It. Wolfszähne kleine gefeilet / wie auch e 
chen miſtel / ana 9. v. und alle Morgen und A " 
bend als ein Triſenet gebraucht. | " 

It. Rec. Zerſtoſſene ſchwartze wilde Kritſchel 5 
1. Kanne / Lavendelbluͤt 3. Handvoll / weiſſen M 
Senffſaamen 1. Loth klein geſtoſſen / und alles 
vier Wochen in einem Keller gebeitzt / und in E. her⸗ 
über diſtilliret / und Morgens 1. Loͤffel davon qu Fe 
truncken. 


i "n 
Item. Rec. Sem. Coriand. prapar. Carpi pre: Nu 
par. ana 2. Loth / Cinamomi 1 Loth / Galang. Cu. ha 


beb. ana 2. Loth Pell. lentr. Galli anderthalb Loth / ſt 
Rofmarin. ein Loth / Majoran. Nuc. Mafcb, ana ia 
anderthalb Loth / Sacchari ad pondus omnium. 
M, S. Pulvis ad vertiginem, 6 1 
Item Rec. Salis Lavend. gr. X, & C. Alc. gr. 
XA. cum Aq. La be nd. in pi. 1 


Item. Rec. Cubebar. Cardamons, Sem. Caruß 
Galange ana Y. Loth / F. pulvis, qui dividatur |. „, 
in duas partes aquales ; uni adde fachari affi b * 


2. Loth / alters ſuperfunde Ag. Rofar. Lapen*| G 
dul, Aceti vini ana 12. Loth. De pulvore capi. 


^ 1 2 Cz 
at eger mant & veſßeri 1. Loth; aqua verb 4 
quando aliquot. dies fleterit , A fumptione pul. „ ; 
verts [emper frons irroretur, x 


Irem 
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Tem Rec. — Conf. Flor. Authos, Beton. Salviæ, 
Borrag. ana ein halb Loth / ,Corzze. Citri condit, 
2. Loth / Diacydon. fimpl. x. Loth / Spec. Dia- 
wofeb. d. Diambræ, Diumarg ar. Frig. Diarrb. 
Abbat; anu ein halb Loth / Syrup. de frech. g. f. 


F. Conditum, in vertigine £enebricofa. Dofís t. 


Loth. 

Ld rec, Flor. Lil. Combat. M. 121. darauf ein 
Maaß guten Wein gegoſſen / und 12. Tage dige- 
tírt Dann dazu gethan Hor. Peonie M, iff. 
und wieder 3. Tage Zigerirtibannín B.27//7 tet, 
Ferner wieder darauf gethan N. Lavendul. Rof- 
marin, Stechados ana M. f. Gariophyl, i. Loth. 
Nuc. Moſch. anderthalb Loth. Cube bar. ein 
halb Loth / Pife. quer ini 2. Loth. Laß wieder 
ſtehen / und dann diſtillirt. Man kan auch ein 
Theil Kirſchwaſſer dazu thun. 

Item Rec. Conferv, Beton. Sal». Labeud. ana 
1. Loth / Rofar. Aut hoc, Lil. C. ana 2. Loth / /pec. 
«rom, rofar. ein halb Loth / Syrup. de ſtœchade 
7. f: F. Ele. 

Item rec, Flor. Authos, Lavendul, Euphraf, 
ana gr. 20. fem. Cor. prapar. Feniculi , Carvi 
prapar. ana ein halb Loth / Sefel. gr. xvi. Rad, 
Gariophyl, ein halb Loth / Nuc. Mofch. I. Loth / 
Calam, aromat. gr. 20. Galang. Graz, Par ad. 
ana gr. 10, Pæoniæ, Rad. Valer. gr. 20, Carda- 
mom. maj. Macis Confracti ana 1. Loth //accha- 
ri al. 6, Loth / M. F. Tragea. 

B 2 Eu⸗ 
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lein auf. IB 

It. Rec. Rothgelben Senff in Eſſig / in b 8 
Saͤcklein gethan / und warm forn auf die Stil 

elegt. | 

8 53 Rec. Galgant / Kuͤmmel / Eubeben/ 2 ni 
ein halb Loth. Dieſes pulveriſiret / und in 2. Thel Sat 
getheilet; Auf den einen Theil Roſen / Lavendel Car 
Waſſer und Wein⸗Eſſig gegoſſen aua, daß es " pha 
Viertheil⸗Maaß mehr; davon Abends daß Ir 
Haupt / die Schlaͤffe und Stirne beſtrichen und legii 
gewafchen 5 Das ander Theil mit ein wenig] mil. 
Wein und Zucker vermiſcht / und Morgens und Rut 
Abends x. Meſſerſpitz genommen / und ein Stu] pedi 
de drauff gefaſtet. | T 

It. Rec. Tormentill⸗wurtz und Kraut / den fe un 
Safft daraus gepreßt / und die Schlaͤffe Damit] It 
beſtrichen. 

It. Eine Lauge aus Aſche von gedoͤrreten ha 
ſelnen Sommerlatten gemacht / und das Haupt 3 


damit gewaſchen. a xii 
It. Den Wirbel mit warmen wilden Beth! und 


nienwaſſer genetzt / und mit warmen Tuͤchern ft. 
eingerieben. N in N 

Item Rec. Bethe nien / rothe Roſen / Hollun | oec 
derblüth / Steinklee / Majoran Haſelwurtz / La ben / 
vendel; alles in einem Saͤcklein geſotten / und 7; 


hinten in Nacken gelegt / ſ warm es zu eps d | Or. ; 
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aſſer It. Rec. Sem. nigellæ Garyophyl. Nuc 
Tuͤch Mofch. Cinam, Roſ. rub. ana i. Loth / Ladani, 
Benzoi , Mofchi , Zibetti ana gr. iij. Camph. 
Br. j. Gum. Arab. in Aq. Sambuc. diffolut. 
ana q. ſ. F. pomum odoriferum ſec. art. 
It. Rec. Flor. Rofmar. Majoran. Origa- 
10 ni, Betonicæ, Pulegii, Flor. paralyf. Herb. 
Thel] Salv. Lavendul. Spice Garyophyl. Macis, 
9 Cardamomi, Cubebar, ana q. ſ. pro Cucu- 
8 till! pha. 
das It. Fol. Beton. Meliff. Origani, Salviæ, Pu- 
un legii ana M. j. Flor. Herb. paralyf. Chamo- 
eng mil. Tiliar. ana 1. halbe Hand voll / Abſinthij. 
und Rute murariz M. j.Incidantur pro lotione 
tun, pedum. 
m It. Caedamömlein/Ol. Mofch. um die Schlaͤf⸗ 
i fe und Naſenloͤcher geſtrichen. 

amt It. Poley auff dem Haͤupte getragen. 


b Zu Beförderung des Schlafs. 

| Innerlich: Rec. Welſſen Mag ⸗Samen / eine 
tho⸗ Milch daraus gemacht / wie eine Mandel⸗Milch / 
jc und davon getruncken. 

It. Rec. Klapperroſen / ſolche mit dem Saamen 
lun⸗ in Wein biß an die Helffte eingeſotten / und davon 
40“ getruncken; Auch kan man Tuͤchlein drein ne⸗ 
and ten / und uͤber die Schläffe ſchlagen. 

It. Rec. Cinam. gr. 3. Opii gr. 5. Croc. 
| Or. gr. 4. Mifc. cum vino & impaſt. Form. 
B 5 pilulæ 


ne 
: 


[. 
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pilulz in qvant. fem. Cannab. Dofis feniori-| ft 
ribus 5. infant. 1. ante cubit. dern 
Euſerlich: It. Rec. Weiß See⸗Blumen⸗ an d 
Del / blau Viol⸗Oel / Popolien / ana 1. Loth / Opji ext 
gr. 3. Croc. Or. gr. 4. F. Ung. S. Saͤlbleſn / 1 
die Schlaͤffe und Naſenloͤcher damit zu beſtrei-- Un; 
chen. fofi 
It.Rec.9toftttzDel 2. Loth / guten Eſſig x. £0f4| fie 
fel oder 3. Qvintl. das weiſſe von einem Ey / dieſes qvi 
alles wohl miſciret / und mit einem Tuͤchlein uͤber ma 
die Schlaͤffe geleget. cher 
It. Rec. Pfirſingkerne r. Loth / weiſſen Mohn 1 
2. Obintlein / dieſes geſtoſſen / und mit Camillen an: 
und Roſen⸗Waſſer / iedes 6. Loth / vermiſcht / unb | Efi 
die Milch daraus gezogen / nachmals laulicht ge- Tu 

macht / Tuͤchlein drein genetzt / dann uͤber die 

Stirn und Schlaͤffe geſchlagen / und wanns tro⸗ 

cken / wieder auffgelegt. | 
It. Rec. Ein Stüdlein von einem Lein⸗Ku⸗ via 
chen / eine Hand voll Mohnſaamen / ein wenig bre 

ſchwartzen Kuͤmmel / welſche Nuͤſſe n. 7. ein wenig 
weiſſen Weyrauch / Pfirſingkern n. 7. Alles zerſtoſ⸗ B 
ſen / in einem Maaß Wein gebeitzt / und zuletzt mit me 

ein wenig Roſen⸗Waſſer zertrieben / denn um die 

Schlaͤffe gebunden und continuiret. 

It. Rec. Feld⸗Kuͤmmel⸗Waſſer / lege ſolches th 
warm um die Schlaͤffe. | pe 
it. Rec. Hechtſchmaltz / vermiſche es mit Saf | di 
ran / und beſtreich Die Stien und Schlaͤffe agit 
t. | 


I 


= 
9 
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It. Rec. Haſen⸗Galle / ſolche mit Brantwein 
vermiſcht / und eine Salbe daraus gemacht / und 
nen⸗ an die Schlaͤffe geſtrichen. NB. Dieſes wird in 
Opji extremo gebraucht. 
lein / lt. Rec. Herb. Rofmar. pulveriſ. 3. Qvintl. 
teeis| Ungv. Popul. Alraun- Hel / Noſen⸗Oel / ana T. 
: [ Loth / Lattichſamen / weiſſen Mohnſamen / Caf- 
öf] ſiæ lign. ana ein halb Qvintl. Opij gr. 5. Re- 
iftá| qvies Nicolai x. Loth / daraus eine Salbe ges 
über macht / und die Schläffe und Stirne damit beſtri⸗ 
chen. 
ohn It. Rec. Roſen / Endivien / Wegbreit⸗Waſſer / 
illen ana dritthalb Loth / Roſen⸗Oel ein Loth / Koſen⸗ 
und Eſſig 6. Loth; dieſes vermiſcht / und mit einem 
ae Tuͤchlein auff die Stirn geleget. 
' ptt 
tro Zur Schwachheit des Haupts. 
Innerlich: Rec. Aniß / Fenchel'oder Co⸗ 
$t riander⸗Confect, ſolches nach der Mahlzeit ge⸗ 
enig braucht. 
enig It, Rec. gimmet / Cardamomen / Muſcaten⸗ 
ſtoſ nuͤſſe / Muſcatenblt / Thymian / Majoran / Roß⸗ 
mit marin; dieſe Species offt in der Speiſe genoſſen. 
die It. Agtſtein⸗Oel in Wein oder Bier genoſſen. 
It. Rec. Conſerv. Salviæ, Majoranæ, An- 
ches thos, Meliſſæ, Betonicæ, ana 1. Loth / Herb. 
paralyf Flor. pæoniæ ana 6. Loth / Species 
aff⸗ | diarh. Abb. diambræ, diamofch. d ana gr. 
nit. 10. Succini prep. Pulv. macis, Cubebar. 
It. B 4 Rad. 


— 
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Rad. pœon. Cardamom, ana gr. 10. Nuc. | Vio 
Mofch.condit.1. Loth / Syrup. de Steechad. q.s.| ſchni 
F. conditum. It 
Ik. Ein Viertheil einer Muſeaten⸗Nuß alle“ ſenkr 
Morgen nuͤchtern gekauet. 7^] fife 

It. Wacholderbeeren über Nacht in einem gu⸗ Sen 
ten Brantwein gebeitzt / dann im Schatten ge- aus 
trucknet / und alle morgen 5. oder 4. davon gegeſ⸗ It 


ſen. mar 
It. Rec. Zimmet 5. Qvintlein / Galgant r. ana 
Dointl. Muſeatenbluͤt / Muſcatennüͤß ana ein Fuß 
halb Qointl. meiffen Ingber / Piſtacien⸗Koͤrner / | (diet 
bittere Mandeln geſchaͤlt / ana ein halb Loth / Ha⸗ I 
ſelwurtz RHabarb. ein halb Deine. Paradießkoͤr⸗ Nof 
ner ein halb Qvintl. alles klein geſchnitten / und ſteir 
mit gelaͤutertem Zucker oder Honig zu einer Satz | Git 
werge gemacht. ana 
Euſerlich: It. Recip. Spienardi / Majoran | Cor 
Meyenbl. und Roßmarin⸗ Waſſer oder blan⸗ gem 
cken Wein q.v. die Stirne und Haupt damit be» 1 
ſtrichen. ‚| got 
It. Rec. Schwartzen Kuͤmmel / ſolchen etliche! La 
mal in Eſſig gebeitzt / und wieder getrucknet / dann | gr. 
geſtoſſen / und 10. Tropffen Kuͤmmelöl drein ges | cker 
than ein Knoͤpfflein draus gemacht / und offt da⸗ ro! 
ran gerochen. f 
It. Rec. Toſten / Poley / Betonien / Thymian / Su 
Salbey / Roß marin / ana 1. Hand. rothe Roſen | mi 
Pomrantzen⸗Citronen⸗Schalen Bethonien und 
Violen⸗ 
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uc. Violenwurtz ana Qv. ij. alles zerſtoſſen und zer⸗ 
15:1] ſchnitten / und eine Haupt⸗Lauge draus gemacht. 


It. Rec. Stoechad. Citrin. rothe Roſen / Ei⸗ 
ſenkr. ana 1. Handvoll Camillenblumen / Stein⸗ 
klee und Pappeln / ana p. ij. Haſel⸗Wurtz x. Loth / 
Sensblaͤtter 2. Qvintl. Lerchenſchwamm 1. Qv. 
aus allen dieſen eine Lauge gemacht. 

It. Rec. Stein: Klee / Salbey / Toſten / Roß⸗ 
marin / Meliſſen / Majoran / Poley / Camillenbl. 
1. ana 1. Handvoll / dazu Waſſer / ſo viel gnug zum 
ein Fußbade / und Abends die Fuͤſſe daraus gewa⸗ 
er / ſchen. 
as It. Rec. Rothe Roſen / Bethonien / Majoran / 
M^ | Roß marin / ana p. ij. gelben Sandel fcr, ij. Agt⸗ 
nb | flein ſer. ij. Styracis calam. Benzoi ana 229. j. 
ts | Citronen⸗Schalen / Poͤonien⸗ und Violen⸗wurtz / 

ana ein halb Qvintlein Schænanti halb Serup. 
n / Coriander⸗Samen ein halb Qv. dieſes groͤblicht 
"^ gemacht / und zum Hauptmuͤtzlein gebraucht. 
e⸗ It. Rec. Ol. Nuc. Mofch. expreſſ. drittehalb 
Loth / Succini gt. 1 o. Majoran. Salviæ, Anthos, 
je | Lavendule, ana gt. ij. Moſchi, Ambræ. ana 
in | gr.ij. Ex his F. Balſamus. Damit die Anis 
e⸗ cken / Naſenloͤcher / und die Gegend der luturæ co- 
1 ronalis zu ſchmieren. 
It. Rec. Ol. moſch. Vioh flav. Salv. Rutæ, 
/ | Succini, ana parum, M. d. in pyxid. Sig. 
y | mixtur, daran zum oͤfftern gerochen. E 
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26 Curiofer Medicus: Den 
Zu Staͤrckung des Gehirns. * 
Innerlich: Rec. Friſche geſchaͤlete weiſſe ges TOS 
doͤrrete Nuß⸗Kerne N. 90. folche zerrieben / und | Ga 
in ein Maaß geſchaͤumten Meth⸗Honig und ein All 
Maaß Malvafier gethan / dann wohl darinnen We 
gebraten. Ferner Rec, Cubeben / Mufcatens iq 
blüt/ Neglein ana ein halb Loth / alles geſtoſſen | pez 
und in das obgemeldte geruͤhret und erkalten Taf" | eti 
ſen / zu einer Latwerge; Dofis einer welſchen Nuß ter 
groß / morgens und abends in der Woche drey i 
mahl. Cy 
Ir. nec. Hirnkraut / Augentroſt mit der Wur⸗ fer 
tzel in Bier oder Wein geſotten / und davon getrun⸗ fer 
cken / auch das Haupt damit gewaſchen. | fer 
It. Kümmel und Sem. Erucæ offt gebraucht. Se 
It. Rec. Euſerlich: Winter⸗Hanff / Senff⸗ M 
mehl und Rettich geſtoſſen / und Tag und Nacht ER 
in feiſchem Waſſer liegen laſſen; In dieſes leine⸗ Mi 
ne Tuͤchlein genetzt / und ums Haupt geſchlagen / D 
wann es trocken / verneuret / und 9. Tage conti- N 
nuiret. Iſt ein gewiß præſervativ wider diefe 5 
Kranckheit. 0 
Zum Gedaͤchtniß. V 
Innerlich: Holunderbluͤt⸗Waſſer mit Zu⸗ S 
cker vermiſcht die Woche 2. mahl getruncken. D 
It. Gedoͤrrete Meliſſen eine Nacht in Wein ge⸗ 80 
weicht / und taͤglich einen Trunck getruncken. | 9 


It, Aq. lor. til, Lil. Conval. Bugloff | n 
ana 
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ana Lib. fem. Vini Malvat. vel alius gene- 


ros. 10. Loth / Flor. Anthos, Roſar. Majoran, 
Garyophy l. ana anderthalbe Hand voll / Conf. 
Alkerm. De. iij. Flores aliqvant. contund, 
ir aq. predict, in fund. eo tempore qvo col- 


liqvuntur, infolentur per menfem & deftil. 


per B. M.Dofis: cochlear mané , inunge 
etiam tempora , nucham, verticem & fron- 
tem cumhac aqva. 

Irt. Rec. Pulv. Calam. aromat. Gentianæ, 
Cymini, Siler, mont. Carvi, fem. ameos, 
fem, petrofel. Spic. Nard, Ind. ana Drach, 
fem, Coral. rubr. Margarit, prapar. ana 
fcrup. j. Zing. Drach. fem. Chamæpit. Fol. 
Sen. Alexand. Crem. tart, ana qv. Drach. . 
Macis, Cubebar. Garyoph.ana fcrup. ij. F. 
ex omnibus pulvis. Doſis 2. oder 3. Meſſer⸗ 
ſpitzen Abends auff geroͤſt Brodt vor bem Eſſen. 
Dienet nicht allein zum Gehirn / ſondern auch zum 
Magen / Geſicht und Gedaͤchtniß. 

It. Rec. Nuc. Moſch. N. j. Cinam. dr. 
if. Cumin. ſylv. dr. ij. Helen. fic. dr. j. Cu- 
deb. . Loth / Flor. Roſmar. Cardamom, 
Macis ana dr. É Garyophyl r. ſcrup. 
Sacchar. ad pondus omnium. Pulveris, 
Dofis 2. oder mehr Meſſerſpitzen auff geweicht 
geroͤſt Brodt / in gutem Wein / ehe man zu Bette 

Vert Macht auch ein immerwaͤhrend Gedaͤcht⸗ 
nig, 
I6 
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Ig. Rec. Cubeben drittehalb Loth / duͤrren A⸗ 
land / Feldkuͤmmel von Wieſen / ana 2. Loth / fri⸗ 
ſche Cibeben 2. Loth / Cinam. Garyophyl. Ma- 
cis, ana dr. j. F. Pulv: Abends als ein Teiſenet 
gebraucht / ſtaͤrcket das Gedaͤchtnuͤß Lebenszeit. 

It. Rec. Herb. Major. Lavend. Roſmarin. 
Bethon. Rut. Salv. ana dr. ĩij. Pulveris Dofis 
p. J. zur Speiſe gebrauchet. NB. Mit dieſem 


Glieder vor Faͤulung erhalten. 

Euſerlich: It. Die Stirne und den Nacken 
mit Majoran⸗Waſſer / (o von Weine diſtilliret / 
beſtrichen. 

It. Meliſſenkraut in die Lauge gelegt / und denn 
den Kopff damit gewaſchen. 

If. Rer. Violen⸗Wurtz / Spicknard⸗Blumen / 
rothe Roſen / ana dr. ij. oder mehr; dieſe Species 
zerſchnitten / in ein Saͤcklein in die Lauge gethan / 
und den Kopff damit gewaſchen. 

It, Rec. Rauten / Salbey / Meliſſen / Roſen⸗und 


und Majoran⸗Waſſer mit Wein diſtillirt / Salz 
bey⸗Poley⸗ und Roßmarin⸗ waſſer / ana drey Loth / 
das Haupt damit gewaſchen. 

I. Rec. Vin. generoſ. Oliv. ana Cochl. ij. 
Aq. Rut. Cochl. iiij. Aq. Salv. Coch. XV. M. 
alle Morgen den Kopff damit gewaſchen; was 
man lieſet / behaͤlt man. 


Vor 


Pulver wird der gantze Leib / und alle inwendige | 


— 


Steinklee⸗waſſer / ana 6. Loth / Meyen⸗Blumen⸗ 


& 
8 
VI. 
einge 
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Vor den Schlag. 

Innerlich: Rec. Ol. Succini gt. v. ober 
v1. ſolches in Lavendel⸗oder Spicnardi-IBaffer 
eingegeben. ' 

"Ir. rec. Cinam. drittehalb Loth / Zingib. 
alb. Garyophyl. Sandal. rubr. Macis, Nuc. 
Mofch. Piper. Galang. Cubeb. Carda- 
mom. ana ein otf; Sem. Sinap. Coriand. 
ige | lat. Herb. majal. Bafil. flor. Lavendul. flor, 


Rofimarin, flor. Spic. ana 1. Loth / Rof. rubr. 
ett M. 3. Dieſes alles zerſchnitten / und in einer Kan⸗ 
et / ne Malvaſir / 18. Loth Brandtwein / 2. Loth Ro⸗ 


ſenwaſſer / 2. Loth Negleinwaſſer gebeitzt / und ein 
nn Pfund Zuckercandi dazu gethan / dann filtrirt. 

Doſis: etliche Tropffen / wann einen der Schlag 
n / trifft. Auch kan man / zu Verhütung deſſen / etli⸗ 
che Tropffen einnehmen. : 


n/ It. Rec. Zimmet 8.£otb groͤblicht zerſchnitten 
oder geſtoſſen; ſolches in einen Kolben gethan / und 
d ein Maaß weiſſen Wein drauff gegoſſen / verlu⸗ 


nz. tirt / und 4. Tage drauf ſtehen laſſen / und dann in 
ke | B. N. diſtillirt. Doſis: von dieſem Waſſer alle 
jr | Morgen ein wenig. 

It. Alle Morgen 1. Loͤffel von den füffen fh wars 


j. fen Waldkirſchwaſſer genommen / und 20. Koͤrn⸗ 
[. lein uͤberzogenen weiſſen Senff / unb 2. Stunden 
8 gefaſtet / præſerviret 24. Stunden. 


Is. xec. Meliſſe / ſolche 8. Tage im Keller in 
gu⸗ 
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gutem alten Wein gebeitzt / bann in B. diſtillirt / 
und in der Sonne wohl circuliren laſſen. Doſis; 
Morgens und Abends ein wenig getruncken / oder 
mit Wein vermiſcht. 
Teens nec. Uberzognen Coriander 1. Loth / Mu⸗ 
ſcatenbluͤt / Cubeben / Muſcatennuͤß / Neglein / 
Römifhen Kuͤmmel / ana dr. 1. Roßmarin⸗ 
blumen / Lavendel⸗ und Salbey⸗Blumen / Agley⸗ 
ſaamen ; ana dr. j. Eichenmiſtel / Benningen⸗ 
koͤrner / Paradißholtz / rothe Corallen / ana dr. j. 


rothen Sandel / gebrandt Helffenbein / ana dr. j. 
Scharlach / braun Bethonienblaͤtter / ana dr. J 
Zitwer / Senff / ana dr. j. alles pulveriſirt / und 
mit ſchoͤnem Zucker vermiſcht / q. f. davon Mor⸗ 
gens und Abends nach dem Eſſen ein wenig ge⸗ 
nommen. | 

Lem. Wann einem die Sprache entgehet / 
ſchwartz Kirſchwaſſer eingegeben. 

. Lavendel und Salbeywaſſer 222 1 2. Loth / 
Bethonien⸗RNoß marin⸗waſſer 4 9. Loth. Me⸗ 
liſſen⸗ und Mepenbluͤmlein⸗ waſſer / 272 6. Loth / 
Mifc. und alle Morgen und Abend ein Tründs | 
lein davon genommen. 

Irem rec. Succin. alb. pulveriſ. pulv. di- 
arrhod. Abbat. ana ein halb Loth / Mif, S. 
Præſervativ- Pulver wider den Schlag / Mor⸗ 
gens und Abends einer Haſelnuß groß davon ge⸗ 
nommen / in ſchwartzen Kirſchwaſſer / ae | 

Tag 


illirt / 
'ofis; 
/oder | 


Mus 
glein / 
arin⸗ 


gley⸗ 


igen⸗ 
dr. j. 
dr. j. 
dr. j. 
und 
Nor⸗ 
g ge 


het / 


oth / 
Me⸗ 
oth / 
nde 


di- 
IS; 
Nor⸗ 
tgtz 
den 
rag 


| 
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Tag vor oder nach dem neuen Licht / und 2. Stun⸗ 
den drauf gefaſtet. 

Item. rec. Junge Rauchſchwalben N. x. fo 
noch nicht auf die Erde kommen / ſolchen die Fe⸗ 
dern ausgerupfft / und im Moͤrſel geſtoſſen / dann 
Rec. Caſtor. Galban. Aſ. fœtid. fem, Anis. 
ana 1. Loth; dieſes alles geſchnitten / und in dem 
Moͤrſel / darinnen die Schwalben / zerſtoſſen / und 
1. Kanne guten Effig drauf gegoſſen / dann in eto 
nem irrdnen Gefäß 5. Tage beitzen laffen in einem 
friſchen Keller / und offt umgeruͤhret / daß es keine 
Haut krieget / dann gebrennet. 

It. Rec. Negelein / Zimmetrinde / Muſcaten⸗ 
blüt/ Zitwer / Galgant / Paradißkoͤrner / Aniß / 
Fenchel / ana anderthalb Loth / Bibergeil ein halb 
Loth / Mayenbluͤmlein I. 3. Lavendelbluͤt / Spiez 
narden / Roßmarin / Majoran / Eiſop / Raute / 
Salbey / Mäder / Engelfüß / Wacholderbeer / 
ana M. j. Wacholder⸗ und Mayenbluͤmlein⸗waſ⸗ 
ſer ana 3. Kaͤnnichen / Lavendelwaſſer 1. Kaͤnmi⸗ 
chen / guten Wein 1. Kanne; die Wuͤrtze geſtoſ⸗ 
fen / die gebrandte Waſſer und Wein drauf gegoſ⸗ 
ſen / 4. Tage digeriret / dann gebrandt. 5 

It. Rec, Gepüloerten Majoran von einem 
Stocke / der nicht geſaͤet / ein halb Loth / Violen⸗ 
Wurtz / anderth. Qv. ſchwartzen Kuͤmmel gr. 20. 
alles pulveriſiret und gemiſcht zu einem Nieſe⸗ 
pulver. 

Euſerlich: It. Neſſelſaamen / damit die Bun 


ana I, Loth / Aniß / Fenchel / Suͤßholtz / d 10 
A | 
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ge gerieben / dienet / wann die Sprache entgan⸗ halb 
gen. weni 
It. Bibergeil in Brandtwein gethan / und etlich wurt 
Tropffen auf die Zunge getroͤpffelt. in fri 
It. Agtſteinoͤl auf den Wirbel / Pulſe / Schlafe ſotte 
und Naſen geſtrichen. big k 
It. Agtſtein angezuͤndet / und dem Patienten wohl 
den Rauch in die Naſen gehen laſſen. Auch Agt⸗ einaı 
ſteinoͤl in die Naſe geſtrichen. mela 
. Rec. Sp. V. Bac. junip. Sapon. odorif. che e 
Aq. Lavendul. daraus eine Salbe gemacht / und cker 
das lahme Glied damit geſchmieret / und warm Boh 
verbunden. guch 
It. Ol. Succin. dr. j. Ol. Spic. dr. ij. Ol. Caſtor. It 
Fuchsrauten / ana 2. Loth / F. Ung. Ehe man das beitz 
lahme Glied damit ſchmieret / wird mit warmen ben. 
Tuͤchern es wohl gerieben. It 
Wider bie Melancholey / ſchwere Ge⸗ Aa; 
auch 
dancken / Unſinnigkeit und Hirn⸗ . 
Wuͤten. | 3.9 
Innerlich: Den efft aus wohlriechenden Sch 
ſuͤſſen Aepffeln gepreßt / mit Ochſenzungen⸗waſ⸗ 1 
ſer geſotten / hilfft wider die Melancholey. chol 
I. Rec. Rothe Roſenblaͤtter / Gerſten, ana ſchn 
M. j. gedoͤrter Holderbeere / M. ij. Schluͤſſelsblu⸗ Bie 
men / Erdbeer⸗ kraut / Hirſchzungen / Mauer⸗Rau⸗ (mat 

ten / ana man. ſem. groß und kleine Roſinen / 
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halb Loth; alles in 2. Maaß friſchem Waſſer ein 
wenig geſotten. Dann Rec. ſchwartz Nieſe⸗ 
wurtz / wohl gereiniget und gewaſchen / uͤber Nacht 
in friſch Waſſer gelegt / den andern Tag wol ges 
ſotten / das Waſſer abgegoſſen / und dis repetiret / 
biß keine Bitterkeit in den Wurtzeln iſt / (muß offt 
wohl 9. mahl geſchehen /) dann filtrirt / und mit 
einander zur Latwerge geſotten; davon einern 
melancholiſchen Menſchen dreymal in der Wo⸗ 
che einer Erbis groß / nuͤchtern / mit ein wenig Zu⸗ 
cker gegeben; Einem Sinn ⸗loſen aber einer 
Bohnen groß 4. mahl in der Wochen: Dabey 
guch die Haupt⸗Ader zu oͤffnen. 

Item. Ochſenzungen⸗wurtz in Firnewein ge⸗ 
Bi und dem Patienten davon zu trincken gege⸗ 

en. 

Item Rec. Syrup. de papav. drittehalb Soth / 
Aq. Lactucæ 4. goth / Detur una vice, dienet 
auch zum Schlaff. 177 

Item. Rec, Laudanum opiatum auf 2. oder 
3. gr. gegeben / ſtillet das Wuͤten / und bringet den 
Schlaff. l 

Ib. Rec, Hauffkoͤrner / weiſſen Weyrauch / Wa⸗ 
cholderbeer / welſche Nuͤſſe / weiſſen Mohnſaamen / 
ſchwartzen Kuͤmmel / q. y.; Alles gerieben / mit 
Bier durchgeſchlagen / und ſo viel gewaͤrmet / als 
man auf einmahl trincken kan. 

It. Rec, Das Hertz von einer Schwalben / fol 
ches klein gehackt / mit Honig gekocht / unange⸗ 

à; RE rübtet/ 
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zühtet / und auf einmahl zu effen gegeben / und Blätt 
das 3. Tage nacheinander. Dieſes hat denen / ſi dabe 
an Ketten gelegen / geholffen. Man hat es auch reibe 
10. Tage nacheinander gegeben. |. II. 
It. Rec. Stabwurtz / ſolche 4. Tage in Brun nupl 
tewein gebeitzt / und alle Morgen ein paar £óffr| Croc 
davon getruncken. zugle 
Euſerlich: It. Rec. Braune Bethonien el, It 
ne Handvoll / Gundel⸗Reben eine halbe Hand dem 
voll / Roſenblaͤtter / Wohlgemuth / ana 2. Hand abge 
voll / Mayenblumen / Holderbluͤt / Lindenbluüͤt / 
ana einr halbe Hand voll /ſchwartze Mieſewurtz 3, 2- £ 
Loth / Lorbeer 8. Loth / Muſcatennuͤß 1. Loth; ab] weil 
les in einem Saͤcklein in weiſſem Wein ſieden laß blaͤt 
ſen / das Haar auf dem Haupte hinweg geſchnit⸗ (oui 
ten unb warm aufgelegt / Tag und Nacht liegen Pat 
laſſen / und wiederholt. 9 
Tr. Rec. Eine Hand voll Pfirſingkerne / ber| 1 
innern / ſolche zerſtoſſen / und mit Eſſig ein Muß Bar 
daraus gemacht / dazu einen Löffel Roſenwaſſer ge, em 
than / und Campffer einer Erbis groß / und dieſes 
flaſter dem Patienten / nach dem ihm das Haar | Pro 
abgeſchoren auf den Kopff gelegt; wann es era | 
cken / wieder angefeucht / und 2. oder 5. mahl repe⸗ Dil 
títet. Prob. eft. 
I. Rec. Kartenkraut / fo die Tuchmacher und 
brauchen / ſolches zu einem Brey geſtoſſen / und bun 
dem Sinnloſen ſanfft auf das Haupt gelegt. Da⸗ 


beneben kan man ihm auch gepuͤlverte Buxbaum⸗ 
blaͤtter 
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7 und blaͤtter in Lavendelwaſſer offt eingeben / auch 
enen / ij dabey die Haͤnde und Fuͤſſe wol mit Saltzwaſſer 
es auch reiben. 
It. Rec. Ol. Mandragoræ, papav. Ne- 
Bran- nuph. ana ein Loth / Opji. Thebaici gr. xij. 
Löffel Croci gr. iij. F. Linimentum. Bringet auch 
zugleich den Schlaff. 
nien el“ It. Eine Kalbslunge / wann fie noch warm / 
Hand dem Patienten auffs Haupt / nachdem es vorher 
Hand abgeſchoren / gelegt. : 
ublüfl) It. Rec. Sallat⸗ und Mohnſaamen ana 
nr 3 2. Qvintl. Mohnhaͤupter N. xij. Seeblumen 7 
55 al| weiſſe Roſen / 2Giolen / Wegbreitblaͤtter / Wein. 
n laß blätter / ana eine Hand voll; alles zerſtoſſen / zer⸗ 
ſchnit⸗ ſchnitten / in Brunnenwaſſer gekocht / und dem 
liegen Patienten damit die Beine und Arme unterwerts 
gewaſchen. 
e / dee It. Rec. Spec. de gemmis frigid. diamar- 
Muß garit. frigid. ana Dr. fem. Spec. Cordial. 
fer ges) temperat. Scrup: j. Aq. Roſ. Nenuph. Vi- 
dieſes ol. Borrag. ana 5. Loth / wifc, f. Epithema 
Haar bro corde. 
8 trt It. Rec, Meiſterwurtz mit dem Kraut / und 
repe⸗ Dillenkraut / in Waſſer geſotten / und dem Pa⸗ 
tienten alle Tage den Kopff damit gewaſchen / 
ade | und das Kraut Aber den Kopff und Schläffe ger 
und bunden. 
Da⸗ 
aum⸗ 
aͤtter E 2 Vor 
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ekoch 
Junerlich: Rec. Junge Hansfchmwalben Elfe 
g. v. reiß ſie lebendig voneinander / beſchneid ih It. k 
nen die langen Federn an Flügeln und Schwäw| Mag. 
hen / doch alfo; daß die Kühlen in den Schwaͤntzelſ gr. v. 
bleiben / dann lege ſie in einen neuen Topff / und püle: 
geuß ſtarcken Weineßig Darüber 2. qoer Finget“ It. 
hoch / laß 6. Tage verdeckt ſtehen. Nun Rec aepad 
Bibergeil ein halb Qventlein / Paͤonienwurtzel ben. 
2. Loth / gebrandt Hirſchhorn / Eichenmiſtel ana Ic. 
ein halb Loth; zerſchneid es klein / und miſche es und a 
unter die Schwalben / laß Tag und Nacht ſtehen / getrus 
dann diſtillirt in B. M. und zwar gelinde / auch | (ma 
wol verlutirt. Doſis: einem Alten einen Loͤffel ſchlech 
voll; Einem ſaͤugenden Kinde in Muttermilch wenig 
etliche Tropffen. und ir 
It. Rec. Lavendel oder Poͤonienzucker / zer- It. 
reib ſolchen in roth Klipſchroſen⸗Waſſer. Dofis: | veru. 
einem kleinen Kinde ein klein Loͤfflichen voll / einem rall.] 
groſſen einen Eßloͤffel. tete P 
It. Rec. Caſtor. Drach. T. Cran. hum. wurtz 
Unicornu, Ungul. Alc. ana Drach. ſem. | denm 
Smaragd. Or. prep. cum Aq. flor. til. gr. | und n 
20. Viíc. qverc. gr. 20. Sapphir. & Gra. mit ſd 
nat. prepar. cum aq. flor. til. vel ceraf. | beuzq 
nig. ana gr. 15. M.F. Pulvis. Adde Sac- It. 
char. albiſſ. 1. Loth cum dimid, Dofis: ju- ſchnit 
veni | 
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al: veni Drach. fem; Seni Drach. 1. in Honig? 
Waſſer / darinnen zuvorFeld-BerhoniensBlättee 
gekocht ſind / auch in ſchwartz Kirſchwaſſer / it. in 
alben Elſter⸗oder Schwalben⸗Waſſer. 
id ih it. Rec. Pulv. March. gr. 20. Bezoard. c. l. B. 
waͤu Mag. Ungul. Ale. ana gr. 10. Smaragd. prep. 
nel gr. v. M. F. pulvis detur ad pyxid, lign. S. 
und Puͤlverlein wider die ſchwere Noth. 
itg] It. Döonien / Stengel / Wurtzeln und Blumen 
Rec] gehackt und gebrennet / und das Waſſer eingege⸗ 
urtzel ben. 
ana] It. Poͤonien⸗Wurtzel zu Scheiben geſchnitten / 
he es und an einem Faden an einem ſchattichten Orte 
hen / getrucknet / dann pulderiſiret / und eines Pfennigs 
auch ſchwer in propria aqva eingegeben / auch in 
oͤffel ſchlechtem Brunnenwaſſer; einem Kinde etwas 
nilch weniger. Dienet auch zugleich zum Schrecken 
und innerlichen Hitze. 
zer⸗ It. Rec. Ungeriſch Gold 5. gran, Unicornu 
fis: verumgr. 10. Aniß / Coriander / ana Dr. ij. Co- 
nem rall. præparat. ſcrup. ij. Poͤonien⸗Koͤrner / berei⸗ 
tete Perlen / Haͤſelnmiſtel / ana Dr. ſem. Poͤonien⸗ 
um. wurtz / gebrennt Hirſchhorn / Elendsklauen / Ei⸗ 
em. chenmiſtel / ana ein halb Loth / alles pulveriſiret / 
gr. und mit 3. Loth Zucker vermiſcht. Dolis gr. xx. 
ra- mit ſchwartzen Kieſchen⸗Schwindel⸗ und Schwal⸗ 
rai. ben⸗Waſſer. 
ac- It. Die Galle von einem lebendig⸗ auffge⸗ 
Ju- ſchnittenen Hunde / von einem jungen / vor einen 
E € 3 Jungen / 
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Jungen / von einem alten vor einen Alten / von) dem 

einer Hündin vor vine Weibs⸗Perſon; In ſolcht Seit 

Galle ſtoß ein Loͤchlein / und laß fie in ein Schuͤß / 

lein mit Eßig lauffen / und in paroxyſmo einge E 

geben; es muß aber der Patient ſich 5. Tage de Pati 

Lufft enthalten. Aud 
It. Einen Raben in einem Topff gebacken / und dem 


das Gehirn calcinitet/ und mit Agleſter⸗odet 


It 
b 


junger Dohlen⸗waſſer / auch Eiſenhartwaſſer ein / S 


Ma 


gegeben. 

Euſerlich: It. Poͤonien⸗Koͤrner / welche mil San. 
Golde vor der Sonnen Auffgang muͤſſen abge] pült 
nommen werden / ſolche an einem Faden getruck leget 


net / und an den Halß gehenckt / haben gleiche Wuͤr It 
ckung / wie die Wurtzeln. und 
It. Eichenmiſtel / ſolchen geſpalten / und in el“ N 


nem Gefaͤß / da die Lufft nicht hinein kan / getrock Lot! 
net; Davon a. ſolche getrucknete Spalten no] de | 
beneinander dem Krancken neben dem Knie auf, dea 
gebunden / und eine auff die Mauß inwendig al falv 
den Arm / nahe bey ber Achſel / und etliche Tage ana 


liegen laſſen. Koͤmmt die Kranckheit wieder /b Do 
thut man es mit friſchen. Man kan auch davon im! 
klein gefeilet dem Krancken eines Pfennigs ſchwee N 
innerlich eingeben. 

It. Rec. Huͤnerdarm / Grundheil genannt / hat 
rothe Bluͤmlein / welches im Junio / Julio / Augu⸗ € 
fto in feiner vollen Blüte gebrochen / in puncto] „n 

und Tit 


Novilunii, dieſes in ein Tuͤchlein gebunden / 


dem 


F. iA Dum Re rcs. ̃⅛— -— — . 


n / vol Len 
n ſolchi Seit lang getragen. : 
Schuͤß⸗ Wider die Stoͤckfluͤſſe. 
einge Euſerlich: Rec. Ol. fuccini q. v. damit dem 
age de Patienten die Naſe und Schlaͤffe geſchmieret. 
Auch den Rauch davon in ein Tuch gelaſſen / und 
n / und dem Patienten es auffs Haupt gelegt. 
er⸗ode It. Rec. Paradiß⸗Holtz x. Qvintl. Muſca⸗ 
er ein tenblüt ein halb Loth / Wohlgemuth / Stoechas, 
Majoran / ana Scrup. 1. Roſen / Helffenbein / 
che mil Sandraca, ana anderthalb Qvintlein; alles ge⸗ 
t abge] puͤlvert / und in einem Saͤcklein auffs Haupt ger 
etruck leget. 
Wuͤr It. Rec. Paradißholtz 1. gr. legs auff Kohlen / 
und laß den Rauch in die Naſe gehen. 
d in ei“ Innerlich: Rec. Oximellis fqvillitic. 2. 
etrock / Loth / Helleborini Drach. iij. Syrup. de pino 
en ne de peto defcription. Qvercetan. de hyſſop. 
e auf de adiantho ana r. (oth / Aq. Helenji fcabiofze, 
dig an falvie, ana 2, $oth/Calam.aromat. Fœniculi 
Tagt ana 1. Loth / Theriacæ, Mithridati ana 1. 
der / 0! Qvintl. Croci 1. halb Scrupel / Miſc. Davon 
davon im Paroxyímo ein Loͤffel voll gegeben. 
om] Ng. Hieher koͤnnen die Compofitiones wider 
den Schlag mit gezogen werden. 


t / hat 


" Zum Haupf- Haar. 
iow Innerlich: Allhier und auch in folgenden 
/ und Titulen muß das Haupt c man etwas na 
4 e 


dem 


40 
ches gebrauchet / zu bor purgiret werden / mit me⸗ 
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It 
dicamentis, ſo dazu dienlich. klein 
Euſerlich: Rec. Eppich / Stab⸗Wurtz in damı 


Lauge geſotten / und das Haupt offt damit gewa⸗ 
ſchen. Aſch 
It. Rec. Schelkraut und Stabwurtz / in Was ten⸗ 
fer oder Lauge gekocht / und das Haupt damit ge mal, 
waſchen. : 
It. Man legt das Kraut / Frauen⸗Haar gc 
nannt / in die Lauge / und die Haare damit gewa⸗ G 


en. 
1115 Myrrhen / Eichenlaub / ſeud es in Wein / und Lem 
ſchlags uͤber. geſo 
It. Das Haupt mit rothem Brombeerſafft / 3 I 
ehe fie ſchwartz werden / geſchmieret / und hernach / ſtre 
wann es ſeine Operation gehabt / das Haupt ge⸗ a 
waſchen. 
Vor ein kahl Haupt. 
Rec. Binen⸗aſche / vermiſche ſolche mit Myr⸗ | 
rhen⸗Oel / und ſalbe die kahle Statt damit. ; 
It. Fliegen⸗Koͤpffe auff die kahle Haut geſtri⸗ | 
chen / macht das Haar wachſend. dar 
It. Rec. Fliegen q. v. thue dazu ein wenig Terz 5 
pentin / und ein Eyerdotter / machs zur Salben 
und ſchmiere die kahle Staͤtte damit. 


Haar wachſend zu machen. I. 
Mache eine Lauge von Buͤchen⸗und Weinre⸗ 
ben⸗Aſche / und waſche das Haar damit. Kaden 
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It. Rec. Kletten⸗Wurtzel 1. Hand voll / (olde 
klein geſchnitten / und in Lauge gekocht / das Haar 
damit gewaſchen / giebt ſchoͤn lang Haar. 

It. Man macht eine Lauge aus Weinreben⸗ 
Aſche / und thut dazu eine Handvoll groſſer Klet⸗ 
ten⸗Wurtzel / und das Haupt damit die Woche 2. 
mal gewaſchen. 


Vor Schuppen und Milben 
m 


im Haar. 

Euſer lich: Eine Lauge aus Heublumen⸗Aſche 
gemacht / und das Haupt damit gewaſchen. 

It. Benedict⸗wurtzel in Waſſer und halb Eſſig 
geſotten / und das Haupt damit gewafchen. 

It. Man calciniret neue Rockenkleyen / und 
ſtreuet das Pulver in die Haare / vertreibet die 
Haar⸗Wuͤrmer. prob. 

It. Wermuth in Eßig geſotten / und die Haare 
damit gewaſchen. N 

It. Aus Heublumen⸗Aſche eine Lauge gemacht / 
und das Haupt damit gewaſchen. 

It. Halb Waſſer und halb Eßig vermiſcht / und 
darinnen Benediet-Wurtzel geſotten / und das 
Haupt damit gewaſchen. 


Vor die Laͤuſe in Haaren. 

Rec. Qveckſilber 2. Loth / zerreibe ſolches in 
1. halben Pfund Schweinſchmaltz / dazu thue ge⸗ 
ſtoſſnen Laͤuſeſamen / Lohroͤl / ana 2. Loth / pulveri⸗ 
(irte Nieſewurtz r. Loth / Steinſaltz r. Qvintlein / 

€ 5 ein 


Vor den Grind oder Erb⸗ 


Grind. 

Euſerlich: Vermiſche weiß Lein⸗und Camil⸗ 
len⸗oͤl/ und (albe den Grind damit. 

It. Rec. Ol. Roſ. Junip. ana 1. Deintlein/ / 
Sulph. viv. Stere. columb. s virid. ana 3. 1. 
Qvintlein / ceræ parum Miſc. & liqvef. S. Sal- en 
be vor den böfen Kopff; Iſt auch ſonſt allem Er⸗ 
ſchweren gut. ge 

It. Den Kopff mit ſcharffer Lauge gewaſchen / zu 
daß der Grind heraus gehet / und dann calcinirte 
Krebs⸗Augen in den Grind geſtreuet. | 6 

Item Rec. Meiſter⸗Wurtz / Schwefel und le 
Sch weinen⸗ſchmaltz / und das Oel von Eyerdot⸗ It 
tern / daraus eine Salbe gemacht. w 


i b 
Zu Reinigung des gantzen b 
Angeſichts. f 

Euſerlich: Rec. Liebſtockwurtzel / ſolche in 
Brunnen waſſer geſotten / und damit gewaſchen. z 


It. Del aus Weitzen zwiſchen zwey gluͤenden 9 
Blechen ausgepreßt / und damit das Angeſicht be⸗ t 
ſtrichen. i 

It. Krafftmehl mit Wegbreit⸗waſſer vermiſcht / 
und das Angeſicht damit gewaſchen. = } 
t. Rec. 


I 


i 
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It. Rec. Erdbeer / Bonenbluͤt / weiſſe Lilien / 
Meyenbluͤmlein / Poley / Garten⸗Roſen / Weiß⸗ 
wurtzel / Feldroſen / Kuͤhkoth; aus dieſen ein Waſ⸗ 
ſer gebrennet / des Abends damit gewaſchen / und 
ſelbſt trucknen laſſen. NB. Es thuts das Boh⸗ 
nenbluͤtwaſſer auch allein / welches probiret. 

It. Von geroͤſter Semmel und Ziegen⸗Milch 
ein Waſſer gebrennet / und damit gewaſchen. 

It. Rec. Flor. Roſmar. 1. Hand voll / tartar. 

1. Loth / vin. alb. Menſ. x, Dieſes diſtilliret zu 
einem Waſſer zum Angeſicht. 

It. Man gebe einem weiſſenCapaunen 14. Ta⸗ 
ge lang nichts / als in Ziegenmilch geweichten Reiß 
zu eſſen / darauff ſolchen geſchlachtet und zerhacket. 
Dann thut man darzu Borras ein halb Loth / 
Gum. Arab. ſchönen weiſſen Tragant / außer⸗ 
leſnen Maſtip / ana r. Loth; Alles pulveriſiret. 
It. Daß Weiſſe von zo. friſchen Huͤner⸗Eyern 
wohl unter einander geklopfft / und Ziegenmilch ein 
halb Stuͤbchen / auch Campher ein halb Qvintl. 
dazu gethan / und in B. diſtilliret / und ſolch Waſ⸗ 
ſer gebraucht. 

It. Venediſche Seiffe in warmen Waſſer wohl 
zerſchlagen / dann alſo warm uͤber Weitzenkleien 
gegoſſen / nach 4. Tagen abgeſeuget / und im Bas 
de damit gewaſchen / wieder getrucknet / und das 
Geſichte dann mit Weinſtein⸗oͤl beſtrichen. 

It. Brate 15. geſtoͤſſene Krebſe in ein Viertheil 
Pfund Butter / dann durchgedruckt / und 4. e 
her 
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Eyer⸗und 2. Loth Mandel-öl dazu gethan / und zu 
einer Salbe geruͤhret; Dieſes dienet auch zum 
kraͤtzigen und ausſaͤtzigen Angeſicht. 

It. Zerſtoſſen Fenchel mit Borckenſchmeer ver⸗ 
miſcht zu einer Salbe / heilet auſſaͤtzige Plaͤtze / aller⸗ 
ley Flecken und Roͤthe des Angeſichts. 

It. Rec. Wacholder⸗Oel / Weinſtein⸗Gel / ver⸗ 
miſche es / dienet vor die Sommerflecken / das An⸗ 
geſicht damit geſchmieret. 1 

It. Rec. Lebendigen Schwefel 2. Loth / weiſſen 
Weyrauch 4. Loth / Myrrhen 4. Loth / alles pul- 
veriſiret / und mit einem Maaß Roſenwaſſer im- 
bibiret / dann diſtilliret. Uſus. Wenn man zu 
Bette gehet / das Angeſicht damit gewaſchen / und 
des morgens und abends mit Roſen⸗oder Gerſten⸗ 
Waſſer gewaſchen / macht das Angeſicht jung ge⸗ 
ſchaffen. 
It. Rec. Roſen / breit Wegrich⸗Waſſer ana 
4. Loth /Natter⸗Wurtz 2. Loth gekocht / daß es ein 
aver Finger einkocht / dann durchgeſiegen und ge⸗ 

braucht / vertreibet die Blattern und Flechten im 
Angeſicht. 
It. Rec. Bitter Mandel⸗Oel / Honig / Lilien⸗ 
Wurs und Wachs / daraus eine Salbe gemacht / 
dienet wider die Runtzeln im Angeſicht. 

It. Weißwurtz zerſchnitten / und in weiſſem 
Wein gebeitzt 2. Tage / dann ſo lange auch in Zie⸗ 
gen⸗Milch; Endlich in einem Moͤrſer geſtoſe 

en 
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den Safft ausgedruckt / dienet vor die Flecken im 
Angeſicht. 


Augen⸗ und Geſicht⸗Curen / das Ge⸗ 
ſicht zu ſtaͤrcken und zu ſchaͤrffen. 

Innerlich: Rec. Pulveriſirte groſſe Bal⸗ 
drian⸗wurtzel / davon alle Morgen 1. Qvintl. in 
einem Truͤncklein Wein eingenommen. Prob. 
Auch iſt hierzu Augentroſt / Iſop / Rauten / Be⸗ 
thonien / Alant und Roßmavin⸗Wein dienlich. 

It. Rec, Cardamomen / Spicnardi / Saff⸗ 
ran / Neglein / ana 1. Qvintl. Fenchel⸗Kraut und 
Saamen / braune Bethonienblaͤtter / Rauten / 
Wegwartwurtzel / Liebſtoͤckelblaͤtter / Erdbeer⸗ 
kraut / ana r. Loth / Galgant / Zimmetrinden / 
Peterſilienſaamen / Eppichſaamen / ana ein halb 
Loth / alles pulveriſiret / gemiſchet / und offt davon 
gegeſſen / verzehret alle böfe Feuchtigkeiten / fo das 
Geſicht verdunckeln. 

It. Conſerve von Augentroſt / des Morgens 
einer Nuß groß gebraucht. prob. 

It. Baldrianwurtzel gepuͤlvert und mit Zu⸗ 
cker genoſſen. 

It. Rec. Sem. filer. mont. anifi, fœnic. 
car vi præp. Nuc. Mofch. Ligni aloes; ma- 
ftichis, Flor. euphragiæ. ana; ſacchari al- 
biffimi drittehalb Loth / M. F. pulvis. S. Ge⸗ 
ſichtſtaͤrckendes Pulver. Dofis: 2. Meſſerſpi⸗ 
tzen Morgens und Abends. 5 


It. Rec 


MÀ € — HÀ ——— — —— 


I. Rec. Margarit, præpar. ein halb Loth / 
fuccini albi præp. 1. Loth / pec. diarrh. Ab- 
bat. anderthalb Loth / Conſerv. flor. Eu- 
phrag. 4. Loth / roſar. 6, Loth / falvie, An- 
thos ana r. Coth / Eſſent. ſalviæ 1. Loth; Cum 
Syrup. de Beton. F. Electuarium. S. Aus 
genſtaͤrckende Latwerge. Doſis: einer Muſca⸗ 
tennuß groß vorm Bettgehen. 

Aeuſerlich. Iz. Rec. Schoͤllkraut / Roſen / Fen⸗ 


chelwaſſer ana 1. Loth / Steinkleewaſſer 2. Loth / ge⸗ 
miſcht / und die Augen damit gewaſchen; wo groſ⸗ 


ſe Hitze dabey / kan man ein wenig Kampffer dar⸗ 
innen zerreiben. 
It. Rec. Kornblumenblaͤtlein in ein Glaß ge 


than / und 5. Wochen in einen Ameißhauffen ger | 


ſetzt / ſo giebt es ein Waſſer; mit ſolchem die Augen 


beſtrichen / haͤlt ſie klar. 


It. Den eigenen Urin mit einem Finger in die 
Augen getroͤpffelt / wenn man zu Bette gehen 


wil. prob. 

It, Rec. Das Fett von Fiſchen aus einem 
flieffenden Waſſer: ſolches laͤſt man mit Baumoͤl 
zergehen / und miſchet ein wenig Honig darunter / 
und machts zur Salbe. Dienet den jungen Kin⸗ 
dern / die Augen damit euſerlich zu ſalben. 

It. Den Safft aus der friſchen Kalmuswur⸗ 
tzel gepreßt / in die dunckeln Augen getroͤpffelt / 
macht ſie klar. 

It. Den Safft aus Kohlblaͤttern gepreßt unt 
mi 


Loth / 

b- 
Eu- 
An- 


aum 


Au⸗ 


ufcas | 


Fen⸗ 
h / ge⸗ 
jtof^ 
dar⸗ 


j gt» 
n ge⸗ 
ugen 


die 


ehen 


nem 
moͤl 
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din⸗ 
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elt / 


und 
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| 
| 
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mit Honig gekocht / dann in die Yugenwindel ges 


ſtrichen. 


It. Bieſen mit Fenchelwaſſer zerrieben / und 
in die Augen gelaſſen. 

It. Sauerampfferwaſſer um die Augen ge⸗ 
ſtrichen. 

It. Habichtkrautſafft euſerlich gebraucht / iſt 
probiret / auch das Kraut nur an dem Halſe ge⸗ 
tragen. 


Vor die Hitze / Roͤthe und Schmertzen 
der Augen. 


Euſerlich: Rec. Baldrian / Eppicht / Weg⸗ 
breit q. v. jedes beſonders geſtoſſen / und ausge⸗ 
druckt. Von eines jeden Safft nimmt man an⸗ 
derthalb Loth / vermiſcht ſie unter weiſſe ungeſal⸗ 
tzene Semmelkrumen / und macht ein Pflaſter 
daraus / und kalt auf die Augen gelegt / und ein 
Tuͤchlein dazwiſchen gelegt / des Abends wenn 
man zu Bette gehet. Prob. 

It. Rec. Roſenol 3. Loth / Gerſtenmehl 2. 
Doinsl. das weiſſe von einem Ey / ein wenig Saff⸗ 
ran / alles miſciret / zwiſchen 2. leinene Tuͤchlein 
verfaſſet und auffgeſchlagen / dienet wider den 
groſſen Schmertzen der Augen. 

It. Sauerweiling⸗aͤpffel einen oder zwey in 
Koſenwaſſer gekocht / wie ein Apffelbrey; ſolches 
kalt oder laulicht auf ein Tuͤchlein geſtrichen / und 
bergelegt. 

It. Re 
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It. Rec. Galitzenſtein oder weiß Kupffer⸗ 
waſſer / oder Roͤmiſchen Vitriol / welches man wil / 
5- Loth / des beſten Saffrans faſt 1. Qvintl.dieſes 
in 3. Kannen Waſſer gethan / und 1. Kanne das 
von einſieden laſſen / und 8. Tage ſtehen laſſen / 
dann filtrirt. S. Augenwaſſer zu den rothen His 
tzigen Augen. 

It. Alaun einer Haſelnuß groß in ein halb 
Maaß Brunnenwaſſer zerlaſſen / und Abends die 
zugethanen Augenlieder damit geſchmieret / und 

wieder trucknen laſſen. 

It. Kleine Roſinen / Raͤttichblaͤtter ana 1. Loth / 
Taubenmiſt ein halb Loth / alles miſcirt, und 
uͤber die Stirn gelegt. ö 

It. Rec. Roſenwaſſer / Eyerweiß / mit ein we⸗ 
nig Alaun vermiſcht / darein Haͤnffenwerck ge⸗ 
netzt / und uͤber die Augen oder in Nacken gelegt. 

Item Rec, Aq. Rofar. vel fœniculi 6. £oth/ 
Augentroſt⸗Baldrian⸗ und Schellkraut⸗Waſeer / 
ana 1. Loth / Sacchar. Saturni ein halb Qvint. 
miſ. und die Augen damit geſalbet. 

It. Ningelblumen⸗ weiß Lilien⸗ und Roſen⸗ 
waſſer über das Auge gelegt / benimmt die Hitze 
und Roͤthe. | 

It, Nimm Regenwaſſer /-fo (m Majo unter 
freyem Himmel gefangen / und mit keiner Hand 
beruͤhret / ſolches in einer zinnern Kanne eine 
Weile ſtehen laſſen / dann in ein Glaß Altrirt; 
und in 1. Maaß deſſen 1. Loth weiſſen ped 

gethan 


— — 
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gethan unzerrieben / auch Campffer ein halb Loth / 
und alſo verwahret / und mit einer Feder die Au⸗ 


gen damit beſtrichen. 


It. Ein Stuͤcklein weiſſen Weyrauch uͤber ei⸗ 
nem Wachslicht angezündet / und wenn es bren⸗ 
net / in ein paar Loͤffel Roſenwaſſer abgeloͤſchet / 
und ſolches zo. mahl repetiret / dann einen Loͤffel 
Frauenmilch unter das Roſenwaſſer gemiſcht / und 
alfo in die Augen getroͤpffelt. 

Innerlich: Hierzu dienen am beſten gute 
Hauptpillen / als Pilulæ cochiæ, Arabice de 
Hiera , Maftychin. fine quibus effe nolo, 
de Agarico , Aloóphanginz, &c. 

It. Des Abends wenn man zu Bette gehet / 2. 
Loth caſſia eingenommen. 

Vor trieffende rothe Augen / 
It. Vor Jucken und Beiſſen 
in denſelben. 

Euſerlich: Rec. Waſſer von Reinwelden 

allein / oder mit pompholyx oder grauen Nicht 


in die Augen getroͤpfft. 
It. rec. Trucken Rebenlaub / Attichkraut / 


Honig / ana, miſcirt / geſtoſſen / und den Safft 


daraus gedruckt / und die Augen damit beſtrichen / 
benimmt die Hitze und Rinnen. 
Ir. Agtſtein gepuͤlvert / und mit Eyerweiß ver⸗ 
miſcht / und um die Stirn geſchlagen. 
Ir, Rec. Croci gr. ij · Sal. Saturn. halb Ser. 
o9 Saccha- 
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Sacch ari Candi Scrup. ij. Vitriol; alb. Scr. j 

Aq. Rofar. Euphras. Fœnicul. ana Unc. j. 
^q. chelidon. Unc. %. M. & Col. Ad. Mar- 
gar. præpar. gr. iij. Tutiæ præpar. gr. vj. M. 
S. An igen we ife vor die Hitze und Trieffen der 
Augen. I 

It. Roſenknoͤpffe in Waſſer geſotten / und die 
Augen damit gewa aſchen. 

It. Linſen und Steinklee in Waſſer gekocht / dar) 
mit die Angenlieder! beſtrichen / iſt wider die High 
ge Geſchwulſt der Augen. 

Item rec. Ag. Roſar. Plantag. ana Unc. 
iff. farin. hord. Boliarm. ana Drach. 2. Ace- 
ti vini Unc, /£ M. dieſes auf die Stirne und 
Schlaͤffe gelegt / haͤlt den Augenfluß zuruͤcke. 

Ir. Rec. Bacc. Laur. n. 5. Caryophyl. n. 
10. Flor. Mofchat. Camphor. ana Dr. ſem. 
Vitriol.alb. Tutiæ, Pip. long, Nuc. Mofch. 
ana r. Qvintl. alles zerſtoſſen / und ein halb Maaß 
Malvaſir dran gegoſſen / 3. Tage wohl umgeruͤh⸗ 
ret / dann ſich ſetzen laſſen / und wohl verſtopfft ge⸗ 
halten / davon 3. gut. in die Augen gethan / wann 
der Fluß helſend ift. 

Sur die Felle der Augen. 

Euſerlich: Kirſchblüͤt waſſer in die Augen ge | 
troͤpffelt / wenn man ſchlaffen gehen will / benim̃t 
alle Felle. Eben dieſes thut auch Bonenbluͤt⸗ 
waſſer. 


Item | 


es 


bien! 


Unc, | 
Ace- 
e und 


;l. n. 
ſem. 
ofch. 
Naaß 
eruͤh⸗ 
ft ge⸗ 
vann 


n ger | 
nmt 
bluͤt⸗ 


Item | 


Curiofer Medicus 


m ————— 


die Augen gebraucht. 

It. Rec. Tur. præpar. Vitriol. alb. Aq. Ro- 
far. Fenicul. ana Unc. J. M, davon ein wenig 
in die Augen lauffen laſſen. 

It. Die Leber von einer Aalraupen zerhackt / 
und in ein Glaß gethan / und an die Sonne ge⸗ 
etzt / ſo wird ein Oleum draus mit dem die Augen 
von auſſen zu ſchmieren. 

It. Eyerdotteroͤl ſaͤnfftiglich in die Augen ge⸗ 
ſtrichen / zeucht das Fell (anfft abe. 

It. Rec. Zinzib. alb. Camphor. Sal. armon. 
Vitriol. Rom. Tut. prepar. ana Unc. ¶ alles 
gerieben / und untereinander temperiret / darauf 
ein halb Maaß des beſten Weins gegoſſen / und 
30. Tage an der Sonne ſtehen laſſen / dann ad u- 
ſum verwahret. Prob. 1 
Vor die geſchwollene und mit Blut un⸗ 

terlauffene Augen. 

Rec. Wermuth / Bethonien / Camillen / Rau⸗ 
ten / Kramkuͤmmel; vdiefes alles geſtoſſen / dazu 
Waſſer und Eyerweiß gethan / auf das Ange⸗ 
ſicht geſchlagen / fo lange / biß ſich das Blut verzo⸗ 

en 


Item. Nimm das weiſſe von einem Ey / und thue 
es in eine kuͤpfferne Pfanne / dann zwinge das 


Blut aus den Taubenfedern / ſo an den Achſeln fie 
D 2 cken / 
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cken / und laß es alſo warm in das Eyweiß / und 


| 


ſtreich es in die Augen. | 


Ir. rec. Succ. verben, fenicul, mifc, cum 
felle bov. & angvil. calef. & col. mit diefem be 
ſtreich die Augen von auſſen. 


Vor die Blattern in Augen. 


i 
Euſerlich: Rec.Burf, Paſtoris, oder Taͤſchel⸗ 


krautwurtzel / ſolches vor den Mund des Patien- 
ken gelegt / und ihn 2. oder 3. Stunden ſchlaffen 
laſſen / ſo wird er erlediget. Prob. 
It. Rec. An der Sonnen gelaͤutertes Eſchen⸗ 
ſchmaltz / und ſolches in die Augen auf die Blattern 
geſtrichen. i 

It. Ein woͤllen Tuch auf ein kalt Eiſen gelegt / 
dann ein gluͤend Eiſen auf das Tuch / ſo verbren⸗ 
net es / und fleuſt ein gruͤnlicht Waſſer davon; 
Solches an die Augenlieder geſtrichen. 

Vor wild Fleiſch in den Augen. 

Euſerlich: Rec. Regenwürmer ⸗Aſche rein 
durchgeſiebet / und davon alle Tage in die Augen 
geblaſen. 


Vor Augengeſchwuͤr. 
Euſerlich: Man ſeud ein roh Ey / nimmt den 


- Dotter heraus / und weicht das weiſſe 2. oder drey 


Stunden in breit Wegrichwaſſer / und legt das ho⸗ 
le Theil des Eyes über die Augen. 

It. Rec. Fenchelkraut / Nauten⸗ und Wer⸗ 
muth⸗ſafft mit einem Eyerklar untereinander ge 


klopfft / 


/ 
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klopfft / darein bánffen Werck genetzt / und des 


Nachts auff die Augen gelegt. 
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Vor Geſchwulſt oder blaue Augen 
von Stoſſen oder Schlagen. 
Euſerlich: Miſche den Safft von Weg⸗ 
wartwurtz unter Eyerklar / und legs über die Au⸗ 


It. Das Kraut und Wurtzel von Odermen⸗ 
nig zerſtoſſen / und mit Eyerklar uͤbergelegt. 

It. Roſen⸗Fenchel⸗ oder Holunder ⸗waſſer / auch 
Frauenmilch / mit Eyerklar zerrieben / und warm 
uͤbergelegt / und offt erfriſchet. 


Augenwaſſer und Pulver / vor man⸗ 
cherley Gebrechen der Augen. 

Euſerlich: Rec. Eiſenkraut / Fenchelkraut / 
Augentroſt / Rauten / Bethonienblaͤtter / Tormen⸗ 
till / othe Roſen / wilde Endivien / rothe Bibenell / 
Scharlach / Hyſop / Roſtrum porcinum, Ca⸗ 
millen Poͤonien⸗Kraut / Schellkraut / Weinre⸗ 
ben⸗blaͤtter / Eppich / Odermenge / Waldlilien oder 
Geißblat / ana eine halbe Hand voll; alles zer⸗ 
ſchnitten / und einen Tag in Malvaſir gebeitzt / 


den andern Tag in Waſſer oder Harn von einem 


jungen Knaben / den dritten Tag in Weibermilch / 


den vierdten in Jungfrauen⸗Honig / dann mit ge⸗ 


lindem Feuer diſtilliret und auffgehoben. 
Ir. Rec, Kornblumen⸗Waſſer 1. Qvintl. Tut. 
Præpar. 1. Meſſerſpitze / Perlar. f, folut. or. 
D 5 1. Meſ⸗ 


54 Curiofer Medicus; 
1. Meſſerſpitz / alles mifcirt, in die Augen⸗Win⸗ 
del gedruckt / und die Augaͤpffel beſtrichen / und 0 
14. Tage continuiret / Morgens und Abends. ſolck 
It. Rec. Kalck 1. Pfund / darauff 2. Kannen f 
Brunnenwaſſer gegoſſen / und 24. Stunden fie zeit 
hen laſſen / dann filtrirt, u. ſ. f. in einen Meffingen à ^ c 
Becken mit Zuthuung 2. Loth Salmiac, eine Sa 
Stunde gepeitſchet / fo wird ein blau Waſſer dar- An 
aus; Solches zu den Augen gebraucht. ME 
It. Rec. Geſtoſſene Perlen mit Roſen⸗Waſſer bra 
vermiſcht / durch ein Tuͤchlein geſeiget / davon et⸗ | 
liche Troͤpfflein in die Augen fallen laffen. 
Innerlich: It. Rec. Euphragiæ 2. Qb. ſem. 
fœniculi 1. (oth / ſem. aniſi, petrofel. Herb. pu- 
legii, Hyffopi, gran. junip. ana Drach. j. ſem. bey 
filer. mont. Dr. ii; Herb. chamædr. Rad. zu! 
Chelid. ana Dr. ij. F. pulvis ſubtiliſſ. qui in- ra, 
corporetur faccharo diſſoluto cum melle. ga 
S. Lattwerge zum Geſich te. | 
It. Rec. Herb. beton. Salv. Euphrag. Kn 
Major. Stœchadis ana Dr. j. Roſmarin. Q) 
Drach. fem, Rad. pæon. Ireos flor. ana gr. M. 
26. Anis. fenic. ana Drach. fem. filer. ! get 
mont. Scrup. j. Cubebar. Scr. 4. Cinam. | 
Nuc. Mofch. Garyoph. ana Drach. fem. | fel 
Lign.faffafras Scr. j. Sacchari ad pond. omnr | 
um. S. Geſichtſtaͤrckendes Pulver. Doſis: U 
Dointl, 1. ein 


Wann 


[ 
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Wann der Menſch faſt blind. 
ds Euſerlich: Rec. Ein gut Theil Grillen / 
E ſolche in einem Moͤrſer geſtoſſen / dann den Safft 
4 fies durch ein Tuch gedruckt / darvon alle Tage / alles 
UE zeit 3. mal einen Tropffen in die Augen gethan. 
ngen] Innerlich: Rec. Fauten / Bethonien / 
i eine Schellkraut / Steinbrech / Augentroſt / Liebſtöckel / 
dar⸗ Aniß / Zimmet / Poley / ana 6. Loth / alles pulve- 
riſiret / deſſen ſtets in Eſſen und Trincken ge⸗ 
zaſſek braucht. 


di Ohren⸗Duren. 
fem. Zu Staͤrckung des Gehoͤrs. 


. pu- Innerlich: Allhier will gleichergeſtalt / wie 
fem. bey dem Geſichte / das Haupt purgiret ſeyn; da⸗ 
Rad. zu dienen die pilulæ Cochiæ, Arabicæ, de Hi- 
iin-| ra, Maſtichinæ, fine quibus effe nolo, de A- 
elle. garico, Aloéphangine &c. 
I. Rec. Pulberiſirte gedoͤrrete Hollunder⸗ 
rag. Knoſpen / darunter Zucker 1. Bvintlein / Nicht 1. 
win. Qvintl. Zim̃et unb Muſcatennuͤſſe ana 1. Scr. 
a gr. M. S. Pulver zum Haupt⸗ und Ohren⸗Schmer⸗ 
Gler. | $e. 
iam. | It. Meerzwibel-Eßig / alle Tage fruͤhe ein Loͤ⸗ 
fem. fel voll getruncken. 
nni- | Euſerlich: Rec. Rauten / Meerzwiebeln und 
oſis: Wald-Rüben-fafft/ ana q. v. laß es mit einander 
dein wenig auffſieden / davon etliche Tropffen A⸗ 
bends / ehe man ſchlaffen gehet / in das geſunde 
4 Ohr 


fé Curiofer Medicus. 
^f getroͤpffelt / unb fid) auff das krancke gt 
egt. 


9 ! 
It. Grün Eſchen⸗Holtz angezündet / und von 
eem ei Safft etwas ins Ohr geſtti⸗ It 


ſolch 

"Fir imerlihe Schmergen unb Wehe | fitcí 
der Ohren ihne 

Euſerlich: Del mit Milch indie) Aufl 
Ohren gelaſſen. Ohr 


It. Grüne Tabackblaͤtter euſerlich aufgelegt, |. fo get 
It. Feigen⸗ und Senff⸗Samen in Wein geſot⸗ ſo da 
ten / und den Dampff davon in die Ohren gehen It 
laſſen. The 
It. Rec. Doſten / Camillen / rothen Beyfuß / po⸗ s.m 
ley / ana eine Hand voll / in Waſſer geſotten / und lezeit 
die Bruͤhe eine halbe Stunde darinnen ſtehen lf Bet. 
ſen / und 3. oder 4. mahl wiederholet. tur í 
It. Rec. Pappeln / Haußwurtz / Eibiſchwurtz liege 
Schellkraut / Roſen / eine halbe Hand voll / Kuͤm⸗ It 
mel 1. Loͤffel voll / alles zerſtoſſen / und mit eif? | ings 
2 gekocht / zu einem Brey / ſolchen uͤberge⸗ It 


ſen / 
Wider das uͤbele und verlohrne in di 
Gehoͤr. CER: 


Rec. Die Beeren von Sevenbaummit Sefa- | felbt 
mino (Leindotter⸗Oel) gekocht / in einem kuͤpf | Die 
fernen Geſchirr / biß zur Schwaͤttze / und in die Oh⸗ cket / 
ren getroͤpffelt. thar 
Rec, Lorbern eine Hand voll / ſelchein was 

( 


— — —— —— — ——— 


fen Wein geſotten / und den Dampff durch einen 
| Trichter in die Ohren gehen laſſen / (o warm es zu 
bol erleiden. 
eſtri⸗ It. Man nimmt einen reinen Apffel / zerſticht 
ſolchen um und um mit einem Meſſer / und be⸗ 
he ſtreicht ihn um und um mit Baum⸗Oel / und brát 
ihn am Kohlfeuer / bif er das Marck gehen laͤſt. 
"n s Auff diefen warmen Apffel legt man das gute 
VODhr / und beſtreicht das andere mit Hecht⸗Galle / 
legt. ſo zeucht der Apffel die Galle an ſich / daß das Fell / 
eſot⸗ ſo das Gehoͤr verhindert / brechen muß. 
ehen lt. Den Safft von Ameiſen⸗Eyern mit einem 
Theil Poley vermiſcht in einem Glaͤßlein / dann 
Po- . mahl ie uͤber den andern Tag gebadet; und al⸗ 
und lezeit nach dem Bade ſoll der Patiente ſich auff ein 
laſ⸗ Bette legen / und 5. Tropffen von gedachter Mix⸗ 
tur ins Ohr troͤpffeln / und eine Viertelſtunde alfo 
urtz / liegen bleiben. Prob. 
uͤm⸗ It. Haußwurtzſafft täglich 3. oder 4. Tropffen 
eiß⸗ ins Ohr getroͤpffelt. 
rge⸗ It. Weiſſen Weyrauch und Myrrhen zerſtoſ⸗ 
ſen / und in weiſſem Wein ſieden laſſen / 2. Tropf. 
in die Ohren fallen laſſen / ſtillt das Sauſen. 
| It. Rec, Muſcaten⸗oͤl / gelb Violen⸗oͤl / Schluͤſ⸗ 
eſa · ſelblumen⸗oͤl / Poley⸗ſafft / ana ein halb Qvintlein. 
ipf^ Dieſes vermiſchet / und Baumwolle drein getun⸗ 
an | d ſolche ausgedrucket / und in die Ohren gez 
than. 
It. Rec. Ol. amygd. dulc, amar. ana 
D 5 Uns 
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eſt. 
It. Rec. Ol. amygd. dulc. amar. ana Unc. 
Jf. Pingved. galli, aceti vini ana Unc. /. 


Fellis tauri a. 


ri nigri ana 1. Dointl. Bulliant ad conſum- 
cionem aceti. F. Linimentum, cujus una 
& altera gutta in aurem cum goſſy pio intru- 


datur. 


1t. Rec. Camillen / Salbey / Hyſſopen / Doſten / 
Majoran / fol. Stœchad. Laur. ana eine Hand 
voll / alles gekocht / und den Dampff davon in die 


Ohren gelaſſen 


Vor das Sauſen in den Ohren. 
Euſerlich: Heiſſe Broſamen mit Honig oder 
Brantwein beſtrichen / und ans Ohr gehalten / odet 
auch warme Everdotter uͤbergeſchlagen. 
It. Kuͤmmel und Wacholderbeer in ein Brodt 


ebacken / warm au 


Ohren gehalten. 


ffgebrochen / und alſo an die 


Ir. Rec. Feldkümmel / DoſtenEiſenkraut / Rob, 
marinbluͤt / Majoran / Lavendel / Aniß / ana alles 


in ein Maaß Wein geſotten / und den Dampff in 


die Ohren gelaſſen. 


Vor die Ohren⸗Geſchwaͤr und 
Beulen 


Euſerlich: Nefelblät 
Moͤrſel geſtoſſen / ein p 


ter und Saltz in einem 
flafter davon gemacht! 
und 


Qvintlein / Caſtorei, Hellebo- | 


| 
| 


, 


— 


oris | 
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und uͤber die Geſchwulſt hinter den Ohren geleget. 
It. Bohnenmehl und feen.grac. vermiſcht / und 
Pflaſterweiſe auffgelegt. ^ 
It. Beyfuß und Dillenſaamen gepuͤlvert / und 


mit einem Eyerweiß vermengt / und wie ein Pfla⸗ 
ſter auffgelegt. 


It. Merrettichſafft und Baum⸗Hel / gruͤn Nuß⸗ 
ſchalen⸗und Nußlaub⸗ſafft / alles vermiſcht und 
gebraucht. 

It. Rec. Ausgehoͤlte Schweinbrodt⸗ wurtzel / 
fülle ſolche mit bitter Mandeloͤl / darnach in Aſche 
gebraten und ausgedruckt / und den Safft in die 
Ohren gelaſſen. 

It. Rec. Schweinbrodt⸗wurtzel geſchabt und 
klein geſchnitten / ein halb Pfund / und daruͤber 
Roſen⸗Camillen⸗und bitter Mandel⸗oͤl gegoſſen / 
ana 12. Coth / halb einge ſotten / dann filtrirt / und 
von dieſem Del 5. oder 6. Tropffen in das kran⸗ 
cke · Ohr gelaſſen / ehe man ſchlaffen gehet / die geſot⸗ 
tene Wurtzel aber uͤbergebunden / warm / und fruͤhe 
wieder weg gethan / und das Ohr mit gutem Wei⸗ 
ne gewaſchen / und ro. Tage continuiret; brin⸗ 
get das Gehoͤr wieder. 

Wider die Wuͤrme Grillen / Ohrellen / 
und was einem ins Ohr kommt. 

Euſerlich: Sauerteig ums Ohr geklebet / ſo 

kom̃t der Wurm heraus / und will davon freſſen / 


dann geſchwinde mit einem Zaͤnglein heraus ge⸗ 


nommen. It. 


— 


———— 
— Der 2 
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It. Wermuth⸗oͤl ins Ohr getroͤpffelt / oder Sal- 


miac in Waſſer zerlaſſen 1. Qvintl. ins Ohr ge⸗ 
laſſen / fo ſtirbet er / oder gehet hervor. Derglei⸗ 


chen thut auch ein gebraten Apffel oder Doitten/ 
wann mans auffs Ohr leget. : 
It. Einen Tropffen Lein⸗Oel ins Ohr gethan / 
toͤdtet den Wurm bald. 
It. Wermuth ⸗Karten⸗Diſtelmuͤntz⸗Berg⸗ 


muͤntz⸗ oder Tauſendguͤldenkraut⸗ ſafft in die Oh⸗ 


ren getroͤpffelt / oͤdtet die Wuͤrme. 
Vor Eytern der Ohren. 


Saffran mit Frauenmilch vermiſcht. 


It. Terpentin mit Honig und Baum⸗Oel ver⸗ 


miſch 


kraut in die Ohren getroͤpfft. 


Naſen⸗Turen. 
Wider das Naſenbluten. 


Euſerlich: Rec. Verbrannten Backofen⸗ 


leim / ſolchen in ſtarcken Eßig geweicht / davon ei⸗ 
nen Teig gemacht / und ein wenig in die Naſen ge⸗ 
ſtrichen. 


It. Braun Mooß in die Naſen geſteckt / ſtillet 


das Blut. 


It. Schleenſafft allein / oder mit Wegbreitſafft 


auff die Stirn geſteichen / und in die Naſe gezogen / 
verſtillet den Blutganz derſelben. 


It. 


iſcht. 
It. Safft von Teſchelkraut oder Paſtanien⸗ 
| 


ttt? 
ei⸗ 
ge⸗ 


llet 
fft 


en/ 


It. 


tig. 
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It. Schweins brodtwaſſer in die Naſe gezogen / 


ſtillet das Bluten. 


It. Pulveriſirte Eyerſchalen / daraus ein Huͤn⸗ 


lein gekrochen / dem Blutenden in die Naſe gebla⸗ 


ſen; dienet auch in andere Wunden zu ſtreuen. 

It. Kleine Wicken aus Eiterneſſeln gemacht / 
und in die Naſe geſteckt. It. Die Wurtzel davon 
in den Mund gegeben; wanns erwaͤrmet / verſte⸗ 
het es. 

It. Die Koͤrnlein aus den Lindenknoſpen zu 
rechter Zeit geſammlet / mit Eſſig wohl geſtoſſen / 
und in die Naſe gethan / ſtillet das Bluten gewal⸗ 


It. Kreide oder Roͤtelſtein in Weineſſig oder 
Roſenwaſſeꝛ geſchabt / und mit Eyerweiß veꝛmiſcht / 
davon auf ein Tuch geſtꝛichen / und über die Schlaͤf⸗ 
fe gelegt. 

It. Rec. Bol. Armen. Farin. volat. ana 
2. Qvintl. Aceti Roſar. Aq. Roſar. ana 2. £otf/ 
Album ovi unius. F. anacollema. 

It. Rec. Aq. Roſ. Unc. iij. Aceti Rofar, 
Unc. . Boliarmen. 2. Qvintl. Mifc. Cum 
panno lineo inculcato alligetur fronti, & 
ubi incaleſcat. denuó novum imponatur. 

Innerlich: Rec. Des Blutenden Blut / doͤr⸗ 
re es in einer Pfanne / zerreibe es mit Haͤnden / 
und giebs dem Blutenden in weiſſem Wein zu 
trincken. 

It. x, Serup. gepüloerte Mumia, und Pas 

as 
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Patienten in Wein oder Bier ein zegeben. 
It. 2. oder 3. gran. Laudani opiati eingege- 

ben oder auch ein Lurundam draus gemacht / undd < 


in die Naſen geſteckt. und 
It, 1. Quintl. Boliarmeni in Wegbreitwa⸗ und 


ſer eingenommen. Prob. folg 

Ir. Beinwell oder Schwartzwurtz 24% I 
den in Wein gebeitzt / und davon getruncken. Es geft 
muß aber die Wurtzel eine halbe Stunde nach pult 
dem Novi lunio, und zwar eilends / gegraben mit 


werden. 5 ma 
Vor eine ausgeſchlagene ober fügenam! -.— " 
te Kuͤpfferne Naſe. 351 


Euſerlich: Rec.Litharg.auri, Ceruffez| +- 
naUnc.j. Thuris, Maſtychis, ana 1. Ovintl. mit 
Camphor. Drach. ſem. Ol. Roſ. q. ſ. adjecto | ſalb 
pauco aceto. 

Item rec, Schwefel / Lorbeeren / ana 1. Qb. dar 
Alaun Drach. fem. Brandtewein 1. Qvintlein / : 
zum Saͤlblein gemacht / und die Naſe damit br | 47^ 


ſtrichen. TX 
It. Rec, Schwefel und Fenchel zu einer ob | 10 
ben gemacht. de 
Vor ben üblen Geruch aus der In 
Naſen. & a 


Euſerlich: Die Naſenlöcher mit dem Hiecra s 
Logadji beſtrichen. 
Ij. Taubenkoth in Eßig zerrieben / und per" | 
colixet / und mit einer Feder angeſtrichen. pe 


geben. 
igege⸗ 
t / und 


íttoaf | 


—— 
— — 


ber Naſen. 
Euſerlich: Mache einen Meiffel aus Entian, 
und ſtecke ihn in die Naſe / ſo dicht er zu erleiden / 
und laß ihn über Nacht darinnen / hernach brauch 


folgendes Saͤlblein: 


Stun⸗ 
. Es 
nach 

raben 


nate 


hm 


iecra | 


per- 
Wider 


Rec. Die Schelffen von Schleenwurtz / ſolche 
geſtoſſen / und den Safft daraus gedruckt. Dazu 
pulverifisten Kalmus und Weyrauch genommen / 
mit Roſenoͤl und Ziegenbutter zu einer Salbe ge» 
macht / und die Naſe damit geſalbet. 

Item Rec. Taback eine Hand voll / Oſterlucey⸗ 
Wurtz eine halbe Hand voll / braune Bethonien 
2. Hand voll / dieſes in Baumoͤl geſotten / und da⸗ 
3 f die Naſen inwendig und auswendig warm ge⸗ 

albet. 

Ir. Vorgedachte Entianwurtz gebraucht / und 
darauf folgendes Saͤlblein: 

Rec, Gaͤnſefett / Pappelblaͤtter / Ibſchwurtz / 
ana q. ſatis, ſolches gekocht und durchgedruckt. 

em Rec. Butyr. rec. pingved. carp. olei 
violar, ana q. fatis, F. cum pauca cera un- 
gventum. 

Ir. Lytharg. Maftich. ana Unc. j. thuris 
Unc. vj. Ceruſſ. Unc. iiij. pulverif. & aceto 
& aq. roſ. ana Unc, ;£. imbib. F. Ung. in die 
Naſe zu ſchmieren. 

It. Gepuͤlverte Cypreſſennuͤſſe mit Feigen zu eis 
nem Teig gemiſchet / und Pflaſterweiſe N 
ider 
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Wider den each benen Ge⸗ D 

rud. | 

Innerlich: Rec. Majoran⸗Extraet Morgens 
und Abends 1. Scrup. eingenommen. E 


Euſerlich: Ir. Schwartzen Kümmel’ Krauß, weni 
muͤutz / Majoran und Toſten pulveriſiret / ein} pam 


Puͤſchlein gemacht / und offt daran gerochen. It. 
It. Hyffop. Rutæ, coq. in aqv. percol. ad| barrí 
parum aceti fqvillitici. S. Gurgelmaffer, vühre 
Wider den Schnupffen. us 


Junerlich: Einen gebratenen Apffel des A. (im 
bends mit Weyrauch gegeſſen. 

It. Pulveriſirte Hundszungenwurtzel in ro⸗ 
them Wein getruncken. 


It. Styrax allein oder im Trunck eingenon i 
men. It. 
Euſerlich: It. Anißſaamen heiß gemacht und waſſe 
vor die Naſe gehalten. ausg. 
It. Den Rauch von Styrax durch einen Trich es ein 
ter in die Naſe gelaffen. (mii 
It. Ein Saͤcklein gemacht / darein Kuͤmmel und J 
Lorbeern gethan / und auffs Haupt gelegt. ſeſchn 


It. Den Dampf von Weyrauch oder Leinſa | ana | 
men / oder von geſottenen Rüben in die Naſe 9% darin 
laſſen. ſen da 
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3 Q5 Date LA 
Mund⸗ und Sxat&Seuven. 
Wider die auffgeriſſene 
Lefftzen. 
Euſerlich: Rec. Ungv. de Tutia, davon ein 
auß⸗ wenig mit Eyerdotteroͤl vermiſcht / und die Lippen 
kein] damit angeſtrichen. 
It. Rec. Ein wenig Wein oder Lilienwaſſer / 
. ad darein etliche Tropffen warm Hirſch⸗Unſchlit gez 
ruͤhret / um Saͤlblein gemacht / und die Lippen da⸗ 
mit geſchmieret 
yi It. Qvittenkornſchleim mit Roſen⸗Waſſer in- 
$ | fiffirtt / exprimiret / und die Lippen damit gez 
ſchmieret. 
Item Rec. Cer. alb. miſc. cum. oliva & 
‚| Caryophyl. contus. S. Sälblein / die Lippen baa 
nom mit zu ſchmieren. 

It. Ein Ziegennetzlein r4. Tage in Roſen⸗ 
und waſſer liegen laſſen / dann auf eine zienerne Platte 
ausgebreitet / und an die Sonne geſtellet / ſo giebt 
rich⸗ es ein Saͤlblein von ſich / damit die Lefftzen ge⸗ 

ſchmieret. 
und ne, Rec. Bockunſchlit / Hirſchunſchlit / Gaͤn⸗ 
à ſeſchmaltz / gewaſchen Terpentin / Wachs / Hartz / 
inſa⸗ ana ſolches in Roſenwaſſer zerlaſſen / und wohl 
* I? darinn gewaſchen / auch kan man ein wenig Bier 
fen darzů thun. 
It. Roſenhonig auf die Lefftzen geſtrichen / heilet 
ſie / wenn die Schrunden vom Winde. 
< € Wider 


— — 
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Wider die Geſchwulſt der 


baden. 

Euſerlich: Rec. Weiſſen Weyrauch / Boh⸗ gelt / 
nenmehl und ein wenig Pfeffer; dieſes alles mit It 
einem Eyweiß zuſammen vermiſcht / auf Leder dam 
geſtrichen / und übergelegt. — Dienet / wenn die Fal | 8 de 
te Fluͤſſe in die Zähne gefallen / und die Geſchwulſt 
davon herruͤhret. 

It. Ruͤhre Semmel an mit Eherweiß und Zie⸗ 
gen⸗oder Kuhmilch / laß einmahl aufſieden / ſtreich M 
es auf ein Tuch / und lege es / fo warm man es er⸗ und 
leyden kan / auff. ſpruͤ 


Wider die Haſenſcharten. ws 
Rec. Baͤhren⸗Dachſen⸗ und Hundesſchmaltz 5 


ſchwartz Faßpech / Baumoͤl / ana 1. Pfund alles dar 
untereinander geſotten / und Weyrauch / Galba: | Ma ^ 
num, und Maſtix ana 2. Loth / drein geruͤhret; i 
dann wieder zur Salbe aufgefotten : ift fie zu hart ſtoſſ 
ſo macht man ſie mit Hundesfett wieder gelinde; fü : 
ift fie zu weich / fo thut man mehr Pech drein: da⸗ 
mit die Scharten des Tages drey oder viermaßl (ie; 
beſtrichen / auch Tuͤchlein mit der Salben darauf 900 
gelegt. Es muß aber alles bey zeite geſchehen. yon 
ider die Hitzblaͤtterlein im Ii 
Munde. und 
Euſerlich: Geſtoſſene Qvittenkerne in 3i | zum 
ſenwaſſer geweicht / und den Schleim im Munde dom 


gehalten. 
Item 
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Ir. Die mitlere Rinde vom Lindenbaum in 

frifd) Brunnenwaſſer gelegt / und damit gegur⸗ 

Boh⸗ gelt / und in Mund gehalten. : 

s mit It. Gelb Violenſafft mit Honig vermiſcht / und 

Leder damit gegurgelt. Auch iſt nicht undienlich hier⸗ 

ie kal⸗ zn der breite Wegrichtſafft. 


"m Sahn-uren, 


d gie | Zahnwehe ober Schmertzen. 
ſtreich“ Innerlich: Eiſenkraut in Wein geſotten / 


d Item rec. laudan. Opiat. gr. v. oder vij. 
X \ 


bal daraus z. Pillen formiret / und von ſolchen eine 
al “| nach der andern auf den bófen Zahn gelegt. 
ihret; It. Rothe gedoͤrrete Heydelbeeren groͤblicht ge⸗ 
hart! ſtoſſen / mit &ffig angefeuchtet und eine Viertel⸗ 
„ ſtunde auf die Zähne gelegt. 
L wi It. Fetten Kuhn klein zerſchnitten / und in Eſ⸗ 
Rep | ſig / oder mit Roßmarin in Wein geſotten / und da⸗ 
arauf mit den Mund ausgeſpuͤlet / wann die Zahnweh 
en. don kalten Fluͤſſen herkommen. 

It. Bertramwurtzel gruͤn oder duͤrre geſtoſſen / 

und in Wein gebeitzt / dann diftilliret. Iſt gut 
Ko, zum Zahnwehe. Wan man aber den Schleim 
unde dom Haupte herab ziehen will / muß man dieſe 


E 2 Wurtzel 
Item 
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Wurtzel in neuem oder diftillirten Eſſig beitzen | 

und auf die Zaͤhne gebrauchen. 
Item Rec. Zivey oder drey Ligni ſancti, klei 


zerſchnitten / in Brunnwaſſer gekocht / und ſolches ; 


etliche mahl in den Mund gehalten. 


ben /d 


Item. Rec. Agaric. nondum præparat. auf man! 


einem Reibſtein klein gerieben / darunter ein we 
nig geſtoſſene Negelein gemiſcht / und daraus mit 
Camillenoͤl ein Saͤlblein gemacht / und die Wan⸗ 
gen / da der Schmertzen iſt / damit geſchmieret. 


iiij. dieſes alles miſciret / mit Tragant angefeuch⸗ 
tet / Kuͤchlein daraus formiret / und eines auf dit 
Zaͤhne geleget. 

Ie. Hollunderblüt / Brunellen / Lavendel ⸗und 
Roßmarinwaſſer / mit einem uavit vermiſchel 
und warm in den Mund gehalten. 


Zahnwaſſer und Pulver vor die Fluͤſt 
der Zähne. 

Euſerlich: Rec. Gebrandten Alaun zweh 
Pfund / ungebrandten Alaun 1. Pfund / pulverk 
ſiret und diſtilliret. Nun nimmt man dieſes 
Waſſer / und ana Kornblumen / auch ana Agleh⸗ 
waſſer / wiſciret es / und thut es in ein Glaß ! 
und nimmt ferner dazu klein zerſchnittene Mu⸗ 
featennüffe zwey Loth / Myrrhen x Loth / und 9: 
Tage an der Sonnen ſtehen! 


ein tu 


ne da 
it, 


It. Rec. Vitriol. Cypr. p. j. Sal. tartari p. ij 2 
Nitr. clarif. vel fal.ex cap. mort. Aq. fort. p. 


dm 
mit 
It. 
brant 
met / a 
4. Lot 
vermi 
Zahn 
It. 
Loth /e 
te Co 
Drac 
Zaͤhne 
waſſer 
It.“ 
fein, 
miſcht 


: a Ite; 
aſſen / und auff j| Plon 
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hen | pen / damit die Zäpnealle Wochen zwey mahl ger 


. 
olches It. Rec. Rein und wohlgeſtoſſen Saltz ein 
des pfund / Alum. glac. z. Pfund / ſolches per A- 

í lemb. diftillieet. |. efe8. Waſſers vermiſchet 
n man nun 2. Loth mit 2. Loth Wegrichwaſſer / Date 
ein tunckt man Baumwolle / und reibet die Zaͤhne 
ne damit. 
Bam] It. Rec. Pulveriſirten Weinftein und Saltz / 
z ana, daraus ein Zahnpulver gemacht / und abends 
P. und morgens / nachdem die gaͤhne zuvor gewaſchen / 
c. 5d mit gerieben. 
ud) It. Rec. Tart. alb. Bimsſtein / ana 2. Loth / ge⸗ 
if de brant Saltz / Alaun / ana 1. Loth / Neglein / Zim⸗ 
" met / ana 1. Qvintl. abgeſchabt Mehl vom Brodt 

M | 4. Loth; alles zerſtoſſen und zum Zahn 2 Pulver 

(OU! dermiſcht; dienet fürnehmlich zu den ſchwartzen 
I Zähnen. 

luͤſſe It. Rec. Pulveriſirte Noßmarin⸗Blaͤtter r. 
Seth / calcinirte Semmel 1. Loth / rothe pulveriſir⸗ 
| te Corallen 1. Qvintlein pulveriſiet Alabaſter / 

Drach. fem. alles mifcirt zum Zahn pulver / die 
ts Zaͤhne damit gerieben / und den Mund mit Rofenz 
gleh⸗ waſſer ausgefpüler. 

It. Brodt gebrannt / fo viel man will / Bims⸗ 
nv ſtein / Corallen / Fiſchbein / Hirſchhorn / ana ver⸗ 
0 9. miſcht zum Pulver. 5 
eho⸗ | Ite Rec. Wohlgebranten Ziegelſtein / ſolchen 
ben / bulveriſirt / mit Tragant und Roſenwaſſer ange⸗ 
E s feuchtet / 


7o Curiofer Medicus. 


feuchtet / daß es wie eine fteiffe Mafla werde / dar⸗ 
aus Zaͤpfflein formiret / getrucknet / und die Zähne | 
damit gewaſchen. 

Vor wackelnde Zaͤhne. 

Euſerlich: Die Zaͤhne mit calcinirtem Cats 
niol gerieben / macht fie ſchoͤn und fefte. 

J. Rothen Beyfuß / und heydniſch Wundkraut / 
Holtz / Mangold oder Wintergruͤn in Wein gefot^ 
ten / und die Zähne damit gewaſchen. | 

It. Rec. Schlüffel: Blumen mit bee Wurtzel! 
ſchwartze Kirſchen⸗Schelffen / Herbſtroſen / Dfop! 
Weinrauten / Creutzſalbey / ana alles in Wein ge⸗ 
ſotten / und davon offt in Mund gehalten. 

It. Rec. Eicheln 1. Qvintl. fucci acaciæ, cal- 
einirte Alaun / ana 2. Scrup. Gallaͤpffel /Drach. | 
fem. rothe Roſen eine Hand voll in 2. Maaß 
Wein gekocht / und zur taͤglichen Mundſpuͤlung 
gebraucht. | 

It. Rec. Fol. Roſ. rub. I. halbe Hand voll / A-| 
lum. uſti, fucci Acaciæ ana 2. Scrup. Gland 
Gallar. ana 2. Qbintl. eines Daumens breit if 
2. Maaß Wein eingekocht / dann filtrirt, und den 
Mund damit geſpuͤlet. Prob. 

It. Beerlap / Muſcus terreſtris genannt / in ro⸗ 
them Wein geſotten / und den Mund damit aus 
geſpuͤlet. 
It. Baummoß in ſauren Wein geſotten / und 
den Mund damit geſpuͤlet. ; E 

t. 


— 


/ batz | 


Curiofer Medicus. 


—— — — ͤB —— m 


Zähne ſotten / und im Mund gehalten. 


Car⸗ 


It. Saltzwaſſer / darinnen die Oliven liegen / ge⸗ 
braucht. 
It. Citron⸗Rinden in Wein ober fig geſotten / 


und damit den Mund ausgeſchwenckt. 


kraut / It. Den Safft von Johannis⸗Beerlein ger 
geſot⸗ braucht. 5 

Wider das Bluten der Zaͤhne. 
urtze (“ Euſerlich: Aus Wegricht den Safft ge⸗ 
Pſop / druckt / und die Zaͤhne damit gewaſchen. 


ein ge⸗ 


>, cal- 
'rach. 
Maaß 
uͤlung 
/ A. 
and. 
reit in 
nd den 
in ro⸗ 
t aus 
und 

| 
It. Die 


It. Krauſemuͤntze in Waſſer geſotten / und die 
Zaͤhne damit gewaſchen. Eben dieſes thut auch 
die pulveriſirte Krauſemuͤntze. 

It, Den Mund mit Scharbock⸗ oder Loͤffel⸗ 
krautwaſſer geſpuͤlet. 

Innerlich: It. Loͤffelkraut gerieben / und fleiſ⸗ 
fig gebraucht; Auch den Spiritum davon. Reiz 
niget das boͤſe ſcorbutiſche Gebluͤte in dem Men⸗ 


ſchen. 

Wider die ſchwartze / faule und ſchleimi⸗ 
ge Zaͤhne / oder wider den ſogenannten 
daran hangenden tartarum. 

Euſerlich: Rec. Honig 1. Loͤffel / Alaun r. Loth / 
Creutzſalbey und Weinrauten ana r. Hand voll / 
alles in einem halben Maaß Wein geſotten / und 
die Zaͤhne damit gewaſchen. 

It, Rec, Salmiac und falis gemma , ana 


€ 4 2. Loth / 


* 
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2. Loth / Alum. Roſchæ 1. Loth / alles gepuͤl⸗ 
Vert. 

Item rec. Sulph.Salmiac. Alum. Vitriol. 
Rad. Ireos, Pyrethri ana Unc. fem. farin. ſi- 
lig. Unc. , Sal. com. calcin. ein halb Loth / F. 
parvi paſtilli, S. Mundkuͤchlein. 

It. Spicitus Vitrioli, iſt præſentiſſimum re- 
medium hierzu / auch wider alle Corroſion der 
Zaͤhne. 

It. Brauche Acerum ſqvilliticum, iſt probi⸗ 
ret. 


It. Roſen⸗Honig 2. oder 3. Loth / Spiritus Vi- 


trioli q. ſat. damit die Zaͤhne täglich 5. mahl ge 
ſchmieret. 


It. Rec. Mellis roſat. colati Unc. Oxymel- | 


lis ſqvillitici Unc. fem, Alum. uſti. Dr. ſem. 
Syrup. de roſis ſiccis. Unc. j. Pulv. fol. aqvi- 
leg. ſalviæ, menthæ, Nuc. Moſchat. ana 1. 
Qvintl. Mifc. pro linimento. 

It. Gerſten auff ein glüend Eiſen gelegt und 
heiß gemacht / ſo giebt es ein Oel / damit die Zaͤhne 
beſtrichen. f 

Wider die hohle Zaͤhne. 

Gefeilt Hirſchhorn / zwiſchen 2. Frauentagen 
geſchlagen / in Waſſer geſotten / und warm offt im 
Munde gehalten macht daß die Stiffte der zer⸗ 
brochenen Zaͤhne bald aus fallen. 

It. Die Wurtzel vom M xulbeerbaum In Ef 
(ig gebeißt / und wieder getrucknet / und J. be 
wieder⸗ 


— 


nel- 
em. | 
]vi- 
a I. 


und 
ihne 


gen 
t im 
zer⸗ 


Ep | 
tal 
der⸗ 
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wiederholet / dann ein Stuͤcklein in holen Zahn 
geſteckt. 

Item Rec. Gum. Sumach. (oder vom Gerber⸗ 
baum⸗ſtrauch /) ſolches in die loͤcherichte Zaͤhne ge⸗ 
than / benimmt die Schmertzen. 

Wider das verfaulte Zahnfleiſch / und 
daß es ſich reiniget und wieder 
waͤchſt. 

Rec. Fol. ſicc. aquileg. ſalv. Balſaminum fi- 
ve menth. ana Unc. /. Alum. ut. anderthalb 


Toth / Mel. deſpum. Unc. iij. die Pulver und As 


laun ins heiſſe Honig gethan / und ein Saͤlblein 
gemacht / damit die Zaͤhne geſalbet / nachdem ſie 
vorher mit Wein / darinnen Brunellen und Sal⸗ 
bey geſotten / gewaſchen. 

It. Gruͤn Scharbocks⸗kraut ausgepreßt / und 
das Zahnfleiſch damit geſchmieret. 

It. Rothe Roſen und Tormentillwurtz / ana 
Unc. A . in einem Maaß Wein geſotten / und den 
Mund damit geſpuͤlet. 


Vor den ſtinckenden Mund und 
Athem. 
Innerlich: Fruͤhe und Abends Wacholder⸗ 
beeren auff gebehetem Brodte gegeſſen. 
It. Friſch Brunnen⸗Waſſer mit Saltz vers 
miſcht / und haußbacken Brodt daraus gegeſſen / 
drey Tage nach einander / nuͤchtern / fo piel man 


€ 5 It, Feld⸗ 


will. 
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It. Feldkuͤmmel in Wein geſotten / und alle 
Morgen davon getruncken / ſo vergehet der uͤbele 
Geruch. 

5 ec eee eingenommen. 
roD. 

It. Zu zeiten das Elixir proprietatis 7. oder 
8. Tropffen gebraucht. 

Item Rec, Eppichſamen / Maſtix / Aniß / Anz 
dorn / Krauß muͤntz / Citronatſchalen / ana 1. Qb. 
Paradißholtz anderthalb Qvintl. Galgant / Roß⸗ 
marin / drittehalb Qvintl. alles pulveriſiret / und 
in gleichem Gewicht Zucker dazu gethan / und ge⸗ 
braucht. 

It. Rec. Neglein / Zitwer / ana Drach. fern. 
Weißkuͤmmel / Peterſillen⸗ Samen / Aniß / Sens⸗ 
blaͤtter / Calmus / Galgant / ana ein halb Loth / 
Muſcatennuͤß 1. Loth / Zimmetrinden / Tormen⸗ 


| dat 


nei 


tillwurtz / Khabarb. ana 1. Qvintl. Fenchelſa⸗ 


men anderthalb Loth / Zucker drittehalb Loth / alles 


vermiſcht / und alle Morgen davon gegeſſen. 

It. Wieſenkuͤmmel in Wein geſotten / und den⸗ 
ſelben alle Morgen getruncken. 

It. Eine Rockenbrodt⸗Rinde mit Honig ange 
fuͤllet / und mit Saltz uͤberſtreuet / auff einer Glut 
wohl heiß gemacht / und alle Morgen gegeſſen. 

It. Roß marienbluͤmlein / und die zarten jungen 
Blaͤtlein / nuͤxchtern mit Brodt und ein wenig Salt 
gegeſſen. 

It. Rec. Abſinth. & Cort. Citri, coqve in 
aceto. 


ge 
> 


un 
fci 


| ea 


inge⸗ 
Glut 
n, 

ngen 
Salt 


ve in 
ceto. 


| 
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aceto. S. Tranck zum uͤbelriechenden Athem / 
wann er aus dem Magen herruͤhret. 

Euſerlich: It. Rec. Salbey⸗Roßmarin⸗ 
Spicnardi⸗ und Kraußmuͤntz⸗Waſſer / und damit 
den Mund geſpuͤlet. 

It. Wermuth in Eßig gemiſcht / und den Mund 
damit gewaſchen. 

It. Den Mund offt inwendig mit Eßig und 
Waſſer gewaſchen / darauff Maſtix gekauet / und 
eine Weile drauff den Mund mit Wein / darin⸗ 
i und Neglein geſotten ſind / ge⸗ 

puͤlet. 

It. Violen⸗Wurtz / Cypern⸗Wurtz / Galgant / 
Myrrhen / Maſtix / Rhabarber / Sonchen oder 
Haſenkohlblaͤtter gekauet. 

Wider den verlohrnen Ge⸗ 
ſchmack. 

Hierzu bietet die eingemachte Cichorien⸗Wur⸗ 
tzel. It. Das Cichorienſaltz / welches zugleich den 
bittern Geſchmack auff der Zungen benimmt. 

It, Rec. Ern⸗Roſen eine Hand voll / Salbey⸗ 
Brunellenkraut / rothe Roſen / ana eine halbe 
Handv. Engelſuͤß 2. Qvintl. Solches in 3. Pfund 
Waſſer gekocht / und ein halb Pfund Weineßig / 
dazu gut, 20. oder 30. Spir, Vitrioli gethan / 
und Brantwein Unc. iij. Honig Unc, j. mi- 
feirt, und mit dieſem Linimento die Zunge ger 


gurgelt. 
Wider 


— — — ——— — nn 


Wider die Geſchwulſt ber Zunge / 

auch fo fie loͤchericht. ] 

Rec. Klein gepuͤlverten Roſen⸗ſamen mit Ho⸗ auf 

nig und ein wenig Brantwein eingeruͤhret / dar⸗ fen 
ein zarte Tuͤchlein genetzt / und um die Zunge ges | 

ſchlagen. und 


Froſch unter der Zungen. Ei 


Rec. Welſche Nuͤſſe / ſolche zerſtoſſen / und mit 
Rofenhonig vermiſcht / darzu ein wenig Pfeffer mit 
und Saltz gethan / und offt auffgeſtrichen. b: 


Zu dem Zapffen oder Blat / wenn | Pi 
es gefallen. gur 


Innerlich: Rec. Meliſſen / Ehrenpreiß / me 
Hirſchzungen / Lungenkraut / (o an Eichenbaͤumen : 
waͤchſt / ana 1. Loth / Birckenmiſtel r. halb Loth / I 
Haͤſelnmiſtel 1. Loth / Birnbaummiſtel s. Loth / oder 
alles gepuͤlvert / und mit 4. Loth Zucker vermiſcht. über 
S. Triſenet zum Zaͤpfflein im Halſe. Doſis, eie 
ner Haſelnuß groß Morgens und Abends. Hai 

Euſerlich: It. Rec. Pulveriſirte grüne gez | pl, 
doͤrrete Nußſchalen / davon ein wenig an basSápf^ | lum 
lein gelegt. plar 


= 
23 


— 7 


It. Ingber auff ein Schaͤufflein geſtreuet / und | far. 
damit das Zaͤpfflein auffgehoben. Gal 
It. Aus einer duͤrren und pulveriſirten Nuß It. 


mit Brantwein vermiſcht / und ein Pflaſter oder 
Teiglein gemacht / und guff den Wirbel e 
Wo 


— — 
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Wolte es nicht helffen / kan man halb fo viel Wey⸗ 
rauch dazu nehmen. 

It. Sauerteig mit Brandtewein vermiſcht / und 
auf den Wirbel gelegt. Oder 4. oder 5. Tropf⸗ 
fen Agtſteinoͤl auf den Wirbel getroͤpffelt. 

It. Ingber und Styrax in Wein vermiſchet / 
und damit gegurgelt / dienet für den Zapfen / wenn 
er von Feuchtigkeit geſchwollen. 

Item, Schleen in Wein oder Waſſer geſotten / 

mit ein wenig Honig vermiſcht / und den Hals da⸗ 
mit gegurgelt. 
It. Weiſſen Senff pulveriſiret / und dazu ein 
drittheil Saltz gethan / in Weineſſig über. ei⸗ 
nem Feuer erwaͤrmet / und den Hals damit ge⸗ 
gurgelt. 

It. Die krummen Schnecken haͤuſer pulveriſiret / 
in Wein geſotten / und damit gegurgelt. 

It. Weiſſen Hundskoth und Rauten in Wein 
oder Eſſig geſotten / um den Hals geſchlagen und 


uͤber dem Haupt zugebunden. 


Item, Rec. Roſar. rubr. Balauſtar. ana eine 
Hand voll Gallar. 1. Qvintl. Gland. 2, Qvintl. 
Plantag. ficc. 1. Hand voll Cartic, Arant. A- 
lum.uftiana anderthalb Qvintl. Coqv. in Aq. 
plantag.adtertias, Colaturze adde mellisro- 
lat. colat. Unc. i F.gargarifimus. In morbo 
Gallico etiam probatus. 

It. Ungv. Egypt. in? Begbreit-oder Brunellen⸗ 
waſſer zerlaſſen / und das Zaͤpfflein damit geſpuͤlet. 
altem 
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It. Rec, Ungv. Ægypt. 1. Loth / Alum: uſt. 
anderthalb Qvintl. Syrup. Roſar. colat. 3. Loth / 
vermiſcht und gebraucht; doch muß man es nicht eine 
hinter ſchlingen. 1 


Wider die Mandeln / wenn ſie t 
geſchwollen. Ha 
Euſerlich: Rec. Salbey 1. Loth / Honig 2. d 


Loth / Tannzapffen n. 1. Hirſchzungen / Ber⸗ 
tramwurtz / ana T. Loth / Kraußmuͤntz und Tor⸗ 872 
mentillwurtz / ana eine Hand voll / alles in halb 
Waſſer und Wein geſotten. S. Gurgelwaſſer⸗ kan 
Und dieſes dienet auch zum Zapffen. 2 
It. Camillen in ein Saͤcklein gethan / und mit 
Waſſer gekocht / und warm um den Halß gelegt. 0 
It. Ein Pflaſter von Semmelkrumen und Ho⸗ oder 
nig gemacht / und uͤbergelegt / ſtillet bald die in- 
flammationes. Bei 
Item, rec, Malv. cum toto ſcabioſæ, viola - ner 
rum, Hyſſopi, ana eine Hand voll Rad. Althææ, ſich 
Unc. f. Flor, chamomillæ, melilot ana p. J. I 
Ficuumn.iij. Nidi hirund. dimid. part. cum unt 
plum. incis. Paſſul. enucl. 2. Loth / fem, fœn. alle 
græc. F. Decoctum, in aquæ Lib. . Colatu- | _ I 
rz adde mellis rofat. colat, Unc. ij. Miſc. pro fitt 
gargarifmo, 
Innerlich: It. Rec. Syrup. de roſis ficcis, \ 


Pe 
— 


myrtillorum, ana Unc. £. falis prunellæ 


ferup: j. Aq. prunellæ Unc. . Mellis = 
at. 


| 
affer. | 


b mit 
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fat. Unc. „ Diamoron Unc. j. De hoc fzpe 
lambat æger. Dienet / wann ein gefalgen Fluß 
einem auf die Mandeln gefallen. 

It. In interno gutturis apoſtemate. 

Rec. Flor. melilot, Malvz, Violar. ana eine 
Hand voll Chamomil, Rad, althææ Unc. 2% 
Nid. birund. dimid. mifc. in aqua, coque 


ad mollitiem , poft. Adde farin. hordei,Fcen, 


grec. ana anderthalb Qvintl. Ol. amygd. el. 
Butyr. rec. Ol. Chamomillæ ana q. i. F. Ca- 
taplaſma. 


Wider den boͤſen Hals / auch ſo man 
nicht ſchlingen kan. 

Euſerlich: Rec. Salbey / Suͤßholtz / in Milch 
oder Wein geſotten / Maſtix / Weyrauch / weiſſen 
Hundskoth / und gebrandten Alaun / ana 1. Ob. 
Bertram Unc, f. pulveriſirt / vermiſcht / und ei⸗ 
ner Haſelnuß groß in warmen Wein gethan / und 
ſich offt damit gegurgelt. 

It. Qvittenkerne in Saudiſtelwaſſer geweicht / 


und das Waſſer offt in den Mund gehalten / zeucht 


alle Geſchwulſt und Hitze aus. 

It. Warme Milch / Zucker und Honig mit 
2 geſotten / und den Hals offt damit gegur⸗ 
gelt 


^ 


It. An Waffen zum böfen Halſe find gut / 
Salbey⸗Brunellen⸗Roſen 7Jpfopen z 9t autette 
Katzenzagel⸗ und Wegbreitwaſſer. 


Item 
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It. Violen⸗Maulbeer⸗Himbbeer⸗ſafft / auch 


Roſenhonig gebraucht. 

It, Ins Trincken Hollunderſchwaͤm̃lein if» | 
roſen oder Zapffenkraut gehenckt. 

Innnerlich: It. Pulveriſirten Mariendiſtel 
ſamen im Bier getruncken / hilfft denen / ſo nicht wol | 
ſchlingen koͤnnen. | 

It. Reinige weiſſen Hundskoth / und koche ihn in 
Wein oder Bier / dann filtrirt / und giebdem Kran⸗ 
cken davon zu trincken; doch ehe er es hinterſchlin⸗ 
get / ſoll er den Hals gurgeln / damit der Fluß (id | 
deſto beſſer Lö. Dienet vor Halsgeſchwaͤre. 

Ir. Aniß / Feigen / Suͤßholtz / in reinem Waſſet 
geſotten / biß auf die Helffte; thue dazu Honigſeim | 
alſo / daß es wie ein Syrup werde / und davon A 
bends und Morgens getruncken. 

Fur böfe Halsgeſchwaͤre. 

Euſerlich: Den Leim von einem Schwab 


N 
1 


It 
Gia 
ruͤhr 
ten © 
chen! 
den 
want 

It. 
ben J 


undı 
lerley 


A 


R« 
fer u 


benneſt zuſtoſſen / und mit geſtoſſener Eibiſchwurtz! Salt 
weiſſen Hundskoth und Leinſamen vermiſchet“ Mut 
dann guten Milchraum oder Waſſer aus eine tion 


Schmiede⸗Eſſe draus gegoſſen und geſotten / auff 
ein Tuch geſtrichen / und warm um den Hals ge 
ſchlagen / und wann es erkaltet / wieder erwaͤr⸗ 


met. 
1e. Das Halsgeſchwaͤr / mit Pfeffer und Ho⸗ 


nig vermiſcht / angeſtrichen. 


Item, 


cum. 

It. 
gewei 
Hals 

It. 
und e 
damit 


auch 
Kuͤh⸗ 


iſtel⸗ 
t wol | 


hn in 
'ratté | 
lin) 
AQ 


aſſer 
ſeim / 
n A. 

à 


mal 
urtz / 
chetl / 
einer 
an 
gU 
waͤr⸗ 


Ho⸗ 


tei, 
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It. Roſen und Huͤnerfett / 2. Monat in einem 
Glaſe an der Sonnen diſtilliret / und offt umbge⸗ 
ruͤhret mit einem hoͤltzernen Spatel / dazu den ach⸗ 
ten Theil Leinoͤl gethan. Wenn man es brau⸗ 
chen will / preßt man ein wenig aus / und ſchmieret / 
den Hals damit; ſolches heilet die Löcher aus / 
wann ſie zuvor gereiniget. 

It. Rindsgalle mit Bocksblut vermiſcht / und 
den Hals damit geſchmieret. 

It. Schwalbenneſter zerſtoſſen / und mit Milch 
ein Pflaſter daraus gemacht / und uͤbergeſchlagen. 

It. Den Safft aus gruͤnenRußſchalen gepreßt / 
und mit Honig vermiſcht; ſolches dienet wider al⸗ 
lerley innerliche Halsgeſchwaͤr. 


Allerhand Gurgelwaſſer zum boͤſen 
Halſe. 


Rec. Brunellenwaſſer Unc. iij. Sauer⸗ampf⸗ 
fer und Roſenwaſſer ana Unc. I. praͤparirten 
Salpeter / Drach. fem. dieſes vermiſcht / und den 
Mund damit geſpͤͤlet. Wann eine inflamma- 
tion obhanden / kan man dazu thun Roob Nu- 
cum, 

It. Brunellenwaſſer / darinnen Qvittenkerne 
geweicht / und damit gegurgelt / dienet wider das 
Halsgeſchwaͤr. 

It. Schleenbeer in Wein oder Waſſer geſotten / 
und ein wenig Wein oder Honig dazu gethan / und 
damit gegurgelt. 

5 Item 
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Item. Brunellenwaſſer mit Roſenhonig vers feld 
miſcht. dam 
Ir. Agleyſaamen / mit den Aquis appropria- 
tis gebraucht. 16 
It. Rettichſaamen mit Eſſig und Honig gefot- 1. muf 
ten / und damit gegurgelt. alle: 
Ir. Fuͤnfffingerkraut⸗wurtzel in Waſſer geſot⸗ ret / 
ten / und mit dem Waſſer gegurgelt / dienet auch zu die? 
ben Mundgeſchwaͤren. chet 
E. Rec. Das Waſſer aus Roͤtenkraut / und wele 
dazu ein wenig Alaun gethan und Honig / ift ſon⸗ tune 
derlich gut zu den geſchwuͤrigen Haͤlſen. gem 
It. Rec. Hollunderblaͤtter und rothen Kohl / ten 
aria tine Hand voll / ſolches in Butter und Honig Huͤl 
gekroͤſcht / und dem Krancken alfo warm umb den si 
un 


Hals gebunden. 
IE: Rec. Trifolium acetoſum, ſolches in Wa I Hau 


ſer gekocht / und den Hals damit geſpuͤlet. 


It. Rec. Gauchheil / wilden Beißkohl / Baͤu⸗ Cif 
michen / Braunſtengel / Wintergruͤn „Waldmei⸗ oder 
ſter / Sanickel / Ehrenpreiß / Eppich an Baͤu⸗ mille 
men / Beyfuß Sinauw / ana dreh Hand voll / Al- kocht 
bigræciim Mertz geſammlet 5. Loth; einem Cy Mae 
mer alt Bier / darauf alles 14. Tage ſtehen laſſen | tenm 
dann diſtilliret. les be 

It. Kanten / Salbey / Iſop / rothe Winterro⸗ | ober. 
ſen / ana eine Hand voll / Alaun 2. Loth; ſolches | petet 
mit 2. Kannen Waſſer ad tertias eingekocht / Dulo 


dann filtrirt / undo xymel. a. Loth / Honig 1 
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"y fe dazu gethan / und wieder aufgeſotten / und warm 
damit gegurgelt. 


ria | Fuͤr die Braͤune. 5 
Ehe man bey dieſer Kꝛanckheit etwas anfaͤnget / 
(of^ muß zuvor die Leibes hitze geſtillet / und der Leib von 
alle dem / ſo noͤthig / ſaͤnfftiglich gereiniget / alteri⸗ 
ſot⸗ ret / erqvicket und bereitet werden. Dann werden 
h zu die Zungen⸗ und Hals⸗mittel nutzbarlich gebrau⸗ 
chet; als Reinigung der Zunge / mit einem Pinſel / 
und welchen man in Eſſig / Haußwurtz und Rebenfaffe 
ſon⸗“ tuncken muß / und den drauff klebenden Unflath 
gemachſam abputzen; darauf ſich der nachgeſetz⸗ 
oh ten Gurgelwaſſer entweder ſchlecht / oder durch 
nig | Huͤlffe der Spruͤtze gebrauchen. 
den It. Rec. Braunell / Wegrich / Erdbeerkraut / 
I Fuͤnfffingerkraut / Kirſch⸗Laub / Odermennig / 
af I Haußwurtz / Scabiofen/ Ehrenpreiß oder Wine 
tergruͤn / ana 3. oder 4. Hand voll / ein Stuͤck 
aͤu⸗Suͤßholtz / Roſen eine Hand voll / Feigen N. iij, 
mei⸗ oder ilij. Pappelroſen eine Hand voll / oder a» 
du^ | millen / Iſop oder Dolep. Alles in Waſſer ge⸗ 
Al- kocht / daß des eXprimirten Safft ein halb 
Ey⸗ Maaß bleibe / darinn ſolviret man einer Muſca⸗ 


tennuß groß Alaun oder Salpeter / oder auch al⸗ 
les beydes und dulcorirt es mit 1. Loͤffel Honig 
oder Zucker / q. fat. In Mangelung des Sal⸗ 
Peters oder Alauns / kan man ein paar Schuͤſſe 
Pulver an deſſen ſtatt nehmen / und in das geſot⸗ 

2 kene 
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tene Waſſer rühren; Auch in deffen Ermangelung auff 
fid) nur mit feinem eigenen Urin / darunter ein we⸗ eb 
nig Eſſig vermiſcht / gurgeln. 

NB. Bey der ſchwartzen Braͤune / da alles in. N 
flammiret / muß man (id) der beiſſenden Mittel 
vorſichtiglich gebrauchen. e 

Auf die Reinigung des Halſes / braucht man N. 5 
Linderungs⸗mittel / als: ten / 
Rec. Haußwurtz / Pappelroſen / Holunder brau 
ſchwaͤmmlein / ein wenig R ofinen oder Suͤßholz zube 
in Waſſer auffgeſotten / und mit Zucker oder Ho⸗ fof 

nig dulcoriret / und mit deꝛen einem (i Wechſels- khan 
weiſe gegurgelt. Sal 

Innerlich: Ius Trincken weichet man Hol, gute 
lunderſchwaͤmme / oder taͤglich einer Haſelnufß It 
groß Salpeter; doch foll der Patient des Tages Saf 
einen Trunckwohlfett gemacht warm Vier trin chen 

cken. waſſ 

J£. rec, Gerſten / Suͤßholß / ana 2. Loth / klei It 
Weinbeerlein 6. Loth Roſenblaͤtter 2. Loth / ſuͤſe Hor 
Mandeln zerſtoſſen S. Loth / Pienſen 2. Loth / alles chen 
geſotten und filtrirt; wann man will / kan mal It 
Zuckerkandidazu thun. Dieser Tranck dienet auh dazu 
in andern hitzigen Kranckheiten. Kra 

It. Rec. Gerſten eine Hand voll / ſolche in 4 geud 
Pfund Waſſer gekocht und dazu gethan Fencheh ihn 
ſaamen I. Loth kleine Roſinlein 2. Loth; es muß] ret; 
geſotten werden / biß die Gerſte aufbricht / endlich! Hal 
1. Loth Zimmet dazu gethan / und noch einmal It 

gu“ 
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auffwallen laſſen / dann filtrirt / und im Keller zum 
Gebrauch gekuͤhlet. 


Noch unterſchiedene Gurgelwaſſer 

bey dieſem Zufall. 

Euſerlich: Rec. Lebendige geſtoſſene Krebſe / 
N. 5. oder 6. Hauß⸗wurtz eine Hand voll / Raus 
ten / Salbey / Pappeln / Ehrenpreiß / Doſten / 
braune Bethonien / Braunellen; die Kraͤuter 
zuvor in 2. Maaß Waſſer geſotten / und zwar 
wohl verlutirt / dann exprimiret / und dazu ge⸗ 
than Veilſafft und Honig / q. fat. geläuterten 
Salpeter oder Alaun / q. ſat. und warm damit ges 
gurgelt. 

It. 2. oder 5. lebendige Krebſe geſtoſſen / den 


Safft ausgedruckt / und die Zunge damit beſtri⸗ 


chen / auch damit gegurgelt / da dann Brunellen⸗ 
waſſer zu dem Safft kan gethan werden. 

It. Gruͤne Rauten geſtoſſen / den Safft mit 
ser. vermiſcht / und den Schaden damit beſtri⸗ 

en. 

It. Rec. Geſiebten weiſſen Hunds⸗Koth / thue 
dazu gebranten Alaun / daß es gnug / blaß es dem 
Krancken mit einer Federkiel in den Half; dieſes 
zeucht den Gifft und Schleim zuſammen / daß man 
ihn auswerffen kan. Solches 4. mahl repeti- 
ret; darauff Alaun in Waſſer geſotten / und den 
Halß gegurgelt. 

Item. Preſſe den Safft aus weiſſen Ruͤben / 
F 3 darinn 
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darinn quelle eine gedoͤrrete warme Semmel / dru⸗ 
cke aus / und waſche dann den Mund und Half 
offt mit der Suppe. 
It. Rec. Syrup. Acetos ſimpl. vermiſche es 
mit Gerſtengraupen⸗waſſer / und den Halß damit 
gegurgelt. 
It. Rec. Portulac-Waſſer / darinn Qvitten⸗ 
vita zerknirſcht / und die Zunge damit beſtri⸗ 
en. 
lt. Rec. Aq. Prunellæ, Lac, caprin, ana q 
fat. Mifc. ) 
It. Rec.Herb.plantag. M.j. Centinod. oxa: 
lyd. Flor. qverc. ana M. €. Flor. Rof. rubr. p. 
j. balauftiar.Drach. fem.fem Sumach. Unc 
Cortic. granat. Unc. @,Dentur ad chartam.| 
F. Gargariſmus in loͤcherichten Haͤlſen / auch in 
morbo Gallico, 


Vor die Hertzbraͤune. 


Die ſe Bräune ift die aͤrgſte / weil fie bif in dit 


Hertzgrube brennet / und das Schlingen verhin⸗ 
dert; muß alſo der Schlund durch gelinde Gut 
gelwaſſer gereiniget werden. Zu Linderung abtt 


des Brennens kan man innerlich gebrauchen fol) 


gendes: 
Innerlich: Rec. Ruͤben⸗oder Haußwurz 


fn 
und 
blát 

I 
pül 
(de 
brat 


It 


ſafft / von ſolchem einen halben Löffel zum ó fte] Me 
t 


brauchet. 


It. Man kan ein paar gute rinde Keen 2. Co. 
ruh 
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dem | Bruͤhe trincken / darinnen etliche lebendige Krebſe 

Halß und eine Hand voll Wegbreit⸗oder Haußwurtz⸗ 
blaͤtter geſotten worden. 

che es It. Taͤglich einen halben Loͤffel voll klein ge⸗ 

damit buͤlverte Krebs⸗Augen / oder klein geſtoſſene Mu⸗ 
| ſcheln / oder Froſchmuͤlderlein im Trincken ges 

itten⸗! braucht. 


beſt Wider den ſogenanten Froſch unter 
| der Zungen, 
ma d Euſerlich: Rec. Welſche Nuͤſſe / zerſtoß fie 
mit Roſenhonig / und thue ein wenig Pfeffer und 


We Saltz dazu / und offt auffgeſtrichen. Prob, 


Jncj.| Wider die Heiſcherkeit. 
rtam Innerlich: Rec. Styrax, ſolchen allein oder 
uch in in einem Trunck eingenommen. 

It. Des Nachts ein Stuͤcklein Myrrhen un⸗ 

ter die Zunge gelegt. 
It. Pfirſingbaͤumen Hartz im Wein zerlaſſen / 
in bit] auffgewallet / und damit gegurgelt. 
erhin⸗ It. Leinſamen pulveriſixet / mit Honig vermiſcht / 
Gut- und gegeſſen. 
g abet“ It. Tragant mit Honig vermiſcht zur Latwer⸗ 
en fol ge / unter die Zunge gehalten / und gemachſam hin⸗ 

unter geſchlungen. 
wurd] It. Abends und morgens 1. Qvintl. dia-Ireos 
oͤffteruſ Gimplicis eingenommen. 
It. Rec. Baumoͤl 4. Loth / Senff / Pfeffer / ana 

edi "uiid ana a. oth / 


bruͤhl 4 Ber⸗ 
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Bertram 1. Loth / thue darzu / der Gnuͤge nach / 
Honig / und mach es zur Latwerge. 

It. Rec. Engelſuͤſ⸗Wurtz / Fenchel⸗Wurtz oder | 
Kraut / ana 4. Loth / ſolches in z. Kaͤnnichen Was 
ftt ad tertias eingeſotten / dann filtrirt und ge 
truncken; Es ſaubert die Kehle und Bruſt. 

It. Rec. Rothe Salbey / Eiſop / Fenchel / ana 2. 
Hand voll / in Wein gejotten und davon Abends 
und morgens getruncken. 

It. Rec. Syrup. jujub. mifc. cum decocto 
Glycyrrhiz. S. Bruſttraͤncklein / Morgens und 
Abends 1. Loͤffel zu gebrauchen. 

It. Confect. Dia- Ireos ſimp. & Diatraga- 
canthi frig. ana F. Elect. cum Syrup. de ju 
jubis. S. Bruſt⸗Lattwerge / Abends und Mor 
gens einer Caſtanien groß genommen: Dienet 
füenehmlich / bann neben der Heiſcherkeit ein Fluß 
verhanden / daß das Maul allezeit voll Waſſerz 
waͤre. | 

Euſerlich: It. Pfirſingbaͤumen⸗hartz in Well 
zerlaſſen / und auffwallen laſſen / und damit gegur⸗ 
gelt. Wie dann auch allhier andere gute Gu, 
gelwaſſer / fo vorher beſchrieben / kͤnnen gebraucht 


werden. N ö 
Wider die Kroͤpffe. 
Euſerlich: Rec. Hauß⸗Wurtz / Schäffer 
Unſchlit und Saltz ana gemiſcht / zerſtoſſen bat! 
auff ein deder geſtrichen / und um den Kopff geſchla⸗ 


gen. 
5 It. 5 


| ic 


ach | 
oder | 
Baf M 
ges! 


1a 2. 
ends 


octo 
und 
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It. In Italien waͤchſt ein Baum / aus deſſen 
Holtz pflegt man ein Waſſer zu brennen / welches 
von ſelbiges Baumes Nahmen genennet wird / 
Matrigel⸗Waſſer; Solches um die Kroͤpffe ge⸗ 
ſchlagen / vertreibet ſie / oder macht ſie zum wenig⸗ 
ſten kleiner. 

It. Rettichſafft 2. Loth / Saltz / Weineßig / Seif⸗ 
fen ana 1. Loth; dieſes miſcirt, und über Nacht 
ſtehen laſſen / dann Abends und Morgens den 
Kropff geſalbet. 

It. Klebe⸗Kraut mit Schmaltz geſtoſſen / und 
miſc iret / zertheilet und verzehret die Kroͤpffe. 

It. Braun⸗Wurtz an Half gehenckt. Oder / 
welches beſſer / die Wurtzel mit geſaltzener Butter 
wohl zerſtoſſen / und 15. Tage in Keller geſtellet / 
dann in einem kleinen Feuer zur Salben geſotten. 

It. Gerſten⸗Mehl mit weichem Pech / Bel / 
Wachs und Kinder⸗Harn vermiſcht / und wie ein 
Pflaſter uͤbergelegt. 

Item Rec. Ol. Laur. Unc. vj. thur. alb.ma- 
ftich. rer. Gummi Arab, loti, thereb. ana 
Unc.iij. Alles geſtoſſen / und miteinander abge⸗ 
zogen. Zu dem Abzuge thut man Cedern⸗Aſche / 
und diſtillirt es wiederum / und braucht es an ſtatt 
eines Balſams; damit die Kroͤpffe offt gewaſchen / 
vertreibet ſie nach und nach. 


It. Bonen mit Gerſtenmaltz / Alaun und Bel / 
zuſammen geruͤhret und uͤbergeleget / verzehret die 


Te. Pfefa | 


Kroͤpffe. 


F 5 
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It. Pfeffer mit Pech vermiſcht / und uͤbergelegt ar 
wie ein Pflaſter. beer 
It. Kreſſenſamen mit Honig temperiret / und cken 


mit Bohnenmehl gemiſcht / und uͤbergeſtrichen figk 
dann mit einem Kohlblat warm zugedeckt. B 


: ; dar 
Wider die Bruſt⸗und Lungen⸗ eine 
Kranckheiten. mat 


Innerlich: Rec. Stabwurtz / ſolchein Wa Net 
fer und Wein geſotten / darein Iſop / Suͤßholt Abe 
und Zucker gethan / dann filtriret / und offt davon mer 
getruncken. I 


It. Man kan auch 1. Qointl. von den Pillen ral. 

de Agarico einnehmen / zur Purgation, und dar⸗ Un 

auff zur Staͤrckung offt brauchen diapenidion | geg. 

oder diairis Salomonis. W 

It. Lungenkraut in Wein gelegt oder geſotten / cken 

und offt davon getruncken. 31 

It. Neſſel⸗Samen oder Wurtzel mit Honig und] lein 

Waſſer geſotten / und offt getruncken. und 
Euſerlich: Kan man die Bruſt mit Butter | von 

und Alteefalben, I 

| che! 
t Vor den Huſten. dav 
t Rec. Iſop und Feigen / ſolche in Waſſer und cken 
| | Honig geſotten / und offt getruncken. ( 
I Item. Rec. Rad Helen. pulveris.Mife.cum | Me 
00 melle & Cinam. F. Electuarium. S. Bruſt⸗ #2 
gattiverge, und 


It. Rec. 
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t. Rec. Feigen / Roſinen / Iſop / Wacholder⸗ 
beer / ſolche in Wein geſatten / und davon getrun⸗ 
cken. Dienet auch zum engen Athem und Daͤmpf⸗ 
ſigkeit der Bruſt. 

It. Rec. Zucker 2. Loth / groſſe Roſinen x. Loth / 
darzu ein halb Kaͤnnchen Brantwein gethan / und 
. einen halben Tag in B. M. digeriret. Wann 
mans brauchen will / thut man ein halb Glaͤßlein 
Was Aettichſafft dazu / und vermiſcht es wohl / davon 
Fholz Abends und Morgens 2. Löffel voll eingenom⸗ 
avon men. Prob. eft. 

It. Rec, Sach. Candi, trochifc, pecto- 
ral Diatragacanthi ana Unc. J. Glycyriz, 

Unc. j. Pulverif, davon Abends und morgens 
gegeſſen. Man kan auch Iſop und Scabioſen⸗ 
bu mit Zucker vermenget / warm darauff trin⸗ 

en. 

It. Rec. Syr. Liqvirit. Hyſſop. ana 6. Qvint⸗ 
lein / dazu einen Trunck Gerſten⸗Waſſer gethan / 
und Abends und Morgens jedes mahl fo viel da⸗ 
von getruncken. ö 

It. Rec. Pulveriſirte Kuͤrbisblaͤtter N. To. ſol⸗ 
che mit Wein und ein wenig Honig ſieden laſſen / 
davon 3. oder 4. Tage Abends ein wenig getrun⸗ 

en. 

Euſerlich: It. Rec. Lamina fqville, oder 
Meerzwibel⸗ blaͤtter / wilde Cucumern, und Dis 
ol⸗Wurtzel / Lorbeer⸗Blaͤtter; dieſe alle zerrieben / 
und in Oel gethan / bif fie erweicht / auch offt mit 

: einem 
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einem Hölglein umgeruͤhret / damit bie Kraͤffte de / barcü 
fto beſſer heraus kommen; dann laß es auffſteden / es erk 
feige es durch ein Tuͤchlein / und die Bruſt maet] fea iſt 


damit geſchmieret. Ite 
egi lei 

Wider den ſchweren Athem und | ar 

Engbruͤſtigkeit. ge vol 


Rec. Alant⸗und Iſop⸗ſafft ana Unc. ij. Huf ein 4 
lattich⸗waſſer / eine halbe oder gane Kanne / alls Loth 
mit Zucker / der Gnuͤge nach / vermiſcht / zur Honig) einan 
dicke gebracht / und fruͤhe / Mittags und Abends einer 
Loth genommen. Tage 

It. Aus Honig / fühlen Wein und geſtoſſeneg men. 
Lorbeern eine Lattwerge gemacht und gebraucht. e 

It. Kreß⸗Samen mit Honig und Waſſer d ſchwa 
ten / und getruncken. | dosa 

It. Pulveriſirte Aron⸗Wurtzel / unter aid fo vie 
gemiſcht / und Brodt daraus gegeſſen und gr] iſt ein 
backen. ten za 

It. Hedrichſamen zerſtoſſen / und mit Hong“ . 
zu einer Latwerge gemacht. preiß 

It. Kuͤrbis⸗waſſer von unzeitigen Kuͤrbiſſen g | Vorr 
brant / mit Zucker vermiſcht und getruncken. Repi 

It, Chamanderle etliche Stunden in Cxabit/| nedic 
ſen⸗waſſer und weiſſen Wein gebeitzt / darnach von Waſ 
dem ausgepreßten Safft getruncken. NB. Die tenm 
ſes hilfft ſonderlich wider das gelieferte Gebluͤt auff goffer 
der Bruſt vom Schlagen. tup fi 
It, Gerſten und Aniß in Waſſer grotte B 

A 
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fte de darein zerknirſchte Melonenkerne gethan / wann 
ieden es erkuͤhlet / und die Milch daraus gezogen. Die⸗ 
wait ſes iſt ein Specificum wider den duͤrren Huſten. 
Item. Rec. Kleine Rofinlein / daraus die Koͤrn⸗ 
; ! lein gethan / Feigen N. ij. von einer Datteln das 


Fleiſch / Iſop / Jungfrauhaar / Suͤßholtz / die Lun⸗ 
ge von einem Fuchs mit Wein und Ag. ſcab. ana 
Huff ein Qvintl. wol gewaſchen / Penid. Zucker vier 
alles Loth / und Suͤßholtz wol geſtoſſen / und durch 
oníg einander gemenget / und einen dicken Safft / gleich 
ds 4 einer Latwerge / drauß gewacht / davon offt am 
Tage / doch lange nach dem Eſſen / davon genom⸗ 
jenen! men. 
icht. Lem. Rec. Enzian / Hyſop / welſch Tannen⸗ 
yefot^| ſchwamm ana r. Qvintl. Andornſafft / Stoecha- 
dos ana Drach. fem. Maſtiꝝ 2. Qvintl. Honig / 
Mech fo viel genug. F. Ele&uarium. Dofis , 1. Loth; 
d ge⸗ iſt ein Specificum wider das Keuchen / fo von kal⸗ 
ten zaͤhen Feuchtigkeiten entſtehet. 

Item Rec. Melißbluͤt / Hollderbluͤt / Ehren⸗ 
preiß / Salbey / braune Bethonien / rothe Roſen / 
VBorragen / Ochſenzungen / und wenn man will / 
Repuntica, Wegwart / Alantwurtz / Cardobe⸗ 
nebicten und Rhabarber ein Qvintl. alles in 
Waſſer geſotten und ausgepreßt / und zum drit⸗ 
tenmahl uͤber friſche Gewuͤrtz und Blumen ge⸗ 
goſſen / dann mit Zucker oder Honig zu einem Sys 
tup ſieden laſſen. 


honig 


Euſer 
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Euſerlich: I. Den Safft oon Bethonienkraut cant 
an die Bruſt geſtrichen. derth 
It. Rothen Knoblauch mit Schweinenſchmalß mnn 
geſtoſſen / und unten die Verſen warm damit gel Jejur 
rieben. It, 
It. Man kan (id) ſalben mit Koppen⸗und Dada Ehre 
ſen⸗Schmaltz / Johannis + weiß Lilieu⸗ oder füßl auf d 
Mandcköl. dara 
. Rec. Kerbelkraut / Gundelreben / ana VM. Tieg 
J. ſolches mit friſcher Butter zerſtoſſen / und 1.5alb filtrirt 
Qvintl. Saffꝛan dazu gethan / und geſtoſſene reg auch 
lein 2. Qvintl. alles untereinander gemiſcht / ge | fotte 
roͤſt / ausgepreßt / und die Bruſt geſalbet. It. 
Wider die Lungenſucht und Geſchwuͤr / oder. 
oder Eiter der Lungen / davon die Schwind | want 
ſucht entſteher. 6.00 

Innerlich: Rec. Krafftmehl / ſolches in 8f | ken de 
fer und Zucker gekocht / einen Bꝛey daraus gemacht / der de 
und davon gegeſſen. g - 

It. Friſchen Leinſamen mit Roſinlein gegeſſen, 
It. Den Syrupum Hyſſopi gebraucht. 

It. Aus pulveriſirten Bibenell und Roſenzu⸗ 
cker eine Latwerge gemacht / davon fruͤhe ein halb 
Loth gegeſſen / und einen guten Trunck Bibenell⸗ 
waſſer darauff getruncken. i 

It. Rec. Qvatuor fem. frigid. fem. La- 
&uc, ana 3. Dpintl. fem. papav. alb. 1. halb 
Qvintl. Suc. liqvirit. fünf Qvintl. Tu 
cantlL 
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nkrant canth. Gum. Arab. Amyl. Hyſſop. ana ans 

derthalb Dointl, Sacch. Penid. ad pond. o- 
hmalß mnium. F. pulv. Dofis, 2. Qvintl. Stomacho 
nit gel Jejunio. 

It, Rec. Lungenkraut / Gundermann / Iſop / 
Ehrenpreiß / Erdbeerkraut / ana eine Hand voll; 
auf dieſe Kraͤuter 5. Kannen Wein gegoſſen / und 
daraus gemachſam ein Decoctum im kuͤpffern 
na M Tiegel gemacht / daß es die Helffte einſeud / dann 
r. halb filtrirt / und eine Kanne Honig dazu gethan / wie 
eNeg' auch der Gnuͤge nach Zucker / und zum Safft qe 
ht / ge ſotten. Dofis. T. Coffe Morgens und Abends. 

It. Rec. Terpentin / ſo 2. mahl mit Borretſch / 
wuͤr / oder Hirſchzungen⸗oder Roſenwaſſer gewaſchen; 
vind wann nun das Waſſer wohl davon / ſo miſcht man 
6. Loth feinen Zucker darunter / und for miret Pil⸗ 
Yo af len daraus; ſolche alle Tage gebraucht / dienen wi⸗ 
nacht / der der Lungen Geſchwaͤr. a 

Wider das Blutſpeyen. 
zeſſen. Innerlich: Rec. Eichenholtz / ſolches in Wein 
geſotten / und davon getruncken. 
ſenzu' It. Aloe und Maſtix in Wegrichwaſſer ge⸗ 
halb braucht. It. Gummi Arab. in Wegrichſafft ge⸗ 
enells | feinen, It. Oliban. in Wein getruncken. 
It. Pulveriſirte Alantwurtz / mit Roſenzucker 


Dach; 
er ſuͤß 


. La- vermiſcht und eingenommen. 

halb] It. Weyrauch mit rothem Wein getruncken / 
aga* oder mit Wegbreitwaſſer. 

inth. 


Item. 
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It. Eichenlaub⸗waſſer / fo im May von jungen] — 


Bäumen genommen / innerlich gebraucht. ol 
It. Gluͤende Lindene Kohlen in Eſſig geloͤſch / cum 
dann filtrirt / und davon getruncken. miſc 


It. Groſſe Klettenwurtzel 1. Qvintl. mit Zit, aufg 


belnuͤßlein zerſtoſſen und getruncken. ; zerth 
Wider das Seitengeſchwaͤr und It 
Stechen. Aq. 


Innerlich: Ein Qvintlein Cardobenedicten All 
Pulver in Wein eingenommen. It. Das Krau Part 
in Wein geſotten / und davon getruncken. 5 geſch 

It. Rec. Cardobenedicten⸗Waſſer Unc. ih It 
welſſen Wein r. oder 2. Löffel Eyerweiß von ö. fe Unc 


ſchen Eyern / alles miſcirt / und dem Patienten] It 
zu trincken gegeben. nen 
It. Warm Leinoͤl gebraucht. It 


It, Pulverifirten Weinſtein 1. Qvintl. eit geleg 
gegeben / dienet in pleuriſi non vera alfo u] ch 
nandt. 

It. Einen Trunck Mariendiſtel⸗Waſſer gu] waer 
truncken. 

It. Rec. Chamillen / Lorbeerblaͤtter / Hyſſo⸗ Aſch 
pen / Andorn / Rauten / Majoran geſtoſſen / und 
mit Wein gekocht / exprimiret / und dem Kran 
cken davon zu trincken geben / und zwar 3. Stun 
den vor Eſſens. 

Euſerlich: It. Die Scite mit Terpentin⸗auch PR 
Chamillen⸗oͤl beſtrichen. et 

tem Spt 
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It. Rec. Gerſtenmehl / groſſen Steinklee / 


Mohnſamenkolben / Navent / Foenum græ- 


cum, ana in Waſſer geſotten / und Baumoͤl im- 


miſciret / ein warm Pflaſter draus gemacht / und 
aufgelegt. Dieſes ſtillet den Schmertzen / und 
zertheilet das Geſchwaͤr in des Seiten. 

It. Rec. Ol. Viol. Chamomil. Nymph. 
Aq. & Amygdal. ana anderthalb Loth / Ung. 
Althææ, Butyr. infuls, ana Unc j. Cera 
parum. F. Ungv. damit die Seite und Hertz 


geſchmieret. 


enten 
. eitt/ 
fo ge⸗ 
er 9" 
Her 
und 
Fran“ 
tun 
«aud 


Item 


It. Emplaft. de Meliloto Unc. ij. Cicut; 
Unc.iij. M. S. Pflaſter. 

Item. Leinſamen ín Waſſer geſotten / und mit 
einem Tuch warm aufgelegt. 

It. Ein Kohlblat auf einen heiſſen Ziegelſtein 
gelegt / und mit ungeſaltzener Butter und Huͤner⸗ 
ſchmaltz befeuchtet / daß es wohl weich werde / dann 
klein geſtoſſenen Kuͤmmel darauf geſtreuet / und 
warm aufgelegt. 

It. Einen mit geſtoſſenem Weyrauch in der 
Aſche gebratenen Apffel warm aufgelegt. 

It. Andornblaͤtter mit Honig uͤbergelegt. 


Deber⸗Kranckheiten. 
Wider die hitzige Leber. 
Innerlich: Endivien und Wegwart gebrau⸗ 
chet / wie man will. It. Sauerampffer in der 
Speiſe und Salat gegeſſen. ; 
tem 
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It. Die junge Sauerdornbeeren / zarte Lau Rh; 


davon im Majo Salſen gemacht und gegeſſen. divit 
It. Den Wein von Sauerdornbeer gepreßt dazu 
mit Violen⸗Julep und Sauerampffer⸗waſſer g ein n 
miſcht / und getruncken. End 
It. Kuͤrbis⸗oder Gurcken⸗ſaamen mit Zuch miſc 
oder Waſſer geſotten und getruncken. Oder di Tr 
Saamen mit Gerſtenwaſſer geſotten / und e far 
Milch daraus gezogen. nach 
Ir. So die Leber don der hitzigen Cholera eit geſch 
zündet / it 4. Tage nacheinander / Morgens ul tion 
Nachmittags zu gebrauchen / Endivien⸗oder blu C 
Violen⸗Syrup 2. Loth / mit einem guten Tru und 
Gerſtenwaſſer. It 
I, Rec. Roſenwaſſer ein halb Kaͤnnichen “ re 
Endivienwaſſer 1. Maaß / und 5. oder auch 10“ recht 
Loth Zucker / alles miſciret / zum Julep g 1. 
macht / und nuͤchtern gebraucht. Nachmittag ge L 
nimmt man ein Theil Julep / und 2. Theil Brun“ It 
nenwaſſer. Und dieſes wird 5. Tage nacheinan / men 
der continuixet / dann folgende Purgationes. hefft 
N 


Purgationes bey hitziger Leber. 


Rec. Ele&. diaprunis laxatiyi; oder de 
fucco rofarum ‚in 6. oder 8. Loth dünn gefod/ 
ter Zwetſchkenbruͤhe zerrieben / oder mit (o vil] For 
Hindlaͤufftwaſſer / und davon des Morgens warn Jam 
getruncken. 

Ir. Rec, Frlſche , aus gezogene Caſſia x. «d 
Rha- f 
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e Laub Rhabarb, x. Qvintl. fo zuvor eine Nacht in En⸗ 
eſſen. divienwaſſer geweicht / und gar ein wenig spzc. Ind. 
epreßt dazu gethan / ſolches auf den Moꝛgen zerrieben / und 
aſſer ga ein wenig Gerſtenwaſſer oder Molcken / it. 2. Loth 


| udi miſcht / und zum Traͤncklein gemacht. 
der di tem Rec. Caſſia 1. Loth / Elect. de ſuccoRo- 
nd ein far. 3. Qvintl. alles gemiſcht / und s. Stunden 

nach Mitternacht auf 1. mahl geſſen / dann wieder 
ra en geſchlaffen / und hernach nach 7. Uhr der Opera⸗ 
ns un tion abgewartet. 
der blat Euſerlich: It. Hindbeer⸗ laub grün zerſtoſſen / 
Trum und auf die hitzige Leber gelegt. 

4 Item. Haͤuffenwerck oder leinene Tuͤchlein in 
ichen Meerlinſen⸗waſſer genetzt / und warm über die 
ich 191 rechte Seite geſchlagen. 
lep ge) It. Haußwurtzſafft oder Waſſer auff die hitzi⸗ 
nittag ge Leber geſchlagen. 

Brun It. Sauerdorn «beer mit Nachtſchatten ver⸗ 
einaſ / imt und auf die Leber geleget / kuͤhlet ſolche 
16S. efftig. 

5 NE. Solche Mittel muͤſſen nicht eher / als 
nach der Purgation und Aderlaſſen / wann ſolche 
noͤthig geweſen / gebraucht werden. Als dann 
koch kan man auch unter die kleinen Ribben das Ce- 
fo vin rotum Santalinum, Melilotum, oder Diachi- 
warm | Tam auf ein Leder geſtrichen / gebrauchen. 

It. Rec. Terr: ſigil. 1. halb Loth / Bol. rubr. 
| x. Loth / Ungv. de Roſis 2. doth / Adip. Tax. 
gha- ] G 2 2. Loth / 


— - 


er de 


l 
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2. Loth; Alles untereinander gemiſcht / und auf Tt. 
geſtrichen. erſili⸗ 
It. Rec. Roſen / Wegbreit und Endiviey darüt 
waſſer / mit ein wenig Waſſer warm gemacht / un) mad) 
mit leinen Tuͤchlein vor Eſſens uͤber die Leber g It. 
legt. drunt 
It, nec. Roſen-und Endivien⸗Waſſer an It. 
2. Loth / darein 1. Qvintlein Salpeter refolvirtil fund 
und mit einem genetzten Tuͤchlein uͤbergeſchlagel It. 
Vor die kalte Leber. undn 
Innerlich: Rec. Oximellis diuretici zug „ Et 
Loth / ſolches in 6. oder 8. Loth Peterſilien⸗ bel Indi 
eingenommen / oder mit Peterſiljen⸗waſſer ver und 
menget / und alfo 4. oder §. Morgen nach eina die de 
der warm getruncken. Und darauf kan folgende 
Purgation gebraucht werden. ö 
Rec. Elect. Diaphœnic. 4. Opintlein/ aud] 8 
wann der Patient ſtarck / 6. Qvintl. ſolche in Pr) dicib 
terſilien⸗ oder Fenchel⸗bruͤhe zerrieben / und 0d 
Morgens s. oder 6. Stunden vor Eſſens warn 
eingenommen. Es kan auch der Patient an (fif) Son 
diefer Purganz Agaric. trochifc. mit $ed] 
waſſer zerlaſſen / genommen werden. - 
It. Rec. Diacartham r. Loth / oder Diack | poſit 
don. Laxativi , oder Electuarii ducis genant) gin 
mit 6. Loth Peterſilien⸗Iſop⸗ oder Fenchelwaſſh | c... : 
vermiſcht / zu einem Traͤncklein gemacht / und Mol bise 
gens 5. Stunden vor Eſſens genommen. xis 


Í 
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It. Rec. Endivien oder Wegwart / dazu Pe⸗ 
terſillenwurtzel oder Kraut gethan / weiſſen Wein 
(pim) darüber gegoſſen / und ein Decoctum daraus ge⸗ 
t / und macht. 
er g It. Haſelnuͤſſe geſtoſſen / und kleine Roſinlein 

drunter gemiſcht / und gebraucht. 
er an It. Rhapontick 2. Qvintl. geſtoſſen und ger 
| virt] kruncken. 
lag] It. Roßmarin in Wein oder Waſſer geſotten / 
und nuͤchtern geteuncken. 

i zwe, Euſerlich: It. Rec. Geſtoſſene Wermuth / 
bei Indianiſche Spienarden / ſolches mit Dillen⸗Oel 
r ven und Wachs q. fat. zum Pflaſter gemacht / und auf 
inan die Leber gelegt. 


gende Vor verſtopffte Leber. 


auch Rec: Syrup. de duabus, it. de quinqve ra- 
in P dicibus. It. Syrup. de Byzantiis, capill. ve- 
1d des neris. Von dieſem 1. oder 2. zuſammen genome 
warm men / und in Fenchel⸗Peterſilien⸗Spargen⸗oder 
n ſtat Sonnenwirbel⸗wurtz / genommen / oder von dem 
ncht. Waſſer. 
It. Rec. Granatenſafft / Oxifaccharo com- 
)iaci- | pofita, Syrup. defum.terra , Syrup on En⸗ 
nant / divien. SolcheSaͤffte den Krancken mit rother 
vafft Linſenbruͤhe eingegeben; Dienet wider die ver⸗ 
or ſtopffte Leber von groben und melancholiſchen Ge⸗ 
bluͤt. Auch iſt nicht unbieulid) in dieſem Fall die 
tem Leber⸗Ader zu eröffnen, 


ib aif 


G 5 Ic. 
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it. Benedictenwurtzel im Fruͤhlinge ausgegee It 
ben / in Wein gelegt / und davon getruncken. 1 M. c 
Mannstreu⸗wurtzel in Waſſer und Wein gel Loth 
ten / und getruncken. geſtr 
It. Rec. Fenchel⸗ und Eppich⸗wurtzel ana; It 
Loth / Rinde von Paulbaum x. Loth Odermennſ Loth 
Endivien / Wegwart / Hopffen / Wermuth / gil Tuͤc 
kraut eine Hand voll; Aus dieſen ein decoctum) 
gemacht / und 2. Qvintl. Simmetzeinde dazu ge 
than / und etliche Morgen davon getruncken. 
Rec. Chalyb. præpar. ein halb Loth / Call J 
ligneæ anderthalb Loth / Sacchar. albiff. Unc/ cken / 
F.Pulvis. Doſis, eine Meſſerſpitz / des Tatil dien: 
3. mahl genommen. und 
It. Rec. Spec. diatrion fandal. andertha Wei 
Qvintl. Dia laccæ 1. Qvintl. Dia capp. 1. hal js 
Qvintl. Sacchar. ad pondus omnium. | _E 
"It, Rec, Flor. Chamomil. melilot, fummk) Mel 
tat.anetiana 1.halbe Hand voll / fem, cumin) beef 
aniſi, ana Unc. A Abſinthii I. halbe Hand voll Nac 
F. potus cum Aq. Cichorei. Do 
Ic, Roſenſafft / Violſafft ana r. Loth / Bw] 1.50 
wart⸗und Endivien⸗ſafft ana 2. Qvintl. dall rant 
1. Pfund rein Waffe abgeſotten / darein dieſe Sal pro 
te und Spir, Vitrioli ſerup. 1. gethan / und de gebe 
von getruncken / ſo offt man will. cken 
Euſerlich: Rec. Emplaſt. Sandal. Mei] 1 
loth. vel diachilon , auff Leder oder ein Tuͤchlel Ana 
geſtrichen / und über die rechte Seite seit, yd cor 
t. da 
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sgege It. Rec. Alabaſter oder Roſen⸗ſaͤlblein 2. Loth / 

en. IM. cum terra ſigil. ein halb Loth / rothen Bol. 1. 

n geo Loth / Dachsſchmaltz 2. Loth / Miſc. Auff ein Tuch 
geſtrichen und umgeſchlagen. 

ana; It. Rec. Roſen⸗ und Endivien⸗waſſer ana 2. 

y- Loth / darein 1. Qvintl. Salpeter ſolviret / ein 


)/ SIE Tuͤchlein drein genetzt und uͤbergeſchlagen. 

:octum . 

jugl Fur Mancher Gebrechen der 
eber. 


en. 
Caflel Innerlich: It. Rec. Wegwartwurtz / Qve⸗ 
Unc. j cken / oder Graßwurtz / ana eine Hand voll / Endi⸗ 
Tag vien⸗Gaͤnſerich⸗ kraut / ana 2. Hand voll. Aniß 
und Fenchel / ana x. Loth; alles in einem Maaß 
Wein und ein Maaß Waſſer geſotten / und davon 
getruncken. 
h | In Rec. Wegwart⸗wurtz / Benedicten⸗wurtz / 
umm Meliſſen⸗Wermuth⸗Cardobenedicten⸗edel⸗Le⸗ 
umini berkraut / ana eine Hand voll / Coriander / fo eine 
nd voll Nacht in Eßig gebeitzt / auch wieder getrucknet / r. 
Qvintl. Sennet⸗blaͤtter / Lerchenſchwamm / ana 
Weg 1. Loth / Galgant / Zimmet ana ein halb Loth / Pom⸗ 
[. dan rantzenſchalen 4. Loth / Neglein 1. Qvintl. Mifc. 
Oif] pro Nodulo in 2. Maaß Wein 24. Stunden 
und da gebeitzt / und alle Morgen ein Glaͤßlein getrun⸗ 
en. En 
Mell It. Rec. Conferv. flor. cichor. fumar. 
uͤchlel ana Unc. j, nad. Cichor. condit. Citronat. 
t. condit, ana Unc. /& Spec. diarh. Abbath. 
It. Rec G 4 icr, 


erthal 
1. hal 
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Waldfarn / ana q.v. daraus ein Bad gemacht. fel / 
It. Ein Tuͤchlein in Meerlinſenwaſſer geneBt T xyn 
und warm uͤbergeſchlagen. Dergleichen thut gene 
auch Haußwurtzel⸗Waſſer / eben alfo uͤbergeſchla⸗ It 
gen. ſig / 


Miltz⸗Kranckheiten. | d 
Wider die Verſtopffung des Milges...| fan 


Innerlich: Rec. Die Blaͤtter des Thama⸗ I 
rißken in Wein gefotten / und davon getruncken. ken / 

It. Rec. Die inwendige gelbe Mitteleinde vom zun 
Faulbaum / und zwar fo im Fruͤlinge geſamlet “ An 
Fenchelwurtz / Peterſilienwurtz / Eſchen⸗Ainden / gen 
Cappern⸗Rinden / ana 2. Loth / Miltz⸗Kraut | ber 
cheauer⸗Rauten / ana eine Hand voll; alles in tha 
Menf.;£ Waſſer gekocht / und zwar ad tertias, | bat 
davon alle Morgen einen guten Trunck warm 0 
getenncken / und ſolches etliche Tage continui | ches 
ret. 

Ir. Die Rinde von Cappernwurtzel in Honig | che 
waſſer geſotten / und davon getruncken. | 

It. Den Safft aus den Blättern von Ephen/ N 
mit ſaurem Wein 3. Tage nach einander giten | fan 


ma⸗ 


let / 
den / 
aut / 
8 in 
as, 
arm 
iui- 


nig⸗ 
heu / 


run⸗ 
cken. 
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cken. It. Hirſchzungen⸗Blaͤtter über Nacht in 
Wein gelegt / und am Tage davon getruncken. 

It. Rec. Die Aſche von Hirſchzungen⸗ laͤttern / 
und mit Hirſchzungen⸗waſſer eine Lauge daraus 
gemacht. Von dieſer Lauge nimmt man 12. Loͤf⸗ 


fel / und vermiſcht ſie mit Syr. de radicibus O- 


xymellis ſimpl. ana 6. £óffel/ und frühe Mor⸗ 
gens etliche Tage getruncken. 

It. Send die Blätter von Miltz⸗Kraut in Cf 
fig und trinck davon frühe 40. Tage nacheinan⸗ 
der. 

It. Von dem Oleo nigellæ, oder ſchwartzen o2 
riander⸗oͤl / etliche Tropffen eingenommen. Man 
kan auch dieſes Oel euſerlich gebrauchen. 

It. Rec. Sennet⸗Blaͤtter 2. Loth / Tamariß⸗ 
ken / Borragen⸗Blaͤtter / Roßmarin⸗ und Ochſen⸗ 
zungen⸗bluͤt / ana r. Loth / kleine Roſinen 2. Loth / 
Aniß / Kuͤmmel / Dillen / ana x. qpintl. Hirſchzun⸗ 
gen / Ehrenpreiß / ana ı. halbe Handv. Rhabar⸗ 
ber 2. gointl, alles zerſchnitten / in ein Saͤcklein gez 
than / und 2. Maaß Wein darauff gegoſſen / und 
davon getruncken. 

Euſerlich: It. Rec. Eſchenbaͤumen⸗oͤl / wel⸗ 
ches wie das Wacholder⸗Hel bereitet werd / damit 

die lincke Seite zwiſchen dem Schooß und Wei⸗ 
14 geſalbet. Auch kan man es im Wein trin⸗ 
en. 


It. Rec. Gerſtenmehl / Feenum græc. Seins 
famen Feigbonen / Tamarißkenholtz / ana I. Loth; 


alles 
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alles pulverifieet / und 3. Tage in Eßig und fri⸗ 
ſchem Baumoͤl digeriret / dann geſotten / biß der 
Eßig verzehret wird / hernach filtrirt, und wie ei⸗ 
ne Salbe gebraucht. 

It. Die Zweiglein von Tamarisken klein j^ | ZU 
ſchnitten / in fig geſotten / und auff den Miltz ges Gel 
legt. 
Te AusTamarisken/Fen.grec. Chamillen⸗ 
Bel / und Galbano ein Pflaſter gemacht. ( 


It. Friſche Lorbern geſtoſſen / und in Butter ges Ex 
braten / und als ein Pflaſter aufgelegt. Sy 
It. Miltzkraut⸗blaͤtter mit Wein gemiſcht / und | mij 
ubergelegt. per 
I. Rec. Ol. Amygdal. amar. Ol. Cappar. ana 1 


Unc.j.Ungv.dialthex,butyr,rec.finefale, | ven 
pingved. anfer. ana Unc. if. Cort, Cappar-. | fd 
pulverifat, anderthalb Dointl. Miſc. F. Ungv. 
bie lincke Seite zu ſchmieren. I ifc 

It. Wermuthſafft / Camillen⸗oͤl / Sauerbrodt / alc 
ana 1. Pfund / friſche Butter ein halb Pfund / Ter⸗ 
pentin / gelb Wachs / ana Unc. uj. weichen Sto: no 
rax, Maſtix, Aloes, Galbani, Ammoniaci, 
Bdellii, ana Unc. iij. M. F. Ung.fecundum | etl 
artem. 


Em 
Lad 
— 


i 
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Kranckheiten der Valle / und 
daher 1 1 Gelb⸗ 
Ucht. 


eis 

jer⸗ Zu Erfriſchung der Galle / wann die 

ge⸗ Gelbſucht nach einem Fieber entſtehet / wel⸗ 
ches offt den ſiebenden Tag nach 

en⸗ einem Fieber geſchicht. 


Innerlich: Allhier muß man der Galle mit 
ge⸗ Erfriſchung zu Hülffe kommen / als: Rec. Viol⸗ 
Spyrup / ſolchen mit Sauerampffer⸗Waſſer ver⸗ 
md miſcht / oder Endivien⸗Syrnp / mit deſſen Waſſer 
vermiſcht und gebraucht. 
na NB. Alsdann kan man auch die Galle purgie⸗ 
le, ren / wie bey hitzigen Gebrechen der Leber zu ges | 
ar. ſchehen pfleget. Auch kan der Patient ſtets Ger⸗ 
ſtenwaſſer trincken / auch Suͤßholtz / groſſe Unge⸗ 
kriſche ſaͤuerliche Pflaumen / Fenchelwurtz und der⸗ 
dt / gleichen gebrauchen. | 
ee | Wann aber das Fieber weg / und die Gelbſucht 
O- noch verhanden / kan Fenchel⸗und Sauerampffer⸗ 
waſſer mit Oxyfaccharo compofio vermifcht/ 
m etliche Morgen gebraucht werden. 


Wann die Gelbſucht ohne Fieber. 

Innerlch: Rec. Rettichwaſſer 8. Loth / ſol⸗ 
ches alle Morgen 3. Stunden vor der Mahlzeit 
getruncken. Oder Andorn 8. Loth in Wein geſot⸗ 
ten / und getruncken. 


Ir. 
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Item Rec. Lumbric, terreft. ablong. Lava 
in vino generofö,ficc,& pulveris. S. Pulver 
wider die Gelbſucht / davon etwas in einem Löffel 
Wein eingenommen. 

It. Den Leib mit Extracto Rhabarb. wohl 
purgiret. 

It. Wermuth 'ſaltz etliche Morgen in warmen 
Bier gebraucht. 


It. Pulberiſirten Aglez⸗Samen mit ein wenig 


Saffran genommen / und darauff geſchwitzt / treibt 
die Galle gewaltig aus. 

It. Dem Patienten 9. Tage nüchtern feinen ei» 
genen Urin zu trincken gegeben / und allezeit etliche 
Wacholderbeeren darauff genoſſen. 

It. Das Angeſicht mit Roſen⸗ und Bonen⸗hluͤt⸗ 
waſſer gewaſchen. Dieſes dienet/ wann die Gelb⸗ 
ſucht vergangen / und allein die Augen gelbe; Es 
muß auch der Patient ein fudoriferum dabey 
brauchen. 

It. Erdbeerkraut / mit der Wurtzel in Wein ge⸗ 
ſotten / und getruncken. 

It. Rhabarbar in Ziegen⸗milch geſotten / und 
des Tages 5. oder 4. mahl davon getruncken. 

It, Kleine Roſinen eine Hand voll / Erdbeer⸗ 
kraut 2. Hand. Andorn 1. Hando. Wacholder⸗ 
beer 1. halbe Handb. Wegwart und Graßwurtz 

ana Unc. f. alles in einem Maaß Wein und 
er geſotten / und beſtaͤndig davon getrun⸗ 
cken. 


It. Rec 
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Item, Rec. Pulveriſirte gereinigte und gedoͤrr⸗ 
te gelbe Huͤnermagen⸗haͤutlein / davon 9. Tage 
Morgens und Abends einer Haſelnuß geoß in 
Wegbreit⸗Schellkraut⸗oder Wermuth⸗ waſſer 
eingenommen. Oder das Pulver mit ana Zu⸗ 
cker fruͤhe in einer Bruͤhe / und des Abends in 
Wein eingenommen. 

Euſerlich: lt. Dem Patienten eine Schleye 
auf den Leib gebunden / und alſo ſterben laſſen / 
und ſolches 3. mahl repetiret / zeucht die Galle ge⸗ 
waltig an ſich. : 

It. Des Patienten eigenen Harn in Rauch in 
einer Schweins⸗Blaſe gehangen 9. Tage / biß er 
trocknet / und den neundten Tag umb die Stun⸗ 
de wieder heraus genommen. 

It. Schellkraut unten in die Schuhe gelegt; 
doch muß bey dieſem Mittel die Verſtopffung der 
Galle erſt geoͤffnet werden. 

It. Des Patienten Urin / ſo viel er des Mor⸗ 
gens von ſich laͤſt / auf Roßkoth gelaſſen / und wohl 
zerrieben / dann in ein Tuch gethan / und in den 
Rauch gehangen / bif es duͤrre wird / dann ver⸗ 
brennet. 

It. Rec. Steinbeerkraut / vermiſchet mit Ho⸗ 
nig / und angeſtrichen / vertreibet die hinterſtellige 
boͤſe Farbe nach der Gelbſucht. 

It. Doſten geſotten / und im Bade ſich damit 
gewaſchen. 


Item 
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Item. Die Augen des Patienten mit Franens 
milch in Eſſig gemenget / gewaſchen. 


Waſſerſucht⸗Curen. 

Innerlich: Rec. Safft von der Veilwurtz / 

3. Qvintl. Galgant / Zitwer / ana ein halb Loth / 
Zimmetrinden / Neglein / ana ein halb Qvintl. 
Soldanella oder Meerkohl genant 1. halb Loth; 
Dieſes mit melle deſpumato zu einer Latwerge 

vermiſcht. i 

It. Blaue Lilien oder Schwertel 2 wurgelin | 
Wein geſotten / und davon getruncken. Der Ge⸗ 
ſchmack muß allhier nicht geſcheuet werden. NB. 
Dieſe Medicin dienet auch denenjenigen / ſo man 
vergeben hat. 

It, Turbit 1. Qvintl. Rhabarb. ein halb Ov. 
Soldanellæ fcr. 2. Ingber / Zucker / ana 1. Ob. 
pulveriſirt und gemiſcht / und 1. Loͤffel mit Wein 
oder Bruͤhe davan eingenommen. 

It, Rec. Schwalbenwurtz mit Wein gebeitzt 


eine Nacht / das dritte Theil eingeſotten / und alle 
Tage fruͤhe einen warmen Trunck im Bette ge⸗ 


than / darauff geſchwitzt / treibet die Waſſerſucht / 
daß ſie ausbricht. 

It. Alant⸗Bier oder Wein / auch das Waſſet 
davon getruncken. 

It. Brunnkreßwaſſer / Abends und Morgens 
einen guten Trunck getruncken. 

It, Aloes fuccot, Agarici , Trochiſc. Rha- 


barb. | 


— —ñ— — — M P M à — 


gut. ij Dofis. 1. £Yeíntl. 
It. Rec. Spec.dialacc.diacurcumz,ana 


oth / 1. Qvintl. Trochiſcor. de abſinth. de cupato- 
intl. rio ana fer. ij. Epatislupi præpar. ana ſer. j. 
oth; facchar.alb. Unc.j. F. pulv. Doſis drach. 1. 

erge It. Rec. Megbreit / Erdbeer kraut / Hollun⸗ 


i derblüt/weiffen Andorn / Beyfuß / ana eine Hand⸗ 
elin voll; F. Potus, des Tages s. mahl davon getrun⸗ 
cken. ; 
NB. It. Rec. Ol.Cumin, 5.obet 6. gut. ſolches 
man | etliche Morgen in warmen Bier eingenommen. 
Dienet / wenn der Leib von Winden geſchwollen. 
Ov. It. Wacholder⸗aſche in Wein genommen / if 
O9. ein probirtes Mittel. 
Zein Ir. Rec. Römifhen Wermuthgipffelg. v. ſolche 
. zerhack / und noch ſo viel Zucker dazu gethan / und 
(BE eine Corferve daraus gemacht / davon ein Loth oder 
alle mehr genommen. Prob. 
9 | Euſerlich: Hollunderblüͤt in Bier gekocht / und 
cht | über die geſchwollene Beine gelegt / wann die 
Schwulſt von Waſſerſucht herruͤhret. ! 
fer E. Rauten / Hollunderblaͤtter / Wermuth 
Dergmüng / Feld⸗bethonien / Johannis⸗ kraut: 
alles deſſen ana; daraus ein Schweiß bad gema⸗ 
E und den Schweiß continuirlid) abges 
rucknet. 


€ 
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It. Aus Birckenruthen und ſaubern Kiefelfkels 
nen ein Schweißbad gemacht. 

It, Koͤnigskertzenkraut gekocht / und Pflaſter⸗ 
weiſe uͤber den Bauch geſchlagen. i 

It. Rec. Camillenblumen / roth Rebenlaub / 


Rothweidenholtz / ana eine Handvoll / daraus ein | 


Schweißbad gemacht. 

Ir. Rec. Fauten / Feigen / ſolche in Wein ge⸗ 
kocht / und wie ein Pflaſter uͤbergelegt. 

Item. Euphorbium mit Baumöl gemiſcht / 
und die Waſſerſuͤchtigen Glieder damit geſchmſe 


ret 
It. Rettich zerſtoſſen / und T | 
geſchwollenen Bauch geleget. 
It. Groß Riedwurtzel mir Lorbeern und Spic | 
nard in weiſſem Wein geſotten zu einem Pflaſter / 
und warm uͤbergeleget / auf die ee 
Schenckel / im Anfang der Waſſerſucht. 0 


Hertz⸗Kranckheiten. 


Hertz⸗Drucken. 

Dieſe Beſchwerung kommt von Verſtopffung 
her; daher der Menſch Angſt und Bangigkeit 
leidet. Dawider: 

Euſerlich: Rec. Ol. Amygd. damit die 
Bruſt von auſſen wohl geſchmieret. 

Innerlich: ze. Meliſſen⸗ und Krauß muͤntzen⸗ 
waſſer getruncken. vij 

teln. 


m 
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It. Rec. Aq. Rofmar. Terr. figil. . Ovintk: 
in warmen Wein eingenommen. 

Hertzzittern und Klopffen. 

Innerlich: Rec. Von Granat ⸗Spyrup / 
oder den Syrup von Limonien / Sauerampffer / 
Oxyſacchara, mit Roſen⸗Sauerampffer⸗ und 
Hindlaͤufft⸗waſſer bermiſcht / und des Morgens 
Davon genommen. It. Mit Rhabarber ſich ges 
linde purgieret. 

It. Rec. Den Wein von Saurauch⸗ beerlein / 
ſolchen mit Viol⸗Julep und Sauerampffer⸗waſ⸗ 
fer vermiſcht / und gebraucht. Diener ſonder⸗ 
lich / fo die Gall in den Magen geſchoſſen / davon 
dieſe Beſchwehrung entſt het. 

IE. Rec. Elect. diamargarit. calid. 2. Ov. 
und Ele&, de gemmis 2. Dpintlein ſolches mit 
Ochſenzungen⸗waſſer 6. Loth vermiſcht / und ger 
truncken. 

It, Rec. Elect. diamoſch. Doſis, eines Guͤl⸗ 
dens ſchwer genommen nuͤchtern. 

. Ein Hirſchkreutz / ins Trincken gelegt / oder 
ſolches gepuͤlvert / und in Perlenwaſſer eiugenom⸗ 
men. 

It. Rec. Trochiſc. N. 3. oder 4. de fpecieb, 
diamargarith. frigid. ſolche Kuͤchlein offt ge⸗ 
braucht. i 

I. Roßmarien⸗Citronen⸗ und Meliſſen⸗ S 
Fengen / in Zimmetwaſſer oder warmen Wein ger 
geben. 

H 


" 
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I. Rec. Groſſe IIngariſche Pflaumen und 

kleine Roſinlein ana 8. Loth Saffran das Aft 

Theil eines Qvintl. Zimmetrinden / Tropffwurt 
ana 1. Loth / Sennetblaͤtter 2. Koch / daran ein 

Maaß guten Wein gegoſſen / Iſop / wild Sal⸗ 
bey⸗wafſer ana ein halb Kaͤnnichen / F. deco- 
Gum und alle Morgen und Abende 8. Loth ein⸗ 

genommen / und eine halbe Stunde darauff Hertz 

zucker gegeſſen. 

Er. Die Confection von den Edelgeſteinen 
als Hyacinth etc. iſt hierzu ſehr dienlich. 

It. Rec. Præparat. Saphir, Rubin / Sms 
ragd / Hyaeinth ana x. Scrup. Perlen 1. Scruß 
rothe Corallen und weiſſe ana 2. Scrup. die? 
mit Roſenwaſſer wohl abgerieben) und dazu ge⸗ 
brant Hirſchhorn gethan / und weiſſen Ingberſ 
ana 2. Scrup. 

I. Poͤonienwurtzel ungebrandt Hirſchhorn 


Schalen von Eichenmiſtel ana q. v. pulverifr N 


ret / und offt mit warmen Wein oder Bier eing⸗ 
nommen. Auch offt Roßmarin⸗Wein getrun⸗ 


cken. 

Euſerlich: Rec. Ladani 3. Qvintl. Storz 
cis calamitæ 1. Ovintl. Paradißholtz Citrong⸗ 
ſchalen / Muſcatenblumen / Neglein / Borretſch 
blümlein / ana 1. halb Qvintl. Ambr, gr. x. P 
ex his omnibus pomum odorif. ſec. art. dar 
offt zu ruͤchen. 

I. Rec. Roßmarin⸗ Meliſſen⸗ und pu^ 

10 
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waſſer / darein Galgant / Saffran und Zimmer 
gethan / und warm aufs Hertz gelegt. 

It. Rec. Ochſenzungen⸗Andorn⸗ und Meliſ⸗ 
ſen⸗waſſer ana ein halb Pfund / guten Wein 6. 
Loth / geſtoſſene Zimmetrinde / Ingber / Muſca⸗ 
tenblüt / ana r. Qvintlein / dieſes mifcirt/ ein 
wenig warm gemacht / und mit einem genetzten 
Tuͤchlein auff die lincke Bruſt geſchlagen. 

I. Rec. Neglein / Zimmer / Citronen⸗ und 
Muſcaten⸗balſam / untereinander vermiſcht / und 
die Hertzgrube damit beſtrichen. 


Vor die Ohnmacht / wann ſie 
von der Hitze. 

Innerlich: Rec. Trochiſe. de caphura 
genannt N. 2. ſolche in Granatenwein des Mor⸗ 
gens davon eingenommen. 

It. Diamargariton frigidum einer kleinen 
Meſſerſpitze groß eingenommen. 

It. Conſerv. Rofar, Violar, Nenupharis, 
und darauf einen guten Tranck Sauerampffer⸗ 
waſſer getruncken. 

Wann die Ohnmacht von Kälte, 

Innerlich: Rec. Latwerge oder Kuͤchlein / 
Diamoſchu oder Diapliris. Von der Latwer⸗ 
ge 1. Qvintl. von den Kuͤchlein aber alle Morgen 
3. eingenommen / und darauf einen Grund Wein 
oder Ochſenzungen⸗ wa ſſer getruncken. 

2 Item. 
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Innerlich: Dem Krancken alle Morgen einen 
Trunck Ziegen: oder Eſels⸗ milch mit Zucker ver⸗ 
menget / warm ein gegeben. 

Noch unterſchiedene Mittel vor die 
Ohnmacht insgemein und Mat⸗ 
tigkeit. 

Innerlich: Rec. Croc. Macis , Caſtor. 

Mumiæ, ana Mifc. & imbib. cum vin. Mal- 
vat. vel Spir. Vini, davon offt ein wenig genom⸗ 
men. 
Ir, Rec. Nard. Indic. ficc. macer.in Vin. 
alb. ad tempus in vitro bene lutato loco cali- 
de. poft deſtil. in M. B.ign. lev.S. Waſſer für 
die Ohnmacht. 

It. Rec. Spienard⸗und Ravendelswafler / da⸗ 
von 3. oder 4. Loͤffel getruncken / auch die Puls⸗A 
dern damit beſtrichen. 

It. Rec. Amber / ſolchen mit Paradißholtz und 
Hirſchkreutzlein oder Beinlein vermiſcht / von ei⸗ 
nem alten Hirſch. Oder man macht Pillen aus 
denen Stuͤcken / und ſolche eingenommen. Die⸗ 


net ſonderlich den Alten / die Hlectica oder Mar 
raſmo 


a 
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raſmo fene&utis laboriren / mit Zuckercandi ges 
braucht / und frühe in einer warmen Brühe oder 


friſchen Eyern eingegeben. 


It. Rec. Lil. Conval. abgezupfft und geſtoſ⸗ 
ſen 2. Kannen / Neglein 8. Loth / mach S. S. S. in 
einem Kruge / darauff guten Wein gegoſſen / daß 
die mater ia wohl bedeckt (ep; dann in Keller ge⸗ 
ſetzt. Hernach 2. Kannen weiſſe Roſen dazu ge⸗ 
gethan / und wieder weggeſetzt. Ferner thut man 
dazu eben fo viel Lindenbluͤt / und guten Zimmet / 


groͤblicht zerſtoſſen / 12. Loth / dann laͤſt man es 


noch 10. Wochen ſtehen. Von dieſem Waſſer 
offt ein wenig genommen / auch Schlaͤffe / Naſen 
und Pulß damit beſtrichen. 

It. Rec. Manus Chrifti 1. Coth / Roſen⸗ und 
Zimmet⸗waſſer ana 2. Loth / Zimmet⸗ oder Aniß⸗ 
Oel gut. j. M. Doſis, ein Loͤffel voll in Ohn⸗ 
macht. 

it. Rec. Spec. diarrhodon Abbat. Dia- 
trion ſantal. ana 1. Qvintlein / Fragm. Sma- 
ragd. Rubric. Hyacint. ana fcr. j. Perl. præ- 
par. fer. ij. facchar. Aq. Roſ. & Cinam, li- 
Ma Unc. iiij. F. Trochifci. S. Krafftkuͤch⸗ 

ein. 

It. Zitwerwein getruncken / ſtaͤrcket das Hertz / 
und Hilft in Ohnmachten. 

It, Baſilien mit Och ſenzungen⸗ waſſer geſot⸗ 
ten / und davon getruucken. 


93 Hertz⸗ 
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Hertzſtaͤrckung in Form einer 
Gallert. 

Rec. Einen reingemachten Cappaunen / davon 
hacke das Fleiſch von der Bruſt und Flügeln gar 
klein / thue es in eine Flaſche / und dazu Roſenwaſ⸗ 
ſer 2. Loͤffel / Zimmetwaſſer 1. Loͤſſel / Paradißkoͤr⸗ 
ner 1. Loth / Zimmer und Muſcatenbluͤt ana ein 
halb Loth / auch manus Chriſti mit Perlen berei⸗ dos 
tet / 1, Loth / und alſo in B.M, 4. Stunden wohl ft : 
verlutirt geſotten / dann filtrirt und ausgedruckt / fol 
fo geſtehets zu einer Gallert / davon 2. Loͤffel in 
Cappaunenbruͤhe eingenommen. hal 

Euſerlich: It. Rec. Eine Muſcatennuß / das 
Saltz / Wacholderbeer ana I. oth / geſtoſſen / und es d 
mit Roſen oder Spicnardi oder gemeinen Eßig folc 
seemi(dt/ad maflam, dann auff ein Tuͤchlein ge⸗ fepn 
ſtrichen / und auff beyde Pulſe geleget. 

It. Ziegen⸗Butter mit geſtoſſenen Neglein ver⸗ 
menget / auff ein Tuch geſtrichen / und über das E 
Hertz geleget. | 

It. Die Lippen des Patienten mit Kletten⸗ſafft 
beſteichen / oder auch ein wenig von dem Safft ein⸗ 
gegeben. ] 

It. Aq. ſcorzoneræ (oder Schlangenmord⸗ 
waſſer) über das Hertz geſchlagen. au 
It. Benedicten⸗wurtzel für die Naſe gehal⸗ | 


ten. Ti 


ET 
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Magen⸗Kranckheiten. 
Von Reinigung des Magens / entwe⸗ 


der durch Erbrechen oder Stuhl⸗ 
gang. 


1. Durch Erbrechen. 

berei⸗ Innerlich: Allhier will die conftitutio 
wohl Lor poris bey einem Menſchen in acht genommen 
uckt | ſeyn. Dann welcher Menſch uͤber ſich purgiren 
fel in foll / muß eine weite und breite Bruſt haben maſ⸗ 

fen den Eng⸗ und Kleinbruͤſtigen / auch Mager⸗ 
nuß / haͤlſigen das Erbrechen nicht dienet. Auch muß 
fund das Geſicht bep ſolchen Menſchen gut ſeyn / denn 
* fíg es den blöden leichtlich (abet. Es muß auch ein 
qe | folder Menſch von Natur zum Brechen geneigt 

t 


| p. E 
no Rec. Ruͤben⸗ oder Steckrüͤben⸗it. Rettich⸗Sa⸗ 
das men in laulichtem Waſſer getruncken / machet ein 
Erbrechen. 
ſafft It. Rec. Iſop und Kreſſe / fole mit Eßig 
ein⸗ und Honig geſotten / und getruncken / und zwar 
laulicht. 
It. Meldenſamen 2. Qvintl. eingenommen. 
It. Melonen⸗ wurtzel gedoͤrret und gepuͤlvert / 
hal⸗ und 1. Qvintl. in Meth getruncken. 
It. Gepuͤlverte Haſelwurtz 1. Qvintl. in einem 
Trunck Bier getruncken. 
It. Nuß⸗ Oel in lanlichtem Waſſer genommen: 
24 Die⸗ 


ord⸗ 


— 


d | 
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Dienet / ſo die Beſchwerung von Kaͤlte iſt. Iſt 
ſolche aber von Hitze / kan man ein wenig Baum⸗ 
oͤ/ blau Violen⸗oͤl dazu thun. Und dieſes kan 
man auch im Anfange beym z taͤgigen Fieber eins 
nehmen. Auch kan ein geſunder Menſch dieſes 
alle Monat einmahl / um die boͤſen Feuchtigkeiten 
aus dem Magen zu bringen / gebrauchen. 


2. Durch Stuhlgang. 

Rec. Caſſiæ mit ein wenig Ingwer / Zimmet⸗ 
roͤhrlein oder Aniß vermiſcht / und von 1. 2. bif 
auff drittehalb Loth in einer Huͤnerbruͤhe einge⸗ 
nommen. Auch thut man zu 2. Loth Caſſia, ein 
halb Loth des bittern Pulvers Hiera Galeni, 
und braucht es / wie es am beqvemſten iſt. 

Te. Pillen aus Aloe formiret / und davon eins 
oder anderthalb Qvintlein vor Eſſens eingenom⸗ 
men. It. Der Balſam Aloès oder Aloes ro- 
fata find hierzu dienlich. It. Von den Aloé- 
phangin- Pillen 1. Qvintlein in einem Trunck 
Bier / 1. Stunde vor dem Abend⸗Eſſen eingenom⸗ 
men. 

It. Ein Dointlein von der gedoͤrrten Muͤnch⸗ 


Fhabarber⸗Wurtzel mit halb (o viel geſtoſſenem 


Ingber in einer Brühe nüchtern eingenommen. 

lt. Rec. Sem. anis. 2. Qvintl. Cinam. 4. 
Qointl. Pip, long. 10. Qvintl. Cardamom. 
6. Qvintl. Cubeb. 5. 459. Caryophyl. 7. e. 
Zingib, 3, Qvintl. Sen. 4. Loth / Turpet. 2. 
: Ovintl. 


Qvint 
lurivi 
1,00 

I 
pod. 
iff. & 
2. m 
Caffi 
erhal 


W 


S 
1,96 
qoi 
zum 
einer 
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Qvintl. Rhabarb. 4. Qvintl. Miſc. F. Pulvis ſo- 
lutivus Magiftralis. S. Purgir⸗Pulver. Dofis, 
1. Qvintl. nuͤchtern in warmen Wein. 

I Rec. Anis 3. Loth / Senis 2. Loth / Poly- 
pod. M. j. ſuperf. in olla nova aq. font, Menf. 
if. & ad tertias coq. pofteà filt. & Cochl. 
2. mellis add. coq. iterum parum, & add. 
Caſſiæ 1. Loth. S. Tranck / den Leib offen zu 
erhalten. ö 


Wenn das Eſſen und Trincken nicht 
ſchmeckt. 


Innerlich: Rec. Aniß / Kuͤm̃el / Galgant / ana 
1.0. Neglein 1.96. Weinſtein 6. qo. Ingwer 3. 


qvintl. Senisblaͤtter ohne Stiele 2. qvintl. alles 
zum Pulver gemiſcht. Dofis 2. qvintl. nüchtern in 
einer ungeſaltzenen Bruͤhe. n 

It. Kraußmuͤntzwaſſer etliche Tage getruncken / 
bringet den verlohrnen Appetit wieder. 

It. Etliche Tage Wermuth ⸗Saltz in warmen 
Wein oder Bier genommen. 

It. Eſſ. Abfinthii in warmen Wein etliche Ta⸗ 
ge 20. Tropffen genommen. 

I. Rec. Sem. feniculi Unc. j. Nuc, 
Mofch. Rad. Tormentil. Rhabarb. Caryo- 
phyl. Cinam. ana 1. qvintl. Cumin. Ital. 
fem. anis. fem. Petrofel. Calam. Zedoar, 
Galang. Senis fol. ana ein halb Loth / Zingib, 
alb. Unc. J Sachar, Unc. iij. Alles pulve⸗ 


25 siat). 
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riſiret / davon morgens nüchtern ein wenig genom⸗ 
men. 

It. Rec, Maftich. ſpec. aromat. rofat. Ga- 
brielis ana ſcr. j. Cinam. 1. Qvintl. Macis 
gr. xv. Caryophyl. fcr. J. Cort, Citr. Nuc; 
Mofch. Ligni Aloes ana fcr.j. fem. fœnic. 


& aniſi ana Unc. ff. Rof. rubr. fcr. j. Sacch. It 
rof. tabul, vel facch. Com. . ad fap. fatis | fint 
S. Triſenet zum Magen auff gerßſtete Semmel Aber 
in Wein. geſch 
Euſerlich: It. Den Magen mit Muſcaten⸗ It 
Maſtir⸗Wermuth⸗oder Kraußmuͤntzen⸗Oel ge⸗ Wei 
chmieret. Bet! 
It. Ein Saͤcklein von Wermuth oder Majoran met / 
gemacht / und auff den Magen gelegt. Lorb 
It. Rec. Maftich. Ladani, ana 2. £etb/ Die 
gepuͤlverte Krauſemuͤntz und Wermuth / ana 1. lich 
Qointl. Terpentin q. ſat. F. Emplaft. Solches I 
auff Leder geſtrichen / und auff den Magen gr^. ches 
ret / 


legt. 
25 Zimmet / Galgant / Muſcatennuͤſſe in Wein Gà 
erwallen laſſen / und mit vierfachen Tuͤchern auff. | (du 
den Magen gelegt / und offt repetiret. | v 
It. Rec. Weitzen / ſolchen zu Mehl geſtoſſen / wei 

in ein wenig Honig geroͤſt / ein Pflaſter drauß ge^ gele 
macht / und warm uͤber den Magen gelegt; Beo 1 
dem Eſſen aber wird es herab gethan / und dann an: 
wieder auffgelegt. I 8 
e | ffe 

albe 
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Salbe oder Bel anderthalb Loth / Maftir-Del 1. 
Loth / Muſcaten⸗oͤl 1. Qvintl. Neglein⸗oͤl 1. halb 
Qbintl. roth Roſen⸗waſſer 1. Loth. F. Ung. S. 
Magen⸗ſaͤlblein / des Morgens 2. Stunden wor 
dem Eſſen zu gebrauchen / doch daß man die Leber 
nicht beruͤhre. 

It. Rec. Ol. Moſchetin. Nardin. Aneth. Ab- 
ſinth ana part. eq. M. F. Ung. Morgens und 
Abends für dem Eſſen den Magen warm damit 
geſchmieret. 

It. Rec. Tauſendguͤldenkraut / Krauſemuͤntze / 
Wermuthſamen / ana eine Hand voll / Roßmarin / 
Bethonien / rothe Roſen / ana eine Hand voll / Zim⸗ 
met / Citronenſchalen / Galgant / Calmus / Neglein / 
Lorbeern / ana 1. Qvintl. Muſcatennuͤſſe No. ij. 
Dieſe Species in ein Saͤcklein gemacht / und euſer⸗ 
lich gebraucht. 

It. Rec. Pulveriſirten Maſtix / Neglein / ſol⸗ 
ches mit Ziegenbutter / ſo an der Sonne diftilli- 


ret / eingeruͤhret / und uͤber einer Glut zu einem 


Saͤlblein gemacht / und den Magen damit ge⸗ 
ſchmieret. : 

Ir, Rec. Pulveriſirten Maſtix / ſolchen mit Ey⸗ 
weiß gemiſchet / auff Werck geſtrichen / und uͤber⸗ 
geleget. 

It. Rec. Bereiteten Coriander / Anißſamen / 
ana 4. Loth / rothe Roſen / Wermuth / Balſam⸗ 
Kraut / ana eine Hand voll; alles groͤblicht zer⸗ 
ſtoſſen / in ein Saͤcklein gethan / und baren, 

en / 
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wieder ausgedruckt / auffgelegt. b 

It. Rec. Paradiß⸗holtz / Zimmet⸗ rinde / Cal⸗ 
mus / Galgant / ana 2. Loth / Rauten / Camillen⸗ 
Blumen / Wermuth / Poley / Roßmarin / Beymen⸗ 
then / ana 1, Hand voll; alles groͤblicht zerſtoſ⸗ 
ſen / in ein ſeiden Saͤcklein gefaſt / und über dem 
Magen getragen / doch nicht uͤber dem Eſſen / biß 
wie der eine Stunde drauff. 


Vor das Magengrimmen / und ſo ei⸗ 
nem der Magen auffgelauffen. 
Innerlich: Rec. Wacholderbeer 1. Qointl. 
ſchneid ſie mitten von einander / Meiſterwurtz zer⸗ 
ſchnitten / ein halb Qvintl. in Wein geſotten und 
getruncken. 
It. Cardobenedieten in Wein geſotten / und 
morgens und abends warm davon getruncken. 
Euſerlich: It. Wermuth in Baumoͤl geſot⸗ 
ten / und warm uͤbergeleget. 


Vor das Erbrechen. 
Innerlich: Kraußmuͤntzen⸗Waſſer getrun⸗ 
cken / ſtillet das Erbrechen. It. Zimmet⸗waſſer 
getruncken. 


It. Spirit. frumenti, ſo aus Weitzen⸗Schrot | 


und Wermuth gebrannt iſt / gebraucht. 


It. Saurachbeerlein⸗Safft getruncken / ſtillet 


das Erbrechen / wann es von Hitze herkommt. 
It, Rec. 


. 


benkert 
andert 
ſchnitt 
cker 6. 
davon 
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It. Rec. Rothe Roſen x. Scrup. Weintrau⸗ 
benkerne / Citronatſchalen / Zimmetrinde / ana 
anderthalb Qvintl. gedoͤrrete Qvitten klein ge⸗ 
ſchnitten 2. Loth / rothe Carallen r. Loth / Roſenzu⸗ 
cker 6. Loth / zu einer Latwerge gemacht / und offt 


n⸗ 
davon genommen. ; 
| Ir. Gebratene Qvitten / it. Qvitten⸗Latwerge / 


it, Qvittenbrodt gebraucht. Ingleichen dienet 
auch die Birnen⸗Latwerge / ſo wie die Ovitten⸗Lat⸗ 
werge aus Zucker und Safft bereitet wird. 

It. Thamarinden gebraucht. It. Schleen in 
ſuͤſem Wein geſotten und gebraucht. Auch 
Schleenwein getruncken. It. Gepuͤlverte Roßma⸗ 
rin auf gebaͤheten Brodt gegeſſen. 

Euſerlich: It. Rec. Broſam eon Rockenbrodt / 
darunter Muſcatennuͤß und Neglein in Roſen⸗ 
d Eſſig geſotten / auf ein Tuch geſtrichen / und warm 
guf den Magen geſchlagen. 

It. Rec. Maſtix / Weyrauch / Aloe / ana, 
mit Eyerklar und Roſenwaſſer untereinander ge⸗ 
miſcht / und warm aufgelegt. 

It. Rothe Roſen in ein Saͤcklein gethan / in 
» | Effig maceriret / und auf den Magen geleget. 
t Item. Recept. Ol. Roſar. Cydon, füc. 
ment. crifp. cere parum. M. F. Ung. S. 
t Saͤlblein / den Magen des Abends damit zu 
ſchmieren. : 
t | Ik. Rec. Muͤnß / rothe Roſen und Roſenöͤl / 
darqus 


CIN 
bs 
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daraus ein Pflaſter gemacht / und auf den Magen | tt. 
gelegt. &uar 
It. Rec. Pulv. Thuris, Maſtich. ana r.£off/ | oder d 
miſc. cum alb. ov. darum Hanffenwerck ge cket de 
ſchlagen / und circa orificium ftochmachi auf | dirnei 
gelegt. N gen h 
It. Rec. Krauß muͤntzenſafft und Eſſig / ana, L. 
daraus mit Sauerteig ein Pflaſter gemacht / und ſolche 
uͤber den Magen gelegt. teen i 
It. Eine Rinde Brodt in Eſſig geweicht / pul- I. 
verifirte Krauſemuͤntze darauf geſtreuet / und uͤ | Syr 
ber den Magen gelegt. ande 
Ir. Hollwurtz in Eſſig geſotten / und mit einem] vor! 
Schwamm aufgelegt. gens 
Item. Rec. Geſtoſſene Neglein x. halb Qvint. durch 
Sauerteig ſo groß als ein Ey / und den Dotter das 


von einem Ey / alles mpaſtiret / auf ein Tuch Ratı 
geſtrichen / und warm unter die Hertzgrube gelegt / eine 
und wieder erfriſchet / wanns trucken wird. oder 

I: Wermuth in Wein oder Eſſig geſotten / und nom 
Pflaſterweiſe übergeleget / ſtillet das Erbrechen / \C 


wann es von ſtarckem purgiren herruͤhrt. | Ab! 
Wider das Aufdaͤmpffen / Gruͤltzen und _ 7 
Eructation des Magens. den 


Innerlich: Rec. Aniß / Fenchel / Karbey / wer 
Zimmetrinde / ana, alles gepuͤlbert / und mit Zus | 9er 
cker vermiſcht / und nuͤchtern gebraucht. Dienet / : 
wann das Aufſtoſſen vom Winde herruͤhret. en 


Item. 
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It. Man nimmt alle Morgen von dem Ele- 
ctuario Dianiſo oder Diacymino 1. Qvintlein 
oder der Tabulat-kuͤchlein N. 3. oder 4. und triu⸗ 
cket darauf ein klein Truͤncklein Wein. Dieſes 
dienet / wann die Beſchwerung von kaltem Ma⸗ 
gen herruͤhret. 

Ir. Lorbeern / Aniß / Kuͤmmel / jedes ein wenig / 
ſolche Species in Luc. ij. Wein geſotten / und nuͤch⸗ 
tern davon getruncken. 

Item Rec. Wermuth ⸗ oder Kraußmuͤntzen⸗ 
Spyrup 2. Loͤffel / ſolches 3. oder 4. Tage nach eins 
ander gebraucht. Dienet / wann das Aufſteigen 
vor dem Eſſen / von wegen des verſchleimten Ma⸗ 
gens herruͤhret / (o wird alsdann das pA/egzsa da⸗ 
durch zum purgiren præparirt: darauf kan man 
das phlegma mit denen Pilulis cochiis, oder 
Latwerge diacardami purgiren. Auch koͤnnen 
eine Stunde vor Eſſens die Alo phangin- pillen / 
oder die / ſo Hiera ſimplex genennet werden / ge⸗ 
ind nommen werden. 
en | Euſerlich: Rec. Ol. Rut. Laur. Nard, vel 
Abſinth. damit den Magen geſchmieret. 
nd E. Den Magen mit Maſtix / Lilien⸗oder Nar⸗ 

denoͤl geſchmieret; und dieſes wird gebraucht / 
ey / wenn der Magen von bem phlegmate zu erſt / wie 
Zu- bor gedacht / purgieret iſt. 
ict] Ir. Das Cerotum Galeni Pflaſterweiſe über 
ben Magen geſchlagen. 
273 I. Rec, Majoran / Chamomillen / Rauten / 
Wer⸗ 
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Wermuth daraus ein Saͤcklein gemacht / und It. 3j 
warm über den Magen gelegt; Oder auf einen | jet. 
heiſſen Ziegelſtein mit Wein beſpruͤtzet gebehet We 
und uͤbergeſchlagen. 
Den Magendurſt zu leſchen. Inn 
Innerlich: Portulac⸗blaͤtter auf der Zungen mit W 
gehalten. ’ Cuf 
1E. Friſche Wallwurtz gekauet / benimmt den die Gyef 
: 1t I 


Surf. 

Ir. Sauerklee geffen / oder des Waſſers ge⸗ 1 
truncken. Dergleichen thut auch das Seeblu⸗ 
men⸗Waſſer. I. Die Conferva davon / ge⸗ 
nant Conſerva Nenupharis, gebraucht / thut 
dergleichen. 

Ir, Die ſogenannten Preuſſelbeeren gedoͤrret ! 
und ins Wafſer geleget / fo faͤrbet ſich ſolches / und 
davon getruncken. 

15. rec. Wieſenkümmel einer welſchen Nuß 
groß / darunter einer Erbiß groß Saltz gemiſcht / In 
und gebraucht / wenn man will ſchlaffen gehen. Tropf 
Dienet vornemlich / wenn man ſehr getruncken . 


It. £ 
hitzige! 
dere G 
und 2f 
uͤbrige 

It. 
legt. 


hat. 8 : . Komm 
Die Geſchwulſt und Geſchwaͤr des Ma⸗ we 
ſem. 


gens zu verhuͤten. 

Innerlich: Kec. Friſche ausgezogene Casfia | cont, 

x. £otb / ſolche eine halbe Stunde vor der Mahl⸗ pars! 
zeit / fruͤhe oder Abends / taͤglich gebraucht. Verhuͤ⸗ M. tre 


ter vie Magengeſchwaͤr. j Ite; 
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und | | It. Rhabarber für ſich oder mit calfia gebrau⸗ 
nen 


et. 

Wenn die Geſchwulſt des Magens 

obhanden. 

Innerlich: Rec. Celtiſchen Nardum, folchen 
mit Wermuth gekocht und eingenommen. 5 

Euſerlich : It. Maſtir gebraucht / dienet wider 
die Geſchwulſt des Magens. 

It. Fenum Græcum euſerlich gebraucht und 
übergeleget. 

Ic, feínfamen gebraucht / lindert und zeitiget die 
hitzige Geſchwulſt des Magens / wie auch alle an⸗ 
dere Geſchwulſt / wann man ihn mit Honig / Oel 
und Waſſer kocht / und davon getruncken / und das 
uͤbrige auf den Leib Pflaſterweiſe geleget. 


legt. N 
Vor den Schlucken. 


Innerlich: Rec. Ol. Cumin, davon etliche 
Tropffen in warmen Bier gebraucht. 
en . Anißoͤl 5. gut. in gebrantem Waſſer einge⸗ 
nommen. 
d⸗ Item rec. Rad. fœnic. M. J. Petroſel. M, f. 
fem. fenic. Cumin. ana Unc. ff. ſeind. & 
cont. grofl. mod, füperf. Aq. fœnic. octava 
)l* | pars mens. Vin. generof. wenf.£ coquein B. 
l^ | M. tres hor, S. Tranck vor das Schlucken. 
| „Ze. Gepuͤlverten Tillſaamen 1. Oo. in Wein 
m eingegeben. 5 Que 


It. Sonchenblaͤtter grün zerſtoſſen / und aufge⸗ 


Y $ 


r 
je en Ra 
- * 


. 
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Euſerlich: It, Ein warm Brodt in ein Tuch pulo 
gewickelt / und auf den Magen gelegt. 5 5. M 
Item. rec. Weyrauch / Krauſemuͤntze / Maſtit / E 
Dillſaamen / Neglein / Galgant ana 1 Qvintlal⸗ alten 
ſes in ein Saͤcklein gethan / in Efig geweicht / und gens 
auf den Magen gelegt. ſafft 
Ic, Gegvetſchte Erbſen warm gemacht / in ein | , It. 
Eun gethan / und zwiſchen die Schultern ges E 
tat. 
"0 Wermuth und Hafer in Wein geſotten / in 2.7 
2. Saͤcklein gethan / und ſolche gar heiß / eines forne criſf 
über den Magen / das andere hinten zwiſchen die Vo 

Schultern gelegt. | 
Vor den Sood. ^N. 


Innerlich: Bey dieſer Beſchwerung muß die 
böfe Feuchtigkeit aus dem Magen und Galle / da⸗ nó. 


von dieſe Beſchwerung entſtehet / erſt ausgefuͤhret bali 

werden. à 
Rec. Ein Eichen⸗Blat / ſolches unter die Zunge men 

gelegt / und die Feuchtigkeit hinter geſchlungen. M 


It. Endivienſafft und die Wegwartblumen / mit 
Zucker eingemacht / und gebraucht. 

It. Nach der Mahlzeit 5. oder J. bittere Man⸗ ^ 
del⸗oder Pfirſingkerne gegeſſen; Bder auch einen ä 
gebratenen Nußkern. It. Den Safft aus Süß tert 
holtz geſogen; Oder Johannisbrodt geſſen. 

Item. Rec. Schöne Kreiden 2. Loth / weiſſen Zu⸗ 
cer 4. Loth Muſcatennuͤſſ ein halb Loth; an | am 

pur 
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pulveriſiret / und wann ber Sood brenner / 2 oder MI 
8. Meſſerſpitzen davon genommen. M 

Item Rec, Bol. armen. des beſten x. Dointl, BM 
alten Roſenzucker 4. Sothigepülverte Krebs⸗Au⸗ 
gen 2. Loth / dieſes mit ungewuͤrtztem Qvitten⸗ 
ſafft vermiſcht zu einer Latwerge. f 

It. Rec, Croc. Or. gr, 5. Cretæ Col. præ- 
par. 2. Qvintl. Corn. Gerv, præpar. Coral. 
rub. præpar. ana 1. halb Qvintl. Nuc. Moſch. 
2. Obintl. Sacch, fin. q. f, ſolv. in Aq. menth, 
Crifp. F. morſuli fec. Artem, 

Vor den ſtinckenden Odem / fo aus Ge⸗ 
brechen des Magens kommt. 

Wer damit beladen / der trincke offt ein wenig 
Weineſſig / und waſche den Mund damit. 

L. Rec. Feldkuͤmmel / Zimmetrinden / Pfef⸗ 
ret fer / Neglein / Ingber / ana T. Loth / Saffran ein 
halb Loth; Alles pulveriſiret / und davon genome 
ge | men. Dieſes verzehret alle böfe Feuchtigkeiten 
in den Magen / davon dieſe Beſchwerung entſte⸗ 

’ 


IE der.. | 
Wider bie Colica ober Bauch⸗ 
an⸗ grimmen. 
ien Weilen bey dieſer Beſchwerung ſich zum oͤff⸗ 


ß ⸗ tern Verſtopffung findet / ift es vonnoͤthen / daß 
der Leib durch Clyſtire geoͤffnet werde. 

u: | Rec. Baͤrenklau / Pappeln / Violenkraut / 

les ana eine Hand voll Sübengezeiten⸗ſaamen 2. L. 

ul⸗ J 2 Aniß 
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Aniß⸗ und Fenchel⸗ſaamen ana 1. Loth / mit gnug⸗ 
ſamen Waſſer gekocht big auf ein Kaͤnnichen. Zur 
Bruͤhe thut man Caſſia mit Honig zugericht 2. 
Loth / Honig 5. Loth / Wermuthoͤl 6. Loth; alles 
zum Clyſtir vermischt. 

Wann die Clyſtire nicht fort wollen / muß man 
Suppofitoria oder Zäpfflein von Honig / Sal. 
gemmæ und Hiera gemacht / brauchen. 


Andere Mittel / vor dieſe Beſchwerung 
dienende. 

Innerlich: Pomerantzen⸗ſchalen gepuͤlvert / 
und davon ein halb oder gantz⸗Qv. eingenommen. 
F. Gepuͤlverten Calmuß gegeſſen. 16. Ein 
Kraußmuͤntzen⸗Waſſer getruncken. I. Vier 


Tropffen Kuͤmmelsl in warmen Wein genom⸗ i 


men / oder auch Yomerangenfhalenzöl. 
Ir. Den Knoͤchel von Schweinenfuß calcini- 


get / und pulveriſiret / u 


Trunck Wein / darinnen Camillen geſotten / einge⸗ 
nommen; Dienet / wann die Colica von Win⸗ 


den kommt. ; 
E. Wacholderbeer in weiſſem Wein geſotten / 


und davon getruncken. Oder 5. Tropffen von 
deſſen Bel gebrau 


den entſtehet. 
Ir. Rec. Zucker 2. Loth / darunter Bibergeil 
1, halb guintl.weiſſen Hundskoth / veiſſen qu n" 
oth / 


nd 1. Qvintlein in einem 


koth / H 
I, qvin 
mel / Ar 
horn / a 
ber 1.9 

It. P 
Serup 
(fig | 
darauf 
Wind 

It. 5 
eingen 

It. E 


cht / wenn die Colica von Win⸗ n 


L^ dC 


| den. 
8 It. 
ui]. E 
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koth / Hechtkiefel / Haſenſprung / Krebsaugen ana 
I. qvintl. gedoͤrrete Regen⸗wuͤrmer / Kramkuͤm⸗ 
mel / Aniß / Fenchel / Miſpelſpaͤne / gebrannt Hirſch⸗ 
horn / ana ein halb Loth / Mifc. Von dieſem Pul⸗ 
ber 1. qvintl. in warmen Wein eingegeben. 

It. Rec. Theriack 1. qvintl. mit einem halben 
Serupel Diptam vermiſcht / in Wein oder Wein⸗ 
Eßig gethan / und davon nuͤchtern getruncken / 
darauff geſchwitzt / dienet wider die Colica von 
Winden entſtehende. 

It. Sp. Vitrioli gut. v. in einer warmen Bruͤhe 
eingenommen. 

It. Rec. Einen Eyerdotter / ſolchen unter einen 
Loͤffel Zucker geklopfft / und mit einer Cappaunen⸗ 
er aufſieden laſſen / und warm ausgetrun⸗ 

en. 
ni- It. Rec. Ol. Anifi gut. iij. Carv. gut. v. 
em P in aq. Chamomillæ. S. Waͤſſerlein zur 
cz Colica. 
ns] It. Dillenſamen und die oberſten Schoͤßlinge 
mit der Bluͤt in Waſſer oder Wein geſotten und 
n / 1 Dienet wann die Colica von Win⸗ 
on den. 
n- | It. Kerbel / Mettern / Kuͤmmel / Galgant / Car⸗ 
| RENTUR EHE, gepuͤlvert und mit Wein getrun⸗ 
en. 


eil 
8: | It. Rec. Ol. Anifi, Fœnic. carvi, ana gut. 
h . Extract. Calam. aromat. Galang. ana 


J 5 gr. iii. 
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gr. iij. cum Sacchar. in aq. beton, diffolut. 
Unc.ij. F. Rotulæ contra flatus. 

It. Rec. Zehn oder 8. Hechtaugen / ſolche pul⸗ 
veriſiret / und dem Krancken in Wein oder Bier 
gegeben. 

It. Baldrlanwurtzel geſotten / oder das Pulver 
mit Wein vermiſcht / und getruncken / verzehret die 
Winde. 

Item. Waſſer von Heyde⸗Blumen gebrannt / 
und getruncken. It. Bibenell⸗wurtzel in Wein 
geſotten / und getruncken / oder gepuͤlvert / und in 
Wein eingegeben. 

It. Rec. Gum. Opopanax, 1. qvintl. ſolches 
in Wein oder Meth eingegeben. 

Euſerlich: Rec. Hierfen 2. Handvoll / Saltz / 
Kuͤmmel / ana eine Hand voll; ſolches warm in 
einem Saͤcklein auff den Leib gelegt. 

It. Rec. Wermuth⸗ und Rauten⸗Oel / damit 
Baum wolle angefeuchtet / und warm auff den 
Nabel geleget. 

It. Rec. Muſeaten⸗oder Kraußmuͤntzen⸗Oel /] cken 
damit den Nabel geſchmieret. de / u 

It, Rec, Vitel. ov. N. 4. Rut, contus. M. ij. It 
Cumin. Myrrh. pulv. ana unc. Add. mel. q. bebe 
fat, Ex his F. Eunpl. N. 2. S. Swen Pflafter/ | mer 
das eine des Morgens / das andere des Abends Die 
auff den Leib gelegt. Ho 
It, Rothe Roſen / Foen. græc. und Lein⸗Saa: mae 

f men 


— MÀ 


— ——— —À nn 


Leib damit gefalber. 
It. Die Nuͤſſe mit ſamt den Schalen caleinirt 
zu einem Pulver / und auff den Nabel geleget. 


Vor das Reiſſen im Leibe / lt. Winde 
und Blehung. 

Innerlich: Rec. Hanff⸗Koͤrner / ſolche in 
Wein geſotten / und eine Milch daraus gemacht / 
den und warm getruncken. 

It. Neſſelblaͤtter in Wein geſotten und getrun⸗ 
del cken / erweichet den harten Leib / zertheilet die Win⸗ 
de / und ſtillet das Reiſſen. 

lt. Rec. Honig 6. Loth / Saffran ein wenig / Cu⸗ 
lq. beben und Neglein / ana ein halb qvintlein / Zim⸗ 
ber met⸗Rinde / Aniß / Fenchel / Kümmel ana r. Q. 
nds Dieſes zu einer Latwerge gemacht. Dder ſtatt 
Honigs Zucker genommen / und ein Triſenet ge⸗ 
49^ macht / und über Tiſche 2 Speiſe gebraucht. 1 

&- t. 
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It. Wieſenkuͤmmel und Liebſtoͤckel vermiſcht / 
und in warmen Bier getruncken. 


Sultz ! 
binden. 


It. Nieſewurtz und Saamen gereiniget / mit. Ho⸗] Iten 
nig vermiſcht / und alfo genoſſen. gen W 


Euſerlich: Die Lauge eom geaͤſcherten Garn] ben R. 


auffgelegt / ſo warm man es erleiden kan. ſich gel 
It. Grindwurtz mit ana Pappeln in Milch oder II. 
Waſſer geſotten / und warm auffgelegt. ſem m 
It. Kerbelkraut in Schmaltz geroͤſt / und uͤber legt / ſo 
den Leib gelegt. die Br 
Wider die Verſtopffung. Ic 


Innerlich: Rec. Wilden Saffran⸗ſamen ein Alb. 
zu Loth / ſolchen in einem gebratenen Apffelgep | Clyft 

en. 

It. Alo&epat. pulveriſiret / mit Wein in- 
ſpiſſiret / und einer Erbiß groß eine Pille formiret / 
und ſolche vor dem Eſſen verſchlucket. locken 

It. Caf. fiftul. mit Sennetblaͤtter gekocht in als de 
einer⸗Qvetſchkenbꝛuͤhe / und offt davon getruncken. bonet 

It. Rec. Waſſer und Wein / ana 1. Maaß / da⸗ müff 
rinnen Zucker 2. Loth / eine Ingberzehe / Sennet dann 
Blätter 2. Loth / kleine Roſinen 1. Loth / und Se^ | Erw 
gen N. 5. geſotten; von dieſem decocto nüchtern | 4. od 
getruncken. mite 

Euſerlich: Rec. Ungeſaltzene oder Mayer | dem 
Butter 1. Pfund / ſolche in eine Schuͤſſel gedruckt / It 
und hart uͤber den Nabel gebunden. gene 

Ir. Rec. Rindes gallen / Merrettich / Honig / It 
Saltz / 


It 
die it 
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— — Án M — — o € ſUt.— 


pee S. Saͤlblein auff den Nabel zu 
inden. 

Item Rec. Ungelaͤutert Tannen⸗Pech / ſchwar⸗ 
tzen Weyrauch / ſolches auff Kohlen geworffen / und 
den Rauch durch einen Gemach ⸗ſtuhl unten an 
ſich gehen laſſen. 

It. Rec. Attichbeer⸗ſafft / Staubmehl / aus dies 
ſem mache ein Pflaſter / und auff den Bauch ge⸗ 
legt / ſo erreget es Stuhlgaͤnge; wenn es aber auf 
die Bruſt geleget wird / Erbrechen. 

It. Rec. Oliv. Unc. f Sal. ein halb Loth / 
Alb. ov. N. j. juſcul. Carn; Mens. £ M. F. 


Clyſter. 1 
Wider die Wuͤrme. 
Innerlich: Zu mercken iſt allhier / daß man 
die Wuͤrme mit ſuͤſſen Dingen aus ihren Neſtern 
locken / mit ſcharffen Dingen aber toͤdten muß / 
in als da ſind: Eßig / Senff / Pfirſingkerne / Feig⸗ 
en. bonen und Wermuth. Wann ſie nun getoͤdtet / 
a^| muͤſſen fie aus dem Leibe getrieben werden / darzu 
et-] dann dienet Rhabarber. Die Dofis vor einen 
ei- Erwachſenen iſt x. qvintlein / vor ein Kind das 3. 
rn 4. oder Ste Theil eines qvintleins / dem Alter nach 
mit ein wenig Saffran / 4. oder 7. Stunden vor 
te) dem Eſſen. 
kt / It. Den Safft von gelben Moͤhren etliche Mor⸗ 
gen gebraucht. b : 
9 It. Rec. Fahrenwurtzel gepuͤlvert 1. Loth / ſol⸗ 
8 35 che 


in 
et / 
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che vermiſcht mit Scammoneeæ r. Qvintl. und 
davon eine kleine Meſſerſpitze eingegeben in Do» 
nigwaſſer. 

It. Waſſermerck / Sium genannt / gekocht und 
gegeſſen / oder die Brühe davon getruncken. 

It. Tauſendguͤldenkraut in Bier oder Covent 
gekocht / und nuͤchtern einen Trunck getruncken. 

It. Rec. Rothen Sandel ein halb Qvintlein / 


Pulv. lætif. Almanforis , und de gemmis fri- | 
gid. ana i. qvintlein / Ingber / Rhabarber / Suͤſ⸗ 
holtz / Anißſamen / Zimmet⸗ rinden / Sennet-Blätz | Ir 
ter / ana ein halb Loth / Zucker ad pond. omn. da⸗ Mate 
von Morgens / abſonderlich den Kindern / auff ge Be 
behetem Brodte eingegeben. Dieſes treibet auch | geroͤſt 
Schlangen und Froͤſche aus dem Leibe. ſen / u 

It. Knoblauch in Milch geſotten / und etliche 6. Lo 
Morgen getruncken. prob. den v 

It. Calcinirte Wuͤrme / ſo von Menſchen kom E 
men eingegeben. Fluß 

Euſerlich: It. Wermuth⸗oͤl und Ochſengal⸗ denn 
le auff den Bauch geſtrichen. Ma 

It. Schwartzkuͤmmel oder Coriander in Eßig ben 
geſotten / und um den Nabel geſtrichen. R 

It.Ammoniac mit Eßig temperiret / und den waſſ 
Bauch damit geſchmieret. gelb 


It. Rec. Raden⸗ oder Korn⸗neglein⸗Mehl / ſol⸗ f$ c 
ches mit Wermuthſafft / Eßig oder Ochſengalle ftit 
vermiſcht / und ein Pflaſter draus gemacht / und 1 
guffgelegt. It. 


et 


ol⸗ 
lle 
nd 


It. | 
| 
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Ir. Pficfingblätter zerſtoſſen / und auff den Nas 


bel gelegt. 

It, Feigbohnen mit Eßig und Ochſengalle ge⸗ 
miſcht / ein Pflaſter drauß gemacht / und warm auff 
den Bauch gelegt. 

2 4 % e 
Wider die Bauchfluͤſſe. 
Wider den ſchlechten Durchlauff des 
Leibes / Diarrhæa genannt / da der 
Schleim nur gehet. 

Innerlich: Wann der Choleriſchen gelben 
Materia viel verhanden. 

Rec. Geroͤſtete Myrobalan- schalen 1. qvintl. 
geroͤſtete Rhabarber ein halb Qvintl. alles geſtoſ⸗ 
ſen / und Qvitten⸗ſyrup 2. Loth / Wegbreitwaſſer 
6. Loth / zum Traͤncklein miſciret / und 4. Stun⸗ 
den vor Eſſens warm gegeben. 

Es iſt auch allhier zu mercken / daß man den 
Fluß vor dem 4. Tage nicht ſtopffen ſoll / es ſey 
denn die Natur zu ſchwach. Auch iſt zwiſchen der 
Mahlzeit dem Patienten folgender Juleb zu ge⸗ 
ben nicht undienlich. 

Rec. Wegbreit / Ochſenzungen und Roſen⸗ 
waſſer ana ein halb Kaͤnnichen / roth / weiß / und 
gelb Sandelholtz 2. Qvintl. Zucker 6. Loth / die⸗ 
ſes alles untereinander zergehen laſſen / dann file 
trirt / und davon getruncken. 

It. Rec. Croc. Mart. fcr. ij. Boliarm. 1 

Tall. 


NIU 3 
X "Padus rye 


UU e 


m 
on 


pcr 
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Plantag. 

Ir. Rec. Conferv. Roſ. I. Coth / Maſtichis, 
Corall, rub, præp. fpodii, Croc, Mart. 
Trochiſc. de Spodio, ſpec. arom. Roſat. 
Rad. tormentil. biftort. ana gr. xx. Nuc, 
Mofch.gr. xxxx. facch. diffolut. in aq. tor- 
mentil. Unc. izf. F. rotul. add, Ol. Anis. 
gut. iiij. 

Euferlih: Rec. Muſcatennuͤß / Neglein / 
Muſcatenblumen / Maſtix / ana 1. qbintl. Wer⸗ 
muth / Krauſemuͤntze / rothe Roſen / ana eine halbe 
Hand voll; alles zerſtoſſen und zerhackt / und ein 
Magenſaͤcklein draus gemacht / in rothem Wein 
gekocht / und auff den Magen geleget. 

It. Rec. Welſch Heidelbeer / Qvitten / Rofen- 
Bel / ana 2. Loth / Maſtix 1. Loth / pulveriſirte 
Corallen und Cypreſſen⸗nuͤſſe ana 1. Qvintlein / 
Wachs q. (at. F. Ungv. i 

It. Den Magen mit Muſcaten⸗Kraußmuͤn⸗ 
tzen⸗Wermuth⸗Maſtip⸗ oder Qvitten⸗Oel gt 
ſchmieret. 

Ir, Rec. Pulv. gland. 2. qvintl. Cydon. Ma- 
ftich. ana 3. Loth / Nuc, Moſch. expreſſ. 3. 
qvintl. Ceræ parum. F. Ungv. 


Wider 


Dider 


Lient 


Inne 
hrup / di 
inander 


tienten 
(otf tri 
Pier C 
gegeben 
Brecher 


gereini 

was vo 
It. 

cken. 
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Wider den ſchlipffrigen Bauchfluß / ſonſt 

Lienteria genant / da die Speiſe unver: 

dauet von einem gehet. 

Innerlich: Rec. Rofenhonig und Wermuth⸗ 
prup / dieſe miſciret / und 4. oder 5. Morgen nach 
tinander allwege einen Löffel voll genommen. 
Dienet zu Staͤrckung des Magens. Solte man 
die Saͤffte nicht wohl vertꝛagen koͤnnen / ſo kan man 
ſolche mit Feld bethonjen⸗Fenchel⸗oder Wermuth⸗ 
waſſer zu einem Tranck vermengen. 

It. Rec. Elect. Hierz picr. ſolches dem Pa- 
tienten gegeben / darauf er Wermuthwaſſers vier 
loth trincken kan. Oder x. Do. ſpec. Hieræ 
picræ Galeni, mit einem Trunck warmen Wein 
gegeben. Dieſes dienet denenjenigen / ſo da zum 
Brechen Zuneigung haben. 

It. Rec. Elect. Hierz 1. Loth / Diapheni- 
conis 2. Qvintl. miſe. Dieſes giebt man einem / 
jj ſſtarcker Natur iſt / 5. oder 4. Stunden eor der 

Mittagsmahlzeit. Da dann auch zu Staͤrckung 
der Kuͤchlein Aromat. Rofar, koͤnnen gegeben 
werden. 

Wann der Magen von den voſiſchen Sachen 
j- gereiniget/ fo dienet zu dieſer Beſchwerung alles / 

was von Qvitten gemacht wird. It. terra ſigill. 


r It. Waſſer von zeitigen Holtzbirnen getrun⸗ 
en. 


Item, 
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Lem Rec. C. C. ufti prep. fem. plantag 
acetos, ana . Qbint. F. pulvis, D. tribus vici- 
bus in fyrup.de ribibus & roſis ficeis. 

It. Eichenlaub / Heidelbeer ⸗ und Katzenzagel⸗ 
waſſer getruncken. / 

It, Eichenlaub in einem Maaß rothen Wein 
geſotten / und ſtets getruncken. 

It. Eicheln / oder die Haͤußlein / darinnen (it 
wachſen / pul veriſiret / und mit Wein getruncken. 

It. Von ein paar welſchen Nuͤſſen die Schale 
verbrant / dann den Kern puleeri(itet / mit Eher⸗ 
dotter und weiſſem Mehl vermifcht / und in ung? | | 
laͤuterter Butter gebacken / und gegeſſen. Die⸗ 
net vor allerley urchlauff. 

Euſerlich: Wann der Magen geteiniget fo 
kan man ihn mit Maſtir⸗Narden⸗Spick⸗Wer⸗ 
muth⸗oder Kraußmüntzeoͤl ſchmieren. Oder ſich Mor 
des Ceroti Stomach. Galeni gebrauchen. brau⸗ 

It. Rec. Pulv. Maſtich. Acatiæ, Corallo- g. 
rum, Hypocyſtidis, ana 1. Opintl. Ol. Cyd| ein h 
Maſtych. & Roſ. ana Unc. 1. Cere q. fat. F. Dies 
Ung. S. Saͤlblein den Magen zu ſchmieren. Vor 

Hen. Rec, Getrucknete Krauſemuͤntz“ Wer“ | ten, 
muth / Majoran / alles zuſammen in ein Saͤckleilß 7 
gethan / und warm über den Magen gelegt. Oder men 
auch Krauß muͤntz für (id) allein auf den Magen Unc 
gelegt. 2. D 


Loth / 


! 
— —— — | | | 


t Dyfenteria genant. 
Innerlich: Bey dieſer Beſchwerung iſt zu 

mercken / daß / ehe man zu den Verſtopffungs⸗ 

mitteln greiffet / die materia peccans durch eine 

gelinde Purganz ſoll ausgefuͤhret werden. Dann 

werden die Verſtopffungs⸗mittel gebraucht / der 

had befoͤrdert / und der Leib kraͤfftiglich geſtaͤr⸗ 
et. 

Rec. Lactis caprini recens mulcti & cha- 
lybeati Unc, , Mellis rofat, colat. Unc. ij. 
Mifc.pro abfterfione materia. 

Item rec. Myrobal. Cheburol. Schalen 2. 

Ob. ſolche auf einem Ziegelſtein geroͤſt / Agarici 
trochiscati ein halb Ov. Kr außmuͤntzen⸗ſyrup 1. 
Loth / Meliſſen⸗waſſer 4. Loth; alles gemiſcht / und 
Morgens drey Stunden fuͤr Eſſens warm ge⸗ 
braucht. 
, e Rec. Meliſſen und Muͤntzen⸗waſſer ana 
58, tit halb Kaͤnnichen / Zucker ein Viereel⸗ Pfund; 
| Dieſes miſciret / und wann ſichs geſetzt / filtrirt. 
Von ſolchem Julep Morgens und Abends ge⸗ 
truncken. 5 

Ie. Rec. Malvæ, plantag. ana Unc, ,. Aq. Tor- 
ment. Unc. ij. Diſſolv. in his mannæ Calabr. 
Unc. /. Colaturæ adde Syrup. Roſat. ſolutiv. 

2. Qvintl. F. Pot. 
ot | It. Gepuͤlverte Qoltten in einem weichen Ey 
eingenommen. Ir. 
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It. Den gelben Saamen in Roſen mit warmen 
Bier eingenommen. N 

It. Rec. Tormentill 1. Serup. alten Roſen⸗ 
Zucker 6. Loth Natterwurtz x. guintl. Qoitten⸗ 
Latwerge 5. Loth / bereitete Perlen / drittehalb gb. 
Boragen⸗ und Ochſenzungen⸗zucker ana 2. Loth / 
Corallen / Roſen / ana ein halb gvintl. Bol. arm. 
præp. anderthalb gointl. alles mit Qvittenſafft 
vermiſcht zu einer Latwerge. 

It. Rec. Mannæ granat, 1. Loth / vel 6. qvintl. 
diffol.in aq. tormentil. & Veronic. ana zwe 
Loth / Colaturæ add. ſyrup. roſ. ſolutiv. 2. vel. 3. 
qvintl. F. Pot. 

Euſerlich: T. Ein Pflaſter von Theriac o⸗ 
der drithridat, und terra figil. gemacht und anf 

elegt. 
a It. Rec. Das Netz don einem Schoͤps / ſolches 
zerſchnitten / und in Johanniskraut ⸗oͤl geroͤſt / und 
warm auf den Bauch gelegt. 

It. Rec. Weyrauch und rothen Bolus ana 
1. qvintl. mit Eperweiß gemiſcht / und Pflaſterwel⸗ 
ſe auf ein Tuch geſtrichen / und auf den Leib unter 
den Nabel gelegt / doch daß es den Nabel nicht be⸗ 
ruͤhre. 

It. Rec. Kümmel 1. Loͤffel voll / Krauſemuͤntz / 
Wermuth / Camillen / ana eine Hand voll / in eis 
nem Saͤcklein in Wein und Waſſer gekocht / und 


warm uͤbergeleget. 
Item 


ſchelkra 
offt ger 
It.] 
ſtreuet. 
It, | 
mit ein 
ſtricher 
tine un 
Itc 
Iter 
prep. 
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It. Rec, Ol.amygd. dulc, eín halb Pfund / ol. 
Lini ein halb Pfund / Mufcilag. ſemin. Cydon. 
cum lacte extract. g. goth / M, S. Clyſtir / fo bey 
dieſer Beſchwerung zu gebrauchen. 

It. rec. Gerſtenwaſſer x 6. Loth / Roſenhonig 
4. Loth / Boͤcken⸗Unſchlit 6. Loth / und 2. Eherdot⸗ 
ter wohl verſchaͤumet / und laulicht als ein Clyſtir / 

wann es noͤthig / appliciret. 

Vor den Ausgang des Afftern⸗ oder 
Maſtdarms. 

Euſerlich: Rec. Pulveriſirte Eherſchalen / ſol⸗ 
che mit Roſenoͤl vermiſcht / auf ein Tuch geſtrichen / 
und uͤbergeleget. 

Ir. Meußohr mit Wolle in rothen Wein oder 
Eſſig geſotten / und auf den Affterdarm uͤberge⸗ 

lagen. 

15 Rec. Eichene Rinde, Wegbreit und Te⸗ 
ſchelkraut / ſolches gekocht / und den Hin dern damit 

offt gewaſchen. 
^ It. Pulveriſirte Tormentill auf den Afftern ge⸗ 
reuet. 

Ir, Gerſtenmehl mit Roſenoͤl vermiſcht / und 
mit einer Feder an den geſchwollenen Darm offt ge⸗ 
ſtrichen / biß er weich wird / dann hinein gethan / und 
eine umgekehrete Feige hinein geſteckt. 

It. Den Patienten in Eichenlaub gebadet. 

Item. Rec. Salviæ, Capul. gland. Bol. arm. 
Præp. Maſtichis, Balauftiar, ana 1. Qvintl. 


F. pul- 
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F. pulvis, qui cum linteo in anumimpona- 


tur. 


Zu der gülden Ader ober Ruͤck⸗Ader / 
wann ſie zu ſehr gehet. 
Innerlich: Rec. Pulveriſirte Wullkraut⸗ 
wuttzel 2. Qvintl. dazu einen Eyerdotter und ein 
halb Loth Weitzen-Mehl gethan / ſolches mit gu⸗ 
tem Baumoͤl incorporiret / und einen Kuchen 
im Tiegel daraus gebacken / und früh nüchtern ge^ 

geſſen / und zwar 9. Tage nacheinander. 
It. Rec. Granataͤpffel⸗ blüͤt / weiſſen Weyrauch / 
Drachenblut / ana r. halb Loth / rothen Bolus 1. 


Dol terr.ſigil.Blutſtein / abgeriebene Coraͤllen / 
agna 2. Scrup. trochiſc. diatragant, Qvittenlat- 
werge / ana 1. Loth / alten Roſenzucker und Johan⸗ 


nesbeerlein⸗ ſafft / ana 2. Loth; alles zerſtoſſen / 
und mit Heidelbeerſafft zu einer Latwerge ver⸗ 
miſcht. Dofis, 1. Loth / Morgens und Abends. 

It. Schaaffmild mit heiſſem Stahl 3. mahl ge⸗ 
ſtaͤhlet / und nüchtern getruncken. 

It. Chamillenblumen in Waſſer geſotten / und 
über die Hemorrhoides c«cas gelegt / ſtillet den 
Schmertzen derſelben. Prob. 

Euſerlich: It. Gamanderlein in Baumoͤl ge⸗ 
kocht / und damit beſtrichen. 

It. Baumwolle in Sonchenſafft getunckt / und 


uͤber den Affter gelegt / lindert die Hitze deſfel gen, 
tem 


Item 
lar. lot 
cent.a 
Ungv. 
nicht al 
Aderifi 
chen in 

It. 1 
fem, fi 
doll / Fe 
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Item Rec. Ol. de ſem. lini, Unc. 1. Ol. vio- 
lar.lot. cum aq. violar, Butyr, fine fale re- 
cent. ana Unc. 1. Vitel. unius ovi. C. q. fat. F. 
Ungv.S. Salbe zum Afftern. Dieſes dienet 
nicht allein vor Schmertzen und Weh der guͤlden 
Ader / ſondern auch allerley Geſchwaͤr und Gebre⸗ 
chen in ano. 

It. Rec. Flor. violar. chamomil. melilot. 
fem, fœni græci, Lini, ana anderthalb Hand 
voll / Fol. malvæ cum rad. althææ, bismalv. ana 
anderthalb Hand voll D. inciſa & contuſa in 
charta. S. Species zum Bade. 

Ir Amarillenkern⸗oͤl aufgeſtrichen / dienet zu der 
hitzigen Geſchwulſt des Afftern und guͤlden Ader; 
denn es kuͤhlet und benimmt den Schmertzen. Der⸗ 
gleichen Wuͤrckung haben auch die Balſaminen⸗ 
apffel / in ſuͤſſen Mandel⸗ oder Lein⸗oͤl gebeitzt. 


Vor Verſtopffung der guͤlden 
Ader. 
Innerlich: Rec. Pilul. Aloephang. fol 
che wöchentlich einmal gebraucht. Dofis, x Qvb. 
It. Rec. Extract. Aloés x. Scrup. ſolchen 
Wöchentlich einmal genoſſen. 
Ir. Rec. Tinct. Corall. gut. x1 1. gebraucht. 
Euſerlich: It. Zwiebelſafft mit Aloe vermiſcht 
und auffgelegt. j 
It. Den Safft von Schweinbrodt unten auf 
K 2 den 
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den Maſtdarm an die güldene Ader gefteichen/ er⸗ 
oͤffnet ſie. It. Die guͤlden Ader mit Feigenblaͤt⸗ 
tern gerieben / eroͤffnet fie. 


Wann die 1 1 Ader zu ſehr 
f 


eußt. 
Innerlich: Rec. Unzeitige Datteln / ſolche 


mit ſaurem Wein getruncken. 

It. Portulaca oder Burtzelkraut / roh oder ge⸗ 
kocht gebraucht / wie man kan. 

It. Das Waſſer aus den Holtzbirnen diftilli- 
ret / und offt davon getruncken. 

Euſerlich: It. Sumachſaamen mit Eichen- 
kohlen geſtoſſen / und aufgelegt / heilet den Fluß 
der guͤlden Ader. 

Ik. Pulberiſirte Weyrauchwurtz wie ein Pfla⸗ 
fer uͤbergelegt. Ir. Feigwartzenkraut⸗ wurtzel 
friſch an den Hals gehenckt. 

Vor Geſchwulſt und Schmertzen der 


guͤlden Ader. 


Euſerl. Rec. Cl. lin. damit den Hintern ber 
ſtrichen. Prob. 

It, Rec. Opii 1. Qvintl. Pulv. hermodad. 
fcr. 1. Ol. Lil. alb, Violar, Rofar. Ungv. alb. 
camph. populeon. ana Unc. € FE. linim. 

It. Haemorrhoides cæcas tollit Balſ. Sulph. 
Rulandi. 


Vor 


——ů— 
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Vor die Feigwartzen. 
Innerlich: Die Rinde von Hauhechelwuetz 
in Wein geſotten und getruncken / treibet die ver⸗ 
borgene Feigwartzen heraus / und heilet ſie. 

It. Rec. Bdelli, Unc. ij. Glycyrrhiz. raſ. 


— —„— 


. Qvintl. fem. nafturt. ein halb Loth / Gum. 


ſerap. 3. Qvintlein / Myrobalan. 3. fexuum, 
nempe Chebulorum, Belliricorum & Indo- 
rum, ana anderthalb Untz; hieraus mit Feig⸗ 
bohnen⸗waſſer Pillen gemacht / in Groͤſſe einer Er⸗ 
biß / davon des Morgens einen Monat lang ein⸗ 
genommen 2. biß 3. Qvintl. des Abends aber 
folgende Pulver : 

Rec. Mirobalan, Indor. Belliric. Em- 
blicorum, ana 5. Qvintl. ſolches in Waſſer ger 
waſchen / biß die Bitterkeit weg. Die Wurtzel 
don Wullkraut / oder unſer lieben Frauen Kertz 
2. Qvintl. weiſſen Ingber / Galgant / Muſcaten⸗ 
nuͤſſe / weiſſen Weyrauch ana x. Qvintlein / Eiſen⸗ 
ſchlag / ſo in Eßig gebeitzt 3. Tage und Nacht / 
anderthalb Loth / Penit⸗Zucker Lib. /⸗Zuckerbrodt 

ib. ij. alles vermiſcht zu einem Pulber / und alle 
Abend ein Qvintl. eingenommen. 

Euſerlich: Hundszungen⸗wurtzel geſotten / 
und die Wartzen damit gewaſchen / auch das Pul⸗ 
der davon eingeſtreuet. Desgleichen thut auch 
der Safft und gebrannt Waſſer davon. It. Die 
urtzel mit Teig uͤberzogen / und mit einander in 

$5. heiſſer 
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helſſer Aſche gemachſam gebacken und gebraten / 
dann den gebacknen Teig darvon gethan / und die 
weiche gebrannte Wurtzel hinten in den Leib ge⸗ 
ſtoſſen / benimmt die Hitze und Schmertzen der 
Feigwartzen / und foͤrdert ſie zur Heilung. 

It. Rec, Kuͤhmilch / darinnen geſtoſſene Stein⸗ 
rauten und Steinpfeffer kraut geſotten und ge⸗ 
braucht; ſolches reiniget das Gebluͤt / und dienet 
vor die Feigwartzen. 

It. Rothe Schnecken / wie ſie in Waͤldern 
kriechen / in Butter gebraten / und das Fett auff 
Waſſer ausgedruckt / und damit die Wartzen be⸗ 
ſtrichen. 

It. Pulberiſirten Till⸗ſamen und Stengel / fo 
zuvor zu Aſche gebrannt / und auffgeſtreuet. 

Ir. Rec. Tillſamen und Beyfuß (man mag 
auch Neſſel⸗ſamen dazu nehmen /) und Roſenblaͤt⸗ 
ter zerſtoſſen / mit Honig vermiſcht zu einem Pfla⸗ 

er. 
; It.Rec. Eine groſſe gebratene Zwibel / und 5. 
Feigen untereinander geſtoſſen / dann auf Baum⸗ 
wolle geſtrichen / und auff die Blattern gelegt. 


Vor die Geſchwulſt / Schaden und 
Verſehrung im Affter. 
Euſerlich: Die Aſche von Rebenholtz oder 
Trieſter auffgeſtreuet. 5 
It, Rec. Gepuͤlverten Weyrauch / — 10 
i 


7 


Faͤſigen eingelegt. 

It. Rec. Wachs 2. Loth / Roſen⸗Oel 8. Loth; 
Dieſes durch einander geſchmeltzt / und darein gez 
tlibret Opii und Campher ana 1. Scrup. Ce- 
ruf, 1, Loth / Tragant 1. halb qvintl. Krafftmehl 
1, Qvintl. das Weiſſe von 2. friſchen Eyern / F. 
Ung. mit Baumoͤl aufgelegt. 

Item Rec. Flachskraut (Linaria) q. vis, 
ungeſaltzen Schweinen⸗Schmaltz geſotten / daß es 
5. Finger druͤber gehe / auch ein wenig Wein drein 
gegoſſen / dann das Schmaltz ausgedruckt und 


derwahret. Wann man es brauchen will / ſo 
ſtoͤßt man 2. harte Eyerdotter im Moͤrſel / und 2. 


oder z. mahl vorgedachter Salben dazu gethan / 
und miſeiret / und alſo kalt durch ein Tuͤchlein ger 
druckt; Dann in einem Loͤffel ein wenig warm 
gemacht / Baumwolle drein genetzt / und alſo 
warm auf den Affter gelegt. Wann der Schmertz 
von auſſen / des Tages 5. oder 4. mahl erfriſchet. 
Iſt aber der Schmertz von innen im Affter / ſo 
wird von dem Saͤlblein ein wenig hinein ge⸗ 
ſpruͤtzt / die Baumwolle aber doch euferlich ges 
brauchet. Je tieffer der Schaden iſt / ie mehe 
muß man hinein ſpruͤtzen. Der ſchadhaffte Ort 
muß auch mit bloffen Fingern nicht beruͤhret wer⸗ 


en. 
Item. Qvittenkerne in Roſenwaſſer geweicht / 
K 4 un 


162 Curiofer Medicus. 
und angeſtrichen / oder gepuͤlbert / und darauff ge⸗ 
ſtreuet. 

It, Lytarg. pulveris, mifc, cum ol. cœru- 
leo vel flavo viol. F. Ungv. Dieſes auff ein 
Tuͤchlein uͤbergelegt / und offt erfriſchet. 

It. Das Nihilum mit Baum⸗Hel vermiſcht / 
und mit Baumwolle uͤbergeleget. 


Vor allerley Stein⸗Beſchwe⸗ 
rung. 

Euſerlich: Wer ſich des Steins befuͤrchtet / 
daß er ihn uͤberkommen moͤchte / der muß in zeiten 
die zaͤhen Feuchtigkeiten aus dem Leibe führen. 
Dazu folgendes dienet: 

Rec. Maff. pilul. de Aloe lot. de Hiera fim- 
plici , Stomachiarum aggregat. aurearum, 
ana fcr. j. cum aq. fragariæ. F. pilul. No, 50. 
Dofis, 10. vor dem Abend⸗Eſſen genommen / alle 
Wochen 1. mahl / und eine Stunde darauff eine 
geringe Mahlzeit gethan. 

Rec. Sem. melon. gran. Alkekengi, ſuccin. 
alb. oſſ. dactyl. Ocul. Lucior. cancrorum, Lap. 
Carp. Melanurorum, ana part. æqval. F. Pul- 
vis, davon biß weilen ein halb qvintl. genommen. 

It. Rec, 8. oder 4. gut. Olei vel Balſami te- 
rebinth. unterweilen mit einem Truͤncklein Wei⸗ 
ne genommen. 

Wann der Stein in die enge Harn⸗Adern 10 

trt 
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græc. ana r. Loth; alles ín Waſſer geſotten / und 
davon ein ſpitz Echtmaaß genommen / und darin⸗ 
nen zerrieben Caífiz extractæ pro Clyſteri- 
bus, und Electuarii dia Sebeſten ana I. Loth / 
Hierz picræ ſimplicis ein halb £ot$/ Camil⸗ 
len und Mandelöl ana 3. goth / ol. Oliv. T. £ot/ 
Saltz r. gvintl. Dieſes Clyſtir warm applici- 
ret / und bey einer halben Stunde behalten. 

Nach dem Clyſtir / wenn es weg / fo braucht man 
folgendes Bad: 

Euſerlich: Rec. Camillen / Steinklee / Ebiſch⸗ 
blaͤtter / ana 2. Hand voll / Haſenpappeln / Doſten / 
ana eine Hand voll / Wacholderbeeren / Lorbeern / 
ana 2. Loth / Rauten / Katzenkraut / Melden / ana 
eine halbe Handvoll / Eppich / Peterſilienwurtz / 
ana 4. Loth; S. Species zum Bade. Die Species 
werden in einem Sacke in Waſſer geſotten / dann 
der Sack im Bade dem Patienten auff die Lenden 
gelegt. Nach dem Bade kan der Patient eine halbe 
Stunde ruhen; dann kan man ihm das Creutz 
mit folgender Salbe wohl ſchmieren 

Rec. Camillen⸗Violen⸗ und ſuͤß Mandel- ol / 
ana anderthalb Loth / Huͤner⸗ und Gaͤnſefett und 

K 5 friſche 
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feiſche ungeſaltzene Butter ana 1. Loth / ſolches tie 
ber einem Feuer zergehen laſſen / und zur Salbe 
miſciret. Ehe ſolche Salbe aber gebrauchet 
wird / muß das Creutz mit warmen Tuͤchern wohl 
gerieben werden. NB. Das Bad kan man wies 
der waͤrmen / und noch einmahl brauchen; Auch 
folgendes Pulver innerlich: 

Innerlich: Rec. Calmus / Neglein / Mu⸗ 
ſcaten / Rauten / Galgant / Salbey⸗ blaͤtter / Aniß / 
Baldrian / ana ein halb Loth / Cubeben / Cardomo⸗ 
mel / weiſſen Ingber / ana 1. Loth / Welſchen Kuͤm⸗ 
mel / Zitwer / Peterſilienſamen / Fenchelſamen / ana 
2. Loth / Sennetblaͤtter 6. Loth / Zucker 6. Loth. 
M. F. pulv. alle Morgen und Abend ein wenig da⸗ 
von eingenommen. 

It. Peterſilienſamen / Fenchel / groß Rettichſa⸗ 
men / Weißkuͤmmel / Dillſamen / Muſcatenbluüͤt / 
Cardomomel / Aniß / ana 1. Loth / MF. pulv. 

It. Pulveriſirten Pfennigſamen 1. Qvintl. in 
warmen Wein eingenommen. Iſt probirt wider 
den Nierenſtein. 

It. Die Conſer vam flor, Bethon. gebrau⸗ 

et. 
E It.rec. Turbich. Ele&, gummoſi, fcr. ij. 
fem. Lap. Lyncis. Lap. Judaici, ana drach. 
fem. 

It. Rec. Junge Haberſchoß / weiſſen Stein: 


brech und Pfriemenkrauti; ſolches mit gt 
1lT1l- 


diftill 


ſotten 
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diſtilliret / und 3. mahl cohibiret. S. Waſſer 
zum Stein / davon Morgens und Abends ein we⸗ 
nig getruncken. 

It. Alle Morgen 8. oder 9. friſche Wacholder⸗ 
beer im Munde gekauet und gegeſſen. 

It. Merrettigwaſſer getruncken. 

It. Birckenwaſſer getruncken / zerbricht den Nie⸗ 


ILE 
Salbe 
uchet 
wohl 
t wie⸗ 
Auch 


Mur | venftein. 
(nifi It. Rec, Elixir. Junip. Unc. vj. davon alles 
mo? mahl vor dem neuen und vollen Monden einen 
ums | £óffe genommen / den Tag zuvor / und den Tag 
ana | im Eintreten / wie auch den Tag hernach. 
tof). | It. Die Terpentin⸗Pillen gebraucht / §. 7. 9. 
da⸗ pro Doſi. 

Euſerlich: Wann man Hitze in den Nieren 
chſa⸗ vermercket / fo iſt es ein Zeichen / daß der darinnen 
luͤt / gedorrete Schleim fich zu einem Stein generire / 


dawider folgendes zu brauchen: 

Rec. Ceroti Spec. Santalini fine campho- 
ra Drach. iij. Rofat. Meſuæ, Unc.ij. Ceræ al- 
bæ lotæ, aq. Rof. qvant. fat. F. Linimenrum. 
Damit die denden warm geſchmieret / und ein zwey⸗ 
fach Tuch druͤber geleget. 

IE. Rec. Baͤrndatzen / Steinklee / Haberſtroh / 
Pappeln / Camillen / Ebiſchwurtzel und Kraut / 
ana eine Hand voll / Steinbrech und Peterſilien⸗ 
kraut ana 2. Hand voll; alles zu einem Bade ge⸗ 


ſotten. 
It. Eiſen⸗ 


[ in 
ider 
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ins 


der 
(til- 


166 Curiofer Medicus. 


It. Eiſenkraut / Koͤnigskraut / Kaͤßpappeln / Ca⸗ 


millen / dieſes zu einem Bade geſotten. 

It. Rec. Fenchelwurtzel mit dem Kraut Pe⸗ 
terſilienwurtzeln / Eibiſch / Pappeln / S. Peters⸗ 
kraut / Camillenblumen mit Wurtzel und Kraut / 
Tag und Nachtkraut / Doſten / Qvendel / Eibiſch⸗ 
wurtz; dieſe alle in einem Sacke mit gnugſamen 
Waſſer zu einem Wannen⸗Bade gekocht / dann 
darein geſchuͤttet / und den Patienten darein ge⸗ 
fest bif über den Nabel z. qoer finger breit. In 
dem Bade ſoll er Haberſtroh um ſich legen / und in 
die anderthalbe Stunden / ſo warm als er es er⸗ 
leiden kan / baden; Nach dem Bade ſich aber in 
ein warm Bette legen / und darauff ein gut Stein⸗ 
puloer gebrauchen. Nemlich: 
| aec. Steinrauten / Ceterach / Herb. flor.cam- 
pi cum rad. Pfirſingkerne ſam̃t den Schalen / 

Welſchen Berenklau ſam̃t Wurtzel und Kraut / 
ana gleichviel. Dieſes alles gepuͤlvert / u. x. qointl. 
davon eingenommen / dazu ein wenig Saffran ge⸗ 
than / und ſolches mit warmen Wein oder Erd beer⸗ 
waſſer eingetruncken. Wann diß Pulver ſtaͤrcker 
ſeyn foll / thut man ein wenig Krebs⸗Augen dazu. 
Wann der Patient das Pulver gebraucht / ſoll er 
fid) warm zudecken und ſchwitzen; ſolches foll er in 
4. oder 5. Wochen einmahl thun / ſo wird nechſt 
Goͤttlicher Huͤlffe die Beſchwerung auffhoͤren. 

I, Euſerlich: Buchecker⸗Aſche / mit Huͤner⸗ 

oder 


oder S 
die Len 
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oder Schweinenſchmaltz g cht / gebraucht / und 
die Lenden damit geſchm eret. 


Vor das Lendenweh. 


Innerlich: Rec. Eiterneſſelſaamen mit Ho⸗ 
nig in Wein geſotten / davon getruncken / auch eu⸗ 
ſerlich übergeſchlagen. 

. Rec. Bibenellen / Brunnkreſſe / Koͤrbel / 
ana, in Wein geſotten und getruncken. 

It. Gepuͤlberte Paſtinackwurtzel in Wein ein⸗ 
genommen. Zr. Spargenwurtz in Wein geſot⸗ 
ten und getruncken. Item. Die Bruͤhe von ge⸗ 
ſottenen Küben mit Butter und Zucker zugericht; 
Dienet fuͤr die Wehtage der Lenden. 

It. Neſſelblaͤtter in Wein geſotten und getrun⸗ 
cken. T. Aus Neſſelſaamen mit Honig eine Lat⸗ 
werge gemacht. ; 

Euſerlich: Item, Rec. Groſſe rothe Schne⸗ 
cken / beſprenge fie mit Sal / thue (ie in einen loͤche⸗ 

richten Topff / und mit dem / was draus treuft / die 
Enden geſchmieret. 

It. Heidekraut und Blumen in Waſſer geſot⸗ 
ten / und ein Bad drauß gemacht. 


zu. It. Einen Brey aus Zwiebeln und Geiß milch 
ler geſotten / auf ein Tuch geſtrichen / und uͤbergeleget. 
ji E, Eine Rindesblafe mit Camillen gefuͤllet / 


guch Pappeln / und geſotten in Wein oder Waſ⸗ 
er / dann warm uͤber den Schmertzen ps 
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Auch kan man den ſchmertzhafften Vrt zuvor mit 
Camillenoͤl ſchmieren. 

It. Rec. Geſtoſſen Hierſen mit ana Gerſten⸗ 
mehl / ſolches mit guten Wein zum Pflaſter geſot⸗ 
ten / und auf die Lenden gelegt. 

Wider die Verſtopffung der 
Nieren. 

Innerlich: Rec. Stæchas citrin. (Reinblüm⸗ 
lein) ſolche in Wein geſotten / find gut vor Ver⸗ 
ſtopffung der Nieren. 

It. Rec. Spiritum tartar gut. g. biß 1o. in war⸗ 
men Wein oder Bier etliche Tage gebraucht. 

It. Cre mor. tart, oder Cryſtallen tartari ge⸗ 
braucht. 


— 


IF. 
hes in 
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It. | 
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It. Die Panaczam An waldinam gebraucht. 


Euſerlich: L. Die Lenden mit Johannis oder 
weiß Lilienoͤl geſalbet. 


Wann aber Apoſtemen verhanden / oder auch T 


ſcharff⸗brennender Harn / ſo kan man (id) des See⸗ 
blumen⸗weiß Lilien⸗Hollunderblat⸗Wuͤllenblu⸗ 
men⸗Violen⸗Roſen⸗Mohn⸗Lein⸗oder Nuß⸗oͤs 
gebrauchen. 


Vor erhitzte / geſchwuͤrige und geſchwol⸗ [s 


lene Nieren. 5 
Junerlich: Portulaca gebraucht / ſtillet die 


Altze der Nieren. 
It, Rec. 


x mit 


rſten⸗ 
geſot⸗ 


luͤm⸗ 
Ver⸗ 


wars 
ri ge⸗ 


ncht. 
5 oder 


auch 
See⸗ 
nblu⸗ 
ß⸗oͤls 


wol⸗ [s 


t die 


„ Rete 
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I. Rec. Wintergruͤn (Pyrola genant) ſol⸗ 
ches in Waſſer mit ein wenig Wallwurtz geſotten / 
dienet den ſchwuͤren Nieren. 

It. Katzenſchwantz in Waſſer geſotten / oder 
den Safft / auch das gebrandte Waſſer davon ge⸗ 
noſſen / heilet die ſchwuͤrige Nieren. 

(uf. Rec. Bol. arm. terr. ſigil. Saurachbeer⸗ 
lein / gedoͤrrete Myrtillenkoͤrner / vothen Sandel / 
gedoͤrrete geſtoſſene Gerſten / rothe Roſen / Acaciæ 
hy pociſtidis ana 1. halb Cv. Myrtillenoͤl 5. Loth 
Kofen und Maſtix⸗oͤl / bereiteten Wegrich⸗ oder 
Haſenwurtzſafft / ana . Loth mit Wachs vermiſcht 
meiner Salbe / und damit die Lenden geſchmieret. 

It. Bohnen in Lauge geſotten / biß ſie weich 
werden / darnach auf ein Leder geſtrichen / warm 
übergelegt/ und offt erneuert / ſolches legt die Ge⸗ 
ſchwulſt der Nieren. Dergleichen thut auch der 
Taubenkoth / mit Gerſtenmehl in Eſſig geſotten / 
und alſo appliciret. 


Wider das ſchwere Harnen. 


Innerlich: Rec. Geſchnittene Rettich 
ſcheiblein / es ſey gleich von groſſen oder kleinen 
gettichen; dazu ein wenig Fenchelſaamen gethan / 
hernach in Wein gethan und gebraucht. Oder 
die Rettichſcheiblein in Wein gekocht / filtrirt / 
und eine oder zwey Hand voll Juden⸗Kirſchen 
dazu gethan / das Gefäß verlutirt / und wieder nr 

geſot⸗ 
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geſotten / dann mit Zuthuung ein wenig Saffrans / 
davon getruncken. Prob. 

It. Rec. Fenchelſaamen / Merrettich / Roß⸗ 
marin⸗Wurtz / ſolches in Wein oderlin der Stoff 
genoſſen. 

Ir. Gepuͤlverten Reheſprung / mit weiß Lilien, 
waſſer eingetruncken. 

It. Rec. Klein oder groſſen Rettich / ein Kraut / 
Ceterach oder welſche Hirſch⸗Zunge genannt / 
Stein-Rauten / lor campi, Fenchel⸗Saamen 
welſch Baͤrenklauen⸗Wurtz / Radices Acanthi 
veri genant / Peterſilienwurtz / jedes gleich viel. 
klein zerſchnitten / und dann ein wenig Zimmet⸗ 
Ainde dazu gethan; dieſes alles in Wein gekocht / 
und mit Zucker oder Honig edulcoriret / ein tot 
nig Saffran dazu gethan / und nüchtern davon ge⸗ 
truncken. 

Rec. Gepuͤlverten gelben Agtſtein / Krebs⸗ 
und Hecht⸗Augen / ana, davon in warmen Wein 
eine Meſſerſpitz eingenommen / und ſich um die 
Blaſe warm gehalten. i ; 

Innerlich: It. Rec. Zwiebeln N. ij. oder i. 
ſolche in der Aſche gebraten / in ein Tuch gewickelt / 
und uͤber die Blaſe gelegt. 

17. Pappeln mit Wurtzel in Waſſer geſotten / 
und ſich daruͤber gebehet. 


Vor 


Vor 


Int 
gemach 

It. 2 

Iter 
Blaͤtte 

Iten 
ders⸗ei 
duͤrren 
kraut / . 
tzel an! 
oder m 
doͤrret 
Solche 
dem E 
vonnoͤ 
Stuͤck 
darinn 
nicht g 
14. od 
geben! 
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Iten 
Buͤng 
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Vor das Schneiden des Harns / und 
wann Winde verhanden. 

Innerlich: Aus Melonenkernen eine Milch 
gemacht / und davon getruncken. 

It. Diſtillirt Rettichwaſſer getruncken. 

Icemrec. Conſerven aus Pappel⸗roſen oder 
Blaͤttern gemacht / und gebraucht. 

Item Rec, Feldblumen oder Kubehaͤndel / Kies 
ders⸗eigel (iſt ein gemein Kraut / waͤchſt auf den 
duͤrren Feldern / ſiehet aͤhnlich dem Negelblumen⸗ 
kraut / bluͤhet roth.) Dickes Kraut ſamt der Wur⸗ 
tzel an der Lufft / nicht aber an der Sonne gedoͤrret; 
oder man thut es in einen verlutirten Topf / und 
doͤrret es darinnen / doch daß es nicht verbrenne. 
Solches pulveriſiret / und fruͤhe und Abends vor 
dem Effen ein wenig davon gegeben / auch fo offt es 
bonnóffen. Dieſes ift ein verborgen und gewiß 
Stuͤck vor dieſe Beſchwerung. Das Vehiculum, 
darinn es eingegeben wird / ſoll ſeyn warmer / aber 
nicht geſottener Wein. Den Schwachen kan es 
14. oder 16. Tage eines hajben Guͤlden ſchwer ge⸗ 
geben werden; Den Starcken etwas mehr; man 
kan auch ein halb Qvintlein biß auf 2. Saffran 
dazu thun / dann es das Waſſer ſehr foͤdert. 

Item. Rec, Lattichſamen / Kuͤchern ana 1. Loth / 
Buͤngelſaamen / Opii ana ein halb Qv Bilſenſaa⸗ 
men 1. Qvintl. alles gepuͤlvert / vermiſcht / und 

L kleine 


eingegeben. 

Euſerlich: I. rec. Gaͤnſe⸗ oder Enten? 
ſchmaltz und Lilien⸗oͤl / ſolches mit Saffran wohl 
gelbe gemacht zu einem Saͤlblein / davon in⸗ und 
unter dem Nabel wohl geſalbet. 


Contra Diabeten / oder wenn man 
den Urin nicht haben 


kan. 

Innerlich: mec. Kuͤmmel / Wegrichſaa⸗ 
men / Eicheln / Tormentill / ana x. Loth / Myr⸗ 
rhen / terra ſigil. Bibergeil / ana 1. Qvintlein 
Schleen⸗moß 2. Qvintlein; alles pulberiſiret / 
und Morgens 2. Qvintl. in Schleen⸗Syrup ein- 
genommen. 

It. Rec. Einen Fiſch / welchen ein Hecht oct 
ſchlungen / ſolchen gedoͤrret und pulveriſiret / und 
davon nüchtern ein Qvintlein eingegeben. 

Item. Gedoͤrrete Ziegen⸗Lorbeern mit ein we⸗ 
nig Neglein vermiſcht / in einer Suppe ein⸗ 
genommen / oder auch in friſchem Waſſer / vit 
Tage. 

em Rec. Ef. Croci Martis à fcr. ff 
a 


J. 

It. Wegbreitwaſſer / Corallenſaltz (oder pr&- 

parirte Corallen) ein halb. Qvintlein yo 
Eben 


Eben 
rum. 

Ite 
gebrai 


tenbe 
Klau 
Fette 
reinet 
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Eben dieſes thut auch die Linctura Corallo- 
rum. 

Item. Wegbreit⸗ und Teſchelkraut⸗ waſſer 
gebrauchet. It. Eſchen Laub⸗waſſer getruncken. 

It. Stein⸗Lattich zerſtoſſen / mit Eſſig durchge⸗ 
drungen / und getruncken. 

Euſerlich: It. Alle Morgen 1. Qvintlein ges 
ſtoſſenen Maſtir in einem Trunck rothen Wein 
eingetruncken. 

It. Rec. Gperól von friſchen Eyern / die Roͤh⸗ 
renbeine von einem Ochſen / ſo zunechſt uͤber den 
Klauen ſtehen / ſolche in Waſſer geſotten / und das 
Fett abgenommen / mit einer welſchen Nuß groß 
reinem Wachs / und einem Löffel geſtoſſener Gall 
mey vermiſcht / und zu einem Saͤlblein gemacht 
Dieſes dienet vor Weiber / ſo wegen Kind⸗haben 
dieſe Beſchwerung bekommen. Solche Salbe 
mag ein Weib zu ihr thun / ſo weit ſie kan. 

L. Ein Pflaſter von Balſamkraut unter den 
Nabel gelegt / dienet wider Diabeten. 

It. Lilienwurtzel und Honig in Waſſer geſotten 
dann zerſtoſſen und uͤber die Blaſe gelegt. 

It. Hierſen mit Gerſtenwaſſer geſotten / biß es 
wie ein Pflaſter dinne wird / und alſo über den 
Nabel gelegt / biß auf das Gemaͤchte. 


v2 


Curiofer Medicus. 


— 


Vor das Blutharnen. mitrag 
Innerlich: Blutwurtzel nüchtern 9. Tage mi | Par 
Wein getruncken. , I. R 
I. Rec, Ag. Plant. Endiv. Portulac ) Pulv. 
ana Unc. / Syrup. de papav. Violar.Nymph. tali rub 
myrtill. ana Unc. £. M. F. Julap. auff drey⸗ ad ini 
mahl. neum. 
It. Sammetblumen geſotten / und davon ge Rec. 
truncken. It. Katzenzagel in Waſſer geſotten / gran.n 
thut dergleichen. Spodii 
Item rec. Kraußmüͤntz / Maſtip / Wehrauch / Fol. qv 
Wegrichſaamen / BoZ arm. Sumach. Granaten; die ma 
bluͤt / Myrtillen / Roſen / ana 1. Qvintlein / 
ſolches in 4. Pfund Regenwaſſer geſotten / und 
Zucker 1. Pfund dazu gethan / und zu einem 
Syrup geſotten. D/, 3. Löffel / Morgens 
und Abends. 
Euſerlich: It. Rec. Mehl eine Hand voll / 
Weyrauch / Maſtix / Sang v. Drac. Mumie, Bol. 
Armen. Roſen / Wegrichſamen / ana ein halb £otf 5|* 
alles mit Eyerklar vermiſcht zu einem Pflafter/ |“ 
und uͤber die Lenden gelegt. 
It. Eibiſchwurtz⸗waſſer unter Weine getrun⸗ 
cken. 
Rec. Ol. nof. Omphac. Myrtill. ana Ab. an: 


j. Bol. armen, fangv. dracon, Gum- |fbrauc 
mi Guf 
at. an 


— 9 


* ud 
Y. 

ET 
"mes 


mi trag. Arab. ana q. fat, pro incorporat. ce- 
ge mi re parum. F. Ungv. 

It. Rec. Ol. Roſar. Cyton. myrtin. ana Unc. 
-ulac, | Pulv. Tormentill. Symphiti majoris, fan- 
mph. tali rubri & albiana q. fat. vel Unc. F.Ung. 
drey⸗ ad inung. Region. Renum, poft. Bal- 


SURE 
de. 


neum. 
on ge- Rec. Balauſtiar. Cortic. Granat. Gallarum, 
ten / gran. myrtin. Hypociftid. Acaciæ, ana M. j. 

Spodii, Roſ. rub. Coriand. præpar. ana M.. 
zuch / Fol. qverc. M. iij. F. Baln. Balneet bis qvoti- 
aten⸗ die mane & vefperi. 


lein / \ , 

und Wider die Harn⸗Schmer⸗ 

inem tzen. 

genus] Innerlich: Hierzu dienet das Peterſilien⸗ 
wa ſſer / ſolches fleißig getruncken. 

voll / It. Die Wacholderbeeren fleißig genoſſen. 

0. It. Rec. Qvatuor fem. frigid. com. ex- 

oth z |Cortic. ut funt: Cucum, Melon. Cucurb. 

ſter / & Citrull. ana dr. % Sem. papav. alb. 
Endiv, Lactuc. Portulac. Acetofe , ana 

run⸗ dr. / Flor. Nymph. alb. fcr. %, Nymph. 
Citrin. (gelbe See⸗Blumen) Penid. Sacch. 

ana Alb. ana q. fat. F. Pulv. 3. Tage nacheinander 

im- gebraucht. 

mil Euſerlich: It. Rec. Spec. Diarrhod. Ab- 
bat. anderthalb Qointlein / Ol. violar. Roſ. ana 

L 5 drey 
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drey Qointl. Infrig. Gal. Ungv. Roſ. Mef. ana 


2. Untz. Ceræ albiſſ. q. fat, F. Linim, in fictili 
S. Ruͤckenſalbe. 

Ir, Rec. Sem. 4. frig.maj, ana 2. Qbintlein 
Summit. Anethi ana 2. Hand voll / Herb. Ver- 
haſei, Parietariz, Meliloti, Chamomillæ. In- 
cifa d. in charta. S. Wurtzeln / Kräuter und 
Samen zum warmen Bade. s 


Contra Ischuriam, oder wann der 
Urin gantz verhalten 
wird. 


Innerlich: Rec. Gaͤnſeſchmaltz x. Loth / ſol⸗ 
ches unter eine gebratene geſtoſſene Zwibel ge⸗ 
miſcht / und an den Nabel / und oben uͤber das Ge⸗ 
maͤchte geſtrichen. 

It. Rec. Sal. gland. Judenkirſchen / Cryſtall. 
tartari, Krebsaugen / ana 1. Qvintl. F. Pulv. 
Doſ. T. Qvintl. in warmen Weine. 

It, Rec. Chamomill. p. j. Cherefolii ein 
Hand voll / Parietar. 2. Hand voll / Incis. cod. 
modicä aquà ad mollitiem , & contufis adc 
Ol. Scorpii 2. Loth / Butyr. rec. 4. Loth. 
Ung. dialthzz, drach. vj. F. Cataplaſime, 
quod veficz applicandum, profuit in pr 
gnante. 


Euſerlich: It. Rec. Pappeln mit der 2. 
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Be in Waſſer geſotten / und fich darob in heimli⸗ 
chen Orten gebehet. Dergleichen thun gegluͤete 
Schmiedeſchlacken mit Waſſer begoſſen / und das 
Gemaͤchte gebaͤhet. 

It. Rec. Gruͤn Tag⸗ und Nachtkraut vier 
Hand voll / ſolches in Butter gebraten und auff die 
Schaam gelegt. 


Wider Gonorrhæam oder Samen⸗ 
Fluß. 


Innerlich: Rec. Dill⸗Burtzel⸗ und Rauten⸗ 
waſſer / ſolches vermiſcht und gebraucht. 

It. Portulac gebraucht / wie man kan. 

It. Pulveriſirte Hanbuten / ohne die Kerne ge⸗ 
braucht. Doſis, I. Qvintl. 

It. Rec. Succin, pulveris, 1. Qvintl. fole 
ches in einem weichen Ey genommen / oder mit 
Portulac. 

It. Pulveriſirten Hedrichſamen x. Ovintl.ge⸗ 
nommen / 8. Tage in einem weichen Ey. 

It. Rec. Meerhierſen 1. Qvintl. dazu Miltz⸗ 
kraut und Agtſtein ana ein halb Qvintl. und mit 
Wegbreit⸗waſſer getruncken. 

Item. Etliche Tage Eichenlaub⸗waſſer ge⸗ 
truncken. 

It. Rec. Bol. armen. Gum. Arab. Mu- 
miæ, Tragacanthi, Succin, præpar, ana 
eine halbe Untz / fem. agni cafti, drach. iij. 

£ 4 Syrup. 
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Syrup. de Roſ. ſiccis. F.maff. pilul.ex qva- 
libet drach. xxxvir. 


Contra tumorem fcroti, da das Gemaͤch⸗ 
te einem geſchwollen / oder a uch 
gleich gar auffgebro⸗ 


en. 

Innerlich: Rec. Odermennig / ſolche in al 
tem Bier geſotten / und davon getruncken. 

Euſerlich: It. Rec. Lac. dulc. q. v. coq. 
cum fem, cumin, edulc.facch. & calide fcro- 
to applic. 

It, Odermennigwurtzel geſtoſſen / und euſerlich 
auffgelegt. It. Den Safft dieſes Krauts aus⸗ 
gepreßt und auffgebunden. 

It. Rec. Sem. lin. coq. in aq. & ol. F. 
Emplaſt. Dieſes uͤbergelegt / zeitiget die Ge⸗ 
ſchwulſt / wann man ſich des Auffbruchs befuͤrch⸗ 
ftt. 

Item. Ziſern mit Lauge vermiſcht und gebeitzt / 
bif es wie ein Pflaſter wird / ſolches uͤbergelegt / hei⸗ 
let die harte Geſchwulſt der Gemaͤchte / auch die bó 
ſen Geſchwaͤr. Dergleichen thun Faſeln / Boh⸗ 
nen / Wicken / Erbſen. 

Item. Fœnum grecum euſerlich uͤbergele⸗ 


get. i 
It. Schaffmillenblaͤtter mit Butter gemiſcht / 


und uͤbergeſchlagen. N 
: It. Wei⸗ 


It. d 
ſotten u 


Vor 
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gvaͤllet 
gruͤn ge 
uͤberge 
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It. Weitzen⸗Kleyen mit Rauten vermiſcht / ge⸗ 
ſotten und uͤbergeleget. 


Vor Entzuͤndung / Geſchwulſt und 


Wehethun Eu heimlichen 
rte. 


Euſerlich: Linſen⸗Mehl in weiſſen Wein ge⸗ 
qpaͤllet / und auffgeſchlagen. It. Zeitloſen⸗wurtzel 
gruͤn geſtoſſen / und allein oder mit Roſen⸗Eßig 
uͤbergelegt. It. Baumwolle in Violen⸗oder Ro⸗ 
ſen⸗oͤl genetzt / und warm uͤbergelegt. 


Vor offene Schaͤden an heimlichen 
Orten. 


Euſerlich: Etliche hart geſottene Eyerdotter 
zerſtoſſen / in einem Pfaͤnnlein genetzt / durchge⸗ 
druckt / und den Schaden damit beſtrichen. Das 
reſiduum von ben Dottern pulveriſiret / und in 
den Schaden geſtreuet. 

. Rec. Roſenhonig / darunter Coriander ver⸗ 
miſcht / eine Salbe draus gemacht / und den Ort 
damit geſchmieret. 

It. Kuͤrbis⸗Blumen caleiniret / und in den 
Schaden geſtreuet / auch mit Eichenlaub⸗waſſer 
ausgewaſchen. 

it. Rec. Pulveriſirte Wegdiſtel⸗wurtzel / dazu 
ein wenig Gruͤnſpan gethan. Er, Hirſchen⸗ 

oder 


oder Boͤcken⸗Unſchlit / alles gemiſcht / und über ct 
nem Feuer zu einer Salbe gemacht. 

It. Rec. Roſen⸗waſſer / q. v. darinnen ein 
Qovintlein Gruͤnſpan zerrieben / und geſtoſſene A- 
loes Epat. darein leinene Tuͤchlein getaucht / und 
uͤbergeſchlagen. 


Vor Darre / Abnehmen und 
. * gantzen 
eibes. 


Innerlch: Rec. Gummi trag. pulveris. 
davon täglich x. oder 2. Meſſerſpitzen in einem 
weichen Ey oder Bruſt⸗ſafft genoſſen. Dienet 
vornehmlich zur eiterichten Lunge. 

It. Rec. Wacholderbeer⸗waſſer / weiß Lilien⸗ 
waſſer / ana, davon getruncken den 1. Abend 6. 
Loͤffel / den Morgen drauff 5. den andern Abend 4. 
Loͤffel / den Morgen drauf 3. den dritten Abend 2. 
Loͤffel / den Morgen drauff 1. Iſt ein gut pra- 
fervativ wider die Schwindſucht. 

it. Eine Latwerge von Scordien oder Ehren⸗ 
preiß gemacht mit Honig / und davon genom⸗ 


men. 

It. Rec. Alb. græc. im Majo geſamlet / ſol⸗ 
chen getrucknet / geſtoſſen / und mit Pſop⸗waſſek 
beſprenget; dieſes noch einmahl repetiret / fo if 
er bereitet. Nun thut man darzu Jungferhonig 

1, Qvintl. 


"ERO 
Dofis 

It. 
geln t 
Spec 
wenig 
vonfi 
gen / u 
gen /e 
dern; 
mahl 

It. 
2. Lo 
kraut 
anal 
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Pr&- 
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nom⸗ 


ſol⸗ 
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fo ift 
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It. Rec. Brandlattich⸗Blaͤtter / ſo von Sten⸗ 
geln und Adern gereiniget / 2. oder 3. ſolche in 
Speck / ſo ein wenig gebraten / gethan / und ein 
wenig darinn roͤſten laſſen / daß der Schaum da⸗ 
von kommt / dann ein friſch Ey drauff geſchla⸗ 
gen / und zum Kuchen gebacken / davon alle Mor⸗ 
gen / 9. Tage nach einander / eines nach dem au⸗ 
dern gebraucht / und zwar des Jahres 3 oder 4. 
mahl. prob. 

I.. Rec. Wegwartwurtz / Alantwurtz / ana 
2. Loth / Ehrenpreiß / braun Bethonien / Veil⸗ 
kraut / Schluͤſſelblumen⸗kraut / Embeer⸗ kraut / 
ana eine Hand voll / Feigen / kleine und groſſe Ro⸗ 
ſinen / ana r. Loth / Suͤßholtz anderthalb Loth / Ar 
nif und Feuchel / ana ein halb Loth / Klapper⸗Ro⸗ 
fen 2. Hand voll / alles in ſeiſchem Waſſer geſot⸗ 
ten / und beſtaͤndig davon getruncken. Dienet wi⸗ 
der das Blut⸗auswerffen. 

E. Rec. Wolffs⸗ Leber præparirt 4. Loth / 
Fuchslunge / Zimmet⸗Rinde / Muſcaten⸗ blut / 
Neglein / ana 2. Loth / Zucker 16. Loth. F. 
pulv. Doſis 1. Qvintlein / Morgens und Abends 
in Wein. 

It. Rec. Das Waſſer / ſo aus der Lunge und 
Blut von einem Kalbe diſtilliret worden / davon 
offt getruncken. 

Item 


(jet. prob. 

It. Offt Habergruͤtz⸗ſuppen / mit Eyern geqver⸗ 
let / gegeſſen. 

Euſerlich: L. Rec. Ol. Roſar. Nenuph. Vio- 
lar. Butyr. ſine ſale ana 1. halbe Untz / Muci- 
lag. Cydon. Pfilii, Gum. trag. Fact. cum aq. 
ROI. ana 2. Qvintlein / Lact, muliebr. ſanæ, 
lactant. puell. Camphora, ein hall. Qvintlein / 
F. Linim. den Rüden zu ſalben Abends und 
Morgens. 

Innerlich: It. Rec. Marg. præparat. 
anderthalb Qvintlein / Sacchar. albiſſ. 8. £otf/ 
Sacch. Cand. alb. 6. £otf / Gum. traganth. 
1. Scrup. pinear. infufar. in aq. ungulæ 
caballinæ & minutim incifar. 6. Qvintlein / 
Diapapav. 1. Qvintlein / Diatrag. frigid. zwey 
Qovintlein / Diatrag. frigid. 2. Qvintl. Spec. 
diapenid. 5. Qvintl. Ol. Nuc. Moſch. gut. 3. 
F. Confectio in morſulis. S. Morſchellen 
nach dem Schmieren eine mehlich hinter gegef 
en. 
j It. Rec. Spec. Diatrag. frigid. Elect. re- 
fumptivi, ana 2. Scrup. Sem. papav. alb. 
melon. cucum. cucurbit. citrull ana 1. 
Qvintlein / Cydon. 4. Scrup. Portulac. Malv. 


La&uc. ana 2. Scrup. pulm. Vulp. præ- 
par. 


Inn 
del / Mi 
dißholtz 
weiſſen 
Drach 
3. Untz 
Scrup 
Zucker 
q. ſat.! 
bends. 

Ten 
Qvint 
ana I 
Suͤßh 
Croc. 
Loth / d 
und A 


par. 1. Qvintl. fucci Liquiriz. pulveris. ein 
halb Qvintl. Spodii, Gum. trag. Arab. Amyli, 
ana 2.Scrup. Sacchar. Penidiiadpond.omni- 
um, F. Pulv. Dos. 1. Qvintl. in jutc.mane. 


Vor das ſchwindſuͤchtige 
Fieber. 


Innerlich: Rec. Neglein / Zim̃et / gelben San; 
del / Muſcatenbluͤt / ana ein halb Drachm. Para⸗ 
dißholtz drittehalb Qvintl. Muſcatennuͤß 1. Ov. 
weiſſen Mohn x. Untz / Krafftmehl anderthalb 
Drachm. Pinien 4. Untzen / geſchaͤhlte Mandeln 
3. Untzen / Roſen anderthalb Untzen / Ambra 2. 
Scrupel / Bieſen 6. gr. friſch Maudeloͤl 9. Loth / 
Zucker mit Roſen⸗ und Meliſſen⸗waſſer geſotten 
q. fat. F. Elect. Doſis x. Loth / Morgens und As 
bends. 

Item Rec. Bereitete Fuchslungen anderthalb 
Qointl. Roſenſaamen 1. Halb Loth / Jſop / Andorn 
ana 1. Scrup. Weinbeerlein 4. Loth / geſchabt 
Suͤßholtz anderthalb Qvintl. Gum. trag. 1. Qb. 
Croc. T. Serup. Waſſer⸗pfeffer 5. Gr. Zucker 4. 
Loth / daraus ein Triſenet gemacht / und Morgens 
und Abends einen Loͤffel gebraucht. 


Wider 
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Wider das Faulen des Magenſchlun⸗ 
des bey der Schwind⸗ 
ſucht. 

Euſerlich: Recept. Alte Ziegenbutter mit ge⸗ 
ſtoſſenen Negelein vermiſcht / und um die Bruſt und 
Nabel geſchmieret. 

It. Ein Lixivium aus Haͤſeln Aſche gema⸗ 
chet / und Schoͤpſen⸗oder Kaͤlber⸗Fuͤſſe darinnen 
gekocht / unter andere Lauge gegoſſen / und ein 
Bad gemacht / darein 2. oder 3. Kannen Ziegen⸗ 
milch gegoſſen / und alfo darinnen gebadet / (o lan⸗ 
ge man kan. Nach dem Bade ſoll der gantze Leib 


mit Mandeloͤl geſchmieret werden / dann ſoll der 
Patient (id) ins Bette legen / (o aber warm ſeyn 
ſoll / auch daſſelbe Hembde zwey Tage behalten. 
Dieſes Bad ſoll zwey oder drey Tage die Wo⸗ 
che gebrauchet werden. Auch ſoll man ſich / wann 
man aus dem Bade gehet / allemahl mit warmer 
Ziegenmilch begieſſen. 


Bruch⸗ uren. 


Innerlich: 17. Rec. Pulv. Herb. Her- 
niar. hepat. nobil. fem. perfol. ana 1. 
Mointl, Croci Martis, 1. Scrup. Spec. diarh. 
Abbat. aromat. Rof. ana ein halb Qvintl. 

Matty- 
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Maftychis 2. (tup. Sacchar rofat. ta- 
p 1, Loth. F. Pulvis. Dofis ‚ein Halb Qvint⸗ 
ein. 

Item. Gereinigte Wallwurtz in rothem Wein 
oder Waſſer geſotten / und getruncken. Dieſer 
Tranck heilet auch die Weidbruͤche. 

Ir. Rec. Fette⸗Henne / ſonſt Wundkraut ge⸗ 
nant / ſolches geſotten / und davon getruncken. 
So ein Knaͤblein gebrochen waͤre / demſelben kan 
man das gebrante Waſſer davon / viel Tage an⸗ 
einander / zu trincken geben / und die zerſtoſſene 
Blaͤtter auswendig auflegen. 

It. Kraͤen⸗Auglein / Mumiæ, Galgant / ana 
ein halb Loth / Muſcatenbluͤt / Zitwer / Krebs⸗Au⸗ 
gen / ana 1. Loth; darauf anderthalb Maaß 
guten Wein gegoſſen / und 14. Tage darinnen 
maceriret / dann offt davon getruncken. Wann 
der Tranck aus iſt / ſo Rec. im Backofen getrock⸗ 
nete und pulveriſiete Aaron⸗wurtz / (fie muß aber 
im Majo oder zwiſchen den Frauen⸗Tagen ge⸗ 
graben werden.) Davon alle Morgen und A⸗ 
bende einer Haſelnuß groß genoſſen im Wein. 
NB. Man muß ſich in acht nehmen / daß das Pul⸗ 
ver nicht lange im Halſe bleibe. 

It. Rec. Wintergruͤn / auch Mangold ge⸗ 
nant 2. Handvoll / Aaronwurtzel ein wenig mehr / 
dann ein halb Huͤner⸗Ey groß / das Kraut zer⸗ 
ſchnitten / die Wurtzel zerſtoſſen / daruͤber zwey 

Maaß 


186 Curiofer Medicus, 


Maaß Waſſer gegoſſen / und halb eingeſotten / 
dann percoliret / und ſanfft ausgedruckt. Von 
dieſem Tranck Abends und Morgens einen guten 
Trunck gethan. Das uͤberbliebene Kraut wird 
Pflaſterweiſe aufgebunden / da der Bruch feinen 
Urſprung hat. Doch iſt zu mercken / daß das her 
aus geſchoſſene Gedaͤrm zu erſt wieder in den Leib 
muß gehoben werden. Mit dem gemeldten 
Tranck und Pflaſter muß etliche Tage angehalten 
werden; auch muß die gantze Zeit der Patient ſich 
nicht viel bewegen / ſondern meiſtens zu Bette lie⸗ 
gen / auch ſich unmaͤßigen Eſſens und Trinckens 
enthalten. 

It. Rec. Mauerrauten / Wallwurtz / Holwurtz / 
Aaronwurtz; ſolche in Bier geſotten / filtrirt / und 
dann Abends und Morgens davon getruncken / 
und die Wurtzeln aufgebunden. 

It. Rec. Benedietenwurtzel / Sinau / Schafgar⸗ 

be / Sanickel / Wegrich / Kuͤmmel / Salbey / Betho⸗ 
nien / in halb Waſſer und Wein geſotten / dann fil- 
trirt / und Abends und Morgens davon getrun⸗ 
cken. 

Item. rec. Die euſerſte Schalen von Pfirſing⸗ 
ſteinen / Eicheln / Hierſen / Hechtbein aus dem 
Kopf / Krebsaugen / Eppich / Peterſilien⸗ und Ret⸗ 
tichſaamen; alles zu einem Pulver vermiſcht / da⸗ 
von des Morgens auf einer Schnitte Brodt ct? 


was genommen / und 2. Stunden darauf gefaſtet. 
Item 
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Item Ret. Sanic.Herb. per fol. Rad. Confo- 
lid. maj. ana Unc. ij. Salis Com. Unc./£ M. S. 
pulver unter 6. Pfund Brodt zu backen. 

It. Rec. Pulv. Herb. Herniar. hepat. nobil. 
ſem. perfoliat. ana 1. Qb, Croci Martis fer. 3. 
ſpec. diarh. Abb. aromat. Roſ. ana ein halb Qv. 
Maftychis. ſer. ij. facchari Roſar. ana ein halb 
Ds. Maſtychis, ſer. ij. Sacchar. rofat.tabul. 1. 
Loth / F. Pulv.Dofis, 1. alb Do. S. Bruch⸗Pul⸗ 


ber. 

It. Trochiſe. de Carabe, de bolo ana 1. Qb. 
Flor. Salv. 6. Qvintl. Sy mph. maj. 3. Coth / Con- 
ſer v. Roſ. antiq. 3. £otf) / Syrup. Cydon. q. fat. 
pro Ele&uario. S. Bruch⸗Latwerge. 

Item. Alle Morgen das Pulver von einem cal- 
einirten Hafen gebraucht / einerdduß groß mit Ho⸗ 
nig und Zucker. 

Euſerlich: Euſerlich: iſt gut zu gebrauchen 
das Eyer⸗Johannes⸗Regenwurmer⸗und Qvit⸗ 
feel. 

It. Rec. Lingefalgene Butter / auch Alter⸗wur⸗ 
tzel und Kraut / Tag und Nacht / Chamillen⸗blu⸗ 
men / Lein und fenum. grec. Saamen / Chamillen⸗ 
Mandel⸗Weißlilienoͤl. Dienet den Bruch hin⸗ 
ein zu bringen. So ſich Blehungen ereignen uͤ⸗ 
berzogenen Aniß⸗Fenchel⸗ und Kuͤmmel⸗ſaamen 
gebraucht in der Soft. 

M Zur 
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Zur Heilung des Bruchs find gut alle und Vor 


Traͤncke / auch die Wund⸗ und Heil: Kräuter. Als 
Herb. per fol. Wallwurtz / Herb. trinit. Hippo- 
gloſſ. Maͤußoͤhrlein / und Herniaria. Ol. hype 
ric. Ovor. nuc. jugul.myrtin, Cydon. Lumbr. 
Balſ. Sulph. wie auch Emplaſtrum Rulandı. 

It. Rec. Ol. Laur. rec. I. Untz / Ol. Chamo- 
mil. & Roſar. ana ein halbe Untz / M. S. Bruch⸗oͤl 
wann die Daͤrme maͤhlich an feinen Ort gel rachſ / 
die Staͤtte damit zu ſchmieren. 

It. Rec. Friſche Durchwachs⸗blaͤtter 8. Loth / 
Bienen⸗Roß mit Honig und Wachs und allem / 
wie (ie in Bienen⸗koͤrben ſind / auch 8. Loth / alles 
in einem Moͤrſel durch einander geſtoſſen / biß es 
ſich ſtreichen laͤſt / dann als ein Pflaſter uͤbergelegt / 
hart gebunden / und wann es trucken renoviret. 

It, Rec. Schwartze Schneckenhaͤuß lein / Jung⸗ 
fern⸗Honig / Jungfern⸗Wachs Fenchel⸗ſaamen / 
ana 4. Untzen / F. Emplaſt. S. Bruch; Pflaſter. 

It. Gum. Lachrym. ſem. Naſturtii, ana q. 
fat. F. cum alb. ov. Ceratum , pro Hernia in- 
teſtinali. 

It. Rec. Sanickel / Wintergruͤn / Sanerdat⸗ 
teln / Rauten / Schleenſafft / Muſcatennuͤſſe / Gips / 
Kuͤmmel / Aniß / ana anderthalb Qv. dann Hauß⸗ 
blaſe und Bdellii, ana 1. Loth / in Eſſig zerlaſſen / 
und das andere drein vermiſcht zu einem Pflaſter. 

» 
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Vor dem Hocker / fo einem eine € dul 
rer hoͤher waͤchſt. 

Euſerlich: Rec. Weiß Lilien⸗oͤl / Violsoͤl / 
Chamillen⸗oͤl / bitter Mandel oͤl/ Roſen⸗ und Mar 
joran⸗oͤl / na M. S. Linim. den Ruͤckgrad / ſonder⸗ 
lich da er ſich hinkruͤmmet / alle Morgen und 
Abende vor einem warmen Offen 4. Wochen da⸗ 
mit geſchmieret / dann 14. Tage inne gehalten / und 
wieder gebraucht. : 

Wider die reiſſende Gicht / Glieder⸗ 
ſucht / Podagra, Chiragra, und 
dergleichen. 

Innerlich: Bey dieſen Beſchwerungen ſollen 
digeffiva und purgantia &c. wegen Reinigung des 
Leibes und boͤſen Gebluͤts nicht vergeſſen werden. 
Darzu denn folgende dienen: 


Wund⸗ 
ter. Als 
Hippo- 
Ro 
‚umbr, 
ndi, 

hamo- 
uchsöll 
racht / 


Loth / 
allem / 
/ alles 
bif es 
gelegt / 


viret. 


77% Rec, Aq. lvæ Artheticæ Unc. /. Syrup. de 
" beton.Oxymel.ana Unc.j Tartar.Vitriolfer. 
aq J. Pulv,Crem.tartar. I. halb Dointl,S. Weich⸗ 
ja in- Traͤncklein. s 

It, Rec. Extr. diagrid. gr. iiij. Mechoacannæ 
15a fer.j. Tartar. Vitriol, Turpeti, Crem. tart, 
Bing Hermodact. ana gr. vj. F. pulvis, cui inſtil. ol. 
aufi | nis. cinam. fœnic. ana gut. j. S. Purgir⸗Puͤlver⸗ 
ſeen / lein vor die Gicht. 
after. It. Rec. Syrup. de beton. pæon. ana 2.£otf/ 
5 Tart. Vitriol. ler. ij. Sp. Vitriol. gut. 5. A q.Cha- 
Vor 2 mzphit, 
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mæphit. Salviæ, ana 2.£otf/M.divid.in 2.part. 
eeq. S. Weich⸗Traͤncklein auf 2. mahl; darauf 
folgendes Pulver zu gebrauchen: 

Rec. Spec. diaturb. cum Rhabarb. ein halb 
qv. Cran. hum. Hermodact. expurg. ana gr. vj. 
gum. gut. gr. ij. Ol. falv. fœnicul. ana gut. ij 
M. F. pulv. S. Pulver nach dem Traͤncklein. 
Das Gehirn von der reiſſenden Gicht 

oder Podagriſchẽ Materia zu entledigen. 

Allhier iſt erſtlich dies zu halten im Eſſen und 
Trincken / ſonderlich des Abends nicht zu viel ef 
ſen / die daͤmpffende Speiſe / als Zwiebeln / Rettig 
Merrettig und dergleichen meiden / auch bey 
den Schmertzen den Wein / ſondern geringen 
Tranck gebrauchen. Auch ſoll man Monatlich 
das Gehirn und Haupt einmal purgiren / im 
Winter mit halb Cochiis und Azaiereth, im 
Sommer aber mit Pillen ſine qvibus eſſe no- 
lo, und Imperialibus; Auch mit Traͤncklein 
von Myrobalanis, und dergleichen. Die Do- 
fis von gedachten Pillen ift 1. Qvintlein / und 
zwar den erſten Monat im eintretenden Novi- 
lunio, den folgenden Morgen drauff eine duͤnne 
Kicherbruͤhe / mit Peterſilienwurtzel abgeſotten / 

"genommen. Ferner iſt vonnoͤthen / die auffſtei⸗ 
genden Daͤmpffe zu reprimiren / ſo nach dem 
Eſſen ins Haupt ſteigen. Darzu denn dienen 


præparirter Coriander / und uͤberzogener Aniß. 


Item 
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Zu 

Euſerlich: 
öl ein Eyerdotter / Kuͤhmilch / ein wenig Saffran / 
alles zum Brey gekocht / und auff einem Tuche 
uͤbergelegt. 

It. Rec. Muſcaten⸗nuͤſſe No. ij. Neglein No. ij. 
Muſcatenbluͤt ein wenig; Ferner Dracon-Fraut- 
waſſer / Borret ſchwaſſer ana 1. Loth / Hufflattich⸗ 
öl / Wegrich⸗ und Roſen⸗ waſſer ana 2. Dointl. 
Jungfer⸗wachs 2. Pfund / Schwein⸗ſchmaltz x. 
doth / Hammel⸗Unſchlit 2. Untzen; alles gepuͤl⸗ 
vert / und unter einander gemiſcht / dann bey klei⸗ 
nem Feuer ſieden laſſen zur Salbe. Damit warm 
den ſchmertzhafften Ort geſchmieret / auch beſtri⸗ 
chene leinene Tuͤcher auffgeleget. 

Ehe die Schmertzen erfolgen kan man auch aus 
den juncturen die Gichtſuͤchtige materiam trei⸗ 
ben. Dazu dann dienst (und zwar des Morgens 
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zu gebrauchen) Ackermanns Latwerge oder Roß; 
marienbluͤt⸗Zucker allein / oder beyde vermengel / 
dazu man auch ein wenig Muſcaten⸗ nuͤß und 
Maſtix gepuͤlvert / thun kan / und davon einer Nuß 
groß einnehmen. 

Nach dem Schmertzen ſollen die juncturen 
mit Fett aus den Rinds⸗Fuͤſſen gezogen / wohl ge⸗ 
ſtaͤrcket werden; Auch mit Chamomillen «oli 
Dialthæa, Fuchs⸗ fett und oͤl. It. mit Ol. Lum 
bric. it. Schluͤſſel⸗Blumen⸗oͤl / Ol. hypericon: 
Terpentin⸗oͤl und dergleichen; welches alles wohl 
eingerieben werden ſoll. 

It. Rec. Pingved. Urſi Unc. j. Medullæ 
boy. Sapon. venet. Ol. Rofat. ana Unc. / 
Pingv. human. Unc. j. Mifc. cum ſangvine 
Podagrici deſtill. Unc. vij. inqve vafe cupreo 
ad ign. lent. incorporetur ad juſtam ungven- 
ti confiftentiam. Ungventum hoc Anti- 
podagricum fympath. extra adhibitum re- 
folvit materiam peccantem fpatio 6.7. vel 9. 
feptim. NB. Das Waffer wird ehe nicht diſtilli⸗ 
ret / biß man es brauchet. Es mitigiret die 
Schmertzen dieſe Medicin trefflich / treibet die 
Feuchtigkeit nicht zuruͤcke / iff auch ohne Gefahr. 

Zur Refolution des Tartari. 

Innerlich: Rec. Spir. Urin. hum. Vi- 
trioli, falis Nitri, omnium rectè prep. ana 
Unc, /. D. Commixta fecundo in cineribus 
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igne lentiſſimo rectificantur. Ufus hujus 
eltinternus ad refolv. tarcarum in vehicu- 
lo appropriato , tribus diebus femel aliquot 


gut. 

It. Ele&. Cariocoftinum in einer Pflaumen⸗ 
bruͤhe gebraucht / alle Monat 3. Tage vor dem 
neuen Mond. 

Euſerlich: Rec. Ligni Cujaci 1 halb Pfund / 
deſtill. ſ. a. per defcens. Oleum, ne fpiritus 
comburatur. Dieſes Bel euſerlich gebraucht / 
reſolvirt den tartarum. 

It. Rec. Croci gr. vj. Lap. medicam.Crol- 
lii, fcr. I falis prunellæ fcr]. Aq.famb. fperm. 
Ran.chamomilleanaUnc.j. Vininon adeo 
fortiſſimi, Unc.ijj M. S. warm mit Tuͤchern 
umſchlagen. j 

It. Rec. Sandrac. 1. Qvintl. Ol. Rof. Unc. J. 
Camph. fcr. . die ſchmertzhaffte Stelle mit einer 
Feder beſtrichẽ. Dienet/want der Schmertz anfaͤht. 

It. Froſch⸗oͤl und Myrrthen ⸗oͤl find ſpecifica 
hierzu. 

It. Breiten Wegrich unter die Solen oder So⸗ 
cken gelegt; Dann das im Majo gebrante breite 
Wegrich⸗waſſer mit zarten leinen Tuͤchlein uͤber⸗ 
geſchlagen / und wann ſie trucken / wieder genetzt. 
Dieſes hilfft ſonderlich / wañ ſich Schwulſt erreget. 

It. Rec. Kuͤhkoth / Eßig / ſolches untereinander 
geruͤhret / auch ein wenig pea immifciret 5 
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Diefes auff ein Tuͤchlein geſtrichen / und uͤbergelegt. 
Dienet / wann die Hize und der Schmertz groß iff. 
It. Rec. Muſcaten⸗bluͤt 2. Qvintlein / Hirſch⸗ 
ſchmaltz oder Unſchlit 1. Qvintl. Croc. Orient. 
anderthalb qvintl. Neglein 2. qvintl. gelb Wachs / 
gemein Hartz / Fichten⸗Hartz / na 4. Untzen; das 
Wachs mit dem Hartz laͤſt man in einem Geſchirt 
zergehen / und dann die andern ingredientien 
pulverifitet wohl drunter gemiſcht / das Geſchirt 
muß vom Feuer weg ſeyn / dann allgemach x. halb 
Maaß Alicanten⸗Wein dazu gegoſſen / und umge⸗ 
ruͤhret / und mit dem übrigen incorporiret. | S. 
Pflaſter zum Podagra auff ein Leder zu ſtreichen. 
It. Rec. Die leeren Wachshaͤußlein / darinnen 
Honig geweſen / ſolche zeꝛgehen laſſen / und Gerſten⸗ 
mehl dazu gethan / warm auff ein Tuch geſtrichen / 
und uͤbergelegt. Iſt fuͤr das Reiſſen in Haͤnden. 
Nemec. Geſtoſſene Ziegenlorbern / darzu Ger 
ſtenmehl gethan / und mit Eßig / Waſſer und Wein 
gekocht / und ſolches oft warm uͤbergeſchlagen. Dle⸗ 
net für die Geſchwulſt und Schmertzen im Knie. 
It. In geſottene Ruͤbenbruͤhe ein Tuͤchlein gt 
netzt und über zeſchlagen. Dienet fuͤr das kalte 
Podagra / auch denen / ſo die Fuͤſſe erfroren. 
Vor das Huͤfftwehe. 
Innerlich: Nauten⸗hlaͤtter allein oder mit 
dem Samen in Wein geſotten / und warm ge⸗ 


truncken / vertreibet den Schmertzen der Nähte. 
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lt. Spargen⸗wurtzel in Wein gefotten und ge- 
truncken. It. Stabwurtz⸗ſamen zerſtoſſen / und in 
warmen Waſſer geſotten / und eingenommen. It. 
Die Wurgtzel von Faͤrberroͤthe in Honig⸗waſſer 
geſotten / und eingenommen. 

Euſerl: Rec. Pulv. thur. Maftych. Myrrh. 
und pulveriſirte Regen⸗wuͤrmer / mit einem (pez 
dotter und Chamillen⸗oͤl angeruͤhret zur Salbe / 
und die Huͤffte damit beſtrichen. 

It. Johannisblumen und Lavendel in ein Saͤck⸗ 
lein gefaſt / und ſtets daruͤber getruncken. Auch 
dieſe Species in Saͤcklein mit Wein beſprenget / 
und warm uͤbergelegt. 

It. Veilwurtz mit Hartz vermenget / auff ein Le⸗ 
der gezogen und uͤbergeleget. 

It. Bohnenſtengel und die Schelffen zu Aſche 
gebrannt / mit Schweinen⸗ſchmeer vermiſcht / und 
uͤbergelegt. 

Vor den Krampff. 

Innerlich: Rec. Fenchel⸗wurtzel / ſolche in 
Wein geſotten / und davon getruncken. It. Mei⸗ 
ſterwurtz in Wein geſotten / oder das Kraut / und 
davon getruncken. It. Spicnard und Lavendel 
in Waſſer oder Wein geſotten / und davon getrun⸗ 
cken. It. Bibergeil in Bibenellenwaſſer geſotten 
und getruncken. 

It. Opopanax, Sagapenum, Galbanum, 
deren eines in Meth gekocht und getruncken / oder 

M 5 in 


in einem weichen Ey / oder in Ohnblat / ſo zuvor in 
Wein genetzt / gewickelt / und eingenommen. — It. 
Calmus in Wein oder Honigwaſſer geſotten / oder 
das Pulver drein geſtreuet / und gebraucht. 

Euſerlich: Rec. Wermuthſaltz / ſolches in ge⸗ 
meinem Wermuth⸗Oel zergehen laſſen / und die 
Glieder damit geſchmieret. Prob. 

It. Poley / Rauten / Coriander / gepuͤlvert / auch 
Saltz und Geeſtenmehl dazu gethan / mit Wein 
vermiſcht zu einem Pflaſter / und die Glieder bar 
mit geſchmieret. 

It. Rec. Gruͤne Salbey und Roß marin zer⸗ 
ſchnitten / und 3. oder 4. Tage in Brantwein di- 
geriret / dann exprimirt / und 2. Loth Lohr⸗oͤl bae 
zu gethan / und damit beym Bettgehen das preß⸗ 
haffte Glied geſchmieret. 

It. Rec. Balſ. Caryophil. Rutæ ana dr. ſem. 
Perrolei, Drach. /. Spir. Vini thereb. ana 
drach.ij.Ol.Spicz,Salviz,ana gut. v. Extract. 
Lil. Conval. Salviæ ana drach. j. Ceræ parum. 
F. Balſam / damit geſchmieret. 

Vor lahme und contracte Glieder. 

Innerlich: Rec. Ehrenpreißkraut / ſo zwi⸗ 
ſchen zweyen Frauentagen geſammlet / ſolches zer⸗ 
hackt / und Brantwein drauff gegoſſen / dann in V. 
Eg. digeriret / und hernach wie ein Ag. Vit. di- 
ſtilliret. Die Dolis iff 5. Loͤffel voll. Dabey 
aber wird folgende Salbe gebraucht: 

Euſer⸗ 


u vor in 
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Euſerlich: Rec. Regenwuͤrmer 1. Pfund / ſol⸗ 
che in 2. Pfund Baumoͤl gebraten / daß ſie ziemlich 
hart werden / dann heraus genommen / und ſolche 
drein geſchnitten. ö 

It. Gerſten / Wermuth / Eichenlaub / roth Bir⸗ 
cken⸗Laub / Wacholderſtauden / Schoͤßlinge von 
Fichten baͤumen / Tannzapffen / Holderbluͤt und 
Stengel ana 4. Hände voll / ſolches ín Waſſer zu 
einem Bade geſotten. 

Vor Schwinden der Glieder. 

Innerlich: Rec. Gedoͤrrete zerſtoſſene Cu- 
cumer- wurtzeln / mit Mehl vermiſcht / runde 
Kuͤchlein draus gemacht / und ſolche einer Henne 
5. Tage(aber ſonſt nichts) zu effen gegeben; dann 
geſchlachtet / und dem Patienten zu eſſen gegeben. 

It. Man kocht Korn oder Getreydig im Waſ⸗ 
ſer / hernach Schnecken darinnen gekocht. Wann 
nun einem Menſchen( zum Exempel) ein Arm oder 
ander Glied geſchwunden / ſo nimmt man von ei⸗ 
ner Henne einen Fluͤgel / und wirfft ſolchen dazu / 
und laͤſt es wohl kochen / und giebt es dem Kran⸗ 
cken zu eſſen. 

Euſerlich: Haſenſchmaltz in Brantwein ge⸗ 
ſotten bif auff die Trockene / davon ein wenig zer⸗ 


laſſen / und fid) damit beſtrichen. 
It. Das geſchwundene Glied mit kleinen Tief 
ſeln gerieben / daß es ein wenig brennet. prob. 
It. Rec. Sp. V. 5. rectif. Menſ. . in hoc ma- 


cer. 
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cer, pip. Zingib. Caryophil. gran. paradis. 
ana Unc. j. pulverif. & mifc. & fzpius agit. 
Mit dieſen das geſchwundene Glied / nachdem es 
zuvor mit Tuͤchern gerieben / geſchmieret. 

It. Rec. Guten Brantwein / Venediſche Seif 
fe / Wacholderbeer / daraus eine Salbe gemacht. 

It. Rec. Weiſſen Seuff / Siebenbaum / Sal⸗ 
bey / Entian / Lavendelbluͤt / Wacholderbeer ana 
ein halbe Untz / Nelcken / Paradißkoͤrner / welſchen 
Kuͤmmel / Bibergeil / ana eine halbe Untz / Eu 
phorbii eine halbe Untz / Brantwein 2. Maaß / 
Neſſelwaſſer 2. Maaß; ſolches uͤber die Species 
gegoſſen / und in B. M. diſtilliret. S. Schwind⸗ 
waſſer / das Glied des Tages 1. mal damit gerieben. 

It. Rec. Sanickel⸗Kraut und Wurtzel im Ma- 
jo, ſolches Kraut mit friſcher Meyen⸗butter ver⸗ 
miſcht / und o. Tage und Nacht ſtehen laſſen / dann 
durchgedruckt / und die Glieder damit geſchmieret. 

It. Rec. Seiffen g. Loth / geſtoſſene grüne Wa⸗ 
cholderbeeren eine Hand voll / in Butter geſotten / 
biß die Beeren ſchwartz werden / dann durchgedrun⸗ 
gen / ſo giebt es eine gruͤne Salbe; damit den 
Fuͤckgrad u. das geſchwundene Glied geſchmieret. 

Item. Rec. Emplaft.Oxycroc.Unc.z% Beto- 
nicæ Unc. . Colophon. Unc. j Ol. Laterin, 
Unc. 4 F. Emplaſt. ſolches auffgelegt. 

Vor das Hand⸗ und Haupt⸗ 
Zittern. | 
Inner⸗ 
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Innerl. Lattichwaſſer Morgens getruncken / auch 
den Ruͤckgrad und die Glieder damit gerieben. 
It. Tauſentguͤldenkrautſaft für fic ſelbſt getrunckẽ. 

It. Spicnard und Lavendel find zwey koͤſtliche 
Kräuter wider dieſe Gebrechen. RU 

It. Negelblumen mit gleichviel Bethonien / in 
Wein getruncken. A : 

Euſerl. It. Um Margaretha, wann die Sonne in 
Krebs / ſammlet man unreiffe Haſelnuͤſſe / ſolche wer⸗ 
den zerſtoſſen und diſtilliret / und das Waſſer mit 
gleichviel Hollunderbluͤt⸗waſſer vermiſcht / und einen 
Schwamm darinn genetzt / und die Glieder gegen die 
Waͤrme darmit gerieben. Auch vierfache Tuͤcher 
darein genetzt / und umgeſchlagen. 

It. Geſtoſſene Weberkarten 9. Tage in Brand⸗ 
wein digeriret / dann diſtilliret / und mitdem Waſſer 
bie Haͤnde gewaſchen / auch Tuͤchlein darinn genetzt / 
und umgeſchlagen. It. Eine Laugen von Wein und 
Wacholder⸗ſtauden⸗aſche gemacht / die Glieder damit 
gewaſchen / und von ſich ſelbſt trucknen laſſen. 

Zu dieſer Beſchwerung dienen auch folgende Oele: 
als Maſtix⸗Lorbeer⸗Pimpernuͤß⸗Muſcatennuͤß⸗P⸗ 
ſop⸗Bertram⸗Lilien⸗Negel⸗Viol⸗Chamillen⸗Jo⸗ 
bannesfraut-Roßmarin-und Seſamin-Oel. 

Vor erfrohrne Glieder Prfervativ. 

Euſerl. Neſſelſaamen in Wein gekocht / daß er wie 
ein Brey werde / damit die Glieder geſchmieret. 

It. Alt Schmeer / Schwefel und Knoblauch / zu ei⸗ 
ner Salbe vermiſcht. 

It. Die Zeehen und Finger mitaͤnſefett geſalbet. 

Wann die Glieder erfrohren. 
Euſerl. Blaͤtter von Sauerkraut uͤber Nacht if 
ie 
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die erfrohrne Glieder gelegt / darnach gekochte / und 
mit Butter wol fettgemachte welcke Ruͤben⸗Suppe 
durchgedruckt / und den Schaden wol damit beſtri⸗ 
en 


It. Alantwurtz und Odermennig geſotten / und des 
Tages warm uͤbergeleget 3. mahl / dann Erlen⸗Laub 
gepuͤlvert und drein geſtreuet. 

It. Calcinirte Maͤuſe gepuͤlvert / und aufgeſtreuet. 

It. Rec. Pulv. olib. myrrh. Maſtichis, ana 2. Qv. 
Boli arm. 1. Loth / Sang. drac. fcrup. 2. Ungv. alb. 
camph. 2. Loth / ſævi hircini, Axungiæ Taxi, Catti, 
ana I. Loth / Ol. Roſ. 3. Loth / M. F. linim. 

It. Herings milch / auch gebratene oder erfrohrene 
Ruͤben aufgeleget. 

It. Schweinen ⸗klauen⸗Fuͤſſe calciniret / und in den 
Schaden geſtreuet. 

Vor verrenckte und verſtauchte Glieder. 

Euſerl. Das Moß von einer weiſſen Linden über 
Nacht in Wein gelegt / dann Pflaſterweiſe uͤberge⸗ 
Pant Dieſes macht zuſammen wachſen / was verſtoſ⸗ 

en iſt. 

It. Das Glied mit warmen Wein gebehet / dann 
das weiſſe von einem Ey mit Saltz und Baumoͤl 
temperiret / und damit geſalbet. 

Vor die Uberbeine. 

Euſerl. Ein friſch Blat von Haußwurtzaufgeleget 
und verbunden / und ſolches 14. Tage / allemahl mit ei 
nem friſchen Blat continuiret. 

It. Durchwachs mit dem Stengel zerſchnitten / 
und in Weineſſig gekocht / und warm aufgebunden / 
und wann es kalt / wieder erfriſchet. Dieſes macht das 
Uberbein aufgehend und aus fahrend ohne Schmer⸗ 
fon. Item 
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It. Das Emplaſtrum diaſulphur. Rulandi ge⸗ 
braucht / thut ſehr gut. 

It. Todte Bienen in Baumoͤl geroͤſtet / und in ein 
Tuch auf dae Uberbein gelegt / und taͤglich renovirit. 
Vor die Wartzen und Huͤner⸗Augen. 

Die Wartzen mit oleo ſeſamino befirichen. 

It. Rec. Grünfpan z Loth / Honig 3. Loth / Eſſig . 
Loth / in einem neuen Topff halb eingeſotten / und als 
eine Salbe gebraucht. 

It. Weidenſchalen⸗Aſche mit Eßig zu einer Sal⸗ 
be gemacht. 

It. Das Regenwaſſer / fo auf dem Kuͤhkoth liegt / 
geſammlet / und damit die Wartzen beſtrichen. Prob. 

It. Die Huͤneraugen mit Karpffengalle geſchmieret. 

It. Rec. Empleft. diachylon romp. Drach. ij. 
filis armen. fer.j. Picis naval. Unc. j. Gatban, in a- 
cet. diffolut. Unc. f. M. F. Emplaſt. dieſes aufges 
ſtrichen / und über die Naͤgel / Wartzen und Fuͤſſe ges 
legt / u. um den dritten oder vierdten Tag verneuret. 

Vor die Flechten. 

Euſerl. Rec. Myrrhen / ſolche in Eſſig zerlaſſen / 
und die Oerter / da die Flechten ſind / geſchmieret. It. 
Die Flechten mit Weinſtein⸗oͤl geſchmieret. It. 
Weißen Bolum mit Waſſer gekocht / und uͤbergelegt. 
ie Gampber in Roſenwaſſer zertrieben / und ange, 

richen. 
Vor ein auſſaͤßig oder ſehr kraͤtzig Angeſicht. 

Eine Mandel geſtoſſene Krebſe in Butter geſot⸗ 
ten / 1. Viertheils⸗Pfund durchgeſeiget / und 4. Loth 
Eyer⸗oͤl /n. Loth Mandel⸗oͤl dazu gethan. F. Ung. 


Vor die Roſe. 
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Innerlich: Einen guten Trunck Hollunder⸗waſ⸗ 
ſer getruncken / und drauf geſchwitzet. 

It. Wermuthſaltz ein halb Qv. oder 1. mit 4. ode 
6. Loͤffel Hollunderwaſſer eingenommen / und darauf 
geſchwitzet. 

Euſerlich. Grüne Hollunderſchalen aufgelegt. 

It. Weiſſen Bolus in Waſſer gekocht / und uͤber⸗ 
geſchlagen. « 

It. Tuͤcher in Srofchleichweffer getaucht / C. mahl / 
und allemahl wieder trocknen laſſen / und wann es 
noͤthig / aufgelegt. 

It. Rec. Ol. Sulphuris Rulandi, und lege darauf 
Emplaft. diafülphuris Rulandi. Dieſes heilet / 
wann es aufgebrochen. 

It. Rec. Stech. citr. Myrrhen / Rof. rubr. ana an⸗ 
derthalb Qv. Agtſteinoͤl 2. Qv. Sagebaum / Maſtix / 
ana anderthalb Qv. Weyrauch r. Loth. F. Pulv. damit 
den Ort beraͤuchert. : 

Vor Schwinden an Hand und Fuͤſſen. 

Euſerl. Rec. Wegdiſtelwurtzel / ſolche puloerifi 
ret / und ein wenig Gruͤnſpan dazu gethan / ingleichen 
Hirſchen⸗oder Bock⸗Unſchlit / alles gemiſcht / und eine 
Salbe daraus gemacht. 

It. Ein Oel aus Weitzen gepreßt / und die Schrun⸗ 
den damit geſchmieret. Dienet / wann es von Kaͤlte 
herkommt. 2 

Vor Faͤulung ber Fußſohlen. 

Die Lunge aus einem Widder genommen / und 
warm aufgebunden un 3. Loge liegen Loffen. 

Zu uͤbelruͤchender Schenckeln. 

Tauben⸗Miſt / Gerſten und Rocken / ana, calcini- 
ret / und zwiſchen die Zehen geſtreuet / wo es faul oder 


unrein iſt. 
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CURIOSER CHIRURGUS. 
Das I. Capitel. Bm 
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Von ber Wund ⸗Artzney. lie 
As Theil der Artz ney⸗Kunſt / mt not 
ches in Griechiſcher Sprache / The Heſu 
Jrapeutica heiſſet / und von Heilung! D 
= der Kranckheiten handelt / wird in on 
drey andere Theile abgetheilet / als Hani 
in die Diät / Wund⸗Artzeney / und die Wiß lun 
ſenſchafft der Artzney⸗Mittel: Jedoch obſchon 
dieſe Abtheilung noͤthig ifl / fo find doch ſolche ? ine. 
Schweſtern / als die Huld⸗Goͤttinnen / dermaſ⸗ Han 
fen miteinander verbunden und aneinander ge“ D 
hefftet / daß meiſtentheils einer von ihnen utl die J 
muͤglich iſt / ohne Huͤlffe der 2. andern / die gering ben: 
ſte Operation und Wirckung zu verrichten / ſon⸗ der a 
dern wenn (ie miteinander uͤbereinſtimmen / und ſung 
freundlich miteinander vereiniget / u. ins Werck xis y 
gerichtet werden / fo entſtehet aus ihrer CO eem" ſie (c 
ſchung eine ſehr nutzbare Einſtimmung der Gl. halb 
ſundheit zu erhalten / und dieſelbe / (fo (ie verloh⸗ habe 
ren) wieder zu bringen. Vin 
Unter dieſen Theilen der Artzney⸗Kunſt iſt de“ C 
Wund ⸗Artzney die allernothwendigſte / u. wird 
dahero von etlichen für das edelſte Theil geha“ 
ten / als die da die alleredeſte und nuͤtzlichſte ift. | (W 
Sie wird beſchrieben / daß fie fep eine Kunſt / b den 
da beſtehe in Lehr⸗gemaͤſſen Gebrauch der au bor; 


D. 


Das I. Cap. von ber Wund⸗Artzney. 3 
un des Menſchen Leibe / deſſelbigen gegenwaͤrtige 
Geſun dheit zu erhalten / oder / wenn (ie veꝛlohren / 
eſelbe wieder zu bringen. Ihr Subjectum , ift 
t / wel ſrſelbe Leib / und die End⸗lirſach / deſſelbigen 
The- Geſundheit. 
eilung Das Wort Chirurgia iſt zuſammen geſetzet 
vird in don dem Wort Cheir welches bedeutet eine 
let / als Hand / und Ergia fo eine Operation oder Han⸗ 
e Wiſ lung heiſſet. j 
obſchon Welche zuſammen geſetzet bedeuten gleichſam 
olche 5: |tine Hand⸗wirckung / oder Handelung / ſo mit der 
era) Hand geſchicht. | 
der ge Die gantze Kunſt wird getheilet in 2. Theil / in 
en un die Theoria und Practica, deren erſte beſchrie⸗ 
gering hen wird / daß fie fep ein Wegweiſer oder Führer 
en / ſon⸗ der andern / weil fie derſelben Unterricht / Erwei⸗ 
n / und ſungen und Lehr⸗Saͤtze begreiffet / welche die Pra⸗ 
Werck xis nur ins Werck ſetzet / nichts deſtoweniger (ft 
Ber] fie (o hoch geſchaͤtzet worden / daß die Helden und 
halb⸗Goͤtter in alten Zeiten ſich nicht geſchaͤmet 
haben / dieſelbe zu lernen / daher kommen / was 
/incianus ſaget: 
Quod Natum Phæbus docuit quod Chy- 
ron Achillem [Machaon, 
Quod didicére olim Podalirius atque 
(Was Phæbus feinen Sohn gelehret / Chyron 
den Achillem, was Podalirius und Machaon 
?| torgeíten gelernet haben.) Aa 2 Die 
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Mannigfaltigkeit ihrer Geſtal Penal 
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von der Wund⸗Artzney. 7 
ungen / gebildet und beweget werden / dieſe Gov» 
er entſtehen / welche / ob ſie ſchon zwar nicht die 
Erſten / auch nicht erwieſen werden koͤnnen / daß 
fie bloß die einfache Theile ſeyn in ihrer Aufloͤ⸗ 
fima) jedoch weil fie von der erſten Ordnung der 
empfindlichen Leiber ſind / gus welchen die andern 
juſammen ſind geſetzet / fo mögen fie füͤglich von 


* item Wund⸗Artzt / welcher feine Kunſt in eme 


findlichen Dingen uͤbet / begriffen werden in dem 
Seine des Menſchen / als deſſen 1. Elemente Da» 
her entſtehen. 2. Ihre Temperamente oder 
Complexionen. 3. Feuchtigkeiten. 4. Theile 
oder Glieder. F. Kraͤffte und Vermögen. 6. 
Handlungen / und 7. Geiſter. Woran 1. das 
Alter. 2. Das Geſchlechte. 3. Die Farbe. 4. 
Die Gleichmaͤſſige Einſtimmung. s. Die 
Jeit des Jahrs. 6. Das Clima oder die Land⸗ 
Art. 7. Und die Art zu leben hanget. 

Die Elemente / ſind einzele Coͤrper / aus wel⸗ 
chen die vermiſchten Dinge zuſam̃en geſetzet / und 
in welchen fie wieder koͤnnen aufgeloͤſet werden / 
fie find aber in keinen Dinge abſonderlich zu fine 
den. Ihrer werden 4. gezehlet. x Feuer. 2 Luft. 
8.Waſſer. 4. Erd. Welcher Zahl und Stelle 
Ovidius alſo beſchrieben hat. 

Quatuor zterng genialia corpora mun- 

dus (que 

Continet,ex illis duo funt oneroſa, fuo- 
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Pondere in inferius, Tellus atque unda fe- 
runtur: (mente 
Et totidem gravitate carent: nulloque pre- 

Alta petunt Ignis Aer, Aére purior Ignis, 
Das iſt: Die ewige Welt begreifft viel Coͤr⸗ 
per in ſich / welche alle Dinge gebaͤhren / derſelben 
ſind zwey ſchwer / und werden von ihrer Schwert 
herunter gedrucket / als die Erde und das Wal 


ſer; Zwey hingegen find leichte / und werden von BS 


keinem Dinge herunter gedrucket / ſondern ſteigen 
aufwarts: als die Lufft / und das Feuer / (o noch 
reiner iſt als die Lufft. 

Welches die Alten darzuthun vermeynen durch 
den Beweiß der Auflöfung der vermiſchten Coͤt⸗ 
per / das alſo bey den Bartatio gegeben wird. 

Dieſes iſt Augenſcheinlich zu ſehen / an einem 
brennenden Holtz / ſein Feuer ſteiget Himmel an / 
nach ſeinen urſprunglichen Hauſe / ſeine Lufft ge⸗ 


het im auch fort / ſeine Er de wird zu Aſchen / und T 


fein Waſſer kochet aus feinen Aeſten heraus zi. 
Aber die Schwachheit dieſes Schluſſes iſt ELár 
lich widerleget von dem Herrn Boyle in ſeinem 
Chymifta ſceptico. Alſo daß vorgedachter maf 
fen dieſe Elemente meiſt unter die erſte Ordnung 
der vermiſchten Coͤrper koͤñen gerechnet werden. 
Der Elementariſchen Qvalitaͤten eo 
atf? 
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Gewicht / wenn die Elemente / beydes in der 
mafla unb Qvalitaͤt fo geproportioniret ſind 
daß von keinem kan geſaget werden / daß es die 
Dberhand habe. 2. Und in eine andere / nach der 
Recht maͤßigkeit / welche beſtehet in einer ſothanen 
Vermiſchung / die da begdem ift alle nothwendi⸗ 
ge Handlungen auszuüben, 

Diefes Temperament iſt entweder des gan⸗ 
gen geibes / daher von den Männern geſagt wird / 
daß (it hitziger ſeyn als die Weibs⸗Perſonen. JY 
der von allerley Theilen deffelben / deſſen Regul 
dieſe iſt: alles was roth in dem Leibe iſt / das iſt 
heiß; was weiß iſt / das iſt kalt. Was ſanfft oder 
weich anzugreifen iſt / das ift feuchte / und was 
hart iſt / das iſt trocken / dahero dann folget / alles 
was roth und hart iſt / das iſt heiß und trocken / 
als das Hertz / was roth und weich iſt / das iſt 
heiß und feuchte / als das Fleiſch; was weiß und 
harte iſt / das iſt kalt und krocken / als die Beine; 
und was weiß und weich iſt / das iſt kalt und 
feuchte / als das Gehirn. 7 

Die Kindheit / fo die erſten fuͤnff und zwantzig 
Jahr unſers Alters in ſich begreifft ift eines bibi 
gen und feuchten Temperaments. Dieſer 
folgt die Jugend / fo bi ins fünff und dreiſſigſte 
oder vierzigſte Jahr geht / iſt eines Heiffen und p 

j 
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ckenen. Das maͤnnliche Alter / ſo in den nechſt⸗ 
folgenden zehen oder funffzehen Jahren beſtehet / 
wird fuͤr kalt und trocken gehalten. Das Alter / 
biß an unſer End iſt mehr oder weniger kalt und 
feuchte / oder nach andeꝛer Meinung kalt und tꝛo⸗ 
cken / weil derer Feuchtigkeit nur ein zufaͤlliges 
Ding / und als ein excrement iſt. Wiewohl 
Gott unſer Leben ſehr lange waͤhren laſſen kan / 
wie der Teutſche Poet Freinsheimius ſehr zier⸗ 
lich ausgedruckt hat: 
(es) Iſt ſchier nichts uͤbrig mehr / als Seelen 
volles Sehnen / 
Als Leben voller Tod / als Leiber voller Plagen / 
Als Zeiten voller Qvaal / als Zungen voller Kla⸗ 


gen / 
Als Hertzen voller Angſt / als Augen voller Thraͤ⸗ 
nen. 


Der Fruͤhling ift temperirt und maͤßig / der 
Sommer heiß und trocken / der Herbſt kalt und 
trocken / der Winter kalt und feucht. Der Fruͤh⸗ 
ling fängt (id) an / wann die Soñe in das geichen 
des Widders eintritt / und continuiret / wie 
die andern Jahres⸗Zeiten mit kleinem Unter⸗ 
ſcheid thun / jeder Monat / indem die Sonne durch 
gleich ſo viel himmliſche Zeichen des Thier⸗Krey⸗ 

Aa 5 ſes 


| 
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ſes durchlaͤuffet / derer Zahl und Ordnung Vir- 
gilius alſo beſchreibet: 


I. 2. 
Primus adeſt Aries, Taurus, inſignibus 
auro 


3. 4 
Cornibus, & Fratres; & Cancer, aquatile 
ſignum, 


$: 
Tum Leo terribilis Numeus, atque innu- 
6. 
ba Virgo, 


7 8. 
Libra fubit, caudaxque animal quod dirigit 
ictum, 


9 
Armatusque arcu Chyron & corniger 
10. 


Der Nahme Feuchtigkeit wird allen Dingen 
gegeben / die man flieſſen ſiehet in dem Leibe einer 
lebendigen Creatur / ſo mit Blut begabt iſt / dieſel⸗ 
be iſt fuͤrnehmlich natuͤrlich / oder fecundario; 
wider die Natur. Die natuͤrliche wird 10 

ma 
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mahls getheilet in die erſte und andere / Nahrung 
gebende / und Auswerffende. 

Die Nahrung gebende oder ernehrende 
Feuchtigkeiten waren bey den Alten vier an der 
Zahl. . Blut. 2. Phlegma / 5. Cholera, oder 
Galle / 4. und die Melancholiſche Feuchtig⸗ 
keit. Aber die heutigen (Naturkuͤndiger) halten 
dafuͤr / daß das Blut einig und allein eine beqve⸗ 
me Nahrung des Leibes ſey / und daß die andern 
nebenſt ihren flieffenden Feuchtigkeiten / denen fie 
den Lymphatiſchen und Rüdlein Safft beyge⸗ 
fuͤget / nur dienen zu deſſelben Aufwallen oder 
Maͤßigung / wie hernach ſoll geſaget werden / un⸗ 
ter welchen Feuchtigkeiten keine Melancholie iſt / 
ausgenommen in dem dickeſten und groͤbeſten 
Theil des Bluts / wie ſolches gefunden wird in 
den Behaltnuͤſſen der ſchwartzen Galle / oder 
welches durch die gülbenen Adern ausgefuͤhret 
und davor genommen wird. Ehe wir aber erklaͤ⸗ 
ren / wie das Blut herfuͤrgebracht werde / ſo laſſet 
uns hoͤren was der Alten Meinung davon gewe⸗ 
ſen / welches al(o von dem Daͤniſchen Poeten A- 
rocuſis an den Tag gegeben wird: 

Du Mauge, gode Kock, din mad faa vel for 
kryder fiyder 

At deraf korter hid en kraftig Saft ud 
Som 
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Som du til Leftueren; vid middel aaren, 
ſender (forvender 

Inarings meen ingShy, hun, den til blod 

Ocs giffuer det igien,naer faften ny yder 

At famme ferskéblodtil alle Lemmer fly- 


der 
Ued aarr gangr,Krum &c. 


Das iſt: 
Du Mage / guter Koch / richteſt deine Speiſe ſo 
wol zu / (preſſen / 
Daß du in kurtzer Zeit ein Safft kanſt heraus 
Der voller Krafft ift / welcher durch die Mittel⸗ 
Ader geſchickt wird (erlangen 
Zu der Leber / daß er moͤge die Geſtalt des Bluts 
Von dannen es ausgetheilet wird / wenn der an⸗ 
dere Safft ermangelt / 
Und iſt zu ſehen / wie er durch unſere Gliedmaſſen 
einen freyen Lauff nimt / 
Und die Röhren der Adern durchkriechet. 1c. 
Dieſes war die Meinung der Alten / aber die 
Neuen haben befunden / daß die Speiſen / wenn 
fie in den Munde wohl gekaͤuet worden / durch 
die Magenroͤhre in den Magen gebracht wer⸗ 
den / all da fie durch Krafft einer ſauern Feuch⸗ 
tigkeit / ſo von dem hinterſtelllgen der vorigen 
Verdauung herkommen / und die Duͤnſte von 
dem Ruͤckleins⸗Safft ſamt der ſubtilen beg 
à; ei⸗ 
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ſteigenden Feuchtigkeit von den Kuͤfel⸗ oder 
Speichel⸗Druͤßlein / fermentiret / vermenget 
und erwaͤꝛmet woꝛden / meiſtentheils auf die Wei⸗ 
ſe wie die Metallen von dem Scheide⸗Waſſer 
aufgeloͤſet werden / bekommen die Speiſe in 
gar kurtzer Zeit durch Huͤlffe der Waͤrme von 
den benachbarten Theilen eine Hitze von ihnen 
ſelbſt / wie wir zuweilen an dem Heu ſehen / wel⸗ 
ches zu friſch eingefuͤhret worden: dadurch ſie ge⸗ 
kochet und gedaͤuet werden / wenn nun das geſche⸗ 
hen / ſo ziehet ſich der Magen ſelber zuſammen / 
und nachdem er feinen Untermund / welcher Ly- 
bras genennet wird / geöffnet / werden fie zu den 
Zwoͤlfffinger⸗ Darm (duodenum ) hinab⸗ 
getrieben / alda ſie durch eine Aufwallung / ſo 
von der Vermiſchung der Cholera aufſteiget / 
und dahin durch die Gallen⸗Gaͤnge herab komt / 
zuſamt dem Ruͤcklin⸗Safft und Phlegma / ſo 
den Gedaͤrmen anhaͤnget / geſchieden / und derer 
groͤbſte Theile hinunter umb durch den Stul⸗ 
gang ausgefuͤhret zu werden / geſtoſſenz Da dann 
mitlerweile das ſubtileſte / ſo Chylus genennet 
wird / durch die Milch⸗Adern fortgefuͤhret zu den 
gemeinen Behaltniß / und wenn es daſelſt durch 
die Lymphatiſche Feuchtigkeit duͤnne gemacht 
worden / wird der hy lus durch die Bruſtgaͤnge 

b zu 
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zu den Schluͤſſel⸗Bein⸗Ader⸗Zwelgen der 
Hohl⸗Ader gefuͤhret / allda er mit dem Blut oer? 
miſchet wird / das von dem Haupt und andern 
Sbern⸗Theilen herab kommt; von derer Natur 
und Farbe es alsdann fein Antheil zubekommen 
beginnet / ohne daß es zu der Leber hinzu kommt / 
von welcher derhalben nicht kan geſagt werden / 
daß ſie der Sitz oder das Werckzeug des Blut⸗ 
machens ſey. 

Wann der Chylus nun mit dem herabkom⸗ 
menden Blut vermiſchet worden und kommen 
iſt in den Stamm der Hohl⸗Ader / wird er ver⸗ 
menget mit dem Blut / fo duc ch eben dieſelbe A⸗ 
der hinauf ſteiget von denUntertheilen / und wird 
geſand in die rechte Kam̃er des Hertzens / alda es 
eine Aufwallung oder Erhitzung leidet / die da ent 
ſtehet von Vermiſchung des LymphatiſchenGei⸗ 
ſtes und dem Laugen⸗hafften Saltz der Cholera 
oder Galle / (o dem Blute mitgetheilet wird von 
der Galle durch den Lebergang / wodurch ei⸗ 
nes jeden feurige Theile / nachdem ſie von ihrer 
Verhinderung frey worden / ſich in die Helichten 
Theile des Bluts einmiſchen / welches ſie duͤnne 
machen / dadurch die Fallen oder Thuͤrlein der 
Hohl-⸗Ader verſchloſſen werden / und indem das 


Blut / ſo alfo dünne gemacht worden / einen 1 
ter 


tern Raum als zuvor / erfodert / ſo wird das Hertz 
gezwungen daſſelbe von ſich zu treiben / welches 
ſolches verrichtet durch die zuſammengezogenen 
Faͤſerlein wie ein ander Maͤußlein / und wenn die 
Gallen der Pulsadern geoͤffnet worden / wird es 
in die Länge gebracht / und durch das Athem fo» 
len gekuͤhlet / daduꝛch das aufgeſchwulte Has und 
gemeldte Ader ſich ſetzen / und das Blut durch die 
gemeine Pulsader / derer Fallen alsdann offen 
ſind / zu der lincken Kammer des Hertzens wird 
geleitet / da es abermahls erhitzet und duͤnne ge⸗ 
macht wird / und wenn es durch die groſſe Puls⸗ 
Ader / derer Fallen ihm dann den Durchgang 
verſtatten / in die groͤſſeſten Pulsadern und von 
dannen in die kleinern gefuͤhret worden / ſo ſetzen 
ſich das Hertz und die gemeldten Pulsadern / und 
das Blut wird alsdann durch die Anaſtomoſe, 
oder Eroͤffnungen in die Blut⸗Adern empfan⸗ 
gen / von dannen es durch die Hol⸗Ader in der 
rechten Kammer des Heꝛtzens wieder gehet / und 
wiederholet alſo einen ſtetswehrenden Umgang / 
und iſt eine immerwehrende Bewegung / ſo lange 
unſer Leben waͤhret. 

Das Blut iſt tempiriret / und nicht gar dis 
cke / roth an Farbe / und ſuͤß an Geſchmack / es bite 
net zu Unterhaltung natuͤrlicher Waͤrme / welche 

e$ 
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es zu allen Theilen des Leibes fuͤhret / zu derer 
Nahrung und Wachsthum es allein das fein! 
thut. 

Die Alten theileten es in das Blutadrige 
und Pulsadrige Gebluͤt / ob ſchon der Ort ei⸗ 
nes flieffeng der fürnehmfte Unterſcheid iſt. 

Die Phlegmatiſche Feuchtigkeit ift einer waͤß 
ſerigen Natur / fluͤſſig / weißlicht / und ohne 
Schmack / ſie dienet zu der Aufwallung in dem 
Zwoͤlf⸗Finger⸗Darm / temperiret das Blut / 
und machet die Gelencke ſchlipfferig. 

Die Choleriſche Feuchtigkeit iſt einer feuti⸗ 
gen Natur / einer gelben Farbe / und bittern Ge⸗ 
ſchmacks / ſie verurſachet eine Aufwallung in 
dem Zwoͤlf⸗Finger darm / u. auch in dem Her⸗ 
ten / wie vorgedacht worden; Sie reitzet an die 
aus treibende Krafft / und machet alle Vhlegmati⸗ 
ſche Feuchtigkeit / die den innerlichen Theilen att 
klebet duͤnne. Die Lymphatiſche Feuchtigkeit 
ift einer lautern waͤſſerigen Subſtantz / ohne ein! 
ge Farbe und eines ſaͤuerlichen Geſchmacks; de⸗ 
rer Hebrauch ift mannigfaltig / der fuͤrnehmſte a⸗ 
ber iſt / daß fie den hy lum deſto leichter flieſſend 
machet / und das Blut durch die Bruſtgaͤnge zu 
dem Hertzen fuͤhret / u. alda fo dann zu ſeiner Auf⸗ 
wallung Diener / (ic temperirt das Blut / = 
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befeuchtet vielleicht ſamt der phlegmatiſchen 
Feuchtigkeit / auch die Gelencke der Glieder. 

Nach der alten Lehre / ſo herrſchet die Phleg⸗ 
matiſche Feuchtigkeit von Mitternacht an bis 
zum Aufgang der Sonnen; Das Blut von 
ſolcher Zeit an bis gegen den Mittag; alsdann 
bekommt die Cholera die Oberhand bis zur 
Sonnen Untergang. Die übrige Zeit zur 
Mitternacht / haben ſie der Melancholiſchen 
Feuchtigkeit zugeeignet / welche wie wir bereits 
geſagt haben / anders nichts iſt / als das grobe 
Gebluͤt. 

So iſt auch die Phlegmatiſche Feuchtigkeit 
haͤuffiger im Herbſt / das Blut im Fruͤhling / 
die Cholera im Sommer / und die Melan⸗ 
choliſche Feuchtigkeit oder das dicke Blut im 

inter. 

Sie hielten auch dafuͤr / daß die Phlegma⸗ 
tiſche Feuchtigkeit fid) alle Tage bewegete / die 
Choleriſche in den dritten Tag / und die Me⸗ 
lancholiſche in den vierdten. Und lehreten / daß 
das taͤglichs Fieber herkaͤme von den Phlegma / 
das dreytaͤgige von der Cholera / das viertaͤgige 
von der Melancholiſchen Feuchtigkeit; welches 
D. Graff den mancherleyen Verſtopffungen der 
Seiten⸗Aeſte des Ruͤckleins zuſchreibet in ſei⸗ 

g Bb nem 
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nem Tradtätlein von den Ruͤckleins⸗Safft. 

Die Zeichen einer Blut⸗reichen Comple- 
xion ſind eine rothe Farbe im Geſichte / eine 
feuchte Hitze durch den gantzen Leib / fleiſchichte 
Maͤußlein / groſſe Blut⸗Adern und ein froͤli⸗ 
ches Hertz. E 

Die Choleriſchen find einer gelben Farbe / ei⸗ 
ner hurtigen Diſpoſition, und eines gebuͤckten 
Leibes. Sie ſind verſtaͤndig und freygebig / aber 
darbey zornig und rachgierig. 

Die Phlegmatiſche ſind bleich / weich am 
Fleiſch / bißweilen feiſt / traͤge / verſchlaffen / und 
langſam. 

Die Melancholiſchen oder dickblůtigen Leute ba 
ben ein ſchwartz⸗farbig Angeſicht / uñ ſehen traurig 
aus / (ib voller Sorgen / halsſtarrig / furchtſam 
und geitzig / aber zugleich ſehr geſchickt etwas zu 
lernen. 

Die Araber ſetzen noch vier andere / Feuchtig⸗ 
keiten / davon ſie die erſte die ungenandte oder 
eingepfſantzte heiſſen / welche / wie fie lehren / ihren 

Sitz habe in der euſſerſten Theilen der kleinen 
Blut⸗Adern / da fie einige Alteration und Ver⸗ 
aͤnderung von mancherley Theilen (des Leibes) 
zu nehmen beginnet. Sie nennen dieſelbe auch 
einen Thau / wenn fie dieſelben gleichſam betauet. 

Gluten. 


Cambium, wenn fie gantz in ihr Weſen vere 
wandelt worden; es wird aber die Nahrung und 
der Wachsthum aller und ieder Theile beſſer 
von den heutigen Naturkuͤndigern erklaͤret / wie 
geſagt foll werden / wenn wir von den Verrichtun⸗ 
gen derſelben werden reden. 

Wenn die fuͤrnehmſten Feuchtigkeiten 
die Grentzen ihrer gehoͤrigen Qualitaͤten und Ei⸗ 
genſchafften uͤberſchreiten / fo werden fie wider die 
Natur zu ſeyn geurtheilet / und moͤgen ſie in und 
auſſerhalb der Adern verderbet werden. 

Die Phlegmatiſche Feuchtigkeit / wenn ſie in 
den Blut⸗Adern verdorben iſt / hat einen herben 
oder ſaltzigen Geſchmack / und hat keine Farbe; 
aber auſſer den Blut⸗Adern wird ſie unterſchie⸗ 
den in die rotzige / waͤſſerige / modrige und ſchlei⸗ 
migte; Darzu die Lymphatiſche Feuchtigkeit / 
der Speichel / und der Ruͤckleins⸗Safft / gar fuͤg⸗ 
lich koͤnnen gezogen werden / wenn ſie verderbet 
ind. 

Die Choleriſche Feuchtigkeit / wenn fte in den 
Blut⸗Adern verdorben iſt / wird die Galle ge⸗ 
tiant/ die da gleich iſt einem Eyer⸗Dotter / welche 
nach der Alten Meinung von einer uͤbergroſſen 
Hitze verurſachet wird / ſie wird aber mit mehrer 
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Warheit zugeeignet der Vermiſchung einer 
ſauern Feuchtigkeit / wie ſolches geſehen werden 
kan / wenn ein klein wenig Spiritus itrioli 
in eine Galle gegoſſen wird / fie wird offt ver⸗ 
ändert aus ihrer Art zu einer Lauchfaͤrbigen 
Kupffrigen / und gelögrünen / nach dem die 
Saͤure mehr oder weniger ift. 

Die Melancholiſche Feuchtigkeit oder das 
allerdickeſte Geblüt / wird / wie etliche dafuͤr Dal 
ten / durch die Verbrennung in die ſchwartze 
Galle verwandelt / aber / wie Regnerus de 
Graef vermeynet / ſo komt dieſe letzte her von der 
Vermiſchung der Cholera mit einem allzuſauern 
Küuͤcklins⸗Safft / dadurch fie in eine ſchwartz⸗ 
grüne Farbe verwandelt wird / wie die Alten bit 
ſchwartz⸗Gall⸗ hafftige Feuchtigkeit beſchrei⸗ 
ben. av 
Die Excrementaliſchen oder ausgeworfft 
nen Feucbtigkeiten find auch r. Phlegmatiſch 
2. Choleriſch / 5. Melancholiſch / und 4. das 
Serum. 

Sie werden ercrementaliſch genennet⸗ weil 
ſie dem Leibe keine Nahrung geben koͤnnen / und 
daher ausgetrieben werden. 

1. Die Phlegmatiſche Feuchtigkeit wird 
nicht dem Gehirn / wie die Alten wogegen 

or 
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ſondern den Kiefel⸗Druͤßlein zugeeignet / und von 
dannen wird ſie durch den Mund und Naſen⸗ 
Hcher aus dem Leibe ausgefuͤhret. 

2. Die Choleriſche / kommt durch die Gal⸗ 
len⸗Blaͤßlein⸗Pulß⸗Adern zu der Gall / dahero 
der uberfluſſige Theil zu gen zwoͤlff Finger⸗Darm 
ausgetrieben / und von dannen durch den Stuhl⸗ 
gang ausgefuͤhret wird. 

3. Die Melancholtiſche / welche nicht von 
der Miltz / wie die Alten vorgegeben haben / ange⸗ 
zogen wird / ſondern fie ift ein Excrement des 
groͤbſten Gebluͤts / welches offtmals durch die 
güldenen Adern ausgefuͤhret / und auch zu den 
Behaltnuͤſſe der ſchwartzen Gallen geſendet 
wird / vielleicht mit dem Urin ausge fuͤhret zu wer⸗ 
den / welcher daher zuweilen in ſeiner ſchwartzen 
Farbe erſcheinet. 

4. Das Serum, welches entweder ausge⸗ 
fübret wird. 

1. In geſtalt der Duͤnſte / durch Aus⸗ 
daͤmpffung / wodurch nach des Sanctuarii Mei⸗ 
nung mehr / als der halbe Theil unſer Nahrungs⸗ 
Mittel zerſtreuet wird. 

2. Oder in der Conſiſtentz des Urins / wel⸗ 
cher / wenn ſie in den Nieren von dem Blut abge⸗ 
ſchieden und durch die carunculas papillares 

Bb 3 oder 
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oder Drüplein in den Nieren in den Pylarum 
filtriret oder durchgeſeigert / durch die Harte 
gänge in die Blaſen geflöflee / und wenn das duͤn⸗ 
neſte und feröfifchte Theil des Chy li ohnmittel⸗ 
bar von dem Magen / durch die Magen ⸗Ader 
empfangen werden / endlich von dannen aus dem 
Leibe ausgefuͤhret wird. 

Zu demsero wird auch gerechnet der Schweiß 
und die Thraͤnen / die wir vergieſſen. 

Ein Theil oder Glied wird beſchrieben / daß ei 
feo ein Stuck fo dein gantzen anhaͤnget / und 
mit demſelben einerley Lebens theilhafftig 
ifl / und iff geſchaffen zur Ausübung gewiß 
ſer Verrichtungen. : 

Sie werden unterſchieden in gleichfoͤrmig 
und ungleichfoͤrmige Theile / (fimilares & 
diſſimilares.) 

Ein gleichförmig Theil ift / welches nicht an 
andere Theile unterſchiedlicher Art getheilet wer 
den kan / und iſt zweyerley; das Samliche und 
Fleiſchigte. 

1. Die Samlichen Theile find in der erſten 
Formirung des Leibes aus den gröbeften II 
len des Saamens gemacht worden. f 

2. Die Fleiſchichten aus dem menſtraull 
ſchen Gebluͤt. 

Del 


— 


arum 


Harn⸗ 


is dun⸗ 


mittel⸗ 


Ader 
18 dem 


chweiß 
daß ei 
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2 en Gleichformigen Theile find eilffe an der 
: ah + 

1. Die Beine / 2. Die Kroſpel / 3. Die 
Haarwachſe / 4. Die Flachſen / 5. Die Per⸗ 
gament⸗Haͤutlein (membranæ) 6. Die Zaͤ⸗ 
ferlein / 7. Dreyerley Fleiſch (der Maͤuß⸗ 
lein / der Eingeweide / und der Druͤßlein) 8. Die 
Haut / 9. Die Blut⸗Adern / 10. Die Puls⸗ 
Adern / 11. Die Nerven oder Sehnen. 

Die Beine find aneinander gefuͤget entweder 
1. durch die ſcheinbare und bewegliche Einlen⸗ 
ckung / Diarthroſis) entweder durch 

1. Die tieffe Einlenckung (Enarthrofis) 
wenn die empfangende Hoͤle ſehr tieff / und der 
empfangene Vorſatz des Beines ſehr groß iſt. 

2. Arthrodia, durch die Einlenckung / wenn 
die empfangende Hoͤle nicht gar tieff iff. 

3. Ginglymas, oder Wiener: Gelencke / wenn 
das Haupt ſo wol des einen als des andern Beins 
in gleicher Hoͤle gegen einander empfangen 
wird. 

4. Symphyfis, oder die Zuſammenfuͤgung 
oder Zuſammenwachſung ohne Bewegung. 

1. Die Naat (Sutura) als in den Beinen 
der Hirnſchale. 

2. Die Gleichheit / (Harmonia) als in 

Bb 4. den 
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den Beinen der Naſe und ober Kifel- Bein. 

3. Die Nagel⸗ feſt⸗formige Einlenckung / 
(Gomphoſis) als die Zaͤhne. 

2. Und ſie werden zuſammen gefuͤget entwe⸗ 
der durch 

I. Die fvofpelbeimige Zuſammenfuͤgung 
oder Zuſammenkroſpelung (Synchondrofis) 

2. Die Sehnen⸗ oder Hautlein⸗haffte Zus 
ſammenfuͤgung / oder Zuſammenſennung. (Syn- 
neuroſis) 

s. Die Zuſammenfleiſchung (Syfarcofis) 
oder durch Fleiſch und Maͤußlein. 

Mercke / daß zu Ausübung der Verrichtung 
der gleichformigen Theile nur ihr gebuͤhrendes 
Temperament und Rechtmaͤſſigkeit vonné 
then iſt. 

Ein ungleichformig Theil ift das in Stücke 
ungleicher Art kan getheilet werden; ihrer viel 
vermengen ſie unordentlich mit den organiſchen 
Theilen / gleichwol iſt dieſer Unterſcheid zwiſchen 
ihnen / daß alle ungleichformige Theile Organi⸗ 
ſche / aber nicht alle Organiſche / ungleichformige 
Theile ſind. Denn die Beine / Blut⸗ und Puls⸗ 
Adern ſind gleichfoͤrmige Theile / und bringen doch 
keine Organiſche Actiones und Handlungen 
berfür. ä 


von ber Wund⸗Artzney. 25 


Es werden aber vier Bedingungen erfordert 
zu der vollkommenen Ausübung der Ungleich⸗ 
foͤrmigen Handelungen: nemlich 

1. Ein gebuͤhrende Bildung und Con- 
formation. 2. Die Groͤſſe. 5. Die Zahl. 
4. Und Vereinigung⸗ 

Darvon die Letzte noch zwo andere in ſich be⸗ 
greiffet / nemlich die Stelle oder Sitz / und die 
Zuſammenfügung. 

Dieſe Theile werden getheilet in die fuͤrnehm⸗ 
ſten und minder fürnehme begreiffende Theile / 
und dann abermals in 

1. Gemeine / und 2. eigene / weiter in edle 
und unedle. 


1. Die edlen oder fuͤrnehmſten Theile / thei⸗ 
len die Geiſter und Kraͤffte in dem gantzen Lei⸗ 
be aus / und ſind demſelben ſchlechter Dinge 
noͤthig. 


Derer find drey / nemlich: 

I, Das Gehirn. 2. Das Hertz. 3, Die 
Leber. 

Ausgenommen dieſe ſind alle die andern un⸗ 
edle / als welche jenen dienen / und dieſe ſind die an⸗ 
dern Theile 1. Das Haupt / 2. Der Strumpf / 
und 3. Die Gliedmaſſen. 

I. Das Haupt wird getheilet in die Hirn⸗ 

Bb 5 ſcha⸗ 
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ſchale und das Angeſicht. Deſſen gemeine zu⸗ 
ſammenhaltende Theile ſind die duͤnne und die 
haarichte Haut / die fette und fſeiſchigte Haut / 
deſſen Theil ift das ober Bein⸗haͤutlein der Hirn⸗ 
ſchale (pericranium) das Beinhaͤutlein ( pe- 
rioſtium) die Maͤußlein / die Beine / und die 
zwey Hirnhaͤutlein. 

Die darin enthaltene Theile ſind das Gehirn / 


das Gehirnlein / und das Marck. 


Das andere bat in deſſen obern Theil das Vor⸗ 
Haupt oder die Stirn / in den untern den 
Mund / und die Werckzeugeder Sinnen / als die 
Augen / die Ohren / die NMaſe und dergleichen. 

2. Der Strumpff wird unterſchieden in Bru 
und den untern Leib die eigene Theile der erſten 
find benebens den Maͤußlein und Beinen &c 
die Bruſt / das Zwerch⸗Fell / das Rippen 
Fell (pleura) das Mittel⸗Fell ( mediaſti- 
num.) N 

Die darinne enthaltene Theile find entwe⸗ 
der die Eingeweide / als das Hertz mit feiner i 
le / die ungen / ein Theil der Lufft⸗Roͤhre / und 
die Bruſt; oder die Gefäffe / als da find etliche 
Aeſte von der Hoͤl⸗Adern / und groſſen Puls 
Ader / welche zuſammen gehalten werden PS : 


ne zu⸗ 
nd die 
Haut / 
Hirn⸗ 

( 
nd die 


hirn / 


Vor⸗ 
n den 
ils die 
chen. 

Fruſt 
erſten 
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die Hals- Drufe in der Bruſt und mancherley 
Sehnen. 

Des untern Bauchs faſſende Theile ſind die 
Maͤußlein des obern und untern Bauchs. 

Die darinnen enthaltene Theile werden ge⸗ 
braucht entweder zur Nahrung / nemlich zu der 
Machung des Chyli oder Speiß⸗Safftes / als 
der Magen / das Netz / das Ruͤcklein / die Ge⸗ 
daͤrme und das Gekroͤſſe oder Blutma⸗ 
chung / als die Gekroͤß⸗ Aederlein / die 
Pfort⸗Ader / die Hol⸗Ader / die Leber / die 
Galle / die Blaſe / und die Mile. 

3. Die Gliedmaſſen werden getheilet in die 
obern / und begreiffen in ſich die groſſe Hand / 
nemlich den Arm / das iſt / die Schulter / von 
der Schulter bis zum Ellbogen / und die groͤſſe⸗ 
re Ellenbogen⸗Pfeiffen von den Ellenbogen 
bis zur Vor⸗Hand. 

Die kleinere Hand (oder die Hand inſonder⸗ 
heit wird getheilet in die Vor⸗Hand oder Hand⸗ 
Wurtzel zwiſchen den Ellenbogen und der fla⸗ 
chen Hand / in die Fauſt / zwiſchen der Hand⸗ 
Wurtzel / und dem Anfang der Finger / derer in⸗ 
nerer Theil genennet wird / die Flache⸗Hand / 
und das euſſere Theil der Ruͤcken der Hand. 

Die untern begreiffen in ſich den groſſen Sup 

we 
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welcher in ſich begreifft den Schenckel / von dem 
Geſaͤß bis an die Knie; das Schienbein / von dem 
Knie bis zu den kleinen Fuß / welcher getheilet 
wird in den Vor⸗Fuß oder die Fuͤſſe Wur⸗ 
gel in den Mittlern Fuß / und in die Zehen. 

Ehe wir zu den Kraͤfften und Verrichtungen 
kommen / iſt nicht auszulaſſen zu ſagen was die 
Seele ſey. 

Sie beſchreiben ſie / daß ſie ſey die Weſent⸗ 
liche Form des lebendigen Leibes / und das 
innerliche Principium oder Anfang der 
Verrichtungen deſſelben: denn 

Die Seele ift eine Subſtantz und ein Gift 
welchen Gott ſelbſt in dem Leib geſchaffen / 
welche den Menſchen machet: Denn ein ieder 
Menſch hat von ihr die Natur / und auch den 
Namen eines Menſchen. 

Derſelben Verbindung mit dem Leib wird 
das Leben genennet / und ihre Scheidung davon 
der Todt. Dieſer letzte iſt von einem Chriſten 
fo groß nicht zu fürchten / denn er iſt nur der Weg 
zu einem heſſern Leben / und wie der Italiaͤniſche 
Poet ſaget: 


Altro mal non hà morte , che’ 1 penfar 


à morire 1 
Echt 


aller! 
ben n 
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E chi morir pur deve, quanto più to- 

fto more 

Tanto piu tofto al füo morir finnola. 

Der Todt hat anders nichts böfes an fid) als 
die Gedancken zu ſterben / und wer doch ſterben 
muß; je eher er ſtirbet / je eher kommt er feinem 
Sterben ab. 

Das Vermoͤgen iſt eine gewiſſe Diſpoſition 
des Leibes / dadurch er etwas thun kan / ob er es 
ſchon vielleicht nicht thut / alſo daß es nur eine 
Krafft oder Macht etwas zu thun oder zu 
wircken. 

Deſſen Theilung iſt nicht noͤthig / ſintemal 
es nur eine Krafft oder Vermoͤgen ift / welche 
allerley Handlungen herfuͤr bringen / nach deſſel⸗ 
ben mancherley Werckzeugen. 

Eine Verrichtung wird beſchrieben / daß ſie ſey 
eine Ausuͤbung der Krafft oder des Vermoͤgens / 
und wird nur in Natuͤrliche und Animaliſche un⸗ 
terſchieden. Der Puls wird von den heutigen 
Lehrern zu der Blutmachung gerechnet / und das 
Athem holen zu der Bewegung / davon her⸗ 
nachmals ſoll geſetzet werden. 

Die natuͤrliche Verrichtung wird gethei⸗ 
let in die 

. Nahrung / 2. Wachſendmachung / 


3. Ge- 


3. Generation ober Kinder⸗Zeugung. 

Zu der Erſten fegen die Alten noch eine ande 
re ihr dienende Verrichtung / denn wie Dykes 
von der Seele ſaget: 

Hier ziehet fie an ſich / und da behält fic / hier 
verdauet ſie / und bereitet die Speiſe zu / dort thei⸗ 
let fie dieſelbe einer iedweden Ader zu / und an ei 
nem andern Ort treibet fie aus was fie fuͤglich 
miſſen kan. 

Jedoch ſchlieſſen die heutigen Naturkuͤndiger 
davon aus affe gleichformige Anziehung und 
Behaltung / in dem die Hinabſchlingung nur 
durch das Hinabſtoſſen verrichtet wird / darzu 
alle Theile des Mundes / als der Mund / die 
Zunge / die Speiſe⸗Roͤhre / und dergleichen / 
das ihre thun. Die Behalt ung wird auch durch 
die ſchlimwerts gehende Zaͤſerlein des Magens 
verrichtet. Aber der Hunger wird verurſachet 
durch die ſauern Ouͤnſte der ſauern Feuchtig⸗ 
keit in den Magen / welcher lieblich deſſen obern 
Mund anzuͤpffet / und die vermuthliche Urſache 
des Durſtes / iſt der Mangel der Feuchtigkeit. 

Der Dauung ſind noch drey andere unter⸗ 
worffen 

1. Die Speiſe⸗Saffts⸗ machung. 2. Die 
Blut⸗ machung / 3. Die Gleichmachung . 
(aſſimilatio.) Da⸗ 


ſachet 
htig⸗ 
obern 
ſache 
eit. 

nter⸗ 


Die 
ung. 
Da⸗ 


von der Wund ⸗Artzney. 31 


— etico aiam. 


Davon die zwo erſten nebenſt der Austreibung 
zu der Beſchreibung der Feuchtigkeiten erklaͤret 
worden / alſo daß nur die Gleichmachung und 
das Wachſenhaar zu erklaͤren ſind / welche ſich 
(ffo verhalten: 

Wenn die Puls⸗Adeyn aufzulauffen begin⸗ 
nen / wie zwar erwehnet worden / fo werden die 
kleinen Theile des Bluts welche in ihnen zu den 
Wurtzeln gewiſſer Zaͤſerlein die da von den En⸗ 
den der kleineſten Puls⸗Adern entſtehen / gefuͤh⸗ 
ret / dadurch fie machen die Beine das Fleiſch / und 
Haut und dergleichen / nach der unterſchiedlichen 
Art und Weiſe ihrer Anwendung und Zuſam⸗ 
menfuͤgung / oder nach dem durch fie die formir⸗ 
Krafft gerichtet und verordnet werden / dadurch 
die gemeldten Theile werden formiret / welche ſie 
naͤhren / indem fie dieſelbe etwas ausſpannen / und 
ſich in derer leeren Staͤdte hinein dringen; Allda 
fie bleiben / wenn die Puls⸗Ader ihren vorigen 
Stand wieder bekommen. 

Das Wachſen wird gleicher Geſtalt verrich⸗ 
tet; Die Lufft⸗Loͤcher der Materie der Kinder 
Leiber / werden leichtlich ausgedehnet / wodurch ei⸗ 
nige kleine (Theile) des Bluts die ein wenig 
groͤſſer ſeyn / als die / derer Ort fie füllen / hinein⸗ 
gehen / und darinnen bleiben / welches fie nicht 

mehr 
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mehr thun koͤnnen / wenn ihre Gliedmaſſen feſter 
und dichter worden ſind. 

Die Kinder⸗Zeugung iſt eine Handelung 
dadurch ein Menſch einen andern ihm gleichen 
Menſchen berfuͤrbringet. Darzu die Alten noch 
zwo andere beygefuͤget, 

1. Die Alteration oder Veraͤnderung / 
2. Die Confor mation, und die Bildung. 

Welche die heutigen beſſer zueignen der fot/ 
mirenden Krafft des Samens / ob ſchon ſol⸗ 
ches von dem Regio und Cartefio geláugntt 
wird / welche lehren / daß die kleinen Theile des 
Saamens / ſo durch ihre eigene und der Mutter 
Waͤrme / wegen ihrer mancherley Geſtalten / be 
weget werden: nothwendig in die Geburth eines 
Thieres verkehret werden / welcher ſie hernach⸗ 
mals die gantze Formirung der Leibes ⸗ Frucht 
zuſchreiben / ohne Verrichtung oder Zuthuung 
einer verſtaͤndlichen Krafft / ſo dieſelbe regieret. 
Die Animaliſche Verrichtung wird getheilel ( 
in die 

1. Fürnemliche 2. Bewegende und; 
Sinnliche. : 

Davon die erſte dieſe nachfolgende dreye M 
fib begreiffet / nemlich 

1. Die Imagination oder Einbildung / Wi 

dur 
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durch alle objicirte oder vorgeſtellte Sachen / ſo 
den euſſerlichen Sinnen vorkommen / verſtanden 
und unterſchieden werden. 
2. Die vernuͤnfftige Begreiffung / dadurch 
ein Menſch eines gegen das andere haͤlt und ver⸗ 
ehet. 


3. Das Gedaͤchtnuͤß / dadurch die Arten der 
Dinge ſo da gefaſſet / begriffen / verſtanden und 
behalten werden / davon weiter wird geredet wer⸗ 
den in bem Theil von der Sinnligkeit. 

Die Bewegung wird alſo verrichtet: die aller⸗ 
lebhaffteſten u. geſchwindeſten Theile des Bluts / 
als wir die lebhaften Geiſter begreiffen koͤnnen / 

ſteigen auf von der lincken Kammer des Hertzens 
durch die Schlaff⸗ und Genick / Puls⸗Adern 
in die Hoͤlen des Gehirns / albg (ie verkehret 

werden in eine ſubtile Flamme odeß Wind / der 
gemeiniglich der Spiritus animalis genennet 
wird / welcher / wenn er durch die atobern Theile 


iet | fortgetrieben / nicht in die Zirbel⸗Druͤßlein / 


maſſen Steno erwieſen / wie ungereimt dieſes 
ey) ſondern in einigen andern / zwar unbekandten 
doch begvemern Orten des Haupts eingehẽ / von 
anten fie heraus ſpringen in die Hoͤlen des Ges 
hirns / u. in die poros deſſen Weſens / daß ſie von 
dar in die Nerven geleitet werden alda ſie eine 


Ce Krafft 
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Us cpm 


Krafft haben (welche der Gelehrte Willis Ela- 
ſticem nennet) die Geſtalten der Maͤußlein zu 
verendern / und alſo den gantzen Leib zubewegen. 

Zu dieſer Art der Bewegung wird auch gezo⸗ 
gen das Athem⸗holen / denn die Maͤußlein der 
Bruſt ziehen fie auf/ die Lunge / die Leere zu 
vermeiden / wird ausgebreitet / dadurch ihre kleine 
Hoͤlen geöffnet / und die eingeblaſene Lufft em 
pfangen wird / welche wieder heraus getrieben 
wird zur Herausgebung derLufft / wenn der Lun⸗ 
gen / ſo der Zuſamenziehung des Unternbauchs 
folgt / ihre gemeldte o ólen wieder zuſammen ge⸗ 
zogen werden. 

Die Sinnliche Verrichtung iſt die Ubung 
der Fünff euſerlichen Sinnen / welche in Ver⸗ 
gleichung mit den Sinnen etlicher Thiere / in die⸗ 
ſen zweyen Verſen begriffen werden. 

Nos aper auditu præcellit araned 
tactu, 

Vultur odoratu ,lynx vifu, fimia guftu 


a8 ift: 
Das wilde Schwein übertrift uns an Gehoͤt 
Die Spinne am Fuͤhlen / der Geyer am Ge⸗ 


ruch / 
Der Luchs an Geſichte / und der Affe am Ge⸗ 
ſchmack. 
Ihe 


Nerven. 
durch die p 

ellino an 
Geſchmacke zu den Zaͤſerlein 
des 4. oder 7, paars der Nerven die ſich alle en⸗ 
den. 5. Die Haut des Fuͤhlens / ſo durch 


diePyramidales Papillas, ſo von den Malpigio 
angemercket / und vor die euſſerſte Theile des 
ſechſten Paars / ſo fid) daran enden behalten mer 
den. 


Die Sinnligkeit wird verrichtet wie folget: 
Wenn die kleinen Zaͤſerlein der Nerven / ſo zum 
wenigſten durch die den Sinnen vorgeſtellete 
Sachen beweget werden / an ſich ziehen die Theile 
des Gehirns / von denen ſie ihrenlirſprung neh⸗ 
men: Dadurch ſie einige poros der innerlichen 
Vläche oder Breite deſſelben durch welche die 
Animaliſche Geiſter / wenn ſie in die Nerven und 


Ce 2 Maͤuß⸗ 


n / dieſe Bewegung U I ssa. 


finden / [ s 


ítu$ mier 


dergeſtal 

a oder vorgeſtellte Sa 

vorgebracht werden / daher dann d 

nf kom̃t / aber ſo / in dem (ie eine oder mehr von 
ihnen eroͤffnen / einige andere mehr ausgebreitet 
werden / fo wird die Erinnerung zu wege gu 
bracht / u. (o der Fußſtapffen der Bildnuͤſſe durch 
die kleinen Pulß⸗Adern zu den Hertzen gefuͤhret 
werden / und ihre Strahlen durch das gantze Ge⸗ 
blüt ausbreiten / ſo kan dahero herkom̃en / daß gv 
weilen die Leibes Frucht mit gewiſſen Zeichen o⸗ 
der Muttermahlen gezeichnet wird. 

Der Schlaff iſt eine Aufhoͤrung der Bewe⸗ 
gung und der euſerlichen Sinne / und 
wird herfuͤr gebracht / wenn die Subſtantz des 
Gehirns nicht gnugſam durch die diss 

(u 


nothwendigen Handlungen. 
Die Alten Haben fie getheilet in 

1. Eingepflantzte / 2 und Herzukom̃ende. 

Davon die erſten von einigen verleugnet wer⸗ 
den / als die da fuͤr unmuͤglich zu ſeyn erachtet / 
daß einerley Urſache / und die auff einerley Weiſe 
wircket / ſo lange waͤhren / und fo viel und offtmals 
E Verrichtungen herfuͤrbringen 
olte. 

Sie wurden vormals / als bey den Kraͤfften 
und Vermoͤgen geſchehen / getheilet in 

C ( 3 1. Na⸗ 
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i d Natürliche / 2. Lebhaffte / 5. Anima 
iſche. 

Aber Sylvius de le Boe láffet keine andere zu 
als die animaliſchen / und andere heutige Natur⸗ 
kuͤndiger / die Lebhafften / unter denen fie die Na⸗ 
tuͤrlichen und animaliſchen begriffen / und neh⸗ 
men die ſubtileſten Theile des Bluts fo von der 
lincken Kammer des Hertzens entſtehet / für die 
erſten / welche in dem Gehirn in die animaliſchen 
verwandelt werden / die da dienen 

1. Zu ſonderbahren Bewegungen der Seele 
und des Leibes. 2. Zu Ausuͤbung der inner 
lichen und euſſerlichen Sinnen. 5. Zu Alter 
rung der Feuchtigkeiten. 

Die natuͤrliche Hitze iſt eine eigene und ſon⸗ 
derbahre Eigenſchafft aller lebenden Creaturen / 
dadurch ſie leben / und ihre Handlungen gebrau⸗ 
chen / und ihre nothwendige Wirckungen verrich⸗ 
ten. 

Alſo habe ich meines erachtens kuͤrtzlich erklaͤ 
ret / nicht allein die natuͤrlichen Dinge / ſondern 
auch was ihnen anhanget / ausgenomen die Art 
und Weiſe des Lebens / welches (o es waͤſſerig 
und feucht iſt / unterworffen ift den Kranckheitel 
deſſelbigen Temperaments, fo es aber hei 
und trocken / ſo hat man das Widerſpiel dannen⸗ 
hero zu gewarten. ji 
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In Summa / es erhellet mit den vorgeſetzten / 
daß des Menſchen Leib eine kleine Welt ſey / zu⸗ 
ammen geſetzet aus mancherley Theilen / wun⸗ 
derbarlich gebildet / und gezieret mit ſonderlichen 
Verrichtungen / geſchaffen / daß er eine Zeitlang 
ftp die Herberge oder das Wohnhauß der ver⸗ 
nuͤnfftigen Seelen / alſo daß nicht ohne Urſache 
der Teutſche Poet ausruffet: 

O Edles Wunder⸗Thier / zur Weißheit 

auserkohren 

Voll Geiſt / voll Lufft / voll SOtt's / vom 

Himmel ſelbſt gebohren / 
Du HeErr / du Ebenbild / und Auszug al⸗ 


ler Welt / 
Der unter fi den Lauf der hohen Ster⸗ 
nen ſtellt / 
Du weiſe Creatur ꝛc. 0 9 m. g. 
Die nachfolgende Dinge werden nicht na⸗ 
kuͤrlich genennet / welche nicht zu deruſammen⸗ 
Reung des Leibes kommen / ſondern dadurch er 
durch einen rechten Gebrauch deꝛſelben lange Zeit 
ſeiſch und geſund kan erhalten werden / und find: 
1. Die Lufft / 2. Eſſen und Trincken / 3. 
Bewegung und Ruhe / 4. Schlaffen und 
achen. 5. Erfuͤllung und Ausleerung. 
Die Gemuͤths⸗Bewegung. 


ca 
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In derer aller Verrichtung wir zu betrachten 
haben 


1. Die Eigenſchafft / 2. Die Groͤſſe / 3. Die zaͤ 


Art und Weiſe des Gebrauchs. 

Eine freye / offene / hole und duͤnne Lufft 
wird für die beſte gehalten; wie auch die Ost. und 
Nord⸗ Winde; aber die Suͤd⸗ und Weſt⸗ 
Winde werden für ungeſund gerechnet. 

Je ſchlechter und einfacher unſere Diæt iſt / le 


geſunder wird ſie gehalten; denn wie Horatius | K 


ſaget / ſo iſt die vielerley zugleich genoſſene Speiſe 
ſehr ſchaͤdlich. 
Nam variæ res 
Ut noceant homini credas , memor illius 
eſcæ (aſſis 
Qvz fimplex olim tibi ſederit, at fimul 
Miſcueris elixa fimul conchilia turdis 
Dulcia fe in bilem vertent, ftomachoque 
tumultum 
Lenta feret pituita: vides ut pallido omnis 
Cznä deſurgit dubià. Das iſt: 

Daß du glaͤuben moͤgeſt / wie mancherley Dit 
ge dem Menſchen ſchaͤdlich ſind / fo erinnere dich 
der Speiſe / welche dir vormals ſchlecht den. Hun⸗ 
ger geſtillet / ſo bald du aber Gebratenes und Ge⸗ 
ſottenes untereinander wirſt mengen / u. die fun 

er 
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fern mit den Krammets⸗Voͤgeln / ſo werden (id) 
die füffen Speiſen in Galle verwandeln / und die 
zaͤhe ſchleimichte Feuchtigkeit den Magen verun⸗ 
ruhigen / und ihm allerley Ungelegenheit machenz 
Du ſieheſt ja / wie blaß ein iedweder von einer fo 
vermengten Mahlzeit auffſtehet. 

Speiſen / die einen guten Safft und Weſen 
geben / ſind ſonder zweifel die geſundeſten / nichts 
deſto weniger muß bey Austheilung derſelben Dez 
Kranckheit Natur / Hefftigkeit / Alter und Arbeit 
des Krancken eigentlich betrachtet werden. Wor⸗ 
bey auch eine alte Gewonheit kan hinzu geſetzet 
werden. Denn Bauren und Arbeits⸗Leute vers 
wandeln die leicht⸗daͤuigen Speiſen in eine Gal⸗ 
le / ziehen aber ein gutes Weſen aus einer gerin⸗ 
gen gewoͤhnlichen Diæt, und alſo: 

Conſuetudo valet, longos manſura per 

annos (zqvat. 

Illaque Naturam, vires fi ſumſerit. 

Die Gewonheit iff die andere Natur / der ſie / 
wenn ſie lange gewaͤhret / gleich iſt. 

Es haben auch die Alten / die Ordnung Speiſe 
zu ſich zu nehmen / nicht aus der acht gelaſſen / deñ 
ſie hielten dafuͤr / daß was leichtlich zu verdauen / 
ſolte erſt in den Magen kom̃en / und daß ſchlipffe⸗ 
riche Speiſe der zuſammenziehenden ſolte vorge⸗ 
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beu: man glaͤubet aber ietzo / daß ſolche nichtige 
Meynungen wol koͤnnen beyſeit geſetzet werden 
ſintemal die Nahrungs⸗Mittel alle in eineMaf 
ſa verwandelt werden / daraus hernachmals der 
Chylus oder Speiſe⸗Safft geſchieden wird. 
Darzu ich nur noch diefe zween Verſe von dem 
Trincken herzu ſetzen will. 
Aut nulla ebrietas, aut tanta ſit, ut tibi 
curas 
Eripiant,fi qv eft inter utrumq; nocet. 
Sey nimmermehr / ober (o viel nur truncken / 
daß dir die Sorgen dadurch benommen werden / 
was zwiſchen dieſen beyden iſt / das bꝛinget Scha⸗ 
den. 
Die Bewegung begreifft alle Arten der U 
bungen in ſich; dieſelbe ſoll auch maͤßig ſeyn / und 
wir ſollen mit ihr auffhoͤren / wenn der Schweiß 
durch die Lufft heraus zu brechen beginnet / denn 
unmaͤßige Arbeit ſchwaͤchet den Leib / undi (t ſeh 
ſchaͤdlich / wie Ovidius von ihm ſelber ſaget: 
Me quoque debilitat ſeries immenfa labori 
Ante meum tempus cogit & effe fenem. 
Otia corpus alunt, animus quoque paſcitur 
1ll1S, 
Immodicus contra carpit utrumque labor: 
Die anhaltende unmaͤßige Arbeit ſchwaͤchet 


mich / und machet mich vor der Zeit alt. 9i 
ie 
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Die Ruhe unterhält den Leib und erqvicket 
das Gemuͤth; aber allzu groſſe Arbeit verzeh⸗ 
ret alle beyde. 

Der Schlaff / wie wir zuvor gemeldet / iff eine 
Aufhoͤrung von der Bewegung und der Sinnen / 
deſſen Amt iſt / die vorigen Kraͤffte des Leibes mite 
der zu erſetzen. Seine Zeit iſt eigentlich die Nacht / 
eine oder zwo Stunden nach dem Abend⸗Eſſen. 

Man ſoll ſich nicht erſt auf die rechte / wie man 
darfuͤr haͤlt / ſondern auff die linde Seite / da der 
Grund des Magens iſt / und die Speiſe liegen 
ſoll / und gegen Morgen / wenn die Daͤuung ver⸗ 
richtet / auff die rechte Seite legen. Er ſolte auch 
nicht über 8. Stunden waͤhren; So damit ei⸗ 
nige nicht vergnuͤget / der wird gewißlich deſto 
ther der Tod zum Schlaffen Zeit gnug geben. 
(Longa quiefcendi tempora fata dabunt.) 

Die Traͤume zeigen etlicher maſſen an was für 
tine Scheidung an der Criſi geſchehen wird / deñ 
fo (ie roth u. feurig fo bedeut es eine Choleriſche / 
ſo aber feucht und waͤſſerig / eine Phlegmatiſche. 

Maͤßiges Wachen erfriſchet die Sinne / und 
theilet die Waͤrme und das Blut durch den gan⸗ 
tzen Leib aus: wenn es aber zu unmaͤßig iſt / fo 
ſchwaͤchet es dieſelben / vertrocknet die Geiſteꝛ und 
benimt dem Gehirn fein Temperament. 

Die 
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Die erſte ift zuſehen bey einen Schwindſuͤch⸗ 
tigen Fieber oder Abnehmen des Leibes. 

Die andere richtet ſich nach den in ſich halten⸗ 
den Theilen / und wird nach derſelben Ausdeh⸗ 
nung fo abgemeſſen; oder nach des Leibes Krafft 
und Staͤrcke / wenn derſelbe mehr voller Feuch⸗ 
tigkeiten iſt / als er wohl ertragen. 

Die Anfuͤllung einer beſondern Feuchtigkeit 
wird genennet Cacochimia: die aber mehr 
Feuchtigkeiten hat / Rhethora. 

Die Ausleerung / eigentlich genommen / iſt 
eine Ausfuͤhrung ſolcher Feuchtigkeiten die 
uͤberfluͤßig und ſchaͤdlich find; und geſchicht 
entweder aus dem gantzen Leibe / und zwar fuͤr⸗ 
nemlich durch das Aderlaſſen / Schwitzen oder 
Purgiren; oder aus den eintzelen Theile / durch 
derer zugehoͤrige Gaͤnge / als dem Gehirn / durch 
die Augen / Naſe / Ohren / Lunge und Lufftroͤhre / 
und ſo fort; in allen Ausleerungen muͤſſen drey 
Dinge in acht genommen werden / die Groͤſſe / die 
Beſchaffenheit / und die Art u. Weiſe der Aus⸗ 
fuͤhrung: zum Exempel / weit ein Bruſtgeſchwuͤr 
geoͤffnet wird / ſo ſoll die ausgefuͤhrte Materie 
mit dem worinne fie enthaltẽ / an der Groͤſſe uͤber⸗ 
einkommen. Die beſte iſt weiß / gleichfoͤrmig / u. ſo 
wenig ſtinckend als es immer muͤglich. Und p 
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lich muß ſie nicht alle auf einmahl ausgefuͤhret 
werden / damit der Patient nicht allzuviel Geiſter 
berlieren duͤrffte. 

Die Paſſiones der Seele / oder die verunruhi⸗ 
gungen des Gemuͤths ſind ſehr maͤchtig / des Lei⸗ 
bes Zuſtand zu alteriren / denn wie der ins Elend 
verſtoſſene Poet ſaget: (iſtis 
Unda locusq; nocent, & cauía valentior 

Anxietas anima, quæ mihi femper adeft, 

Das Waſſer und Land thut mir Schaden / 
und welches mehr als dieſe beyde vermag / die 
Angſt und Bekuͤmmernuͤß / welche mir ſtets auf 
dem Halſe lieget. 

Eine maͤſſige Freude erweitert das Hertz / und 
dertheilet viel Spiritus in das Angeſicht und ans 
dere Theile des Leibes / ſie kommt der Saͤuung zu 
Huͤlffe / und machet unſer Weſen freundlicher 
und angenehmer. 

Zorn und Grlm̃ verurſachet dergleichen Auſ⸗ 
gleſſung / aber viel hefftiger und ſchneller: er ent⸗ 
zündet manchmal die Feuchtigkeitẽ jo ſehr / daß er 
fie geſchickt macht ein ſcharf fluͤchtig Saltz an ſich 
zu nehmen / welches man für die Urſache des fau⸗ 
len Fiebers haͤlt / und auch andere gufaͤlle herfuͤr 
bringet; jedoch mag er mit Nutz gebraucht wer⸗ 
den / die naturliche Hitze zu erfriſchen und aufzu 

mun⸗ 
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muntern / und dieſelbe activer zu machen / wenn 
ſie meiſten Theils unterdrucket iſt. 

Angſt und Furcht ziehen die Waͤrme und das 
Blut plotzlich nad) dem Hertzen zu / von dannen 
die Kraͤffte alſofort hinweg fallen / und offemalß | 
der Tod alſobald darauf folget / weil die lebendig 
machende Krafft mit den Blut und Geiſtern u⸗ 
berſchwemmet wird. 

Dieſes iſt meines Bedunckens gnug / ſintemol 
alle andere Gemuͤths⸗ Bewegungen zu dieſen 
dreyen oder vieren koͤnnen gezogen werden. 

Dieſe werden Dinge wider die Natur genen“ 
net / welche die Zerſtoͤrung und Verderbung des k 
£eibes zuwege bringen koͤnnen. 

Die Urſache einer Kranckheit (ft / welche 
auf einerley Weiſe zu den Weſen oder 
Wachsthum derſelben etwas beybringen 
kan / welche / ob ſchon die Aertzte mancherley Un⸗ 
teꝛſcheid davon machen / nichts deſto weniger Fön 
nen ſolche alle zu der wirckenden Urſache gezogen 
werden / die inſonderheit getheilet wird in 1. Eu⸗ 
ſerl. und 2. Innerliche / denn ach leider! wie vit 
Dinge moͤgen unſers Lebens Licht ausleſchen! 

Die Feuchtigkeiten unterhalten in uns einen 
gleichen Streit / und damit derſelbe nicht zu lange 
waͤhre / ſo hat der Todt über dieſes einen Spieß. 
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eine Kugel / ein Schwerd / ein Meſſer / einen 
Stein / und einen Pfeil / den ſchwachen Faden un⸗ 
ſers Lebens abzuſchneiden. ꝛc. 

Die euſerliche Urſache kommet von auſſen / 
die innerliche hat ihren Sitz in dem Leibe / und 
iſt entweder: 

I. Eine vorhergehende / welche fügliche Ge⸗ 
legenheit zur Kranckheit giebet / oder S. Eine Zu⸗ 
ſammengeſetzte / welche ohnmittelbar und von 
Ihr ſelbſt dieſelbe zuwege bringet. 

Es ſind auch andere welche mit den Patienten 
gebohren werden / oder nach der Geburt uͤber ihn 
kommen. 

Eine Kranckheit ift ein Zuſtand wider die 

atur unmittelbar und von ihr ſelbſt / die da 
den Verrichtungen ſchaͤdlich iſt. 

Sie iſt einfach / oder mit andern verwickelt. 

Die erſte iſt / wenn nicht ein hauffen Kranck⸗ 
eiten beyſam̃en verhanden find. Die andere iſt / 
wenn mancherleyZufälle auf dieſelbe folgen / oder 
wenn die lrſach darmit dergeſtalt verbunden iſt / 
daß es als eine beſondere Kranckheit kan angeſe⸗ 
hen werden. Kꝛanckheiten ſind dreyerley Arten / 

1. Von Unmaͤßigkeit. 2. Von uͤbeler Confor- 
mation. 3. Von der Solution oder Aufloͤſung 
der aneinander ſtehenden Theile. 

Die 


48 Das J. Capite 

Die Erſte iſt eine Indiſpoſition der gleich foͤrmi⸗ 

gen Theile / verurſachet durch den Uberfluß einer 

ſonderbaren Feuchtigkeit / oder wenn derſelben ih⸗ 
rer mehr zu viel ſind; davon die letzte genennet 
wird Bloß / oder zuſam̃en geſetzt mit einen Man⸗ 
gel derſelben Feuchtigkziten / und wird entweder 
eine Gleiche genennet / als die (id) durch den gan⸗ 
tzen deib gleich ausbreitet / oder Ungleich / wen fit 
nur einen ſonderbaren Theil deſſelben beſchweret. 
Es ſind vielerley Arten der üben Confor 
i mation, nemlich in 
1. Der Figur. 2. Der Groͤſſe. 5. Jahl. 4. In 
Liegung des Orts oder der Stätte. 

Die Auſloͤſung der aneinander ſtehenden Thei⸗ 
le / iſt eine gemeine Kranckheit der Gleichfoͤrmi⸗ 
gen oder Organiſchen Theile / welche allerleh 
Namen hat nach dem Ort / an welchem fie befind⸗ 
lich; Denn in dem Fleiſch wird ſie genennet ein 
Geſchwuͤr / in den Beinen Cathagma, in de 
Nerven Spaſmus oder Krampf. 

Die Symptomata oder Zufälle einer Kranck⸗ 
heit / ſind derſelben Wirckungen und Fruͤchte / 
nemlich: 

x. Eine verletzte Handelung / die da entwedte 


gantz weggenommen / 2. vermindert / oder 3.00 
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2. Ein Gebrechen an dem habitu des Leibes: 
5. Wenn die Excretiones mangelhafftig und 
berderbet ſind. 

Von denenitztgemeldten Lehr-Saͤtzen mere 
den zwo intentiones genommen. 

1. Was zu thun ftp. Und ob es mag gethan 
werden. Das z. aber begreifft die Kunſt / nemlich 
wie es ſoll gethan werden. 

Die Praxis davon wird beſſer erklaͤret in den 
angehengten Worten / und folgenden Capiteln / 
welche kuͤrtzlich begreifen / was einen Wundartzt 
angehet. 

Die Anweiſung ſind fuͤrnemlich dreyerley 
Arten: nemlich 

1. Die Erſte wird genommen von den natuͤr⸗ 
lichen Dingen / welche ihre Erhaltung anzeigen / 
durch Gebrauch der Dinge / die ihnen gleich ſind / 
und auf dieſe Art werden die Anzeigungen ge⸗ 
nommen. 

1. Von der Krafft und Staͤrcke des Patien⸗ 
ten / welche zu erhalten die eigentliche Cur aufge⸗ 
ſchoben wird / denn ohne dieſelben kan der Artzt 
wenig ausrichten. 2. Von ſeinem Temperament. 

1. Ob es Sang viniſch / 2. Choleꝛiſch / 5. Phleg⸗ 
matiſch / 4. Melancholiſch. 

5. Von der Beſchaffenheit ſeines Leibes. 

1. Ob er weichlich und zart / 2. Mager oder 
fett / 3. Lang oder kurtz. 
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Damit er nicht die Gleichſinnigkeit die die 
Natur ihm verliehen / verliehre. 

4. Deſſen Weſen oder Subſtantz / ob ſie / ſo es 
ein gleichformig Theil iſt / ſey 

1. Hitzig. 2. Kalt. 3. Feuchte. 4. Trocken. 
So es ein Organiſch Theil iſt / ob es 

1. Eines von den Fuͤrnehmſten ſey / oder 

2. Von den Unedlen. 

1. So es gar empfindlich ift. 2. Oder unempſind⸗ 
lich und erſtorben / und letzlich / deſſelben. ö 

1 Form. 2 Figur. 3. Groͤſſe. 4. Zahl. Zuſam⸗ 
menberbindung. 6. Handelung oder Gebrauch 

5. Das Alter / denn viel Kranckheiten koͤnnen 
im Alter nicht geheilet werden. 

6. Das Geſchlecht / denn die Weibs⸗Perſonen 
ſind leichter zu purgiren als die Maͤnner. 

7 Die geit des Jahrs / denn warme Speiſe iſt 
bequem in den Winter / kalte im Sommer / feuch⸗ 
te im Herbſt / und trocken im Fruͤhling. 

8. Die Zeit der Kranckheit / denn was ſich am 
Anfang ſchicket / das ſchickt ſich nicht in derſelben 
Fortgang / Stand / oder Ende. 

II. Die andere wird genommen von den nicht 
naturlichen Dingen / welche anweiſen ihre Ver⸗ 
änderung ; als wann die Lufft mit der Natur wi⸗ 
der die Kranckheit uͤbereinkommt / ſo muß ſie be⸗ 
halten; ſonſten aber / verandert werden. 180 

III. D. 
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ie die ] III. Die Dritte wird genommen von den 
Dingen wider die Natur / welche anweiſen ihre 
ſoes Hinwegnehmung: und find 
| 1. Dielirſache einer Kꝛanckheit / 2. Die Kranck⸗ 
en. heit ſelbſt / 5. Die Zufaͤlle. 
Welche offt widerwaͤrtige Dinge anweiſenz az 
: ber als dann iſt die Regel: 

Wenn eine Complication oder guſammen⸗ 
pſind⸗ hauffung derſelben verhanden iſt / ſo muß das er⸗ 
I ſte Artzney⸗Mittel ſeyn hinweg zu nehmen. 
uſam : r. Das allergefaͤhrlichſte. 2. Die Urſache. 5. 
auch Das jenige welches nicht kan gethan werden / als 
nnen r. Blutſtuͤꝛtzung / a. Fluß / 8. Unꝛechtmaͤßigkeit. 
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Von den Apoſtemen. 

nicht Mace wir ſo weit gehandelt von ſothanen 

Ver⸗ Lehrſaͤtzen und Unterweiſungen / die da gantz 

r wi⸗ nothwendig find allen Beflieſſenen der Wund ⸗ 

ie be Artz ney / ſo wollen wir nun auch etwas ſagen von 
dem Practical Theil derſelben / und wie folder 

Die Dd 2 nuͤtz⸗ 


nuͤtzlich zugebrauchen / ſintemal es meiſt unmüg- 
lich it von Theoria vollkommlich zu handeln / 
wo nicht eben dieſelbe eine noͤthige Gelegenheit 
darzu an die Hand giebt / u. in dieſem ifi er gleich 
dreyen Theilen der Artzney⸗ und Heilungs⸗ 
Kunſt welche ſchwerlich einer von den andern 
koͤnnen getrennet werden / denn wie ein Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Poet verbluͤmter Weiſe ſaget: 
Qvand un Cordier cordant veut accorder 
fa corde (corde, 
Pour fa corde accorder trois cordans il ac- 
Mais fi un des cordons de la corde diſcorde 
LeCordondifcordant fait difcorde la corde 
Wenn ein Seiler ein dickes Seil machen will 
(o nimt er 3. kleine Stricke zuſammen / wenn a 
ber einer darunter dem andern nicht gleich iſt / ſo 
wird er ſein Seil nicht zurechte bringen. 
Wir wollen derowegen dieſen kleinen Tractat 
in 7. andere Capitel abtheilen. 
Das erſte foll geben die allgemeine Lehre von 
den Apoſtemen. 
Das ander / von den Wunden. (den. 
Das Dritte / von den Geſchwuͤren oder Scha 
Das Vierdte / von den Beinbruͤchen und 
Verrenckungen. 
Das Fuͤnffte / von der Generation und Gi⸗ 
baͤhrung des Menſchen. 
Das 
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Das Sievende / von einigen andern Mangel 
und Gebrechen / ſo durch die Wund⸗Artzney ge⸗ 
heilet wird. 

Ein Apoſtemen nun wird beſchrieben / daß es 
ftp eine Kranckheit die aus dreyen andern zuſam⸗ 
men geſetzet iſt. 

1, Von der Unrechtmaͤßigkeit / 2. Von der üs 
beln Conformirung / 3. Von der Solution des 
an einander hangenden (Leibes.) 

Die allgemeinen Urſachen deſſelben ſind 

I. Ein Fluß / 2. Eine Zuſammenhaͤuffung / 

Die aus den eꝛſten folgenden find gemeiniglich 

1. Ein niedriger Ort oder Lager des beſchwer⸗ 
ten Orts. 2. Die Exulceration oder Schwe⸗ 
rung deſſelben. 3. Deſſen Hitze / ſo durch eine allzu⸗ 
gewaltſame Bewegung verurſachet wird. 4. Die 
euſſerliche Naͤhe eines hitzigen theils. 5. Vder der 
Gebrauch ſcharffer Artzneyen. Die Urſache der 
Zuſammenhauffung (inb zwo / nemlich ein Man⸗ 
gel der Gleichmachung (affimilation) in dem 
krancken Theile. 

2. Die Schwachheit der austreibenden Krafft 
oder Verrichtung. 

Die Unterſcheide der Apoſtemen im GGeſchwuͤr 
find mancherley / fie werden aber fuͤrnemlich ge⸗ 
nommen von ihrer Beſchaffenheit / nach der ſie 
groß / weniger groß und klein genennet werden. 
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der von dem damit behaffteten Theil / als 
Ophthal mio in den Augen / die Krampff⸗Adern 
an den Schienbeinen. 

Oder von ihren Zufaͤllen / als ihre Schwe⸗ 
rung / daher ſie voller Pein / ſchmertzlich / unem⸗ 
pfindlich &c. genennet werden. 

Oder von ihrer Farbe weßwegen etliche roth 
weiß / bleyfaͤrbig / gelbe / und fo fort heiſſen. 

Aber der fuͤrnehmſte und nothwendigſte Um 
terſcheid iſt der / welcher genommen wird von del 
Materie / daraus ſie zuſammen geſetzt ſind / wel 
ches die nachfolgende Abhandlung wird klaͤrl⸗ 
cher offenbahren. 

Die Materie der Apoſtemen iſt entweder T. 
natuͤrlich / welche iſt 

1. Heiß / als Blut / daher ein recht hitziges GU 
ſchwuͤr wird / oder 
Die Cholera / dahero die rechte Roſe / obf! 
Rothlauff verurſachet wird. 
2. Kalt / als erſtlich die Phlegmatiſche Feuch⸗ 
2 daher eine rechte weiche Geſchwulſt en 
ehet. 
Zum andern Melancholia / daher eine hart 
Geſchwulſt ihren Urſprung hat. ; 
IL Oder wider die Natur / welche entweder 
erſtlich Blut / daher erſpringet 
1. Der Carbunckel / 2. Ein ſchwartz gifftig Gl 
ſchwuͤr / z. Der kalte Brand / 4. Der heiſſe ran 
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Zum andern die Galle / daher herkommen 

1. Der Haarwurm von der dickeſten. 2. Der 
kriechende Haar⸗Wurm oder das fpringende 
Feuer / von der duͤnneſten (Galle. ) 

Zum dritten das Phlegma / daher entſtehen 

r. Waͤſſerige Geſchwůre / . Windige Apoſte⸗ 
men / 3. Kroͤpffe / 4. Beulen Sc. 

Zum Vierdten / Melancholey / daher werden 

gezeuget 

1. Eine falſche harte Geſchwulſt. 

2. Alle Arten des Krebſes. 

Die Zeichen eines langviniſchen Apoſte⸗ 
ments / ſind Schmertzen in dem krancken Theile / 
deſſen Hitze / Roͤthe / und Spannung. 

Kaͤlte / Weichheit und ein weniger Schmer⸗ 
hen / zeiget ein Phlegmatiſch Geſchwuͤr an. 

Eine gelbe und blaſſe Farbe / und eine ſchmertz⸗ 
haffte Pein / zeigen ein Gallhafftes Geſchwuͤr an. 

Und Spannen / Harte und Bley farbe mit ei⸗ 
nigen Schmertzen auff mancherley Weiſe / zeiget 
an / daß es von Melancholey oder dicken Gebluͤt 
berurſachet ſey. 

Die Alten haben auch geglaͤubet / daß ſie ihre 
paroxyſmos oder Zeit⸗Bewegung haͤtten von 
ſolcher Feuchtigkeit / von dergleichen ſie verurſa⸗ 
chet wurde. 

Alſo war die Schwachheit einer weichen Ge⸗ 

Od 4 ſchwulſt 
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ſchwulſt heftiger von Mitternacht / biß zum Auf⸗ 
gang der Sonnen / die Entzuͤndung ſchmertzhaff⸗ 
ter von Auffgang der Sonnen / biß zum Mittag; 
von da an biß zur Sonnen Untergang die Roſe; 
und eine harte Geſchwulſt oder der Krebs / von 
ſolcher Zeit an biß zur Mitternacht. 

Anlangend die vorher Verkuͤndigung der A⸗ 
poſtemen / ſo erfodern die / ſo von kalten Feuchtig⸗ 
keiten oder dicken Gebluͤt herkommen / eine lang⸗ 
wierige Heilung; und die jenigen / derer Mater 
iſt wider die Natur / werden viel ſchwerlicher ge⸗ 
heilet / als die von einer natürlichen Urſache Her 
rühren / worunter diejenigen auch zu rechnen / 
welche ſich in harte Geſchwulſten und Knollen 
verwandeln. 

In allen Apoſtemen find vier Zeiten zu bU 
trachten / nemlich 

I. Ihr Anfang. 2. Ihr Zunehmen. 5. Iht 
Stand / wenn fie aufs Hoͤchſte kommen. 4. Ihr 
Abnehmen. 

Die erſte Zeit iſt / wenn der Ort beginnet zn 
ſchwellen und wehe zu thun. 

Die andere / wenn die Geſchwulſt / der Schmal 
tzen und andere Zufaͤlle zu nehmen. 

Die Dritte / wenn ſie nicht mehr wachſen und 
zunehmen. 

Und dann zum Vierdten / wenn fie abnehmen. 

Sie werden gemeiniglich auff viererley Welt 
vollendet. 4. Durch 


1. Durch refolution, oder Zertheilung. 


2. Durch ſuppuration, oder Eyterſetzung. 
095] 3. Durch induration. oder Erhartung des 
X oft; | Theils. 
von 


4. Oder durch deſſen corruption oder Ver⸗ 
derbung / und den kalten Brand / welcher das Al⸗ 
eraͤrgſte ift. 

Die Zeichen der Zertheilung iſt ein Juͤcken an 
lang? den krancken Theil / nebenſt Nachlaſſung des 
ateit| Zuͤpffens / Spannens / der Hitze und anderer 
er ge-] Zufaͤlle. 
eher Diegeichen der Eyterung oder füppuration 
nen! | find die Groͤſſe und Hefftigkeit des Fiebers. 
tollen Schmertzen / Zuͤpffen oder Schlagen und Hitze. 
Eine Minderung der Geſchwulſt und Schmer⸗ 
hen / und eine Haͤrte / ſo in den krancken Theil hin⸗ 
terlaſſen wird / zeiget an deſſelben Erhaͤrtung. 

Und wenn die Zufaͤlle der Hitze / der Schmer⸗ 
Ben / des Zupffens und Spannens groͤſſer ſind / 
denn ſie pflegen bey der Eyterſetzung zu ſeyn; 
wenn die Pein und Schmertzen plotzlich auffoóz 
ren ohne eine offenbarellrſache / ſo das Glied bley⸗ 
gelb und ſchwaͤrtzlich wird / und endlich fo es ſtin⸗ 
cket / ſo wird der kalte Brand mehr als zu viel da⸗ 
durch angezeiget / 

Die erſte Anweiſung in der Heilung alle: Apo⸗ 
ſtemen / iſt die Verwehrung desFluffes durch zus 
ruͤcktreibende oder gufftreibende Mittel. 

s Dd 5 Die 
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Die andere iſt eine Ausführung der Materie 
die daſſelbe verurſachet / es geſchehe ſolches durch 
Zertheilung / Zuruͤcketreibung oder Eyterſchwe⸗ 
rung. 

So es von einer congeſtion oder Zuſam̃en⸗ 
hauffung verurſachet morden / (o muß das Glied 
geſtaͤrcket und die Zufaͤlle corrigiret und verbeſ⸗ 
fert werden / und ſoll man allezeit die Anweiſung 
von dem nehmen / welches am meiſten urgiret 
und dringet. 

In dieſer Heilung muͤſſen wir drey Dinge i 
acht nehmen / nemlich: 

Bb die Materie / die das Apoſtem verurſachet 
hat / bereit ſey zu flieſſen / ſchon flieſſend fep / ode 
nach dem krancken Theil feſt liege. 

Im Anfang aller Apoſtemen ſollen wir alle 
wege zurucktreibende Sachen gebrauchen / es ſey 
dann / daß 

1. Die Materie gifftig / dicke / langſam zu br 
wegen zehe und tieff verborgen liege. 

2. Das Geſchwuͤr eine Kranckheit endet. 

3. Der Fluß den edlern Theil naͤher ift. 

4. Und einen zu ſchwachen Theil des Leibes 
angreiffet. 

F. Und letzlich der Leib ſelber voller Fluͤſſe iff 

Ein Wund ⸗Artzt / weil er nur der Natur Ge⸗ 
huͤlffe iſt / ſol zufoͤrderſt in dem Zunehmen / Stand 
und Abnehmen der Apoſtemen und eom 
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acht haben / wohin ſie zielen / ob zur Zertheilung / 
oder zur Eyterung / und ſie nicht zu einer wider⸗ 
waͤrtigen Bewegung zwingen / wenn dasjenige / 
wohin ſie zielen nicht gantz und gat ſchaͤdlich iſt / 
darzu nun zu gelangen / (o habe ich hier beygefuͤ⸗ 
get / die Beſchreibung etlicher Pflaſter / damit ei⸗ 
ner alle nothwendige Intention in der allgemei⸗ 
nen Heilung der Apoſtemen und Geſchwuͤre 
vollbringen kan. 

Die Materie ſo dieſelben verurſachet / wird 
zertheilet und zuruͤcke getrieben durch folgendes 
Pflaſter: 
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ſachet Rec. farin. hordeac. 
oder Succi ſedi major. 
Plantaginis 32. 3. Loth. 
t alle Cortic. granat. pulver. 
es ſeh Flor. granat. fylveftr. 
rofar. ãã. 3; ij. 
zu be⸗ Olei myrtin. 


, rofar. 33.3 wen Loth. 
t. M. f. Cataplaſma. 

s Sie werden refolviret und zertheilet durch 
Leibes dieſes: 

Rec. Herb. Malv. 

ife iſt. Althææ. 4à. N. iij. 
wor bulliant fimul tum add. 
Stand farin. hordeac.uncias ij. 
pwürt| Mlellis unciam J. 
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Olei Chamomil, 
Melitot. Ad. unciam J^. 
M.f. Cataplafma. 
Folgendes bringt fie zur fuppuration und 


eytern. 
Rec. Radic.lilior. albor. 
Althææ. 
Herb. Malvæ. 
Parietariz 
Senecion à. MJ. 

bulliantin hydrom. contus. & coct, 

add. femen lin, pulverif. Uncias ij. 

axung. porcin. 
Ol.lilior. alb.3&. uncia j^. 
M. f. Cataplafma. 

Und dieſe letzte ſtillet die Pein derſelben / wenn 

ſie allzu groß iſt. 
Rec. Medull. panis fimilag. infus. in lacte 
tepido. Pf. js. 
vitell. ovot. No. iij. 
Olei Rofar. uncias ij. 
Croci, 3j. 
M. f. Cataplaſina. 

Mercket / daß / ob dieſes (on die allgemeine 
Cur und Heilung der Apoſtemen iſt / ſo haben fit 
doch nichts deſto weniger auch eine eigene und 
ſonderbahre nach derſelben mancherley Mo 
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ſhelden / dieſes aber ift nur eine Regul und Ricytz 
ſchnur / darnach in denſelben zu verfahren. 
Das III. Capitel. 
Von den Wunden. 
Pachdem die allgemeine Heilung der Apoſte⸗ 
IN men zur gnuͤge in dem vorigen Capit. abge⸗ 
handelt woꝛden / ſo ſoll dieſes gerichtet werden auf 
die Erklaͤrung der Lehre / wie die Wunden zu hei⸗ 
len / derer Beſchreibung dieſe iſt: Eine Wunde iſt 
ine Solution oder Aufloͤſung des gantzen / verur⸗ 
lachet durch ein euſerlich Inſtrument oder 
Werckzeug in einem Theile des Leibes / ausge⸗ 
nommen die Beine. 

Ihre Urſachen find alle ſolche Dinge / die da 
den euſerlichen Begriff des Leibes mit Gewalt 
berletzen / und unnatuͤrlicher Weiſe in denſelben 
eingehen koͤnnen; und geſchehen entweder von 
lebendigen / als durch Biſſe und Stiche der un⸗ 
bernuͤnfftigen Thiere / oder von nicht lebenden 
Dingen / als Schwerdter / Spieſſen / Pfeilen / Ku⸗ 
geln / und dergleichen. 

Der Unterſcheid der Wunden iſt mancherley / 
und wie Samoicus ſaget: 

Tam varia humanz (unt vulnera condi- 
tionis. (curas. 

Ut nequeant proprias cunctis adícribere 
Die Wunden der Menſchen find fo mancher / 
ley 
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ley Art und Beſchaffenheit / daß eines jedweden 
eigene Cur nicht kan beſchrieben werden. 
Nichts deſtoweniger habe ich mich bemuͤhet 
die allgemeineſten in folgenden Saͤtzen zu faſſen 
und einzuſchlieſſen: 
Die Unterſcheide der Wunden werden ge⸗ 
nommen entweder 
1. Von der Natur des verwundeten Theils / 
welches iſt: 
Erſtlich gleichformig / und daſſelbe \ 
1. Weich / als die Druͤßlein und das Fleif es 
2. Hart / als die Kroſpel. 3. Mit telmaͤſſig / als dit 
Haͤutlein und Flechten oder Haarwachſe. 
Zum andern / ungleichformig / welches iſt ent 
weder. 
1. Principal oder von den fürnehmften/ als: 
1. Das Gehirn. 2. Das Hertz. s. Die Leber. 
2. Die den fuͤrnehmſten dienen / als: 
1. Die Lufftroͤhre. 2. Die Lunge. 
5. Keines von den vorgemeldten. 
1. Die Augen. 2. Die Hände. 5. Die Fuͤſſe. 
II. Von ihren eigenen Weſen / dadurch ſie ſind 
Erſtlich einfache / wenn darbey keine andert 
Kranckheit oder Zufaͤlle zuſchlagen. 
Vors andere zuſammengeſetzte / wenn dabeh 
einige Kranckheiten oder Zufaͤlle verhanden / die 
eine befondere Cur und Heilung — í 


tit 


von der Wund⸗Artzney. 


Erſtlich groß / das iſt: 
I. Lang. 2, breit. 5. tieff. 
Zum andern mittelmaͤſſig in ſolcher Maaß / 
Drittens klein / das iſt: 
I. Kurtz. 2. Enge / nur oben hin. 

IV. Von ihrer Geſtalt / daher wir ſie nennen. 
1, Enge / a. rund / 3. kriechend und dergleichen. 

Wenn eine Wunde die Hirnſchale durchdrin⸗ 
get / wird fie an dieſen folgenden Zeichen erkennet. 

Der Verwundete faͤllet alfobald nieder / und 
litaet ohne Empfindligkeit / als war er im Schlaf 
waͤre z die Excrementa kan er nicht halten / und 
am gewiſſeſten / ſo das Blut durch die Ohren / Nas 
ſenloͤcher / oder den Mund herauslaͤuffet / und fo 
tt Gall ausbricht und dergleichen. 

Ob die Wunde in der Bꝛuſt eingedrungen / er⸗ 
kennet man / wenn die Lufft zu: Wunde ausgehet / 
mit ſchweren Athem⸗holen; ſo eine beſchwerende 
bein um das Zwerchfell (id) findet / welches vet» 
urſachet wird von dem vielen daſelbſt liegenden 
Blut / welches nachmals durch den Huſten aus⸗ 
geworffen wird. Ein wenig darauf folget ein 
Fieber u. ſtinckender Athem / der Patient kan nur 
auf dem Rücken liegen / und will ſich ſtets erbre⸗ 
hen / dieſe wird offtmals zu einer Fiſtel. 

Wenn die Lunge beſchaͤdiget iſt / ſo gehet ein 
chaͤumicht Blut aus der Wunden mit Huſtenz 

d iſt darbey gar ſchwerlich Athem holen / und 
chmertzen in der Seiten. Wenn 
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Wenn das Hertz verwundet iſt / erkennen wit 
an dem haͤuffigen Blut welches aus der Wunde 
kom̃tzangitteꝛn des gantzen Leibes / an einem Elti 
nen Puls / an dem verblaſten Angeſicht / und af 
dem kalten Schweiß / und oͤfftern Ohnmachten / 
an der Kaͤlte / in den eugrlihen Theilen / und an 
einem ſchleunigen Todte. 

Wenn das Zwerch⸗fell verletzet iſt / fo iſt eine 
ſchwere Pein an dieſem Theil / ſchwerer Athem / 
Huſten mit einer hefftigen Pein u. Schmertzen 
und die Seiten ziehen fid) aufwarts. Wenn dieſ 
Zeichen erſcheinen / mag man wohl vorher ſagel 
daß der Tod nicht weit ſey. hosp 

Wenn die Hohl-⸗Ader ober groſſe Puls- Abt 
verwundet iſt / fo folget der Tod plotzlich wegen 
des groſſen Verluſts des Bluts und der Lebens; 
Geiſter / daher die Verrichtungen des Herten 
und der Lungen aufhoͤren. 

Wenn der Ruͤckgrad verwundet iſt / ſo geſchicht 
alsbald eine Laͤhme / oder Convulfien, ode 
Krampff / die Bewegung des untern Theils des 
Leibes vergehet / die Excrement des Bauch 
und der Blaſen gehen wider willen fort / oder ſind 
gantz und gar verſtopffet. 

Wenn die Leber verwundet / ſo lauffet ein groß 
Theil Bluts auſſer der Wunde / und wird ein ſte⸗ 
hender chmerßen gefůlet / ſo weit als Schwe 

migeChroſpe / Tod folge 
formige Chroſpel gehet / drauf oft der To 5 a 
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Wenn ber Magen verwundet iſt / ſo laufft die 
Speiſe und der Tranck zu der Wunde heraus / 
alsdann kommet der Schweiß / und die euſſerſten 
Gliedmaſſen werden kalt / welches die Vorlaͤuf⸗ 
fer des Todes ſind. 

Wenn bie Milg verwundet iſt / ſo flleſſet ein 
ſchwartzlicht Blut aus der Wunden / der Patient 
hat groſſen Durſt mit Schmertzen in der lincken 
Seiten / und das Blut / fo in den Bauch flieſſet / 
verurſachet viel Zufaͤlle / und offtmals den Tod. 

Wenn die Gedaͤrme verwundet ſind / ſo finden 
ſich groſſe Schmertzen in den Daͤrmen / die Ex- 
erementa flieſſen zur Wunden heraus / und zu 
weilen gehen die Gedaͤrme auch aus dem Unter⸗ 
bauch heraus / welche hernach ſehr wehe thun und 
geſchwellen. | 

Wenn die Nieren beſchaͤdiget find / fo finder 
ſich groſſer Schmertzen / wenn der Patient ſeinen 
Urin laͤſſet / das Blut kommet zugleich mit her⸗ 
aus / und die Schmertzen erſtrecken ſich biß zu der 
Authe und Hoden. 

Wenn die Blaſe und die Harngaͤnge verwun⸗ 
det ſind / ſo reichet die Pein biß in das Gemaͤchte / 
die Theile des Nabels werden aus gedehnet / der 
Urin ift mit Blut vermenget / und (licit bißwei⸗ 
len zu der Wunde heraus. 

Wenn die Mutter beſchaͤdiget iſt / kommt das 
Blut aus der Scham Wente und erzeigen fio 
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daneben eben die gufaͤlle / als wenn die Blaſe ott 
wundet iſt. 

Wenn die Neꝛven zerſtoſſen oder halb abgehau⸗ 
en ſind / ſo wird ein hefftiger Schmertzen in den 
verwundeten Theil gefuͤhlet / mit einer ploͤtzlichen 
Entzuͤndung / Fluß / Geſchwulſt / Fieber und 
Krampff / oftmals auch der kalte Brand und der 
Todt. Wo nicht bey zeiten Rath geſchaffet wird. 

Dieſe Wunden werden fuͤr gefaͤhrlich gehalten / 
welche an einigen fuͤrnehmſten Theilen Sehnen / 
Blut oder Puls⸗Adern geſchehenz darunter auch 
diejenigen gerechnet werden / womit die Gemaͤch⸗ 
te der Manns⸗oder Weibs⸗Perſonen verletztt 
worden / oder auch die Theile / ſo zu der natuͤrli⸗ 
chen Excretion gehören; Ingleichen auch dieſe 
welche jedes Ende eines Maͤußleins beſchaͤdigenz 
welche aber in den fleiſchigten Theilen / langs den 
Zaͤſerlein ſich finden / die haben am wenigſten zu 
bedeuten. 

So ein Bein / Sehne / Kroſpel oder ein Theil 
des Angeſichts / oder die Vorhaut abgeſchnitten 
wird / die koͤnnen nicht wieder erſetzet werden. 

Alle Wunden die in der Blaſe / Gehirn / Her⸗ 
tzen / Leber / dunge / Magen und kleinen Gedär 
men / werden für toͤdtlich gehalten. 

Die allgemeine Anweiſung in der Heilung det 
Wunden iſt / die Wiederzuſammenſetzung deſſen / 
was von einander geſondert iſt / darinnen del 
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Wund⸗Artzt fuͤnfferley Abſehen in acht nehmen 


muß. 

Das erſte iſt / daß er alle frembde Dinge / als 
Kugeln / Pfeile / Splittern ꝛc. muß herausziehen / 
ſo die Zuſam̃enwachſung der Wunden hindern. 

Das andere / daß er die voneinandeꝛ geſchiede⸗ 
ne Theile wieder zuſammen bringe. 

Das dritte / ſie alſo verwahre. 

Das vierdte / daß er das Temperament des 
berwundeten Theils erhalte. 

Das fuͤnffte / daß er die Zufaͤlle / (o daher ent⸗ 
ſtehen koͤnnen / corrigire und verbefferg. 

Das erſte von dieſen Abſehen wird verrichtet 
mit den Fingern / oder einigem zur Sache dienen⸗ 
den Werckzeuge / bey dem erſten Bande / wo 
licht die Herausziehung vorher gemeldter Din⸗ 
ge Gelegenheit zu einer Blutſtuͤrtzung oder eini⸗ 
gen andern gefährlichen Zufall geben möchte; 
alsdann iſt es am heilſamſten ihre Ausſtoſſung 
der Natur zu uͤberlaſſen; weil aber dieſelben zu⸗ 
weilen nicht wenig durch die Artzney⸗Mittel kan 
befordert werden / ſo gebrauchet dazu folgende 
Beſchreibung: 

R. Radic. ircos florent, 

Panacis. 

Capparum 33 siiJ. 

Ariftoloch, rotund. 
Ee 2 
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Mannæ. 

Thuris 32. 3j. 

Pulveriſ. incorporentur cum mellis rofar. 
& Terebinth. venet, 33. Unciis ij, Mi. 
Ungventum. 

Das andere und dritte Abſehen in Heilung 
der Wunden wird veruͤchtet / daß man ihre euſer⸗ 
ſten Theile zuſammen bringe und halte / durch die 
Bände und das Hefften / derer erſten reper) 
Arten ſind. 

1. Das Fleiſchmachende / welches zu ſchlechten 
oder einfachen Wunden gebraucht und zuſam⸗ 
men geſetzet wird von zwo Enden / ſo von dem die 
Wunden gegen uͤber liegenden Theil anfangen / 
und gegen derſelben zugehen. 

2. Das Austreibende / welches nur aus einen 
Ende beſtehet / und anfaͤnget von dem Grund! 
der Boden der Wunde aufwarts gegen iht 
Mundloch. 

3. Das Zuſammenhaltende / welches verord⸗ 
net iſt die auswendigen Artzuey⸗Mittel feſte ſu 
machen / und wird nach der Geſtalt des Thells 
gemacht / welches ſoll verbunden werden. 

Es find mancherley Arten des Hefftens / abet 
was zuſammen gezogen werden ſoll / muß gef) 
hen mit einer Nadel / ſo von dem Wund⸗Artzt in 
der rechten Hand gehalten wird / damit er die zwo 
Seiten der Wunden durchgehet / und ein ur 

loͤche 
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löchericht Schienlein dargegen haͤlt / in der lincken 
Hand gegen die Nadel⸗Spitze / mit ihrem Faden 

die dadurch gehet / darein ein doppelter Knote ge⸗ 
nacht iſt / und ſchneid den Faden ein wenig drüber 
ab / und gehet von dannen zu dem andern Stich 
mitten in der Laͤnge der Wunden zumachen. 
„Es iſt auch noch ein anders Hefften / das tro» 
| dene genandt / ſo begvem ift zu den Wunden im 
Angeſicht / und geſchicht / weit man etliche Stuͤck⸗ 
lein Leinwand darauff uͤbereinander leget / welche 
wenn ſie trocken worden / mit den dadurch geſteck⸗ 
ten Faden / zuſammen gezogen werden. 

Das dritte nothwendige Hefften ift gleich wie 
die Kuͤrſchner oder Peltzer ihre Felle zuſammen 
naͤhen / und gehoͤret zu den groſſen und kleinen 
Gedaͤrmen / wenn ſie beſchaͤdiget ſind. 

Die andern halte ich fuͤr unnoͤthig zu beſchrei⸗ 
ben / weil dieſe ſonder zweifel die beſten ſind / zu 
welchen der verſtaͤndige Kuͤnſtler hinzu ſetzen 
mag / was ihm beqvem zu ſeyn duͤncket. 

Das Temperament des beſchaͤdigtẽ Theils 
wird eꝛhalten durch eine gute Diaͤt / und beqeemett 
Gebrauch der allgemeinen Aetzney⸗Mittel. 

Die erſte hiervon / (nemlich die Diät) (otl kalt 
und feucht ſeyn / biß die Zeit / ſo den Zufaͤllen un⸗ 
terworffen / vorbey iſt / gewuͤrtzte und geſaltzene 
Speiſen ſind ſchaͤdlich / der Patient muß Ger⸗ 
ſten⸗Waſſer an ſtatt des A trincken / 165 

3 
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ſich gaͤntzlich aller hefftigen Gemuͤths⸗Bewe⸗ 
gung enthalten. l 

Die gebraͤuchlichſten allgemeinen Mittel ſind 
Aderlaſſen und Purgiren / welche die Krafft ha⸗ 
ben zu erfriſchen / abzuwenden / und auszutreiben 
die Feuchtigkeit en / welche dem krancken Theil ei⸗ 
nige Beſchwerung bringen moͤchten. 

Unter den Zufaͤllen iſt der hefftigſte eine allzu⸗ 
groſſe Beſtuͤrtzung / der man mit aller Sorgfalt 
muß zuvor kommen / ſintemal das Blut der 
Schatz des Lebens und der Staͤrcke iſt. 

Sie wird verrichtet durch adſtringirende er⸗ 
kuͤhlende und zuſammenziehende Mittel / als: 
Rec, Terra ſigill. 

Boli Armen. 33; uncia ®. 
Thuris. 

Maſtich. 

Myrrh. 

Aloes Zã. drey Loth. . 
farin. pulverülent unciam j. 

M. f. pulvis ſo mit einem wohlgeſchlagenen 
Eyerdotter vermiſchet und auffgeleget wird. 

So das Blut auff dieſe Weiſe nicht kan geſtil 
let werden / muß die Blut⸗oder Pulßader mit dem 
Daumen fo lange zugehalten weꝛden / biß es geſtt⸗ 
het oder gerinnet; So aber auch dieſes nicht ge⸗ 
nung iſt / muß die flieſſende Ader gebunden wer⸗ 
den: und da dieſes noch nicht helffen will / nd 

m 
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man Dinge gebrauchen / die eine Uberharſchung 
machen / als da ſind calcinirter Vitriol / Pulver 
von Mercurio, mit einem Theil gebrandter A⸗ 
laun / und die Narben wol zeitig werden laſſen. 

Das letzte Mittel iſt / daß man das blutende 
Gefaͤß abſchneidet / daß ſeine euſerſten Enden / 
wenn ſie ſich in das Fleiſch ziehen / das Blut ſtil⸗ 
len moͤgen; Es werden aber alle dieſe Mittel 
ſonder zweiffel nicht mehr gebraucht werden / wañ 
das Elixir Stipticum , fo vom Doctor Wil- 
liams Sr. Majeſt. Medico verkaufft wird / wird 
bekandt werden. 

Die Schmertzen / weil (ie gemeiniglich diellefa- 
che einer zu groſſen Schwachheit / oder eines Fluſ⸗ 
ſes zu dem verwundeten Theile ſeynd / foll derſel⸗ 
ben Stillung mit aller Sorgfalt und Fleiß zu we⸗ 
ge gebracht werden / durch austreibende und lin⸗ 
derende Mittel / als das folgende eines iſt: 


Rec. Emplaftr. Diachalcit. uncias ıv. 
Olei roſar. 
aceti vini 32. ein Loth. 


Laß es zuſammen ſchmeltzen / und lege es auf. 

Die Schmertzen zu lindern: tuncke die Bände 
und Compreſſen oder leinene Tuͤchlein ino xy⸗ 
crato, (Waſſer mit Eßig vermiſchet /) oder gez 
brauche folgende Anfeuchtung: 

f Ee 4 Rec. Olei 
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Rec. Olei roſar. 
Myrrh. q. ſ. 
Vermiſche es mit dem weiſſen von einem Ey / und 
mache damit eine Anfeuchtung. So aber die 
Schmertzen anhalten / und allzuhefftig ſind / muͤſ⸗ 
fen wir Schmertz⸗ſtillende Artzneyen / iedoch vor⸗ 
fíótis gebrauchen; Davon hie eine Beſchrei⸗ 
ung: 
Rec. Folior. Hyofciam. 
papaver. fub cineribus toft. 
Ad. uncias iJ. 


axung. porc. 
Olei rofar. 34, uncias ij. 
Croci ?ij. M. f. Cataplaíma. 


Bfft findet ſich bey dem Schmertzen noch ein att 
der Zufall / genandt Con vulſio oder der Krampf! 
welcher beſchrieben wird / daß er ſey eine gewalt⸗ 
ſame Zuſammenziehung der Maͤußlein ge⸗ 
gen ihren Urſprung. 

Der iſt zweyerley; 

Allgemein und ſonderbar. 

Der erſte wird in drey Geſchlechte getheilet / 
ne mlich: 

Tetanos, wenn der gantze Leib erſtarret / und 
ſich niche regen noch beugen kan. 

Der andere wird genennet Opiſtothonos, 
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Der dritte Emproſthotons, wenn er vor⸗ 
warts gezogen wird. 

Der beſondere Krampf iſt / wenn das Auge / die 
Zunge oder ſonſt ein ander Theil / (o mit Maͤuß⸗ 
kin verſehen iſt / zuſammen gezogen / oder feiner 
natuͤrlichen Bewegung beraubet wird. 

Die Urſachen find die Anfuͤllung / Ausleerung 
und Schmertzen. (Paul Amanus widerleget die 
virtutem elaſticam des Willis, und derſelben 
Maͤngel.) 

Welcheꝛ von Anfuͤllung verurſachet wud / wird 
geheilet durch ausleerende oder ausfuͤhrende 
Mittel / mit Salbung des Ruͤckens / Genicks / 
und die zuſammen gezogenen Theile / mit nach⸗ 
folgenden Liniment. 

Rec. Olei Chamomill. 
Lauri áá.unciasij. 
Vulpin. unciam j. 
Unguent. Althææ: 
Martiat.ád. unciam j. 
adip. vulp. unciam j. 
aq. fort. unciam jd. 
Ceræ. q. ſ. 
M. f. Unguentum. 
Welcher von Ausleerung herkommt / dem wird 
durch Gebrauch erqvickender Speiſen geholffen / 
dergleichen folget. 


R. La- 
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Rec. Lactuc. 
Borrag. 
Portulac. i4. Mj. 
Semin. 4, major. fr. ãã. unciam 8, 
Berber. unciam $. 

Dieſe Species mit einem jungen Huhn wohl 
kochen / und alle Morgen den Krancken ein Theil 
davon nehmen laſſen. 

Welcher von Schmertzen herkom̃t / wird durch 
Mittel / ſo derſelben Urſache zuwider ſind / gehei⸗ 
let / und da es von Gifft herkaͤme / muͤſte die Wun⸗ 
de alſo fort erweitert werden / damit die darein ge⸗ 
bꝛachte Materie ausflieſſen moͤge / wozu dieſes 
Gifft⸗treibende Mittel in die Wunden gethan / 
dienet nemlich / Theriac und Methritat, fol- 
viret in Scheide⸗Waſſer / ſo viel deſſen gnugſam 
iſt / mit ein wenig Mercurial - Pulber; die 
Schroͤpffung mit den Koͤpffen / iſt auch ein 
ſehr gebraͤuchliches Mittel die gifftige Materie 
auszuziehen. Man ſoll auch fleißig zuſehen / daß 
der Patient bey dieſem Zufall ſeinen Mund nicht 
fefte zu habe / damit e ihm nicht feine eigene Zunge 
abbeiſſe / wie offt davon geſchehen / welches aber 
fuͤglich verhuͤtet werden kan durch ein Inſtru⸗ 
ment, ſo man Speculum oris heiſſet / welches 
deßwegen allezeit bey der Hand ſeyn ſoll. 

Nechſt dem Krampffe foll man der Lahm 


guch vorkommen / und derſelben abhelffen. el 
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Sie wird beſchrieben / daß fie fep eine Erwei⸗ 
chung der Sehnen / mit Beraubung derſel⸗ 
ben Bewegungen und Empfindligkeit / nicht 
war des gantzen Leibes / ſondern gemeinig« 
lich der einen Seiten. Derſelben Urſachen 
find entweder innerlich / als die Feuchtigkeiten des 
Magens / und inſonderheit die Phlegmatiſche 
Feuchtigkeit / die da den Fortgang der animali⸗ 
(fen Geiſter durch die Sehnen verſtopffet; oder 
tuſerliche / als Fallen / Schlaͤge oder dergleichen 
andere Zufaͤlle. 

Sie wird curiret durch Diaͤt und Purgiren / 
darzu der Tranck von Frantzoſen⸗Holtz (eb? dien⸗ 
lich ſeyn wird / nebenſt dieſen euſerlichen Mittel 
des Traventini. 

Rec. Olei laurin. 
Teribinth. 34, uncias iij. 
Lavendulæ. 

Petrolei 34. unciam j. 
vini Malvatic. uncias 1v, 
aq. fort. uncias ij. 
Pyrethr. 

Piper. 

femin, finap. 
Baccar Juniper. 
Ivz Arthet. 
Anacard. 
Laudan. puri. 
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34. unciam js. 

Omn. contuf. Miſt. c. vino & oleis bulli- 
ant in vafe duplic, ad vini conſumt. fortiter 
expreſſ. add. 

Galban. 
Bdell. 
Euphorb. 
Myrrh. 
Caſtorei. 
adipis urſi 
porci. 
Cicon, ad. uncias ij. 
M. f. Ungventum in forma linimenti cui 
tantillum ceræ, ſi opus, addi poteſt. 

Übung und Reiben des Leibes find auch (dr 
kraͤfftig den krancken Theil wieder zu erwecken / 
und die bewegende Geiſter darein wieder zu brin⸗ 
gen. 

Es iſt auch noch ein ander Zufall / wenn der 
Patient etwa wegen Schwachheit / von vielen 
Verluſt des Bluts / gifftigen Duͤnſten / oder wenn 
er etwas Erſchreckendes ſiehet / in offtere Ohn⸗ 
machten faͤllet. 

Sie wird erkennet / r. wenn das Anaeficht 
blaſſet / und ein kalter Schweiß darbey verhan⸗ 
den. 


2. Wenn eine Kaͤlte über den gantzen Leib ver⸗ 
foürst wird. 5. Und 
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5. Und wenn 


Sie wird verhuͤtet / wenn man den Krancken 
kalt Waſſer ins Angeſicht gieſſet; wenn ſie aber 
bon allzu groſſer Ausleerung herruͤhret / muß der 
Patient fanfftiglich auf der Erden oder ín fein 
Bett geleget / und ihn ein wenig Brodt in Wein 
getuncket / zu ſchmecken gereichet werden / dadurch 
die Geiſter wieder kommen moͤgen. So ſie aber 
von gifftigen Duͤnſten herkoͤmmt / ſo laſſet den 
Patienten einen Loͤffel voll Therigc oder Mithri- 
dat in Wein zerrieben eingeben. 

Welche von Furcht kommt / wird leichtlich cuz 
rirt / wenn die Sache / ſo felbige verurſachend / bey⸗ 
ſeit gethan / und dem Patienten ein Muth zuge⸗ 
ſprochen / und mit freundlichen Ermahnen getroͤ⸗ 
ſtet wird. 

Der Verluſt des Gebluͤts / die Schmertzen 
und das Fieber / denen die Wunden unterworffen 
ſind / bringen den Patienten offt in eine Wahn⸗ 
ſinnigkeit fo eine Zeitlang waͤhret / und Delirium 
genennet wird / welche beſchrieben wird / daß es ſey 
eine etliche Zeit waͤhrende Verwirrung der 
Fantaſey / oder anderer Gemuͤths⸗Verrich⸗ 
tungen. 

Nebenſt denen obgemeldtenlUrſachen / bringen 
die gifftigen Duͤnſte und eine Verletzung des 
Zwerchfells nicht ſelten dieſelbe zuwege; Indem 

die⸗ 


dieſes letztere eine deutliche Verwandſchafft mit | Zi 
dem Gehirn hat / durch die Nerven des fechften 
Paares. 

Wenn ſie von Verſtopffung der Lebens⸗Gei⸗ 
ſter herruͤhret / ſo muͤſſen eben die Mittel gebrau⸗ 
chet werden / die gebraucht worden / wenn der Leib 
denen Ohnmachten unterworffen iſt. Wenn ſie 
aber von Entzuͤndung des Gehirns herkommt / 
muß eine gute Diaͤt und Purgation angeſtellet / 
die Haar abgeſchoren / das Haupt gewaſchen 
werden / mit vermiſchten Roſen⸗Oel in Eßig an⸗ 
gefeuchtet / Emplaſtrum Diacaleitheos in o⸗ 
ſen⸗Waſſer und Wein⸗Eßig ſolviret / darauf ge 
leget / und der Schlaff durch Gebrauch der Bruͤ⸗ 
he / darinnen kuͤhlende Kräuter und Weiß mohn⸗ 
Koͤpffe aufgeſotten ſind / befoͤrdert werden; Soi 
kan auch eine luſtige Geſellſchafft / welche den 
Krancken von andern traurigen Gedancken und 
Vorſtellungen verdrießlicher Dinge abfuͤhret / 
ſehr viel dienen zu Erlangung ſeiner Geſundheit 
und Wohlſtandes. m 

Von ben Wunden ſo durch Feuer: 

Waffen geſchehen. 
De nachſinnende Fleiß der Menſchen / die 
immer auf ihr eigen Verderben ſehr ſcharff⸗ 
ſichtig ſind / hat vor etwa 200. Jahren / einen ſehr 
ſchleunigen Weg darzu erfunden / apris v 
uͤch⸗ 
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Buͤchſen⸗Pulver / und die Feuer⸗gebende Waf⸗ 
fen. Welche Verletzungen / weil fie offt mit an⸗ 
dern Zufaͤllen vergeſellſchaffet ſind / uns noͤthi⸗ 
gen abſonderlich davon zu handeln. 

Sie ſind aber einfach oder zuſammengeſetzte / 
mit Zerreiſſung / Unrechtmaͤßigkeit und Ge⸗ 
ſchwulſt. Ihre Zeichen ſind gemeiniglich eine run⸗ 
de Geſtalt / wenig bluten / Geſchwulſt des Glie⸗ 
des / und eine gruͤngelbe Farbe. 

In dem erſten Zuſtande muß die Wunde er⸗ 
weitert werden / wie die Con formation des ver⸗ 
wundeten Theils zulaſſen wil; ſo einige unnatuͤr⸗ 
liche Dinge darinnen verhanden / muͤſſen fie her⸗ 
für geſucht oder ausgetrieben werden ſamt der 
Materie. Wenn man das thut / ſo muß / wo es 
immer muͤglich / der Patient in ſolcher Form ge⸗ 
ſtellt werden / als er geweſen / da er die Wunde bez 
kommen. 

Wann nun die frembden Coͤrper heraus ges 
bracht worden / muß man den Schmertzen und 
dem Fluß vorkommen. 

Das erſte geſchicht durch ein zuruͤcktreibendes 
und linderndes Mittel / wie oben geſchrieben / und 
dem Cataplaſma, fo zu derſelben Stellung vers 
ordnet iff. 

Das andere durch gute Diät und Purgation / 
darzu gemeiniglich Clyſtire gebrauchet werden / 
damit die ſtarck⸗ purgierende Gewalt nicht E" 
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(o groſſe Aufruͤhrung oder Bewegung der Feuch⸗ 
tigkeit verurſache. 

Von dannen muͤſſen wir zur Suppuration 
ſchreiten / wie in allen geſtoſſenen Wunden / toov 
zu das ſogenandte Digeſtiv, und das folgendt 
Hel amfuͤglichſten geßrauchet wird. 

R. Olei Violac. Pf. Iv. darinnen ſiede zwo 
junge Katzen / ſo nur neulich geworffen worden / 
biß (id) die Beine abloͤſen / darzu ſetze Regen Wuͤr⸗ 
mer / gebuͤhrend præpariret / Pf. j. laß es wieder 
um bey einem gelinden Feuer ſieden / alsdann 
thue hinzu Venediſchen Terpentin und Cdi 
de⸗Waſſer áà Unc. iij. verwahre es wohl in el⸗ 
nem Glaſe / biß zu gelegenen Gebrauch. 

So aber wegen des kalten Brandes einigt 
Gefahr vorhanden / ſo gebrauchen wir mit Nuß 
das Ægyptiacum in Wein zerlaſſen. 1c. 

Wenn die Wunde zur Eyterung bracht wor⸗ 
den / ſo muͤſſen detergirende Medicamenta ge- 
brauchet werden / dergleichen folgendes eins ift: 
Recip. Aquæ in qua Hordeum bullivit. 

ſucci Plantagin. 
Petrotilin. 
Agrimon. 
Centaurij minor. 
áà Unciam. j. 
bulliant fimul quo facto add. 
Therebinth, Venet, Un, iij. 


get / w 
tur /Z 
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eines 


eine c 
des / 
Nahr 
der 2 
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Mell.rofar. Unc. ij. 
farin. hordeac, uncias iij. 
Croci 2j. 
Mifc. & f. Ungvent. deterfivum; 
Endlich (o traget Sorge andern Zufaͤllen der 
Kunſt nach / vorzukommen / fo wird die Wunde 
zur vollkommenen Heilung gebracht werden. 


Von dem kalten Brand. 


Aa aber der kalte Brand offtmals bey den 
Wunden / ſo durch Feuer⸗gebende Waffen 
oder andere Zerſtoſſungen geſchehen / mit zuſchlaͤ⸗ 
get / will ich nicht unterlaſſen allhier deſſelben Na⸗ 
tur / Zeichen / und Heilung zu erklaͤren. 

Er wird beſchrieben / daß er ſey eine Toͤdtung 
eines mit Entzuͤndung behaffteten Gliedes / und 
wird von dem heiſſen Brande allein unterſchie⸗ 
den / durch mehr oder weniger / weil dieſer letzte al⸗ 
lein geſchicht / wenn das Glied gantz erſtorben 
Bir iſt: deſſen einiges Mittel iſt / daß man es ab⸗ 
etze. 

Die allgemeinellrſache des kalten Brandes ift 
eine Verderbung der natuͤrlichen Hitze des Glie⸗ 
des / durch Kaͤlte / euſerliche Hitze / Mangel der 
Nahrung / Verſtopffung der Lranſpiration, o⸗ 
der Aus daͤmpffung der Duͤnſte / oder durch 
hoͤchſtſchaͤdl. Wiꝛckung einiges giftigen Weſens. 

Deſſen Urſprung iſt zweyerlep / en. weder mit 

Sf eis 
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einigen Feuchtigkeiten im Fluß / oder ohne dem⸗ 
ſelben. 
Wir haben deſſen Zeichen bereits angefuͤhret 
in dem Capitel von den Apoſtemen; und was 
deſſen Heilungen betrifft / weil derſelbe / welcher 
feinen Urſprung von einer causa fecundä hat 
am allergemeinſten iſt / und in ſolcher Maaß eine 
Regul ſeyn kan die übrigen zu curiven / fo behalt| So e 
darzu dieſe folgende Lehren. und e! 
Wenn der Leib in den geringſten voller abt» ſen wi 
ger Feuchtigkeiten iſt / ſo (ol zur Ader gelaſſen und und n 
purgiret werden / die Lufft foll entweder von 0v | müffe 
tur oder durch Kunſt kalt und trocken ſeyn / und welch 
des Patienten Diät derſelben Eigenſchafft. kalter 
Unter den euſerlichen Mitteln ZEgyptie bey z 
cum mit etwas Aloe in Saltz⸗Waſſer geſotten ſtuͤrtz 
und ein wenig Scheid⸗Waſſer am Ende hinzu gebre 
gethan / ein ſehr gutes und beruͤhmtes Mittel; 
wie auch das Phagadeniſche Waſſer oder die geͤ[ X 
ne Salbe / welche gemacht wird / mit Zuſatz eines | 
Dpentins Mercurii ſublimati, zu einer [Inf ti 
Ungventi Bafiliconis ; mitler geit / den Leib zu trifft 
beſchirmen vor dengufluß der ſterben⸗machenden lam 
Feuchtigkeiten / und faulen Dünfte kan dieſes ol / W 
gende Devenüv aufgeleget und offt erneuert] fo ge 
werden. piri 
R. Ol. roſar. koche 
myrtill. aa. Uncia 1v. : 
> fuc? 


— 


e dem⸗ 


fuͤhret fedi major 33. Uncias ij, 
id was albumin. ovor, Nó. V. 
velcher Boli Armen. 
àpaty err. ſigillat. ſubtiliſſ. pulv. aa. Un. j. 
aß eine Miſc. cum ſ. q. Oxycrati. 
behalt So er allzuhefftig iſt / und nach dem purgiren 
und euſſerlichen Mitteln nichts fragen will / muͤſ⸗ 
r über fm wir nothwendig etzende Mittel gebrauchen / 
en und und wenn auch endlich dieſes nicht helffen will / 
n N.; | müffen wir zur Abſetzung des Gliedes ſchreiten / 
1/ und welches das einige bewaͤhrte Mittel iſt in einem 
t. kalten Brand / der aufs hoͤchſte kommen iſt. Dar 
yptia-) bey zu mercken / daß zu Stopffung des heraus 
otten ſtuͤrtzenden Bluts das Brennen meift nicht mehr 
hinzu; gebräuchlich iſt / das Binden aber der Gefaͤſſe be⸗ 
zittel ; Hemer befunden worden. 
e grü Von dieſer Operation und Handelung befie- 
eines f he Fabr. ab Aqvapendente ín ſeinen Opera- 
Untze tionibus Chirurgicis. Nunmehro aber übers 
eib zu trifft obgedachtes ElixirStipticumDo&, Wil- 
enden] liams alle andere Artzney Mittel. 
es fol Wenn die Beine entdecket find und bloß liegen / 
teurtt | fo gebꝛauchen fie die Tinctur von Aloẽs mit dem 
ſpiritu Vini bereitet / und die Glieder zu ſtaͤrcken / 
kochen fie wohlriechende Kꝛaͤuter in rothen Wein. 
. Ff 2 Das 
fucc 
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Das IV. Eapitel. 
Von den Schaͤden oder Ge⸗ 
ſchwuͤren. 

NM Ach unſern vorgenommenen Zweck iſt die⸗ 
oe) (t8 Capitel zugeeignet der Erklaͤrung der 
Lehr⸗Saͤtze von den Schaͤden und der Heilung 
derſelbigen. 

Sie werden beſchrieben / daß fie ſeyn eine So- 
lution des gantzen / verurſachet durch das Beiſ⸗ 
fen corrodirender oder zerfreſſender Feuchtigkel⸗ 
ten / die mehr in der Eigenſchafft als an der rof 
ſchaͤdlich find. 

Ihre euſerliche Urſachen ſind die uͤbermaͤſſige 
Kälte oder Hitze / denn als der in der Natur tt? 
fahrne Post ſaget. 

Sunt diverfa qvidem mala frigoris atque 
caloris. 

Sed tamen amborum fimili nocet ulcere 
virus. 

Es ift zwar die Pein von Hitze und Kälte tt 
terſchiedlich / jedoch koͤnnen ſie beyde zu einem 
ſchaͤdlichen Geſchwuͤr Urſach geben. 

Worzu gerechnet wird der Gebrauch ſcharffer 
Artzneyen / Schlaͤge / Stoſſen / und das Anruͤhren 
unreiner Dinge. 

Ihre Unterſcheide werden in folgenden Reden 
ausgedruckt. 

Ein 


ſchaffe 


12 2 


1 
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Ein Schaden iſt entweder 

I. Einfach / und wird entweder mancherley / erſt⸗ 

lich durch eigene Unterſcheide / als da ſind 

1. Die Geſtalt. 2. Die Groͤſſe. 5. Die Be⸗ 
ſchaffenheit. 

Daher wird er genennet 

Rund / eckigt / enge / keiechend / lang / kurtz / breit / 
tieff und dergleichen. 

Oder vors andere durch gemeine und zufaͤlli⸗ 
ge Zufaͤlle / als 

r. Deſſen Langwierigkeit / 2. Anſehen / 3. Ur⸗ 
ſprung / 4. Behafftete Glied / und alfo find (te 

Nen / alt / offentlich zuſehen / verborgen / uͤbel ge⸗ 
wartet / gebrennet / fleiſchicht / nervoſiſch / und der⸗ 
gleichen. 

I. Zuſammengeſetzte / entweder erſtlich mit einer 
von Kranckheit herruͤhrenden Urſache / daher 
er genennet wied 
1. Von boͤſer Feuchtigkeit herruͤhrend / 

2. Catharticum, 3. Gifftig. 

Zum andern / mit einer Kranckheit ſelber / als 
1. Unrechtmaͤßigkeit / 2. Geſchwulſt / S. Heiß 

oder feuchte / entzuͤndend / oder Roſen⸗ artig / ger 

brennet / oder ſo eine harte Schwuͤle geſetzet. 
Drittens / deſſen Zufaͤlle / daher er genennet 
wird / freſſend / oder zehrend unrein / ſchmertzhaff⸗ 
tig und dergleichen. 
Ein freſſender oder zehrender Schaden wird 
Ff 3 erken⸗ 
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erkennet bey Ausſetzung / Abzehrung / Hoͤle und 
Einfallung des Theils. Der Stinckende giebt 
einen faulen / unangenehmen und Aaßhafften 
Geruch von ſich. 

Der unflaͤtige Schaden wird unterſchieden an 
ſeinen dicken und zaͤhen Auswerffungen und an 
dem weichen oder ſchwammichten Fleiſch / ſo dar⸗ 
über herwaͤchſet / und fo darzu der Haͤrte der Lip 
pen deſſelbigen komt / wird er fuͤglich eine Fiſtel 
genennet. 

Ein Krebs⸗ſchaden ift erſchrecklich anzuſehen / 
deſſen lippen fo überher ſind / ſind hart / bleyfarbiz 
und feuchte. Welcher Difcrativum genennet 
wird / komt her von Unrechtmaͤßigkeit der Feuch⸗ 
tigkeiten / und cacoethes, wegen feiner ſchwerli⸗ 
chen Heilung. Der um ſich freſſende Schaden 
empfaͤhet ſeine Nahrung von einer zerriſſenen o⸗ 
der zerſprungenen Ader / oder komt her von eine 
uͤbeln Beſchaffenheit des gantzen Leibes. 

Die Schaͤden / ſo ihren Anfang nehmen in weh⸗ 
render Kranckheit oder von derſelben / u. bleyfaͤt⸗ 
big / blaß oder trocken werden / die zeigen an / da 
der Todt nicht weit ſey / indem ihre bleyfarbige od 
blaſſe Farbe nicht allein das Zeichen der gelben v 
der ſchwartzen gallenhafften Feuchtigkeiten iſt / ſo 
fie verurſachen / ſondern zeigen auch an eine Aus 
loͤſchung der natuͤrlichen Hitze oder eye : 

Da 
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Das jenige was die Heilung der Schäden 
ſchwer machet / iſt gemeiniglich ein Mangel am 
Blut / der übele Zuſtand des Leibes / wie auch der 
lufft / die Heßligkeit des Schadens / und die An⸗ 
lauffung oder Verrottung etlicher Beine. 

In einfachen Schaͤden wird allein die Aus⸗ 
trocknung und Fleiſchmachung in ihnen erfodert / 
worzu die rothe trockende Salbe / und Unguen- 
tum aureum ſehr wohl ſich ſchicken. 

Aber in zuſammen geſetzten Schäden müffen 
wir unſer Abſehen auf das nothwendigſte richten / 
alsdann auch die Urſache / und letzlich auff deſſen 
diſpoſition, ohn welcher Hinwegnehmung der 
Schaden nicht kan geheilet werden. 

Schmertzen iſt offt ein Zufall der Schaͤden / 
dem muß man begegnen / wie in dem Capitel von 
den Apoſtemen erklaͤret worden / nur daß man in⸗ 
ſonderheit ſehe auff die Feuchtigkeit / welche ihn 
verurſachet. 

So einige Beine angelauffen oder verdorben 
ſind / muͤſſen (ie mit einem gluͤenden Eiſen gebꝛen⸗ 
net / und ſolche Mittel gebrauchet werden / welche 
Fleiſch in den Schaͤden wachſend machen / aller⸗ 
maſſen oben gelehret worden / wenn ſolches ge⸗ 
ſchicht / ſo erſcheinẽ gemeiniglich zweyerley excre- 
menta, nemlich ein dünne Waſſer / und ein dicker 
Unflat / welche beyde mit trockenden und deter- 


girenden Artzneyen muͤſſen gereiniget werden. 
Ff 4 Da⸗ 
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Davon zu ſehen was in dem vorhergehenden 
dißfals gemeldet worden; aber YBaffer don Sub- 
limat bereitet / oder das braune Saͤlblein Felix 
Wuͤrtzens / (inb (ee kraͤfftig darzu. 

Alsdann muß der Schaden geſchloſſen wir’ 
den / u welchem Ende das Pulver von gebrantir 
Alaun und Vitriol/ geſchwinde und gewuͤnſchte 
Wirckung thun wird. 


Das V. Capitel. 

Von Bein⸗Bruͤchen und Ver⸗ 

renckungen. 

In Bruch oder Bein» Bruch ift fo ein er, 
cchrecklicher Zufall / daß nicht ohne Urſacht 
der Natur⸗erfahrne Poet, wenn er davon redet / 
dieſen Wunſch um Abwendung deſſelben thut: 

Infandum dictu, cunctis procul abſit a- 

micis 

Sed fortuna potens omen convertat in 

hoftes. 

Es ift abſcheulich zu fagen/das Gluͤck bewah⸗ 
re doch alle gute Freunde / und wende das LIbd 
liber die Feinde. 

Ein Beinbruch wird beſchrieben / daß er fed 
eine Solution des gangen in den Beinen / und 
deſſen Ueſachen find alle folche Dinge / die da bre⸗ 
chen / zerſtuͤcken / zeꝛſchellen und zerſchmetteꝛn tóm 

nen; 
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nen; Wodurch auch verſtanden werden die Her⸗ 
abfaͤlle von hohen Orten und dergleichen. 

Ihre Unterſchiede ſind mannigfaltig: denn 
etliche ſind vollkommen / etliche einfach / andere 
bermenget mit Blutſtuͤrtzung / Entzuͤndung / kal⸗ 
ten Brand und dergleichen. 

Sie bekommen einen gemeinen Unterſcheid 
bon ihrer Geſtalt / als lang / die qvere / enge / oder 
krichend / worbey zu fügen derjenige / fo von den 
Griechen Raphanidon genennet wird / wenn das 
Bein kurtz in zwey Stuͤcken gebrochen / Carie- 
don, wenn es in kleine Stuͤcklein zufaͤllet / da ei⸗ 
nes von dem andern loß iſt. Und Afphididon, 
wenn es klein zermalmet iſt / wie ein Meel. 

Daß ein Bruch verhanden / wird erkennet an 
ſehr hefftiger Pein des beſchaͤdigten Orts / deſſen 
Unvermoͤgen / oder wenn man das Glied nicht 
mehr brauchen kan / die Veraͤnderung ſeiner na⸗ 
türlichen Geſtalt / und fuͤrnemlich an der Leerig⸗ 
keit / welche erſcheinet / wenn man mit den Fingern 
ihn beruͤhret. 

Was die vorher Verkuͤndigung belanget: ſo 
werden im feuchten Wetter / und in der Jugend 
die Bruͤche geſchwinder geheilet / als in trockenen 
Wetter / und im Alter; es kan aber die genaue 
Zeit der Uberwachſung des harten Kroſpels nicht 
eigentlich geſetzet werden / als die da von den Lei⸗ 
bern / von der Beſchaffenheit / der umgehenden 

Ff 5 Lufft / 
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Lufft / und auch von der Beine dicke hanget. Je⸗ 
doch ſagt Hippocrates, daß die Naſe in dr) 
Tagen wieder zuſammen gewachſen / der Kiefel / 
das Schluͤſſelbein und die Rippen in ſechs / der 
Ellbogen in neun / der Arm in zwoͤlffen / das 
Schienbein in funffzehen Tagen. Nach welchen 
fid) die übrigen richten koͤnnen. 

Wenn die Beine nahe den Gelencken gebro⸗ 
chen finds. fo wird ihre Bewegung dadurch ſteiff 
und ſchwer gemacht / und fo groſſe Zerſtoß » obti 

erqvetſchung darbey ift / fo verlieret das Thel 
feine Bewegung / und der Patient iſt in Gefaht 
des Todes. 

Die Heilung der Beinbruͤche und der Verren⸗ 

ckung weil ſie in vielen Stuͤcken einerley iſt / wol⸗ 
len wir davon mit eines am Ende des Capiteld 
reden. 
Die Verrenckung nun wird beſchrieben:daß 
fie ſey eine VBerruͤckung eines Beines aus fti 
nem eigenem Ort / und iſt entweder einfach / vol 
ſich / oder zuſammen geſetzet mit andern Kranck⸗ 
heiten. 

Deſſen Zeichen ſind einerley mit den Beinbruͤ⸗ 
chen / der Ort dieſer Beſchwerung und feine Ho 
le (inb die fuͤrnehmſten Unterſcheide; indem die 
Verrenckungen nur die Gelencke angreifen / und 
eine vollkommene Leerheit in dem verrenckten 
Ort verurſachen. 
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Wenn das Haupt verrencket wird / folget als⸗ 
bald der Todt darauff. 

Neue Verrenckungen werden leichtlicher und 
geſchwin der geheilet / als die alten. Die veraltet 
ſind und lange gewaͤhret haben / ſind gantz unheil⸗ 
fam; und die nicht weit von einander ſind / wer⸗ 
den leichtlicher wieder eingerichtet an ihren Ort / 
als die weit von einander gangen ſind. 

Die gewoͤhnliche und allgemeine Heilung der 
Beinbruͤche und der Verrenckungen wird ver⸗ 
richtet: 

1. Daß man die Beine wieder an ihre natuͤr⸗ 
liche Staͤtte bringe / 2. Dieſelbe allda behalte / 
3. Die Zufaͤlle verbeſſere. 

Das eꝛſte von dieſem wird verrichtet mit Aus⸗ 
ſtreckung des gebrochenen oder verrencktẽ Theils 
von ſeinem Urſprung / entweder mit der Hand / o⸗ 
der einigen Werckzeugen / und alsdann mit Ein⸗ 
richtung deſſelben an ſeinen gehoͤrigen Ort / alſo 
daß keine Herausragung odeꝛlungleichheit gefun⸗ 
den wird / ſo deſſen Geſtalt verändern koͤnte. 

Der ander Punet wird erhalten durch Ge⸗ 
brauch des Bindent und der Defenſiv- Pflaſter / 
davon das gemeinſte gemacht wird von Bolus 
Armenus in Wein zertrieben / und mit dem 
Weiſſen eines Eyes vermiſchet / und darauff 
Bande / Compreſſen und Schienen / ſo in Oxy- 
crato oder Oxyrrhodinò eingetuncket / und 


nach 
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nach der Geſtalt des krancken Theils wol einge 
richtet ſind / gebrauchet. Und wenn der Patient 
in feinem gehörigen Lager lieget / muͤſſen die gu 
fälle verbeſſert werden / wie in den vorigen Capi 
teln erklaͤret worden / nach des Kuͤnſtlers beſten 
Erfindung und Geſchickligkeit. 

Wenn uns die Zufaͤlle nicht darzu noͤthigen / 
fo wird es gnug ſeyn die Bande erſt an dem Ende 
des drittẽ oder vierdten Tages aufzumachen / da⸗ 
mit die aus daͤmpffenden Duͤnſte ausdaͤmpffen / 
und der Ort ein wenig mit kuͤhlenden Salben ge⸗ 
ſchmieret werden koͤnne / und daß man Sorge 
trage / das Glied zuweilen ſaͤnftiglich zu bewegen / 
damit das Gelencke nicht ſteiff und unbeweglich 
gemacht werde / durch den Anwachs des harten 
Knorpels daran / und wenn alfo bißweilen darzu 
geſehen wird / fo wird die Heilung zu ihrer Voll⸗ 
kommenheit gebracht. 


Das VI. Capitel. 
Von der Generation und Geburt 
des Menſchen. 
Mpprigan wir ſo weit in unſerm Vorhaben 
Lob fortgangen / ſo ſoll dieſes Capitel kuͤrtzlich et 
klaren / was erfodert wird eine Erkaͤntniß zu 
haben der Generation und Gebaͤhrung des 
Menſchen / und die Wege / wie der Natur ve 
elbe 
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ſelben Geburt / als ihrem fuͤrnehmſten Weꝛck und 
Meiſterſtuͤck zu helffen ſey. 

In der Gebaͤhrung des Menſchen iſt genau 
zu betrachten. 

1. Die Materie / aus welcher er erzeiget wird / 
und die Werckzeuge der Gebaͤhrung. o. Der 
Ort deſſelben. 5. In was für Zeit ſie vollbracht 
wird. 4. Und bey was fuͤr Zeichen deſſen Em⸗ 
pfaͤngniß / Unterſcheid des Geſchlechts und die 
herbey nahenden Geburts⸗Zeit zu erkennen. 

1. Die Materie ſeiner Generation iſt der 
Saame von beyden Geſchlechten (dem die Mo⸗ 
natliche Reinigung von den Alten beygefuͤget 
wird) welcher von dem reineſten Blut / ſo mit ei⸗ 
nem groſſen Theil der Seroſiſchen Feuchtigkeit 
nach des Barbette Meynung vermiſchet iſt / daß 
dadurch die Werckzeuge der Gebaͤhrung / als der 
zubereitendẽ Pulsader gebracht wird zu den Ho⸗ 
den / die andeꝛs nichts find als eine Zuſam̃enwick⸗ 
lung der Saamen⸗Gefaͤſſe / darinnen die Seroſi⸗ 
ſche Feuchtigkeit von dem Blut geſchieden wird / 
welches in den Beyſteher oder Fortſatz der Saa⸗ 
men⸗Ader / ſo an den Hoden anlieget / gewircket 
Uu. ausgearbeitet / von dannen Did) die Beyſteher 
in das ausſtoſſende Gefaͤß / und in die Samenge⸗ 
faͤſſe gefuͤhret wird / u dieſem nach endigen fich die 
Beyſteher mit denſelben in dem Wege des Haꝛn⸗ 
Ganges / alda eine Falle oder Thuͤrlein 2 

rk 
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der Saamen nicht wider Willen aus der 
Manns Nuthe herausflieſſe. Die Nerven die⸗ 
nen glaublich denſelben fruchtbar und wachſend d 
zu machen. Durch die Ausgieffung der animali- 
(den Geiſter. 

Es (inb meiſtentheils einerley Saamen⸗Ge⸗ 
fäffe in den Weibern / ausgenommen ihre Sirua- i 
tion oder Liegung / und der Mutter / der Behalt⸗ 
nüß des Saamens und Herberge der Leibs⸗ 
Frucht. Jedoch beweiſet Grafius, daß derſelben 
Hoden wie ein Eyerſtock ſey / welcher vollkomme⸗ 
ne Eyer in ſich habe; Alſo werden taͤglich neut 
Wunder in der kleinen Welt gefunden. 

2. Der Yrt / darinnen er gezeuget wird / iſt die 
Mutter / die Leibes⸗Frucht fo darinnen gemeinig⸗ 
lich in einer Runde zuſammen gebogen gefunden 
und in zwey unterſchiedliche membranoſiſcht 
Haͤutlein / Amnios und Chorion genandt / (if 
dem die Allantoides nur in den unvernuͤnftigen 
Thieren gefunden werden) eingeſchloſſen wird. 
Darinnen ſie die erſten drey oder vier Monat er⸗ 
nehret wird / nicht von bem Muͤtterlichen Blut / 
wie die Alten vermeynet haben / ſondern glaubli⸗ 
cher von dem Speiſe⸗Safft / fo durch die Milch⸗ 
Adern und Puls⸗Adern zu dem Placenta gefüͤh⸗ 
ret / da er weiter ausgearbeitet und von dannen 
zum Theil durch die Nabel » Gefaͤſſe / zu der 
Pfort⸗Ader der Leibes⸗Fucht gefuͤhret uo 

a 
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dar es in die Holader und endlich zudem Hertzen 
flieffet. Der ander Theil / ſo durch die Puls adern 
der mambranoſiſchen Haͤutlein in die Hoͤle des 
Amnios gefuͤhret wird / machet alda das reine 
Colliqvament, deſſen Har veus gedencket / wel⸗ 
ches die Leibesfrucht nach dem vierdten Mond zu 
ihrer Unterhaltung (auget und an ſich ziehet. 

3. Durch die Zeit / welche / wie wir geſagt / bey 
der Zeugung eines Menſchen muͤſſe in acht ge⸗ 
nommen werden / iſt zu verſtehen: 

1. Die Zeit der Empfaͤngniß / wenn der Saa⸗ 
men von beyden Geſchlechte in der Mutter ver⸗ 
miſchet wird. 

2. Die Zeit der Formirung oder Bildung / wel⸗ 
che / wie gelehret wird / den ſiebenden Tag ſich an⸗ 
faͤhet und vollbracht wird / ſo es ein Maͤnnlein iſt / 
den dreysſigſten: und ſo es ein Maͤgdlein / den 
viertzigſten Tag. Es iſt aber glaublicher / daß ſie 
um dieſe Zeit gebildet werden / welche ſo genau 
nicht beſchrieben werden kan. 

3. Viel weniger die Zeit ihrer erſten Bewe⸗ 
gung / welche wie dafuͤr gehalten wird / ſo es ein 
Maͤnnlein im drit ten / und fo es ein Maͤgdlein im 
vierdten Mond geſchicht. 

4. So kan auch die Zeit der Geburt nicht ei⸗ 
gentlich geſetzt werden / indem die gewoͤnliche Zeit 
iſt am Ausgang des genandten Monats oder 
im Anfang des zehenden / wiewohl auch ſolche 
vom 
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som ſiebenden inclufivé biß zu den eilfften Mo⸗ 

nat und druͤber / wenn man es nicht ſo genau 

timet zugelaſſen wird. 5 
Die fuͤrnehmſten Zeichen der Empfaͤng⸗ 


f (m 


dicke if 

darfuͤr 

Zeit b 

hievon 
6 


uniti b. x ro. 
Eine kleine Erſchuͤtterung nach gepflogeneh ſind / ei 


Beyſchlaff. 
2. Die Behaltung des Saamens. 
4. Die Verſetzung der monatl. Reinigung, daß ſel 
4. Eine gelbbleiche Farbe unter dem Angeſicht] Da 
5. Pein und Aufſchwellung der Bruſt. 


6. Ein Eckel vor der Speiſe / oder wenn daß] wird / 
Eſſen nicht mehr ſchmecken will. werde 
Wenn dieſe Zeichen oder die meiften von den] ſchwuͤ 
ſelben e ſcheinen / mag einer von der Empfaͤngnff koth / 
Biß ein gewiſſers zuverſpuͤren / nem n 


urtheilen. 
lichen die Bewegung der Leibes⸗Frucht. 

F. Ob es ein Knaͤblein oder ein Maͤgdlein ſey 
ift noch ungewiſſer / ob ſchon etliche es aus nach 


folgenden Zeichen muthmaſſen wollen. 


Wenn es ein Knaͤblein iſt / fo hat die Muttn . 
gewoͤnlich eine beſſere Farbe im Geſichte / und pd] 2. 
ſere Geſundheit des geibes / weil die Waͤrme und 5. 
Temperament des Kindes etwas der Mut 1. 

um welcher willen fie auch] Sera 


ter ihren zuſetzet; 
zu weilen einen Tropffen Milch auf eim rend 
Glaß⸗ Scheiben oder auf ein dergleichen ebel alsde 
Ding fallen laſſen / und wenn fie von (elit | maͤſſ 

Dich 


von der Gen. des Menſchen. 97 
Mo⸗ dicke iſt / daß (ie nicht leicht zerflieſſet / fo halten ſie 
genau darfuͤr / daß es ein Maͤnnlein ſey / ſonſten nicht: die 
Zeit der Bewegung / wie zuvor gemeldet / zeiget 
hievon nichts gewiſſes an. 
6. Die Zeichen der herannahenden Geburt 
genen] ſind / ene ſchmer liche Pein von dem Nabel untere 
warts / und die (id) von dannen nach den Wirbeln 
der Lenden ziehetz wiewohl die heutigen laͤugnen / 
daß ſelbige ſich von dem heiligen Bein abgeben. 
Das Brechen des uͤberflüͤſſigen Waſſers (o in 
dem Chorion oder der Nachgeburt enthalten 
wird / das Gemaͤchte und der Mutter Mund 
werden heraus warts getrieben / die Schaam ges 
yet ſchwuͤllet und ſchmertzet; Das Angeſicht wird 
roth / und eine Art Fibriſcher Erſchuͤtterung uͤber⸗ 
faͤllet den gantzen Leib. 
Wenn dieſe Zeichen erſcheinen / und der 
Wund⸗Artzt geruffen wird / ſo ſoll er alle Dinge 
fertig machen / und genau in acht nehmen was 
verrichtet ſoll werden. 
1. Vor der Geburt / 
2. In der Geburt / 
5. Und nach der Geburt. 
r. Vor der Geburt muß ſonderliche Sorge 
getragen werden / daß die £nfft des Orts gebuͤh⸗ 
rend temperiret ſey mit einer maͤßigen Waͤrme / 
alsdann ſoll die Frau eine beqoeme und mittels 
maͤſſige Poſitur geſetzt werden / alſo daß ſie weder 
Gg gantz 
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gantz auf dem Ruͤcken liege noch auch ſitze / on⸗ 
dern ihre Schulder u. Ruͤcken etwas aufgerichtet 
habe / damit (ic frey Athem holen koͤñe / und mehr 
Macht habe ihr zum Gebaͤhren zu helffen / ihre 
Schenckel ſollen fo weit / als fuͤglich geſchehen 
kan / von einander ſtehen / und (o gebenget / daß fit 
ihre Verſen gegen die Hinter backen ehem une 
welche ein wenig erhoben (epa ſol | 
fid an einem Stab / der bequemlic jor von 
dem Bette / zu dem Ende angemacht ſe hatt 
und wenn fie die meiſten Wehen empfinden muß 
fie erinnert werden ihr zu helffen / ſo viel (ie nme 
kan / und bißweilen ihren Othem an (id) halten 
die Frucht auszutreiben / welche die Wehe⸗Mut⸗ 
ter mittlerzeit fein gemachlich von oben nach um 
terwarts wenden / jedoch allezeit wol zu ſehen (oll 
daß ſie ihr nicht ehe die Wehe mache / bevor die 
Zeit verhanden / damit ſie ihre Macht und Krafft 
haben möge / wenn fie derſelben am meiſten von 
noͤthen hat. 

2. In der Geburt iſt zu betrachten / wenn ſich 
dieſelbe natürlich verhält / welches ift / wenn dit 
Leibes⸗Frucht alſo fort nach dem gebrochenen 
Waſſer fortgehet / entweder das Haupt oder die 
Fuͤſſe voran ſtehen; alle andere Arten machen die 
Geburt ſchwer / und werden wider die Natur gU 
halten / wenn aber die Geburt glücklich von ſtat⸗ 
ten gehet / ſa ſoll der Wund⸗Artzt weben 


1 
(bod 
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der kreiſſenden Frauen der Wehe⸗Mutter uͤber⸗ 
laſſen / welche dergeſtalt damit verfahren ſoll; 
Wenn das Kind gebohren / foll fie alſo bald die 
Affter⸗Gebuet folgen laſſen / und wo ſolche nicht 
alſo fort folget / muß ſie ihre Hand mit Oel oder 
der nachfolgenden Salbe beſtreichen / gegen dem 
Nabel in die Mutter hinein ſtecken / und ſie her⸗ 


: (off | ausziehen. 


^T eeitet: 


muß 
mmer 
alten! 


Gemeldte Salbe wird folgender Geſtalt bes 


R. Olei lini unc. J. 
Caſtori unc. f. 
Nuc. Moſch. Drach. iij. 
Laudani Drach. j. 
M. f. Linimentum. 
Und als dañ das Kind davon [off machen / zu dem 
Ende muß die Wehe⸗Mutter den Nabel mit ei⸗ 
nem doppelten Faden zween Daumen breit von 
dem Bauch nicht zu hart noch zu loſe binden / aus 
Beyſorge einiger Zufaͤlle. Wenn der Knoten ges 
ſchicklich gemacht ift / muß der Nabel zween Fin⸗ 
ger breit unter den Knoten abgeſchnitten / und 
ein klein Tuͤchlein in Roſen⸗oder Mandel⸗ Oel qt» 
tuncket / darum gewunden werden / nebenſt noch 
einen daruͤber / damit nicht deſſen Kälte, biß die 
Seit / da es wieder abfaͤlt / kommen / dem Kind eis 
nige Schmergen undlüngelegenhrit verurſachen 
moͤge; und ſo weit muß in der Geburt ver⸗ 
Gg fah⸗ 
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fahren werden / wenn dieſelbe ohne auffer orden ^s 


liche Schwerigkeit geſchicht. 

Weil aber ein Wund Artzt ſelten geruffen 
wird / wo es nicht mit der Geburt ſchweꝛ hergehet / 
fo folget hier die Art und Weiſe / welche er babe) 
in acht zu nehmen hat. 

Die Geburt wird fuͤrnemlich aus zween Urſa⸗ 
chen ſchwer gemacht. 

1. Wenn die Waſſer / welche alſofort vor der 
Geburt hergehen ſollen / lange vorher brechen und 
abgehen / wodurch die Mutter trocken / und uͤbel 
zu handeln wird / welchem durch folgendes Lini: 


ment zu helffen / damit die Wehe⸗Mutter offt |i 


mals die naturlichen Theile ſalben ſoll. 

R. Butyr. rec. non (alit, & loti in aq. artemiſ 
Mucilag. ex ficub. Sem. lini & rad. Althe# 
extract. c. aq. Sabin. ãã. unciam 5. 

Ol. ireoſ. florent. unciam j. 
M. f. Linimentum. 

Folgendes Pulver iſt ſehr gut zur Befoͤrderung 

der Geburt. 

Recip. Cinamom. i 

Cort. Caſſ. fiftul. 

Dictamn. àà, 33 
Sacchar.alb.ad pondg omnium. f. pulvis. 
Davon laß die kreiſſende Frau nehmen ein 
Loth auff einmal in Waſſer darinnen Lein⸗Sa⸗ 


men auffgekocht / oder in weiſſen Wein. 30 
ol⸗ 


zween 
Freu 
mahl 
foit (i 
leitet 


— 


denk 


ıffen 
zehet / 
abe) 
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Folgender Tranck wird auch zudem&nde hoch 
gehalten: 

Rec, Cort. fract. Call. fiftul. uncias ij. 
Pifor. rubr. M, j. coct. in part. æq. aq & 
vini alb. add. in fine. 
Sabine uncias ij. terum coq. 
Colaturæ pro fingulis dofibus adde 
Cinamom. unciam j. 
Crocigr. VI. 
Wenn davon eingenommen / (o mache die Frau 
nieſend mit ein wenig pulveriſirten Pfeffer oder 
weiſſer Nieſewurtz / und laß ihr wie zuvor gemeldet 
ihren Mund und Naſen zuhalten. 

Die andere und fuͤrnehmſtellrſache / ſo die Ges 
burt (mer machet / iſt die unbegveme Geſtalt o2 
der Liegung des Kindes / welches anders als mit 
dem Haupt oder Fuͤſſen vorkomt. Wenn man 
ſolches inne wird / foll der Wund ⸗Artzt die Frau 
auff eine beqoeme Weiſe / als vorgemeldet / ſetzen / 
und ſie mit einer breiten und weichen Binde ge⸗ 
machlich binden / dieſer geſtalt: Die Binde muß 
erſt an den Nacken angemacht / und von dannen 
Creutzweiſe fornen uͤber die Schultern zu den 
zween Fuͤſſen gebracht / wenn ſie allda wieder 
Creutzweiſe uͤber einander geſchlagen / und etliche 
mahl um die Schenckel und Huͤfften gewunden / 
foil fie von dannen weiter nach dem Nacken ge⸗ 
leitet / und allda feſt gebunden werden / alſo / daß 

Gg 3 die 
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die Frau ſich keines weges rühren kan / und folded 
deſto beſſer werckſtellig zu machen / mag ſie ihre 
Fuß ſolen an die Bettſtaͤtte oder Bettſponden fq 
anſetzen / ein paar ehrbare Bediente ſollen ihr die 
Knie ſo viel muͤglich / von einander halten / wenn 
dieſes alfo geſchehen / ſoenag / um die umgehende 
Lufft abzuhalten / und die Operation beſchei⸗ 
dentlicher zu vollbringen / ein warm doppelt lein 
Tuch / uͤber die natuͤrlichen Theile und Schen⸗ 
del der kreiſſenden Frau geleget werden / und bt 
Wundartzt nachdem er vorher feine Naͤgel abge 
ſchnitten / und ſeine Hand und Arm mit obengt 
dachten Liniment beſtꝛichen / dieſelbe in die Mut⸗ 
ter hinein ſtecken / und wenn er erforſchet / wie das 
Kind lieget / und ob es allein / oder ein anders / ode 
ein Mon⸗Kind darneben verhanden / (o ſoll er es 
alſo wenden / daß es mit dem Haupt oder Fuͤſſen 
voran komme / allermaſſen zuvor geſagt worden. 
Alsdann ſoll er auff dieſe Weiſe zu Wercke ge⸗ 
hen / wenn er einen von den Fuͤſſen gefunden / foll 
er denſelben heꝛausziehen / und wenn eꝛ ſolchen mit 
einem weichen und breiten Band gebunden / den⸗ 
ſelben wieder hinein bringen / alsdann den andern 
ſuchen / wenn er den auch gefunden / ihn auch 
mit ſeiner Hand heraus ziehen / und zugleich mit 
demſelben / bey dem Bande / den andern / den er zu⸗ 
vor gebunden. Wann er dann das Kind alſo her 
aus gezogen bif an das Gemaͤchte / muß pu 
v 
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ſolches 
ſie ihr 
en feft 
ihr die es vollens heraus gezogen werde. 
wenn Es traͤgt fi zuweilen zu / daß eine von den 
hende Händen erſcheidet und heraus geſtoſſen wird / die 
eſchel⸗ muß er alsbald wieder hinein ſchieben / und das 
t [eint Kind zu einer beg vemen Geſtalt wenden; Wenn 
Schens aber der Mund der Mutter dermaſſen geſchwol⸗ 
nd bu len / daß ſolches nicht geſchehẽ kan / bevorab ſo das 
abge Kind todt iſt / ſo iſt am fuͤglichſten / daß man es 
enge entzwey ſchneide / die Beine fo viel als muͤglich in 
Mut, dem Fleiſch laſſe / damit ſie den erwehnten Mund 
ie das] der Mutter nicht verletzen / und als dann die Leis 
8,000 | bes⸗Frucht (o wenden / daß fie vorbeſagter maſſen 
ler es] koͤnne heraus kommen. 
fuͤſen Wenn aber das tode Kind ſo geſchwollen / ent⸗ 
den. weder von Geſchwulſt oder Winden / daß es un⸗ 
e ges muͤglich Heraus kommen kan / denn muß man eine 
y fol | Hacke ſo das Haupt unter dem Kinn geſchwollen 
n mit iſt / in den Mund / in die Hoͤle der Augen / oder am 
den⸗ beſten unter allen hinten in dem Genicke; So die 
ndern Bruſt geſchwollen / unter den Schluͤſſelbeinen; 
auch Und ſo der Bauch / in den falſchen Rippen der 
h mit Daͤrmer über den Nabel / ſonderlich fo das Kind 
er zu⸗ mit den Fuͤſſen voran koͤmt / eingeſetzet werden / 
o heran der Geſtalt muß er fid bemühen die Leibes⸗ 
peint Frucht in der Mutter in ſtuͤcken zuſchneiden mit 
Arm Gg einem 


Sommer ein neulich geſchlachtes Schaf fell un⸗ 
ter den gantzen Leib und um die Lenden iare 
| 0 
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ſo aber nach ſechs Stunden wieder muß abge⸗ 
nommen werden / die Kindbetterin ſoll unterdef⸗ 
ſen ruhen / und der Unterleib mit folgender Salbe 
laulich geſchmieret werden. 
Rec. Sperma ceti Unc. ij. 

Ol. amygd. dulg. 

Hypericon. 22. Unc. js. 

Axung. Hirc. 

Ol. Myrrh. &á.unc.j. 

Ceræ virgin. q. f. M. f. Unguentum. 
weymal des Tages zu gebrauchen. 

Uber dem Nabel kan ein Pflaſter von Galba- 
no mit etlichen Granen Zibeth und Moſchus in 
deſſen Mitten; und uͤber den gantzen Leib das auf 
Haͤnffen Tuch geſtrichene Pflaſter / fo von dem 
Ambroſio Paræo beſchrieben wird / gebrauchet 
werden. 

So aber die Frau mit Winden ſehr geplaget 
wird / wird nachfolgendes Pulver ſehr fuͤrtrefflich 
gehalten. 8 
Rec. Semin. aniſ. præparat. unc. ij. 

Nucis Mofchat, 

Corn. Cerv. uſti àã. unc. js. 

nucl. Dactylor. unc. iij. 

Align. Aloes, 

Cinamom. &à. unc. ij. 

M. f. pulvis ſubtiliſſ. 
Davon ein Qvent. ſchwer in einem Trunck weiſ⸗ 
Kn Wein eingegeben. 6985 Was 
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es gebohren/vonallerlinveinigkeit geſaͤubert wet 
den / mit Roſen⸗Oel / oder Myrrhen⸗Oel / welches 
etliche auch thun mit warmen Waſſer / andere mit 
adſtringirenden Wein / und alsdann ſchmieren 
ſie das Kind mit gedachten Oelen / und geben in⸗ 
ſonderheit wohl achtung darauff / daß das Kind 
nicht behafftet ſey mit einer kalckichten Materit 
in dem Munde / (welches der weiſſe Krebs genen⸗ 
net wird) alsdann muß es mit ſon derlichen Fleiß 
gereiniget werden mit einem Tuͤchlein / ſo an ei⸗ 
nem Stoͤcklein feft angemacht / und in zuſammen 
vermiſchten Suͤß mandel ⸗Oel / Honig und Zw 
cker eingetuncket iſt / alsdann wann man erfor⸗ 
ſchet / daß kein Mangel an der Geſtalt und Bil 
dung der Leibes⸗Glieder verhanden (denn da ſich 
ſolcher finde / muͤſte er bey zeiten verbeſſert wer⸗ 
den:) muß das Kind gemachlich eingewickelt / und 
in die Wiege geleget werden. 

Wenn die Mutter oder eine Amme ihr die 


Milch vertreiben will: 


Recip Ol. roſor. 

myrtill. zz. unc. ii], 

aceti roſar. unc, j. 

Mifc. 
Damit beſtreiche die Beuͤſte viermal des Tages / 
und wenn ſolche damit geſchmieret / ſo ſtreue dar⸗ 
über Pulver von Myrten / und lege folgendes 
Pflaſter drauff: Recip. 


bald 
E wet 
ealches 
e mit 
lieren 
n in⸗ 
Kind 
iterie 
nen⸗ 
Fleiß 
n eis 
men 
Zu⸗ 
for⸗ 
Bil⸗ 
ſich 
wer⸗ 
und 
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Recip. Pulver. Maftich. 
Mucis Mofchat, 33. unc. ij. 
Nuc. unc. Cypreff. unc.iij, 
Myrtill, 
flor. granat, aa. un. j®. 
rad.ireos floront, pulv. un. 8. 
Ol.myrtill. un. iij. 
Theriac. Venet. un. ij. 
Ceræ virgin. q.f. 
M. f. emplaftrum. 
Etliche nehmen einen Schwamm / tuncken ihn 
in die Bruͤhe / darinnen Kümmel und Coriander 
Samen / ſo in ſehr ſtarcken Wein⸗Eßig gelegen / 
auffgeſotten iſt / und legen ihn auff die Bruͤſte / als 
ein ſonderliches Geheimnuͤß. 

Beydes kan aber ſehr befoͤrdert werden / wenn 
man Koͤpffe ſetzet zwiſchen die Hüfften / und an 
Seiten des Nabels. 

Das VII. Eapitel. = 
Von der Frantzoſen Kranckheit. 

a gerechte Straffe über unfere Sünde hat 

dor einigen hundert Jahren eine / wie etliche 
meynen / den Alten unbekañte Kranckheit herfuͤr⸗ 
gebracht / ſo die Veneriſche Kranckheit / oder die 
Frantzoſen genennet wird / welche mag beſchrie⸗ 
ben werden / daß ſie ſey eine Kranckheit / die aus 
allen andern Kranckheiten und Nee 

[4 
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fällen zuſammen gefeget iſt / und gegenget wird 
durch eine anſteckende Beruͤhrung / am mei⸗ 
ſten aber durch unreinen Beyſchlaf / davon / 
wenn der Samen allerley Leute fermenti- 
ret worden / entſtehet ein gifftiges entweder 
Fires oder Volatiliſch Saltz / welches gemei⸗ 
niglich ſeinen Sitz hat in eíne groben und ze⸗ 
hen Phlegmatiſchen Feuchtigkeit / von dan⸗ 
nen es fortgehet / und die andern Feuchtig⸗ 
keiten auch angreiffet. 

Sie wird nach ihrer Zeit und Fortgang gethei⸗ 
let in ſonderbahre und allgemeine. 

Der erſte Grad der vorigen iſt / wenn Veneri⸗ 
ſche Geſchwuͤr u. freſſende Schaͤden ſich ereignen. 
Der andere wenn ein gifftiger Nieren⸗(oder 
Samen⸗) Fluß vorhanden. 

Der allgemeine iſt / weñ das gifftige Saltz ſich 
durch den gantzen Leib ausbreitet / und die mei⸗ 
ſten Theile deſſelben angreiffet und beflecket. 

Derſelben Zeichen find febr groſſe und hefftige 
Pein in den Gelencken; Geſchwuͤr an heimlichen 
Orten eine Entzuͤndung des Mundes / Pocken 
oder Tuͤpffel uͤber den ganzen geib / und zuforderſt 
an der Stirne. Endlich Beulen oder Knoten 
und Schurſigkeit an den Beinen / und das Haar⸗ 
ausfallen / nebenſt andern Zufaͤllen mehr. 

Wenn die Kranckheit neu iſt / u. der Leib jung / 
Ne Jahres⸗Seit beqvem / fo wird die Cur pe^ 

volle 


" 


1. Durch den Tranck / ſo gemacht wird von 
Frantzoſenholtz / Sarſaparil / Ehina⸗wuꝛtzel / und 
Saſſafraß / welches der gelindeſte Weg iſt / u. am 
dienlichſten fuͤr den erſten Grad der Kranckheit. 


2. Durch Salbung oder Schmierung. 

3. Durch Pflaſter. 

4. Durch Räucherung. Den Mercurium 
aber innerlich einzunehmen / wird als ſchaͤdlich 
verworffen. 

Die erſte Art der Heilung wird alſo werckſtel⸗ 
lig gemacht. Man ſchneidet ein Pfund Frantzo⸗ 
ſenholtz in kleine Stuͤcklein / kochet fie in Balneo 

ariæ mit 8. Pfund Roͤhr⸗waſſer / biß der dritte 
theil davon abgekocht / am Ende thut man etwas 
Zim̃et oder Caneel daran / davon muß der Pati⸗ 
ent etwas warm F. oder 6. Lingen bey feiner gez 
wohnlichen Mahlzeit nehmen / und ſich darauff 
recht warm halten / den Schweiß zu RE 

et 
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cher alsbald muß abgewiſchet werden. Und al⸗ 
fo muß bey gar geringer Diaͤt dergeſtalt fortge⸗ 
fahren werden / fo lange des Patienten Kraͤffte 
es vertragen koͤnnen. à] 

Die andere Art iſt kraͤfftiger / ſo die Kranckheit 
noch neu iſt. 

Wenn der Leib wol biſponiret und gereiniget 
iſt/ ſchlieſſet man den Patienten in eine warme u. 
wol zugemachte Kammer / und wenn man das 
Reiben anfaͤhet / ſo gehet man von den Theilen / 
die weniger Pein haben / zu den Theilen die groß 
re Schmertzen empfinden / und nach dem man dit 
groͤſſe der Artzneyen ſon derlich ſehr wohl in adi 
genommen / davon man die Anweiſung nehmel 
muß von der Complexion und Staͤrcke des Pa⸗ 
tienten / ſo werden die Gelencke und emundtorid 
der edlen Theile gemeiniglich geſchmieret mit fol 
genden Liniment, Recip. Mercurii præpa- 

.. ratiunc.vi.Sublimati 36. 
Sulphur, viv. 1. Loth. 
axungia Porci recent. Pf. j. 
Vitell. ovor. No. iij. 
Ol. laurin. 
Terebinth. 34. 3. Loth. 
Theriac. veteris. 
Mithridat. 24. t. Loth. 
M. f. ſ. a. Linimentum, 
Ich halte aber für beffer den Mercurium n 
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mit Schweinen⸗Schmeer vermiſchet / ſintemal 
er die Material⸗Urſache dieſer Kranckheit nicht 
austreibet durch eine verborgene oder ſonderba⸗ 
re / noch auch verbeſſernde Eigenſchafft / ſondern 
allein durch feine Bewegung / indem er ſich natuͤr⸗ 
licher Weiſe mit aller ſauren Feuchtigkeit vorei⸗ 
niget / und wie der in fpiÉitu nitri oder Scheide⸗ 
Waſſer aufgeloͤſete Mercurius, den Mund cor- 
zodiret und angreiffet / und die Gefaͤſſe oͤffnet / da⸗ 
her die Feuchtigkeiten flieſſen / biß ihre Saͤure 
ausgefuͤhret worden. 

Ehe und bevor aber die Reibung geſchicht / muß 
der Leib mit Verſtand præpariiret ſeyn / denn wo 
trockene Perſonen nicht gnugſam humectiret 
und befeuchtet weꝛden / ſo ſublimiret die Hitze des 
Magens den Mercurium, daher entſtehet dann 
ein Bauchfluß / mit Schmertzen in den Daͤrmen / 
und ſo derſelbe geſtopffet wird / folget eine Ver⸗ 
ſtopffung / Fieber / Entzuͤndung der Bruſt / oder 
ein Hirn⸗wuͤten mit Krampff / und wird der Pa⸗ 
tient zuweilen gar taub / blind und dergleichen. 

Hingegen fo die feuchten leiber nicht wol aus⸗ 
getrocknet find durch Schweiß ⸗Tꝛaͤncke / ſo zie het 
der Mercurius mit ſich zu der Bruſt eine groffe 
mengeFeuchtigkeiten / mit Geſchwulſt der Obern 
Theile / die Zaͤhne werden loß / der Mund exul- 
ceriret / und wird voller Geſchwuͤr / und erfolget 
ein allzugroſſer Blut⸗Fluß. 
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Tranck von Frantzoſen⸗Holtz / mit ein wenig 
weiſſen Wein vermiſchet / all Morgen davon ein⸗ 
genommen / wodurch die Schaͤrffe der Feuchtig⸗ 
keiten gemildert und gebrochen wird. 

Ingemein aber wird dieſen boͤſen Zufaͤllen abs 
geholffen / durch die Veraͤnderung der Kammer 
und der Leinentuͤcher / und daß man ben Mercu- 
rium præcipitiret durch zuſammenziehende 
Gurgel⸗Waſſer und Clyſtire / durch Aderlaſſung 
an dem Fuß / und zufoͤrderſt durch purgieren / dem 
allezeit etwas Saltz von Weinſtein muß Hinz 
gethan werden / die Feuchtigkeiten zu mildern und 
niederwarts zu treiben. 

Etliche verſchlingen offt eine güldene Kugel / 
welche weiß wird / (ie fuͤhret aber den Mercuri 
um in ſolcher Wenigkeit weg / daß die andern 
Aetzneyen deßwegen darneben gleichwohl nicht 
muͤſſen unterlaſſen werden. 

Die End⸗Urſache des Reibens iſt eine Criſin 
zuwege zu bringen / welche von der Natur nicht 
herkomt / wo ſie nicht darzu angereitzet und ihr ge⸗ 
holffen wird durch einige Artzneyen / derer Quan 
titaͤt ſich richten ſoll nach der Hefftigkeit der 
Kranckheit u. den Kraͤfften des Patienten; d 
mit die Aꝛtzneyen / wenn fte zu ſtaꝛck ſind / ihn nicht 
in eine nicht zu heilende Verzehrung oder Abneh⸗ 
mung ſetzen; oder wenn (ie zu eee, 
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mer befunden wird als zuvor. Die dritte Cur ge⸗ 
ſchicht durch Pflaſter / und Cerota, und iff etwas 
ſchwaͤcher als die vorige / aber beqvemer / wann die 
Patienten aufs neue befallen / und die Pein zu lin⸗ 
dern / und die Beulen und Haͤrte zu zertheilen iſt. 
Weil ſie aber nicht (o geſchwinde wircket / ſo fügen 
die beſten Kuͤnſtler ihr zu das Reiben. Nebenſt 
dem Emplaſtro Vigonis fan nachfolgendes mit 
Nutz gebrauchet und auf die Theile / derer bey 
dem Reiben gedacht / aufgeleget werden: 
Recip. Emplaftr. Melilot. 
aceti croco tincti 2 156. 
Mercurii mortificati unc. vr. 
Oleilaurin. 
Nardin, ãã q. f. | 
Mache alles zu einem Pflaſter. Der Zweck dies 
fce Mittels / wie auch der vorigen ift die Criſin zu 
verſchaffen / entweder durch unempfindliche 
Durch daͤmpffung / Bauchfluß / oder des Urins / 
aber offter und beſſer durch die Salivation des 
Mundes / welcher nebenſt dem Gaumen und 
Kinnbacken dadurch / wie vor erwehnet / offtmals 
exulceriret wird / wegen der Zehigkeit und 
Schaͤrffe der Feuchtigkeiten. Und muͤſſen dieſe 
H Ge⸗ 
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Geſchwuͤre durch keine Argneye Mittel zurüde 
getrieben / ſondern nur gelindert werden durch 
Gurgel⸗Waſſer / die da gemacht ſind aus gekoch⸗ 
ten Gerſten⸗Waſſer / Kuͤhmilch und dergleichen / 
welche die Entzündung des Mundes vermindern | i 
und alle ihm anklebende Feuchtigkeiten abwaſchẽ q 
koͤnnen. Wenn aber dieſer Zufall / wie ſichs zu⸗ 
weilen begiebt / zu hefftig / daß er eine Ausloͤſchung 
der natuͤrlichen Hitze drohet / muͤſſen wir etliche 
mahl die rechte Cur aufffchieben / ſolchen ſchaͤdll⸗ 
chen Zufall / nach der Kunſt zu verwehren. Was 
die Loſigkeit der Zähne anlanget / fo wird dleſelbe 
curiret mit adſtringirenden Gurgel⸗Waſſern 
aber noch kraͤfftiger / wenn der Gaumen mit dem 
gebrauchten Scheide⸗Waſſer der Goldſchmiede 
beruͤhret wird. Die vierdte Art / ſo durch Be 
raͤucherung geſchicht / wird nicht ſo ſehr gelobet / 
wegen der vielen böfen Eigenſchafften / die fie in 
dem Leibe hinter ſich laͤſſet. Nichts deſto weniget 
wird / ſo fie gebraucht wird / alſo darmit zu Wercke 
gangen: Nachdem der Patient unter einen Vor⸗ 
hang oder Decke (o mit Fleiß ausgebreitet iſt / ge⸗ 
ſetzet worden / (o werffen fie in eine Feuer⸗Pfanne 
einen guten Theil Rauch werck / ſo gemacht ift von 
Zinober / vermiſcht mit Schwefel und Qveckſil⸗ 
ber / darunter Violen⸗wurtzel / Weyrauch / Myr⸗ 
ken / 


Theil von dem was noͤthig zu wiſſen iſt / ſagen 
ſolle; Wiewol die meiſten zu der allgemeinen C ue 
der Apoſtemen koͤnnen gezogen werden. 

3 Das VIII. Capitel. a 
Von einigen andern Gebrechen / wel⸗ 
che durch die Wund⸗Artzeney geheilet 

werden. . 

LO ber wir nun ſo weit kommen / bas 
Y pen wiꝛ noch im gegenwaͤrtigenCapitel 
zu handeln / von einigen andern Gebrechen / 
ſo durch die Wund⸗Aꝛtzney geheilet werden / 
derer einige einen erfahrnen Arſiſten erfor⸗ 
dern / indem andere von denen ſo den gering 
ſten Berftand haben / leichtlich koͤnnen begrif⸗ 
fen werden / und weil dieſes kleine Tractaͤt⸗ 
lein nur zum Gebrauch beſcheidener Anfaͤn⸗ 
ger geſchrieben iſt / wollen wir nur von den 

nachfolgenden reden. t 
Hh Von 
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Von Haar⸗ Ausfallen. 

Dale dan, Ausfallen iſt / wenn einem die 
Haar von dem Haupte ausgehen / und 
wird verurſachet entweder von Mangel der 
Nahrung oder von Verderbung derſelben. 
Das jenige ſo von hohen Alter dem 
SchwindſuͤchtigenFieberbrand / oder Tineà 
herruͤhret / iſt unheilbar; Welches aber zu 
heilen iſt / damit thut man alſo: Nach dem 
die allgemeinen Artzneyen vorher gebuͤh⸗ 
rend gebrauchet worden / muß das uͤbrige 
Haar vollends abgeſchoꝛen / reſolvirende Fo- 
mentationes oder Behungen gebrauchet / 
und wenn man die boͤſen Feuchtigkeiten 
durch Gebrauch des Schroͤpffens und den 
Blut⸗Egeln zeitigen und abfuͤhren laſſen / 
muß das Haupt mit einer Lauge / ſo von 
Violen⸗Wurtz und Aloe gemacht / gewa⸗ 
ſchen; und endlich ziehende Fomentationes 
oder Behungen / die guten Duͤnſte anzuzie⸗ 
hen / gebrauchet werden; So es aus Man⸗ 
gel der Nahrung entſtanden muß das 
Haupt mit einem groben leinen Tuch gerie⸗ 
ben werden biß es roth wird; und ſo es von 
den Frantzoſen herr uͤhret / muß der Leib mit 
Queckſilber biß eine vollkommene Saliva- 

tion erfolget / geſchmieret werden. 9 
on 


gem. 
Ent 
euſſe 
oder 
ckun 
Rec 
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Von den Augen. 1 
SS Gr Augen Kranckheiten ſind vielfaͤltig / 

aber die Entzuͤndung derſelben iſt am 
allergemeineſten; derer Urſachen ſind ent⸗ 
weder euſſerliche / als Fallen / Schlaͤge / 
Staub / Rauch / und dergleichen; Oder 
innerliche / als nemlich ein Fluß der auff die 
Augen faͤllet. Sie wird erkennet an dem / 
wenn einem das Haupt ſchwer iſt / an der 
roͤthe der Augen / der ſelben Schmertzen / Ge⸗ 
ſchwulſt / und Klopffen der Pulß⸗Adern. 

Sie wird geheilet durch Gebrauch der aff» 
gemeinen Artzneyen / eben wie in andern 
Entzuͤndungen und rechten Gebrauch der 
euſſerlichen Mittel / davon dieſes Collyrium 
oder Augen⸗Waſſer von kraͤfftiger Wir⸗ 
ckung iſt. 

Recip. Aq. roſar. 
plantag.ää. unc. 8. 
Mucilag. gumm. Tragacant. 
Unc. ij. 
album in ov. No. j. 
Fiat Collyrium. 

Dieſes troͤpffele laulicht in die Augen / u. 
lege ein doppelt leinẽ Tuͤchlein / ſo mit dieſem 
Augen⸗Waſſer gleichfals angefeuchtet iſt / 

Hh 3 dar⸗ 
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darauff. Das Blut von Tauben / Tur tel⸗ 
tauben oder unge Huͤnern warm in die Au⸗ 
gen getroͤpffelt / lindert derſelben Schmer⸗ 
tzen / und iſt ihr eigner Balſam; So man a⸗ 
ber beſorget / daß die Kranckheit wieder kom⸗ 
men möchte / fo find Schroͤpffe⸗odeꝛ Laß⸗ 9 
koͤpffe auff die Schulder und am Ende des 
Genicks geſetzet / ſehr gut / die Fluͤſſe abzu⸗ 


wenden. 
Zahn ⸗Wehthagen. 

S iſt kaum ein Schmertzen / ſo den Zahn⸗ 
A Schmertzen gleich iſt / er kommt her von 
dem Zufluß einer hitzigen oder kalten Feuch⸗ 
tigkeit / oder von holen und verrottetenaͤh⸗ 
nen / von eindringender umbſtehenden 
Lufft / und von Erkaͤltung kalter Speiſe 
und Trancks. Die innerlichen Urſachen 
werden weggenommen durch gebuͤhrenden 
Gebrauch der allgemeinen Mittel / und 
ſo der Schmertzen herkommt von einer hitzi⸗ 
gen Urſache / welches erkennet wird an der 
Schaͤrffe und groſſen Klopffen des Zahns 
und der Schlaͤfe / wird er mit denen mitteln / 
ſo dieſe zuwider ſind / gelindert / als daß man 
den Mund ausſpuͤle mit Granaten⸗Safft / 
Weger ich⸗Waſſer / und ein wenig po 

iq 


rtel⸗ 
Au⸗ 
ner⸗ 
na⸗ 
om⸗ 
af 

des 
bzu⸗ 


ihn⸗ 
von 
uch⸗ 
aͤh⸗ 
den 
eife 
chen 
den 
und 
ig? 
bet 
bné 
eln / 
nan 
ift / 
ein⸗ 
big / 


Mol das Aderlaſſen eine Operation iſt / 
240 ein Anfänger der Artzney nothwen⸗ 
dig wiſſen muß / ſo habe ich fuͤr dienlich ge⸗ 
halten / allhier auch etwas davon zu reden. 
Es wird beſchrieben daß es feo eine Defnung 
der Ader / dadurch das darinne enthaltene 
Gebluͤt ufi andere Feuchtigkeiten ausgefuͤh⸗ 
ret werden. Ehe und bevor es angeſtellet 

SB 4 wird / 
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wird / muͤſſen die Excrementa, ſo von der 
vorhergehenden Dauung noch ruͤckſtaͤndig 
ſind / durch ein Clyſtier oder Stul-Zäpflein 
ausgefuͤhret / und ſo dann / wenn esdie Noth 
erfordert / und man wohl erwogen / daß die 
Perſon nicht zu jung noch zu alt iſt / das i 
Aderlaſſen auf folgende Weiſe verrichtet 
werden. Nachdem der Patient beqvemlich 
fic ſetzet / fo reibet der Wund - Arge das 
Glied / welches (oll geoͤffnet werden / mit der 
Hand oder einen warmen leinen Tuch / das 
Blut herbey zu ziehen / alsdan wird gemel⸗ 
tes Glied mit einer Binde / ein wenig uͤber 
den Ort / da die Oeffnung geſchehen ſoll / ges 
bunden / welcher mit dem Nagel wird ge⸗ 
zeichnet / und als dann die Operation mit ei⸗ 
ner beqvemen Lancette verrichtet. Und 
richtet man ſich in Laſſung des Bluts / nach 
der Krafft des Patienten / und als man es 
zur Heilung oder zur Geſundheit dienlich 
erachtet. Endlich muß der geoͤffnete Ort 
mit groſſem Fleiß verbunden werden / da⸗ 
mit nicht eine Blutſtuͤrtzung er⸗ 
folgen moͤge. 


von andern Gebrechen. 
der Von dem Koͤpffe⸗ fegen oder 
dig Schroͤpffen. 1 
lein & Enn die Materie dicke und vermen⸗ 
oth get iſt / werden gemeiniglich Koͤpffe ge⸗ 
die ſetzet. Ich habe geſehen daß mit dieſer Ope- 
das *| ration ingemein alfo ver fahꝛen wiꝛd. Wenn 
tet | fie vorher den beſtimten Ort etwas gerie⸗ 
lich ben / ſo ſetzen fie ein angezuͤndtes Stuͤcklein 
bas | ven einem Wachslicht auf eine Diele oder 
ſonſten dergleichen Dinge feſte / und ſetzen 
den Laßkopf daruͤber / welcher denn mit Ge⸗ 
walt die Feuchtigkeiten anziehet / alsdann 
nehmen ſie ihn herab / ſchlagen in einem 
Kreiß herumb / mit einer Lancet / oder 
Schroͤpffeiſen hinein / und ſetzen den Laß⸗ 
kopf wieder / wie vor / darauf / und legen her⸗ 
nach das Pflaſter Diapalma, oder Album 
ich | Rhafis uͤber die gemachte Incifion, biß fie 
wieder heilet. 
Von den Blut⸗Egeln. 
W das Aderlaſſen oder das Koͤpffe⸗ſe⸗ 
f t5en nicht verrichtet werden kan / da 
werden gemeiniglich Blut⸗Egeln gebrau⸗ 
chet / nachdem man ein wenig die Haut eroͤf⸗ 
net / oder einen Tropffen von andern Blut 
oder mit Zucker ſuͤſſe gemachte Milch dar⸗ 
Hh 5 auf⸗ 
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auffgeſchmieret / denn alsdenn werden fit | 3a 
ſich feft anhaͤngen / und wenn ihr wollet / daß i5 
fie leichtlich wieder abfallen ſollen / fo beruh⸗ 
ret nur ihren Kopff mit ein wenig Aloe oder 
Saltz / und ſo ihr wollet wiſſen wie viel 
Bluts ſie an ſich gezogen haben / ſo leget fits 


dieſes curiofen Wund⸗Artztes 
I. Cap. 


Von ber Wund-Arsney. 


ER Er Wund⸗Artzeney Beſchreibung p. 1. 
Derſelben Wirckung 5 
Von dem Temperament oder Complexion 5 
Von den Feuchtigkeiten des Leibes 
Beſchreibung der Seel 
oder Von der Diät oder Ordnung im Leben 
Vom Schlaff und Traͤumen 


Von den Gemuͤths⸗Bewegungen 
Beſchreibung einer Kranckheit 


II. Cap. 
Von den Apoſtemen. 


Der Kranckheiten Urſachen und Materie 
52. 53. 
Ihre vorher Verkuͤndigung 
Ein Pflaſter ein Apoſtem zu zertheilen 


Regiſter. 
Ein Apoſtem zu reſol viren 59 
Ein Apoſtem zur Suppuration oder E „ 
zu bringen 
Die afit Pein eines Apoſtems zu lindern 65 0 


II. Cap. 
Von den Wunden. 
Zeichen der Wunde / welche durch die Haensch 


gehet 
Bb eine Wunde durch bie Bruſt gangen 1 
Wenn die Lunge beſchaͤdiget 65 
Wenn das Hertz / das Zwerchfell / die groſſe puls 
Ader oder Hol⸗Ader / das Marck im Ruͤck⸗ 
grad / die Leber / die Gedaͤrme / die Nieren 

die Blaſe / und die Harngaͤnge . p 

$ 


64. 
Wenn die Mutter und Nerven beſchaͤdiget. 65 
Von den toͤdtlichen Wunden 66 
Kugeln und Pfeile wie ſie heraus zu ziehen 67 
Ein Recept zum Hefften 67 
Ein Recept groſſer Blutſtuͤrtzung vorzukom⸗ 
men 72 
Recept die Pein und Schmertzen von dem ver⸗ 
wundeten Theil abzuwenden 71 
Eine treffliche Schmertz⸗ſtillende Artzney batis 
7 


Vor 


Regiſter⸗ 
Dor Eonvulfiones und Krampf in ben Ders ie 
wundeten 
Beſchreibung der Laͤhmen / und derſelben Cu 


Heilung der Wunden ſo durch feurige Waffen 
geſchehen 79 

Ein Recept dieſelben surSuppursober@iterung 
zubringen 

Beſchreibung des kalten Brands / deſſen iid 
und Heilung 


IV. Cap. 
Von den Geſchwuͤren oder 
chaͤden. 
Was ſie ſind 84 
Von allerhand Arten derſelben 83 
Von Heilung der Geſchwuͤre 87. 88 


en. 
Von den Beinbruͤchen oder Ver⸗ 
renckungen. 
Was ein Bruch iſt 88 
Wie die Eur derſelben verrichtet wied 90 
VI. Ca 


P- 
Von der Generation und Ge⸗ 
burt. 
Von der Materie der Generation 92 


Bon 


Regiſter. 
Von dem Brt 


94 
Die jid d. und gewiſſeſten Zeichen den 


pfaͤngn 96 
Zu erkennen / ob das Kind ein Knaͤblein oder 
Maͤgdlein ſey 96 
Die Zeichen / wenn ſich die Geburts⸗Zeit herbe dalı 
naher 97 
Wie ſich vor der Geburt zu verhalten 
Wie ſich in der Geburt zu verhalten 
Eine Salbe darzu zu gebrauchen 
Ein 7 9 0 Pulver die Geburt zu sii 
een 
Wie ſich zu verhalten / wenn das Kind in een 
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Die m auszutreiben / ein fuͤrtreffliches pu, 
105 
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CURIOS 


Waus⸗Hrtzeney⸗ 
Büchlein / 


Das iſt 


Hruͤndlicher Unterricht 


Die 


Hrin oder Maſſer 
der Kraucken zu beſehen / 
davon „ 


I 
darinn præſerviren und zu curiren. 


— — en 


Verlegts Joh. Chriſtoph Mieth / Buchhaͤndler. 
17 06. 


an der Menſch geſund iſt / muß fein Urin 
Vcchoͤn Goldgeeler Farben ſeyn / ein bereites 
Sediment haben / das iſt / was ſich unten in Urin 
geſetzet hat / welches aufgeſpitzet mit inhangen⸗ 
den Goldgelben Koͤrnlein / worin der Mercuri- 
us und Schwefel verborgen lieget / des Saltzes 
Geiſt aber erkenne am Obertheil des Urins / muß 
alſo der Menſch wann er wil geſun fep / ein 
mittelmaͤßige Waͤrme haben / fo fie Höher ode 
niedriger ſteiget / iſt er aus Mangel ober Über⸗ 
fluß des Saltzes / Schwefels und Mercurii , du 
kanſt inllrin (eben alles was aus den 4. Elemen⸗ 
ten herfleuſt / als erſtlich aus Erden und Waſſct, 
Vors ander aus Feuer und Lufft / vors dritte 
aus den vier Saamen aufwachſend / nemlich den 
von Eltern angebornen Kranckheiten / allhier 
ſind drey Tractaͤtlein: 

Das erſte tractiret vonllein der Tartariſchen 
oder ſteiniſchen Kranckheiten aus Erden und 
Waſſer. 

Das ander tractiret von Urin der Aftrali 
ſchen Seuchen aus Feuer und Lufft von Oberge⸗ 
ſtirn erreget / welche itzo ſehr im ſchwange gehe 

o 


dritte 
h den 
llhiet 


iſchen 


und 


trali- 
x4" 


hen. 
Das 
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Das dritte tractiret von Arin der natuͤrlich 


an jebohrnen Kranckheit. 


Der erſte Tractat. 
Von Urin der ſteiniſchen Kranckheiten 
aus Erden und Waſſer. 
Das J. Capitel. 
Von Farben des Urins. 
Sy Gtſtein⸗Farbe mit aufgeſpitzten Sediment 
als ein Kegel nim wol in acht / doch die Faul⸗ 
nuͤß und Jahrzeiten / wie dann auch etliche Spei⸗ 
ſen als Salat und rothe Beta verendern auch die 
Farben / ſo die Farbe von der geelen Farben hoͤher 
zu roͤthe ſteiget / zeigets an boͤſer faulender Hitze 
zum Tod. Und ſo ſie niedriger zur blaſſen Farbe 
ſteiget / zeigets an Ausleſchung natuͤrlicher 
Waͤrme / auch biß tod zunehmende. 
Das II. Capftel. 
Von der Materi oder Tartar in Urin. 
ROin Hypoftaü fleine gefaͤſelte Stuͤcklein 
A gefehen werden / ſo ift Tartar in Magen /u. 
derllrin weiß / ſo ſie aber oben in gantzen Urin an 
ſtatt hypoſtaſi gefunden werde / ſo iſt Tartar 
in Magenmund / urtheile / aufgruͤltzen / ſo aber in 
weiſſenlIrin ſolche Faͤß lein viel ſeyn / urtheile Auf⸗ 
blehung des Magens mit Geſchwulſt. 
Von Tartar in Gedaͤrmen / ſo der Urin weiß 
oder graulicht abgehet / kein hypoſtaſis noch Se- 


diment als ſchleimigt zu e die Co⸗ 


1 2 lica ʒ 


Urin: und Hauß⸗ 
lica; So aber der Urin dickroth hypoſtaſis und 
Sediment zerfladert / bedeut ein alltäglich Sie 
ber / je mehr zerfladert / je mehr Hauptwehe die 
Perſon hat / purgire bald; So in ſolchen rothen 
Urin hy poſtaſis auf die rechte Seite (id) neiget / 
fo iſt es ein Fieber mit der Leber dreytaͤgig / iſt aber 
der Urin rothbraun / uuͤd hypoſtaſis neiget (id) 
auf die lincke Seite / ſo iſt es der Scharbock oder 
viertaͤgige Fieber / wo aber klar roth und lichte 
hypoftafis zerſprenget / ſich nicht ſetzen will / ſo (f 
ein Fieber in Nieren mit aufſteigenden Duͤnſten 
und reiſſen in Rücken und Haupte. So abet 
der Urin ſchoͤn dicke in feinen Weſen zertheillt 
hypoſtaſin und Sediment hat / urtheile ein 
Fieber im Gebluͤte; So aber in rothen Urin al 
rothe Sandkoͤrnlein gefunden werden / fo it 
der Scharbock im Gebluͤte / komt an mit Frofl 
darauf eitel Hitze; So Salpeteriſcher Tartal 
viel iſt / fo ſchwimmet oben diel Jeſt / da muſt du 
erbrechende Artzeneyen gebrauchen / der Tartal 
lieget in allen Gliedern menſchliches Leibes / ſo det 
Tartar zuviel / (o erzittern auch mehr die Glie⸗ 
der / nach Abgang des Fiebers lieget der abgeloͤſe⸗ 
te Tartar rothbraun dick an Boden des Glaſes. 
Das III. Capitel. 
Von Geſtanck des Urins. 

9 flee Tartar und Salpeter iſt wie Miſt / ſo der 

zuſammen geſchuͤttet wird / faulet er / gibt 7 


und 
Fie⸗ 
e die 
then 
iget / 
abet, 
ſich 
oder 
ichte 
ſo iff 
iſten 
abet 
eilte 
e ein 
| al? 
iſt es 
roſt / 
fat 
ſt du 
T 
o der 
Blie⸗ 
loͤſe⸗ 
aſes. 


p der 
5b 
$t 


Arsney Büchlein. 5 
Be auch in der groͤſten Kaͤlte / je mehr der Menſch 
faulenden Tartar bey ſich hat / je mehr er breñen⸗ 


de Hitze ſpuͤret / der Salpeter bꝛinget die Kaͤlte und 


erſchůttern / darnach der Tartar die Hitze / hievon 
ſtincket der Urin / der Patiente reucht aus dem 
Halſe / hat faul Zahnfleich. In Urin von Faul⸗ 
nüf der Natur im Leibe ift dreyerley Geſtanck: 
Das Saltz gibt dreyerley Geruch von fid. Der 
erſte wie Saltz auf Kohlen geworffen / der ander 
wie Zwiebeln / der dritte wie Victril auf Kohlen 
geworffen. Der Schwefel gibt dreyerley Ge⸗ 
ſtanck von ſich / der erſte wie Pech / der ander wie 
Del / der dritte wie Dreck. Der Mercurius hat 
dreyerley Geruch / der erſte wie Violwurtz / der an⸗ 
der wie geſotten Fleiſch / der dritte wie abgemehet 
Graf. Der ander Geſtanck koͤmmt von der Glie⸗ 
der Faulniß her / als ſo der Mage ſtincktt / ſo iſt der 
Urin weiß faͤſicht und ſtincket. Roͤthlicht ſtincken 
der Urin da fanlet die Leber / brauche Kiebſteckel in 
Trincken Saffranfarbe dicke und truͤbe ſtincken⸗ 
derllrin / da faulen die Nieren / brauche Spiritum 
Terpentin 9. Zropffen alle Morgen in Brande⸗ 
wein. Ziegelfarbe ſtinckender Urin / da faulet die 
Lunge / brauche Ehren⸗Preiß⸗Waſſer und gantz 
harten Terpentin auf Brod gegeſſen. Noth 
Kirſchbraunſtinck enden Urin / da iſtFaulnuͤß im 
Gebluͤte / zeiget an den greulichſten Scharbock. 
So Eyter (i irgend am Glaſe anhenget / fo ur⸗ 
theile an ſelbe Seite ein Geſchwuͤr. Das 


6 Urin⸗und aug 
Das IV. Capttel. 0 
Von Verſtopffung innerlicher Glie⸗ 
der / davon der Urin zittert. 
Ale pee und Traͤncke ſo in Magen gekocht / 
muͤſſen fid) ſelbſten austꝛeiben. Des Magens 
Uberfluß treiber ſich aus durch den Stulgang desi 
Saltzes / durch die leber und Nieren / des Mereu⸗ 
rii Überfluß aber treibet ſich aus durch die 
Schweißloͤcher. Von Magen und kleinen Gruͤ⸗ 
der an Gedaͤꝛmen ift der Urin weiß ⸗faͤſicht / y pos 
ſtaſis iſt zu finden / nach lange ſtehen zittert (it, 
Der Leber Urin iſt roth und zittert / der Nieren 
Saffranfarhe und zittert / der Miltz braun / det 
Lunge Ziegelfarbe und zittern. 
Das V. Capitel. 
Welche Oerter der Tartar einzuneh⸗ 
men pflege. 
Helle den Urin in drey Theil / als oben / mit⸗ 

ten und unten / wo fid) das Sediment als 
ein Gewoͤlck hinſetzet / nim wol in acht / es fep rech⸗ 
ter oder lincker Seiten / ſo ſichs gar tꝛuͤblicht in die 
Hoͤhe hebet / ſo iſt Tartar in Magen / abſonderlich 
in aufwaͤrmen / ſetzet ſichs in die lincke Seite / ſo 
iſts an der Miltz mit Bangigkeit des Hertzens / iſt 
aber an der rechten Seiten / ſo iſts an der Leber mit 
drucken / und ſticht in der rechten Seiten. 


als 


N 
ter 
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Das VI. Capitel. 
Von den Contenten oder was zuſammen 
hanget insgemein. : 
De Contenta werden vertheilet in 5. Theil 
Hals erſtlich / was über dem Qverhaͤutlein iſt / 
als Hertz / Lunge und Haupt / vors ander / was un⸗ 
ter dem Qoerhaͤutlein iſt / als Magen / Leber / 
Miltz und Gallen / vors dritte / was unten in 
Harnſtraſſen und Blaſen / wie auch Nieren iſt. 
Das VII. Capitel. 

Von der Form des Tartari / auch an⸗ 
hangenden Tartar am Glaſe / erſtlich was 
uͤber dem Qverhaͤutgen iſt. 

O der Circul voller Faͤſelein / bedeut lang⸗ 
wierige Kranckheiten des Gehirns / ſo das 
Sediment zerfaͤſet / ſchoͤn anfgeſpitzt geeler Far⸗ 
ben erſcheinet / bedeut die fallende Sucht / ſo der 
Circul gar lauter roͤthlicht / und deꝛ Urin gar dun⸗ 
ckel in ſeinen Weſen u. gar wenig abgehet / bedeut 
die Waſſerſucht / der halbe Circul bedeut den hal⸗ 
ben Schlag ieder Seiten: Weñ Blaſen / Schaum 
und kleine Graͤnlein herunter hangen vermiſchet / 
bedeut Fluͤſſe von zergangenen Tartar / erregen 
Stulgaͤnge / reiſſen in Schuldern. Wenn auf 
benileín oben Fett ſchwimmet / bedeut Zerſchmel⸗ 
gung der natuͤrlichen Waͤrme / irgend von ſtarck 
verrichteten Liebes⸗Sachen / oder eingegebenen 
Gifft davon die Schwind ſucht. Iſt aber das Fett 
Ji 4 grau / 


Urin⸗ und Hauß 
grau / braun / oder roͤthlich / wie mit einem duͤnnen 
Haͤutgen / bedeut die kalte Piſſe. Wenn in weiſſen 
oder rothen Urin / nechſt unter dem Circul efft 
Striche geſehen werden / bedeut Schwindel im 
Haupte / und erſchrecken im Schlaff / fo kleine 
Blaͤßlein anhangen / bedeut auch groſſe Haupt a) 2 
wehe. Nach dem Cireul folget die Lunge und 
Hertz / feine Farbe ift Zlegelfaͤrbig; Offt iſt dieſer 
Tartar wie Muͤhlpulver / auch wie Fiſchrogen / 
bedeut Dorrigkeit des Halſes / fo das Sediment 
auch als Muͤhlpulver ift / urtheile groſſe Angſt 
zum Hertzen / und Woͤlligkeit der Bruſt / abſon⸗ 
derlich bey den Jungfrauen / davon ihr Gebluͤl 
verſtopffet / der Hein weiß und undaulich iſt. 
Von Mictelthell unter dem Overhaͤut⸗ 

gen als Magen⸗Tartar. 

So mitten in Urin lang gezogene Woldit 
erſcheinen / bedeut aufſtoſſen der Speiſen / fo (9 
gewoͤlckigt ſtuͤckweiß wie Kaͤſe erſcheinet / urthel 
le einen gantz verdorbenen Magen / druͤcket vol 
und nach dem Eſſen. 

Von dem kleinen Geaͤder Tartar. 

Dieſer Tartar wird auch weiß wie Mooß / 
auch ſandigt mit breiten Sediment, urtheile dru⸗ 
cken untern kurtzen Rippen / und leichtlich ſpeyen. 

Vom Leber Tartar. 

Dieſer Tartar wird in rothen Urin mit zer⸗ 
ſtreueten Sediment in der rechten Seiten pe 

abo 
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nud | davon darinne drucken / die Steine gehen roͤth⸗ 
dit lich ab / hiervon endlich die Waſſerſucht / mit Sti⸗ 
eiffe C che der rechten Seiten / groſſen Durſt / und zuletzt 
elim | Geſchwulſt. 
leine Von Gallen ⸗Tartar. 
upta|a. Der“ allenſtein ſieht einer Malachiten gleich / 
und | verurſachet die geele Sucht / ſo das Sediment 
jet | rothgeel auf die rechte Seite ſich neiget / und der 
gen | Urin Saffranfarbe fo it fie da mit Stiche der 
nent] Trechten Seiten nach dem Hertzen / der Dreck iſt 
(ngff | wie Hundsdreck. 


»fott Von Miltz⸗Tartar. 

blut Die Miltz von Tartaro verſtopffet / laͤufft 
. mit Winden auf in der lincken Seiten / das 
t Sediment iſt zerſprenget / neiget ſich nach der 


lincken Seiten / urtheile in Bewegung des Lei⸗ 
[ft | bes Stiche aus der linden Seiten bis an die 
ſo s Bruſt / endlich den Scharbock / viertaͤgige Fie⸗ 
t$ | ber / auch Waſſerſucht. 
t vol Von Urthell als Nieren und Blaſen. 
So unten im Glaß grob iſchrogen / rothglaͤn⸗ 
tzende Koͤrnlein geſehen werden / bedeut reiſſen im 
ooß / Siüd'en/fo das Sediment gar breit / ſchleimigt 
dru⸗ und nicht aufgeſpitzt ſtehet / urtheile Schmertzen 
hen. in der rechten Harnſtraſſen / halten den Urin auf / 
find nach dem Eſſen kraͤncker. 
zer⸗ Von Nieren Tartar. 
ant / So er ffaulet / werden auch hitzige Fieber mit 
von Ji 5 un⸗ 
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unsbleſchlicher Hitze / oft ift dieſer Tartar wie 
Rotz / haͤlt den Urin auf / und muͤſſen ſolche ſteꝛben / 
(o es aber welßlicht / kalckigt / ſchleimigt Sedi- 
ment gar wenig und breit / der Sand weiß / ſo iſt 
Stein in der Blaſen / ſolcher zuſammen gelieffer⸗ 
te Stein lieget auch im Schoſſe / Ruͤcken u. Huͤf⸗ 
ten / lieget unten im Glaſe wie weiſer Sand / 
brauche alle Abend eines Guͤlden ſchwer geſtoſſe⸗ 
nen Hanbuten⸗Kern mit Peterſilgen⸗Waſſer. 
Das VIII. Capitel. 
Von der Quantitat oder Viel⸗ und Schwer? 
heit in Urin. 
& Y der Urin weiß und wenig abgehet / bedeut 
SOAbſerbung natuͤrlicher Waͤrme / ſo der Urin 
roth und wenig abgehet / ſt von verbrandter OU 
tze / biß in den Tod zunehmende. 
Der ander Tractat. 
Von den Zuneigungen des Obergeſtirns 
durch Feuer und Lufft geurſachten 
Kranckheiten. i 
Das I. Capitel. 
Moher der Biſſt. 
a Menſch iſt in dreyerley Weſen geſehet / 
worinn ſein Leib beſtehet / iſt alſo von den 
dreyen Nahrungen / nemlich Saltzes / Schwefels 
und Mercurii ein Geiſt mit aufflauffend / wel 
cher durch das Obergeſtirn / als ein euer u. Lufft 
ange⸗ 
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angezuͤndet / in den Menſchen wuͤrcket / abſonder⸗ 
lich bey ietzigen Zeiten auf dreyerley Weiſe / als 
Arſenicaliſch / Auripigmentaliſch und Mercu- 


rialiſch. 
Das II. Capitel. 
" Von Arſenicaliſchen Gifft. 

Deer Arſenicaliſcher Gifft wird von 4» 
berngeſtirn gewircket / durchgehet und ver⸗ 
brennet nicht allein den Geiſt / beſondeꝛn auch das 
gantze Gebluͤte / brennet das Angeſicht gantz feu⸗ 
rig / ſo es in Magen laͤufft / erwecket es Aus wuͤr⸗ 
gen / groſſen Schwindel / Eckel in Eſſen / ſchmecket 
alles bitter / ſo der Gifft im eagen verdauet / ver⸗ 
urſachet es hefftigen Stulgang / auch mit Blut⸗ 
ſtriemen vermiſcht / in die Laͤnge wuͤrckets gar 
Gebluͤte / dieſes Gifft gehet gemeiniglich durch 
denlivin weg / koͤnnen nicht das Waſſer halten / 
der gemeine Mann heiſt es die Hanpt⸗Kranck⸗ 
heit. So der Urin gebrochen / ſo neige das Urin⸗ 
Glaß auf die eine Seite / (o wirſt du den Arfeni- 
cum am Glaſe einfreſſen finden wie ein Kalck⸗ 
mehl / urt heile: Er habe ein gifftig hitzig Fieber / 
ſey ihm ankommen mit Froſt / darauf eitel inner⸗ 
liche Hitze / iſt des Arſenici viel in Circul / und 
kein hy poſtaſis, zeiget überaus groſſes Haupt⸗ 
wehe / und groſſen Durſt / mit brennen im Ge⸗ 
hirn / Aufduͤnſtung im Geſicht / gluͤende Fle⸗ 
cken am Backen / haben vor Durſt keine rechte 
| Ruhe / 
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Stube/ liegen Schlaffloß / ſchwermen / und wollen 
ſtets fort / dieſer Arfenicum ift an keinem Ort / 
mit dem Geiſt der Natuꝛ beſtaͤndig / welches Glied 
am ſchwaͤchſten iſt / da iſt er oft am ſtaͤrckſten / ſo er 
nicht recht ausgetrieben wird / giebt er Laͤhmung / 
Geſchwulſt in Beinen / eweilet auch zum Hertzen / 4] 9 
das wehret ſich / aber durch Aderlaſſen wird feine 
Krafft entzogen / ſo der ift gemindert / ſchlaͤgt es 
zum andern oder dreytaͤgigen Fieber / die Cur be⸗ 
ſtehet in pulveriſirt gebranten Hirſchhorn / alle 
Tage drey mal ein Qventin in kalten flieſſenden 
Spelngwaſſer eingenommen / worin geſtoſſenet 
Salpeter geworffen / leſchet die gifftige Hitze / wie 
auch Haußlauch⸗Safft eingenommen / Elexir 
Proprietatis Paracelfi alle Morgen 9. Tropf 
fen in warmer Suppen eingenommen / vertreibet 
die Bitterkeit (m Munde / fuͤhret den Gifft aus 
und ſtaͤrcket den Magen. Zum Schweiß nim alle 
Abend von nechſtfolgenden Pulver ein Guͤlden 
ſchwer / mit Theriac Waſſer ein / und ſchwitze: Als 
Cardobenedieten⸗Kraut und runde Hollwurtzel 
jedes 2. Qventin / Zitber 1. Qventin / rothen Tv 
tian / weiſſe Hindlaͤufften⸗Wurtz / Alant und 
Schelkrautwurtz / jedes 3. Qventl. Benedicten⸗ 
Wurtz 1. Qvintl. Pomerantzenſchalen 3. £0: 
Hirſchhorn 6. Qvintlein / ſtoß und mache es zu 
Pulver / brauche es zum Schweiß / ſchmiere dich 
guch an die Stirn / Schlaͤffe / Hertz und Puls? 
Adern 
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Adern der Haͤnde mit Campher⸗Waſſer nur 


alſo kalt. 
Das III. Capttel. 
Von Auripigmentaliſchen Gifft. 

uan die Urin roth einzertheilt und zer⸗ 
ſprengt hy poſtaſin hat unterſchieden / ſich 
neiget an die rechte Seike des Glaſes wie Ocker⸗ 
geel / und anhaͤnget / gar dicke auch zu erſehen / faͤllt 
aber nicht fo hart an wie der Arſenicaliſche 
Gift / heiſſet die Bruſt⸗Kranckheit / urtheile / es 
habe ihn angefallen ein hefftiges Bruſt⸗ Fieber / 
erſtlich mit Froſt / darauf groſſe Hitze mit ſtechen 
an der rechten Seiten / kurzen Athem / iſt aber hy- 
poſtaſis an der lincken Seiten / fuͤhlen ſie auch 
daſelbſten die Stiche / laͤſtues uͤberhand nehmen / 
daß Blut und Tartar gemiſchet wird / er es auch 
nicht ausſpeyen kan / erfolget ein Geſchwaͤr / duͤr⸗ 
rer Hals / muß erſticken / der gemeine Mann heiſt 
es die Braͤune / die Kinder kriegen an deſſen (aft 
die Pocken / hie brauche keine erbrechende noch 
auch (tarde Purgation / noch einige Aderlaß. Oft 
ereignen ſich braune / ſchwartzhafftige / blau oder 
rothe Flecken / in das Fleck⸗Fieber / brauche keine 
Puꝛgation / auch keine Adeꝛlaß / ſonden Schweiß⸗ 
treibende Medicamenta. Die Cur des Fleck⸗ 
fiebers beſteht hier in geſtoſſenes Menſchenbeins 
1. Quentin eingenom̃en mit Cordobenedieten⸗ 
Waſſer. In der Braͤune gib das abgeſchabte 
dei⸗ 


14. Urin⸗und Hauß⸗ 
deiner Zunge auf Speck oder Brod / einem Hun⸗ 
de oder Katzen zu freſſen / gurgele mit lohwarmen 
Eſſig ein halb Noͤſel worin Campher gethan / in 
dem der Eſſig bald kalt werden will / 1. Dointlein 
Salpeter / 2. Qv. Braunelleen / 3. Qointlein o» 
der auch wohl mehr Honig / koche es zuſammen / 
ſeige es durch / und gurgele damit. 
Das IV. Capitel. 
Von Mercurialiſchen Gifft. 
45 bie Urin gebrochen und oben in Circul / 
Hauch etwas unter dem Circul wie blauer 
dunner Kalch fid) anhaͤnget / ſo iſt der Mercuria 
lif: Gifft der das Gehirn einniuut / ein recht töd⸗ 
lich ifft / oͤdtet den Menſchen in ſteten Mattig 
keiten und einſchlaffen / urtheile / der Perſon ſey atv 
geſtoſſen eine Haupt⸗Krauckheit / erſtlich ankom⸗ 
men mit Froſt / darauf eitel Schlaf / ſtete Mattig 
keit / (o fie etwas aufwachen / begehren ſie trin⸗ 
cken / legen (id) darauf wieder nieder u. ſchlaffen 
ſind treflich matt / und die Rede faͤlt ihnen ſchwer / 
liegen in ſteten mehr kalten als waꝛmen Schweiß / 
wann die Natur dieſen Gifft ſelbſt nicht wider⸗ 
ſtehen kan / ſo ift der Todt; Allhier brauche keine 
Purgation noch Aderlaß / ſondern Schweiß ⸗trei⸗ 
bende und ſtaͤrckende Mittel. Pro memoria, 
in allen dieſen dreyen Gifften ſcheinet der Urin 
erſtlich vor geſund / aber ſo er gebrochẽ in aufwaͤr⸗ 
men / alsdenn 1 > Axa enſcheinlich 99 
€ er 


Hun⸗ 
rmen 
in / in 
ntlein 
ein o⸗ 
men / 


ircul / 
[auct 
uria- 
t toͤd⸗ 
attig⸗ 
ey an⸗ 
ikom⸗ 
attig⸗ 

trin⸗ 
affen / 
hwer / 
weiß / 
vider⸗ 


Artzney⸗Buͤchlein. i4 
Der dritte Tractat. 
Das J. Capitel. 
Von Urin der natuͤr ich von Eltern 
angebohrnen Kranckheiten. 

N dieſen dritten Tractat wird nur von ins 
ex S neenldvin gehandekt / welcher nicht aus den 
dreyen groſſen Dauungen / als Magen / Lebe rund 
Nieren herfleuſt / ſondern aus den ſie ben innerli⸗ 
chen Gliedern als leiblichen Planeten / ſuche in U⸗ 
rin nur Saltz / Schwefel und Mercurium, nicht 
aber die vier Qvalitaͤten oder Complexionenz 
Lauffe / noch ihre humoren; Aus nechſtfolgen⸗ 
den Überfluͤſſen fo fie verſtopffet / kommen alle 


— — 


Kranckheiten her / (ie ſeyn von Eltern angeboh⸗ 
ren oder nicht. 


Der erſte iſt Stercus, Oreck / Unflat bes Ma⸗ 


gens mit dem Tartar vermiſchet / verurſachet die 


Colika / rothe Ruhr / ſchwache Dauung des Ma⸗ 
gens. 

Der ander iſt der Urin der Leber / Nieren und 
Blaſen Überflug verurſachet Eyterichten Urin / 
ſteten Urinfluß Blutfluß. 

5. Rotz / des Gehirns Überfluß / verurſachet 
viel Gehirns: Krankheiten fo in die Glieder falz 
len / erkenne ſie am Ringe. 

4. Speichel / der Lungen und Schlundes 
Uberfluß wird nicht en qnt reiniget (id) 


Asen Nr ALS «DN 
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wie Dinte. 

8. Der Mutter Uberfluß iſt die Gebluͤts⸗ 
Reinigung / wird alle vier Wochen von den fiebil 
innerlichen Gliedern durchs Gebluͤte ernehrel 
was von ſolcher Nahrung ausgehet / (ft die OU 
bluͤts⸗Reinigung / ein ſchaͤdlich Gifft / (o es ver⸗ 
ſtopfft ift und irre laͤufft / macht es groſſe Haupt⸗ 
wehe / Schwerheit der Glieder / truckenen Huſten 
blaſſe Farbe / Schwind und Waſſerſucht / Lah⸗ 
migkeit / und gar den Todt. 

9. Der Schweiß ift ein Überfluß des Mer" 
curii, kommt von Magen / Leber und Nieren 
als euſerlicher Speiſe her / gehet ab durch die 
Schweißloͤcher. 

10. Eruor des Fleiſches oder Gebluͤtes int 
re Urin / fleuſt aus allen innern Gliedern 12 b 


Artzney⸗Buͤchlein. N 
Blaſen hin / wird von euſerlicher Glieder⸗Gebre⸗ 
chen offenbahret / als Kraͤtze / Laͤhmigkeit. 
Das II. Capitel. 
Was von innern Urin geurtheilet 
wird. 
DS innere Urin iſt ein zuſammen geronner 
Schweiß / erweckt natuͤrliche Kranckheiten / 
muß aufgefangen werden / nach Enthaltung vori⸗ 
gen Abends aller Speiß und Tranck / alſo kanſt 
du an den Nutriment oder Nahrung / ſo dem Lei⸗ 
be aus ſeinem Gliede zukoͤmmt / alles ſehen. Du 
muſt die Nutrimenta oder Nahrungen / die 
Excrementa oder ÜUberfluͤſſe / die Emundo- 
ria oder Aus wuͤrffe wohl zu unterſcheiden wiſſen / 
in den von Eltern angebohrnen Kranckheiten / 
weiter nim in acht: Erſtlich die Farbe: Es iſt ge⸗ 
wiß / daß ein jedweder innerer Urin in ſeiner Sub- 
ſtanz oder Farben / da es geſeſſen / ſeinem Gliede 
nach / ſich auch gleichfaͤrbet / wie ein jeglich Glied 
in ſeinem Leibe lieget / alſo lieget auch ſein zuſam⸗ 
men geronner Schweiß / es fep entweder des Sal⸗ 
tzes oder auch Urins / hieraus koͤmt nun der inne⸗ 
re Urin ſehr ſubtil zu erſehen. 
Das III. Capitel. 
Von des geronnenen Schweiſſes Far⸗ 
ben mit den Contenten. 
en iſt W zehe / hat ge⸗ 


mei⸗ 


18 Urin⸗ und Hauß⸗ S 
meiniglich Schaum / Jeſt und Blaſen / ſo in Cir⸗ 
cul herum auch wohl niedriger hengen / bedeuten 


Mangel des Gehirns; So der ein weiß und IN 


kleine Graͤnlein oben in Circul anhangen / be⸗ 
deuts groſſe Hauptwehe / noch groͤſſer fo der Urin 
weiß und kein hypoſtaſis zu finden / bedeuts den, 
Schlag / der halbe Cireul / er (ey recht oder lind / 
zeiget an deꝛſelben Seiten Laͤhmung und Schlag 
abſonderlich fo die Graͤnlein ſehr kleine find. 


Der Lungen Farbe iſt Ziegelfarbig und kleine 
Dinglein / als Weitzen⸗Kley unter dem Gircull | 
mit zerſprengten hypoſtali, bedeut ſchwere {ul 
genſucht / fo Eyter am Glaſe anhänger / dem ff 
ſchwerlich zu helffen / und iſt die rechte Schwind 


ſucht. 

Des Hertzens innere Urin iſt der Leber- und 
Nieren⸗Farbe gleich / fo kleine Dinglein und 
Schuppen mitten in Urin geſehen werden / be⸗ 
deut Bangigkeit umbs Hertz / auch Gefahr des 
Lebens / find aber ſolche unten und wenig ode 
gar nichts von Sedimento und hypoſtaſi zuer⸗ 
fehen / fo iſts Verſtopffung des Monatlichen 
Gebluͤtes / ift aber der Urin gruͤnlichter Farben / 
ſo koͤmmt die fallende Sucht / ohn Sediment 
und hypoſtaſi. 

Der Leber innere Urin iſt Leberfarbig mit zer⸗ 
ſtreucten Sediment, nechſt der rechten e 

tt 
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Git 
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Kun; 
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wind⸗ 
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n und 
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hr des 
g ode 
1 zuer⸗ 
tlichen 
arben / 
iment 


nit zer⸗ 
Sei⸗ 
ten 


ten / geſchicht von eigener Nahrung / ſo kleine 
Mehlfaͤslein geſehen werden / da bekommen ſie 
Stiche / ſo der Urin bricht / das Sediment aber 


Teberfarbig / ſo wird (ie feurig mit groſſen Dur⸗ 


ſte. 
Die Nieren⸗Farbe innerellrin ift Leberfarbig / 
durchſichtig / mit oben ſchwimmenden ſpiegellich⸗ 
tenßett / wie Maden oder zerſchnitten Baumwol⸗ 
le / bedeut Nieren⸗Verſtopffung / Schmertzen an 
den Ruͤcken und Schoß / ſo das Sediment ſchlei⸗ 
migt lieget / ſo iſt Verſtopffung von Stein / ſo der 
Urin wie gekruͤmt Haar zu ſehen / ſo bedeuts in 
den Saamengaͤngen Verſtopffung / druͤcken in 
Ruͤcken / Kopf⸗ und Puls⸗Pochen mit ſchwermuͤ⸗ 
thigen Dünften ins Haupt / ſo aber pter in ſol⸗ 
cher Nierenfarbe / bedeuts Nieren⸗Geſchwuͤr / 
ſchneiden im Waſſer⸗laſſen. 

Des Miltzes innere Urin iſt braun und grau⸗ 
licht mit zeꝛſtreuetendediment an die liucke Sei⸗ 
te macht langwierige Kranckheiten / als viertaͤgi⸗ 
ge Fieber / Schwind und Waſſerſucht / wegen 
Salpetiſcher Schwerheit / ſo aber der Urin gantz 
ſchwartz / auch mit ſchwartzen Sediment, erfolget 
die ſchwartze Sucht / mit Angſt zum Hertzen / und 
ſind matt. So der Urin aber rothbraun mit zer⸗ 
ſprengtem hypoſtaſi, und unten bald bruͤchig 
wie Hefen ligend / ſo iſt das viertaͤgige Fieber / 

Kk 2 an⸗ 
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ankommen mit Froſt / darauf eitel Hitze / zuletzt ja 


2 ind 
die Schwindſucht. P" 
Ada 
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Der Gallen innere Uein iſt gegen das Licht 
gelb / gegen weiſſer Dinge aber gruͤn anzuſehen / 
haben beyde uͤber dem Circul Schaum und Jeſt / 


davon die dreyfaͤltige Gelbeſucht / wie im erf, . 
Tractat Meldung geſchehen / gelbet das Welſt * 
in Augen / (o fie nicht durch Schweiß und Bad ; 
ausbricht / erfolget Angſt um die Bruſt und rech⸗ bt 
ger Seiten. p 
Des Blutsllrin hat eine lichte Farbe / Rubin " 
roth mit guten Sediment, fo es aber blauer obi! | fia 
gruͤner Waſſer⸗Farben / das Hbertheil wie Waß i 
fer / das unterſte dick und ſchwartz /ſo zubricht daß fei 
Gebluͤt in Adern / fo es aber blauer Farbe ift / d 1 
iſts ſchon verderben von Taꝛtar / iſt gelb und £d 85 
licht / rotzig als Gallerte / ſo iſt es Scorbutiſch ba 
purgiere darnach / erneure es / wenn er iſt wie Roß | 
fo kan der Geiſt des Lebens nicht fortgehen / ) S 
hernach wie klar Brunnenwaſſer in Circul / grun im 
lichter Waſſerfarben / mit zehen Jeſt ohne Sedi: 
ment, urtheile Hertz pochen / fallende Sucht if 
oder Laͤhmunge der Gedaͤrme / der Uriniftm | v 
lauter deſtillirt Brunnen⸗Waſſer / mit eint T 
Schaum in der Mitten ſchwimmend / wird ohne "n 
Sediment als grober Urin befunden / bedeut Ss 


Verſtopffung der Gedaͤrme / die Colica mit 
Stein an Gedaͤrmen anhangend / ^ 
ſchlel⸗ 


Tr 
worden / oder mit ſcharffen Abgang zerſchmeltzet / 


bin? 


odr 
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t das 
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Artzney⸗Buͤchlein. 
ſchleimigt zuſam̃en geronnen oder zum Saltz ge⸗ 


avon die rothe Ruhꝛ / Bauchfluͤſſe / ſo fie aber veꝛ⸗ 
ſtopffet / erfolget Colle odeꝛ Iliaca / die Iliaca wird 
von ſchleimigen Taͤrtar in Menſchen von Saltz 
und Steinen gebohren / dieſer Tartar ſetzet (id) in 
die kleine Gedaͤrme / laͤſt keinen Wind durchge⸗ 
hen / davon die Fligca auch bif ans Hertzgruͤbgen 
mit Winden gehet. Die Colic wird von zuſam⸗ 
men geꝛonnen Taꝛtar umb den Nabel / lencken fid) 
nach dem Schoſſe / wird mit ſchleimigen Medi⸗ 
camenten unterwerts curiret. 

Des Fleiſches innere Urin iſt wie Waſſer von 
friſchen Fleiſch abgewaſchen / bedeut Schwindung 
alles leiſches ohne mehr / ſie find nur matt biß in 
den Tod / iſt die von Eltern angebohrne unheil⸗ 
bare Schwindſucht. 

Der Haut innere Urin iſt bley⸗farbig ohne 
Schaum bedeut Kraͤtze / Raude / (o Eyter unten 
im Sediment, iſt ſchwer zu curiren. 

Der Spann⸗Brand⸗und Lufft⸗Adern Urin 
iſt weißfarbig und durchſichtig / hat Schaum / da⸗ 
runter ein weiffer Circul / hy poſtaſis iſt zerſtreu⸗ 
et / und wenig Sediment, allhier iſt das Saltz 
fluͤſſig / und laͤufft in die Gelencke / bedeut Glie⸗ 
derſucht / Zipperle. 

Des Marcks Urin in Beinen iſt bleyfarbig / 
ſchwimmet oben Fett / in Ds dargegen ift es 

3 licht⸗ 


lichtroth mit Fett / 
ſchoͤſſe in Beinen und hohlen Roͤhren. 

Der Knorbel und Ader⸗Urin hat oben auff 
ſchwimmend groſſe Blaſen / bleiben lange ſtehen / 
und iſt gar Bley farbig. 

Des Koders Urin fo & verhartet / it roth dicke“ 
mit einen kleinen Schaum / da iſt der Stulgang 
verſtopffet / purgiere gelinde. 

Des Urins innere Farbe iſt weißlicht / wil nicht 
brechen an ſich ſelbſten / nach dem erſten Tractat/ 
hat eine Gold⸗geele Farbe mit guten Sediment 
und hypoſtaſi. | 


Das IV. Capitel. 
Von Sediment und hypoftafi worinn bd 
Geiſt des Saltzes oder Tartar ver⸗ 
borgen lieget. 
Ger innere Urin ift nicht anders als das r& 
egſolvirte Saltz / in allen Gliedern ausgethel 
let / laͤuffet aus allen innerlichen Gliedern zul 
Blaſen / hat ſubtil Sediment, und hy poftafim 
fuͤhret doch das innere Saltz / Tartar und 
Steine / welches nur in deſtilliren kan geſehel 
werden / wegen der fubtilitaͤt / wo der Saltz⸗Geſſ 
ſich hinwendet / da wenden ſich auch die Schmer⸗ 
tzen hin / in den von Eltern angebohenen Krand’ 
heiten. Hanbutten⸗Kern geftoffen/ein halb en 
de 
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des Abends in Peterſilgen⸗Waſſer eingenom⸗ 
men / treibet gewaltig den Nieren⸗Stein. 


Das V. Capitel. 
Von innern Urin ſo ein heimlich 
Gifft angzeiget. 
S (ft der Urin fo ver worrin / daß weder 
Thy poſtaſis, ſedimentum, noch Farben 
können geſehen werd den / allein oben ſchwim⸗ 
met wie gruͤner Staub oder Oel / urtheile / 
ihm fep mit einen Hebes ⸗Tranck vergeben / 
rege ih auch bey ihm / ſo ihr Geblüt den Foꝛt⸗ 
gang haben will / empfinde er Mattigkeit / 
Huſten und Verdorrung des Fleiſches. 


Das VI. Capitel. 

Von den ſieben Lauffen des Geiſtes 
oder Lebens / der vier KlementenLauffe / der 
vier Complexionen Laufe / und auch 
der vier Humorum Lauffe. 
D vier Qvalitaͤten Lauffe iſt nicht im 

aſſer zu ſehen / noch ihre Complexio- 
nen / beſtehen aber in dreyen Principi- 
en / des Saltzes / € Schwefels und Mer- 
curii , benebenſt ihren Wirkungen / 
den Saliſchen Krancken bringe wieder 
zu 


Saliſche hitzen unb brennen. 
Sieben Lauffe ſind des Lebens oder 


Geiſtes. 

Miltz. Saturnus. Leber. Jupiter. Gall. Mars. 
Hertz. Sol. Nieren. Venus. Lunge. Mercurius 
Gehirn. Luna. 

Dieſe machen langwierige Kranckheiten / und 
herrſchet allhier der Sulphur oder Schwefel. 

Vier ſind Elementen Lauffe. 

Ignis, Feuer. Aer, £ufft. Aqua, Waſſck. 
Terra, Erde. Die machen geſchwinde Kranck⸗ 
heiten / allhier herrſchet das Saltz. Vie 

U 


Artzney⸗Buͤchlein. 25 
Vier ſind Complexionen Lauffe. 
Heiß und feuchte. Kalt und feuchte. Heiß 
nd trocken. Kalt und trocken. 
Vier find Homoren Lauffe. 


Sang vis, das iſt ſaltzig. 


I _Phlegma,füffe. e 


Cholera, bitter, 
Melancholia, ſauer. 

Diefe machen natürlich angebohrne Kranck⸗ 

heiten / hie herrſchet der Mercurius. 
Das Campher⸗Waſſer. 

Rec. Des beſten Brandtweins ein Noͤſſel / 
Campher 3. QOventl. gantz klein zerſchnitten / thue 
es wol verbunden in ein Glaß / ſetze es im Som⸗ 
mer an die Sonne / im Winter aber aufn heiſſen 
Kachel⸗Ofen / bif der Campher alles zergehe / 
darnach binde in einen Leinen Saͤcklein vor z. 
Pfenninge gantzen Safran / henge ihn ein / und 
behalte es zum Gebrauch. 


Seine Krafft (ft ſchleinig und durch⸗ 

dringend. 

In hitzigen Kranckheiten iſt es ein groſſes 
Mittel / ſo ſchmiere dich an die Stirn oben auff 
den Wuͤrbel / an beyde Schlaͤffe / in Hertzgruͤb⸗ 
gen und denn auch an beyden Puls⸗Adern der 


es Haͤn⸗ 
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Haͤnde / es vertreibet diß Waſſer deine innerliche 
Hitze in etwas / ſtaͤrcket das matte hitzige Hertz / 
bringet natuͤrlichen Schlaff. 

Vors ander / haſt du kalte Fluͤſſe / da euſerlich 
an der Haut nichts zu ſehen iſt / ſchmiere dich nur 
bloß darauf. : 

Vors dritte / haſt du Zahnwehe von Fluͤſſen / 
nimm etwas mit Baumwolle in Mund / ſchmiere 
dich auch euſerlich am ſelben Backen damit / iſt es 
aber eon Geblüͤte / (o thut es keine Wuͤrckung. 

Vors vierdte / haſt du deinen Magen verdor⸗ 
ben mit uͤberfluͤſſigen Eſſen oder Trincken / da 
von es drucket / auch biß in die Bruſt / und env 
pfaͤngeſt ſchon einen kurtzen Athem und etwas 
geſtigen Huſten / nimm alle Morgen nuͤchtern an 
ſtatt des Brandtweins einen Fingerhut voll nut 
bloß ein. 

Vors fuͤuffte / haſt du die Colic oder Reiſſen 
in Gedaͤrmen / nimm bloß anderthalb Fingerhut 
voll ein. | 

Vors ſechſte / iſt eine Frauens Perſon / fe 
offt ihe des Morgens uͤbel wird / auch (o es aus 
der linden Seiten Stiche / Schmertz und Winde 


gibt / biß ans Hertzgruͤbgen / nehme alſobald einen 
Fingerhut voll nur alfo bloß ein / ſtillet es ſeht 
bald. 


Die 


rliche Die Zubereitung und Krafft des Weyma⸗ 
dertz / riſchen Wunder⸗Waſſers. 

4 Recipe Cyprianiſchen Terpenthin ein 
ſerlich Pfund / Weyrauch 2. Loth / Paradiß⸗Holtz ſechs 
Pn | Dointl. Maſtix drey Qvintl. Wuͤrtzneglichen / 
.. I]. Muſcatennuͤß / Galgan jedes ſechs Qvintlein / 
ͤſſen / Zimmtt vier Qvintlein / Fenchel⸗Saamen ein 
miert Qvintlein / Lorbeer zwey Loth / Wild⸗Roßmarin 
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lift es zwey Hand voll / Biſam ein halb Qvintlein / zer⸗ 
ſtoß alles groͤblicht / thue es in ein verdecktes Ge⸗ 
ſchirr / gieß 6. Finger hoch Brandtwein uͤber / 
laß etliche Tage an der Sonnen / oder auch auff 


ung. 
erdor⸗ 
"c 
dem dem heiſſen Kachel⸗Ofen ſtehen / hernach de- 
etwas — fillirs, 


ud Sein Gebrauch iſt nachfolgend. 


Welcher mit der ſchweren Noth behafft / der 
geiffen trincke 14. Tage lang / jeden Tag 15. Tropffen 
hut] mit Lilien⸗Convallien⸗Waſſer ein. 
Ny Bo25 ander/welcher mit den Schlag beladen / 
Um der nehme 8. Tage lang jeden Morgen 11. 
d'a Tropffen mit Linden⸗Bluͤt⸗Waſſer ein. 
Winde Vors dritte / welcher mit ſtetigen Haupt⸗ 
deinen Fluͤſſen behafft / der nehme in jeder Wochen drey⸗ 
NT mahl 15. Tropffen ein mit ſchwartz Kirſchbeeren⸗ 
Y Waſſer / ſtoſſe oben gemelder fpecierum maſ⸗ 
fam etwas klein / und eben mit ſchwartz Kirſch⸗ 
Die beern⸗Waſſer beſprenget / werde es in ein kr 
ein 


^ 


28 Urin⸗und Hauß⸗ 


lein eingenehet gethan / und alſo auf bloſſen Wuͤr⸗ 
bel iede Nacht uͤbergeleget. 

Vors vierdte / welcher euſerlich an ſeinen Glie⸗ 
bern (ffe empfindet / der werffe von ob deftil- 
lirter Maſſa etwas auf Kohlen / und beraͤuchere 
die ſchmertzhafftige Stoͤtte / da man euſerlich! 
nichts ſehen kan an der Haut. PE 

Vors fuͤnffte und letzte / je oͤffter und länger 
du dieſes Waſſer gebraucheſt / wirſt du Wunder 
ſpuͤꝛen und dich auch ſehr wohl nach deinen innin⸗ 
lichen Gliedern befinden. 


x 
Zum Beſchluß. 
Purgiere dein Haupt. 
Rec. Trochiſc. Alcandat. 

Diagrid. ppt. 

Aloegatic. an. 1. halb Loth. a 
Formentur V Rofarum f. Ol. fœnicul. pil- 
lul maguitudine piſæ Doſ. einen ſtarcken 17; 
biß 20. Abends um 10. Uhr in Hollunder⸗Muß 
eingenommen / operiren im Schlaff. 


Staͤrck und purgiere deine 
| Lunge. 
Rec. Fol, Cardbened. 1. halb Loth. 
Aron. 1. Untze. 


Artzney⸗Buͤchlein. 


IO Sem, Anifi, 
Buͤr⸗ Scordi j. 

a Fenicul. 32. eine Untze. 
Hlie⸗ ris. eine halbe Untze. 
-fil- Pulveriza F mifce detur ad Ícatutam, dof. 
chere alle Abend 5. mit einen guten Lungen und zu⸗ 
licht gleich Schweiß⸗Tranck⸗ 
ingee Dein hitziges mattes Hertz ſtaͤrcke in der 
inder Geburt arbeitend. 


Rec. 5. biß 7. TropffenOl. Cynamomi de- 
ſtillatur in eadem. V gantz. 

Dein hitziges Hertz in hitzigen Fiebern 

kuͤhle euſerlich. 

Schmiere offt unter die lincke des Tages offt 
mein Campher⸗Waſſer / ſchneide Campher klei⸗ 
ne / zerreibe ihn mit Eyerweiß und netze Leinwand⸗ 
Tuͤcher tuppelt / lege offt feifche auf; es hilf⸗ 
fet. 


Kuͤhle deine hitzige Leber. 

R. Flor. Bellidis oder Ganſe⸗Blumen und 
blau Violen⸗Kraut jedes 2. m. thue etwas Tor⸗ 
mentillwurtz / und gantze Roſinen dazu / wie auch 
ein Oertgen Saffran / zerſchneide / vermiſche und 
koche es mit anderthalb Noͤſſel friſches flieſſendes 
Waſſers / trincke offt lobe warm davon. 

Purgiere deinen Magen. 
Rec. 1 I. biß 1a. auch 1 5. Gran Panchyma- 
808 
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1. pil- ] 
n 17: 


Muß 


Sem 
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gogicum V Cynamom vel nigrorum ce- sf: 
raſorum ſolviret. Haſt du deine kleine Geaͤder 
ſehr verſchleimet / davon dein Stulgang haͤrtlich / 
und wilſt doch nicht zum oͤffterſten ordinaria 
purgantia einuehmen / hievon haft du ordinari 
und zugleich natürliche fedes. 
Recip. Fol. Sen. fine*ftigit. felect, züj. 
Rad. Ireos "M 
Rhabarb. 
Agaric. &4. 53 
Sem. fœnicul. 33. 

Sacchar. Eine Untze. 
Miſce, fiat pulvis, doſis alle Abend in Schlaff⸗ 
gehen eine Meſſerſpitze genuͤtzet. 

Deine Niere reinige calculo und 


G 


Grieß. 
Recip. Alle Abend eines Guͤlden ſchwer geſtoſſt⸗ 
ner Hanbutten⸗Kern eingenommen mit Peter“ 
ſilgen⸗Waſſer oder zur Noth gekochter Peterſik 
gen⸗Bruͤhe. 
Deine verſtopffte Miltz eröffne davon leicht 
das malum hypochondriacum. 
Recip. Brauche die Wurtzel von Maͤunlein 
des Farn⸗Krauts / wie auch Sauce Pfeffer“ 
Pulver mit Erdrauch⸗Waſſer im gleichen alle 


Morgen neun Tropffen Spiritum here 3 
11 


— su RI, i — em s 


rtzney⸗Buͤchlein. 31 
m ce- M tini mit aqua vita eingenommen / reiniget auch 
deaͤder dein Gebluͤte. ö 

rtlich / Deine verſchleimte Mutter reinige. 
naria' Recip, V Radic. Paftinac. erraſticæ zwey 
linarı Ungen. 


Syrup. matricar. eine Untze. 
miſce, detur ad vitruſ, ſignetur, offt ein Loͤf⸗ 
fel halb eingenommen. 


Reine Reinigung und verſtopfftes Gebluͤt 


bringen wieder. 

Recip. Ol. Succin.citrin. deftillati 2, Untzen. 
| Alle Morgen 9. biß x 1. Tropffen eingenom⸗ 
chlaff⸗ men mit Brandt wein / trincke auch alle Abend 

von gekochten rothen Klockroſen worin ein Ort⸗ 
d gen Saffran geworffen. 
eſtoſſe⸗ 

Peter \ € N D E. 

eterſil⸗ 

leicht 

inlein“ 

ee | 

en alle 8 
bin- 


tin | 
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